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Borwort, 


In den Tagen ungewiſſer Richtung, wie ſie die zwiſchen 
mannichfaltigen Gegenſaͤtzen zu einem noch unbekannten 
Ziel hinarbeitende Gegenwart darbietet, mag es beſonders 
frommen, den verweilenden Blick der Geſchichte auf die 
einheitsvolle und dennoch vielartige Entwicklung des NE: 
miſchen Alterthums zu heften. Wenn naͤmlich die Ueber⸗ 
legenheit der Hellenenwelt in der freiern, gleicham 
individuellern Pflege des auf eigenthümlichem Stamm 
und herkömmlicher Sitte ruhenden Gemeinweſens, in dem 
ununterbrochenen, bis zum Erlöſchen der Unabhängigkeit 
fortdauernden Wettſtreit der Künfte und Wiſſenſchaften 
hervortritt: ſo zeigt Rom, ältern und gleichzeitigen 
Volksthumlichkeiten gegenüber, die zerſetzende, imperatori⸗ 
ſche und centraliſirende Kraft des gebietenden Cha⸗ 
rakters. Ausgehend von den engen Werken einer in 
drei Quartiere zerlegten und eben ſo viele Stammeigen⸗ 
thümlichkeiten gemach verſchmelzenden, durch Recht und 
Waffen den Begriff der Nation erſtrebenden Stadt, 
erſcheint das Römerthum bereits in dem erſten Däm⸗ 
merlicht ſagenhafter Kunde gleichſam eiſern und gewappnet 
vom Haupt bis zum Fuß, verfolgt, ungerührt durch die 
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Anmuth des Lebens, ſchon in den 244jährigen Vor⸗ 
ſpielen des Königthums mannhaft und erobernd, 
die Laufbahn einer rieſenhaften, mit jedem Siege anwadı: 
fenden Centralrepublik, zerbricht, ihr den Weg öff— 
nend, nach hundertunddreiundvierzigjährigem Kampf (509 
— 366 v. €.) größtentheild die Schranken der überliefer: 
ten, die geftürzte Monarchie beurkundenden Geſchlech⸗ 
terherrſchaft, um durch Bürgereintracht und Gleich: 
heit der Rechte die Vorfteherfchaft ver gefammten Sta; 
liſchen, von weit ältern und theilweife glanzvollern 
Stämmen bewohnten Halbinfel zu erringen, bemütbiat, 
durch den kurzen, athletiſchen Epirotenkrieg (230 — 
275) geftählt, in zwei gewaltigen Anfägen (264 — 241; 
218 — 201) die Africanifche Handelsrepublik, ſtellt 
bier, wie bei andern Gelegenheiten, dem Mißgeſchicke 
Siandhaftigkeit, dem Glucke Maͤßigung entgegen, ſchreitet, 
geich wie ein Bergſtrom durch hemmende Schluchten ſein 
tieferes Bett ſindet, aus Todesgefahren mit erhöheter 
Stärke zu neuen Siegen, welche innerhalb eines Jahr⸗ 
zehents (200 — 190) die Weltherrfchaft im Aſiati⸗ 
fhen Oſten erringen, bald darnach die leßten Spuren 
Sellenifher md Carthagiſcher Selbſtaͤndigkeit 
tigen (146), und Millionen unterjochter oder zinäpflich 
tiger Volker in drei Welttheilen nöthigen, zwiſchen Furcht 
und Hoffnung in der Tiberftadt Gnaden und Strafen, 
Ehren und Schmach zu fuchen. Als aber in dem Laufe 
des ungeheuren Waffenglücks die Muskeln der äußern 
Thaten, Sitte, Zucht und Grundgeſetz, erfchlaff 
tee, wilden Parteiungen, hochfirebenden, aber auch meis 
ftend unreblichen umd. ſelbſtſüuchtigen Perfönlichleiten 
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ein grauenvolles Schlachtfeld eröffteten, da ftürzte wie . 
welthertfehende, allem billigen Föde ralis mu 8 Italiſcher 
Urbewohner und Bundesgenoſſen feindſelige Stadt⸗ 
und Centralrepublik, nad vierundachtzigjäͤhrigen Wir⸗ 
ren (138 — 49) unterhöhlt, in einem nur ſieben Jahre 
dauernden Bürgerfriege -(49 — 42) zufammen, und 
erfchütterte durch ihren Fall wiederum die Grundfeften ver 
geſammten, Altern” und jüngern Böllermarlun. Ein 
zweiteö, monarchiſches Rom entftand, weltherrfchend 
von der Atlantifchen See bis an den Euphrat, von der 
Libyſchen Wüfte id an Germaniens Donau jund Rhein, 
bei ſteigender Weberverfeinerung und Lafterhaftigleit un: 
fähig der Wiedergeburt und im Kampf bier mit der vers 
jüngenven Religion des Menſchengeſchlechts, dem Chris 
fientbum, dort mit dem überfchmellenden Strom der 
natitrkräftigen Germanen nad finfhundertachtzehnjähr 
riger Dauer (42 v. 6. — 476. n. 6.) zertrümmert, — 
Aber felbft dad Grab Roms, welches eine Fülle von 
Groß: und Schandthaten, Erbe zwölfhundertdreißigjäh⸗ 
rigen Lebens, verfchließt, follte nicht müßig bleiben. - Denn 
Römifcre Bräuche, Rechte und Gefeße gingen theilweife 
auf die Völker ded Mittelalters über, von biefen mehr 
triebartig und ald Nebenfache fo lange behandelt, bis 
bie erweiterten SKenntniffe der neuen Zeit auch einem 
wiffenfhaftlichen Standpunkte Bahn bereiteten. 

Allein bevor diefed auf Mit⸗ und Nachwelt zurüds 
wirkende, in der That univerfalhiftorifche Römerthum 
Entwidlung fand, mußte eine ältere, nur noch in ſchwa⸗ 
hen Bruchftüden erkennbare Böller: und Staaten: 
ordnung Italiens Aufgang, Blüthe und Verfall gewin⸗ 
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nen; auf Rom indemfelben Maße zurückwirkend, in 
welchem es feinerfeitö ferne und fpätere Gefchlechter ums 
wandelnd ergreifen ſollte. Italiſche Urzeit, räthfelhaft, 
wie die vorfündfluthliche Naturwelt, fordert daher als 
unabweisbare inleitung . zur Römiſchen Gefcichte 
- einen möglichft gedrängten, die wefentlichiten Stoffe Eritifch 
hervorhebenden Bericht, obgleich nur zu oft Wahrſchein⸗ 
lichkeiten und Muthmaßungen ald Endergebniß übrig 
bleiben *). 


*) Etliche neuere Hülfsmittel für die Geſammtgeſchichte 
Roms: Bergufon, Geſchichte des Fortgangs und Untergangs ber Rö- 
mifchen Republif; aus dem Englifchen frei überfeßt und mit Anmerkungen 
und Zufägen begleitet von Chr. D. Bed, 1784—85, 8 Be. Levesque, 
bistoire critique de la republique Romaine, & Paris 1807, 3 vol; 
teutfch von Braun, 3 Bde, 1809. Michelet, histoire Romaine, 2 
vol. 1840. B. Niebuhr, RömifcheGefchichte, 1811 und 4812, 2 Theile 
(bis 416 a. u). Bd. I. dritte Aufl. 4828, Bd. II. zweite Aufl, 1830. 
8. Chr. Schloffer, Univerfalpiftorifche Meberficht der Gefchichte der alten 
Melt, vom zweiten Bande an. Zumpt, annales histor. Roman. 1819. 
Fiedler, Geichichte des römifchen Staates und Volkes, 1821, 2te Aufl. 
1832. Arnold, history of Rome, 1839. Kobbe, Römifche Ges 
fhichte, 1839. Bröder, Römifche Geſchichte, 1. Bd. 1841. Ereuzer, 
NRömifche Antiquitäten, 4829. Seittafeln der Römifchen Geſchichte, von 
Fiſcher, 1841. 











Die Italiſche Urzeit ‘). 





$. 1. Voͤltergeſchichtliche ———— ueber— 
ſicht. 


Drei große, bei dem Beginn urkundlicher Geſchichte Bi 
Rens nur trümmervoll erhaltene Voͤlkergeſchlechter haben wahre 
fheinlih die hundert und funfzig Teutfche Meilen lange 37, 
dreißig bis achtzig Meilen breite Halbinfel Italien von 
5,120 Geviertemeilen uranfänglich befegt. A) Der Helles 
niſche (Griechiſche) Stamm ftiftete ungemifcht als regel 
mäßige Eolonie Cuma (1030 v. C.) im Opikerlande, 
bie Mutterftabt von Paläopolis und Neapolis, im Süd⸗ 


1) Neuere Hälfsfchriften: Vico, principj d’ una scienza nuova 
intorno alla commune natura delle nazioni, 1725. Beaufort, 
sur l’incertitade des cing premiers siöcles de l’histoire Romaine, 
2 tom. 1750. Micali, V’Italia avanti il dominio dei Romani, 1810, 
1834. Bofft, della istoria d’Italia antica e moderna, 4810 — 1823. 
NRiebuhr, Römifche Gefchichte, DB. I. 4811. und Wilhelm von Schle⸗ 
gels Necenfion in den Heidelberger Jahrbüchern, 1816. Wachsmuth, 
die ältere Gefchichte des Nömifchen Staats, 1819. Grotefend, Zur Geo⸗ 
graphie nnd Befchichte von NAlt- Italien, 1840. Blum, Einleitung in 
Roms alte Gefchichte, 1828. Peterfen, de primordiis historise Ro- 
manae O. Müller, die Etrusker, 1828. Göttling, Belchichte der 
Römiſchen Staatöverfaflung, 4840. Lachmann, de fontibus hist, T. 
Livii commentatio, 1822. Creuzer, Römifcye Antiquitäten, 1829, 
zweite Aufl. 


2) Plin. h.n. III. ce. 10. —— von Auguſta prätoria (Aoſta) 
bis Rhegium übertreibend 1,020,000 Schritte (über 200 geogr. Meilen), 
ein Irrthum, welchen au das Mittelalter theilte. S. Eginhart, 
vit. Caroli M. c. 15. und daſelbſt Bredow, 
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weten Rhegium (743), Eroton (710), Sybaris 
(720), im Südoften Tarentum (Taras, 707), von wel 
hem Heraclea (433) und Brundufium ausgingen. Ge⸗ 
mifchte Hellenenfchaaren oder Hellenen, den rohern, ver« 
wandten Illyriern und Epiroten beigefellt, folgten vom 
Norden gen Süden ziehend der Küſte des obern, Adrias 
tifchen Meeres (mare superum), Ihnen gehörten im Süd- 
weften und Südoſten an: 

1) Die Oenotrer (Olvarpoı), Namens s und Sipp- 
ſchaftsgenoſſen der nörblih dem Po (Padus) feßhaften Ve⸗ 
neter (’Everol) 3), im Gebiet der fpätern Bruttier und 
Lucaner vom Silarus bis an die Gränzen Pencetieng 
und Yapysgiens *) fo ausgehreitet, daB die Ftalieten 
CIradinses, Itali, Bewohner des Rinderlandes — italus, 
vitlus, vitulus) innerhalb der 160 Stadien (20,000 Schritte) 
breiten Landenge zwifchen dem Scyllacifgen und Nape⸗ 
tinifhen Meerbufen als Hirten und Ackerbauern in oft be⸗ 
feftigten Dörfern fiedelten 5), Choner (Chaones, Xüysc) ®) 
nörblih und außerhalb der Landenge, des älteften Italiens, 
bis an Japygien und den Fluß Siris, in Dörfern und 
Städten wohnten... Unter legtern haben Pandofia als Sig 
. ber Könige und Chone auf der Höhe von Crimiſa als 
Duelle des völferfchaftlihen Namens ——— gewon⸗ 
nen 7), 


3) Herod. I. ce. 196, „TAAugiv "Ever. Das r fällt aus, wie 
in Turscus, Tuscım etc. Die Abfunft ver Beneter von deu Paphla⸗ 
goniern und Anfievelung unter dem Troer Antenor (Lin. I, 1. Bir- 
gil I, 248 aqg.) iR rein fagenhaft. 

4) Hecatäus, ed. Klaufen, p. 49. 

5) Dionyf. Hal. 1, 10. ed. Sylburg. 

6) d. i. xaloı, aurdyIovss, vertvandt den Chaonern der Cerauniſchen 
Derge. Vergl. Stephan. Byz. u. v. xaovia. 

7) Strab. VI, 1.p.5 ed Tauchniz. Stephan 9, sv, Xu. 
In einer Infchrift bei Lanzi (Saggio di lingua Etrusca I. p. 620), 


ans der 47. Olympiade, kommt der Name xovadouas noch von, S. Sell, 
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2) Die Meffapier ober Salentiner (Secbewohner? 
äiz., salum), anf der füblichen Halbinſel oͤſtlich von Ta⸗ 
rent in einer freien Stäbtewerbindung ausgebreitet, 
welcher Brunduſium, Hyria, angehörten 9). 

3) Die Pencetier ober Pödicler (Poediculi, Flo- 
chenbewohner, zedior?), nörblih von den Meſſapiers 
gwißchen Brunbufium und Barium 9) 

4) Die Daunier nber Apuler (apa = aqua, Waſ⸗ 
ſerlandsbewohner 2), von ben Peucetiern und dem Bulture 
gebirge Bid an ben Garganus (Drion, Aſlovoc Boos) aus- 
gebehns 19), mit ben Peucetiern und Meffapiern in 
der Hellenifchen Erdkunde ald Japygen (Japygien) über 
haupt dem Süboften Italiens von Metapontum (nach 
Andern dem Siriß) bis an den Garganmnus angewieſen 11). 
: 5) Die Sikeler, Sienler, fiebelten wit ben ſagenhaf⸗ 
ten Morgeten an den Küſten und im Binnenlande bes ſpä⸗ 
tern Latium, fenfeit der Tiher bis in bas Innere Etru⸗ 
riens vorgefchoben, an einzelnen Stellen bed abern (Adria⸗ 
tiſchen) Meeres, z. B. in Ancona, Numana 12), ale 





the topography of Rome, vol. II. p. 247, und ®rotefend, zur Geo⸗ 
graphie und Geſchichte von Alt Italien I, 8 Choner, ald Dorfbes 
wohner (nard nauas ormover) bei Scylar c. 38, ed. Klanjen. 


8) Ueber die Ill yriſche Abkunft ver Meffapter vgl. Feſtus e. 
v. Salentinus. Der Name deutet vielleicht hin auf adxoç, Höhe, alio für 
biefe etymologifche Auffaffung gleich mit: Bergbewohner. So Maoocælou 
6gog bei Aeſchylus Agam. v. 284 (Blomfleld) 

9) Illyrier nah Plinius h. n. III. c. 11. 

10) Ihre ISllyrifche Abkunft erhellt aus Feſtus sa. v. Daunia» 
p. 52, od. Lindemann. Auch die Sage von ber Anflevelung des Diomes 
medes in Arpi (Arayripa) , Beneventum (Feſtus s. v. Diomedes, 
Birgil Aen. VIII, 9. und daſelbſt Servius) meilet auf den Helles 
niſch⸗Illyriſchen Urſprung der Daunier hin, 

11) Vergl. über von Begriff Japygien: Thucyd. VII, 33, und 
Scylar c. 14, | 

12) Plinius h. n. IN. c. 18. „Siculi plurima ejus tractas te- 
nuere, inprimis Palmensem, Praetutiauum Adrianumque agrum ” 
etc. 





daß Agylia (Caͤre), Saturnia, in der Gegend Roms 18), 
Tibur, Pränefte, Eorniculum, Cänina, Aricia, 
Reate, die heutige Thalhöhe. von Cicolani, Pifa, Als 
fium, Falerii, Fefcennia, den Markungen dieſes natur 
kraͤftigen Volks angehörten, weldes, drei Menfchenalter vor 
dem Trofanifchen Kriege, auch die fortan Sikelien, Sicilia, 
zubenannte Inſel (Trinafrien) theilweife befegte 1°). Die in 
ber Tibergegenb zurüdbleibenden Siculer, deren Bautrüms 
mer bei Corniculum (St. Angelo) und auf der Hochebene 
von Siciliano ein eigenthümliches, weder Hellenifches, noch 
Pelasgifhes Gepräge zeigen 1°), verschmolzen mit den ein⸗ 
dringenden Umbrern zu der Latinifhen Bolksthümlich- 
Seit 15), | 

B. Der Iberiſche, dem Galiſchen Geſchlecht bis⸗ 
weilen verbundene Bölkerftamm, welcher vom Afiatiſchen Often 
(Oſt⸗Iberien) nah dem Weften CHispanien) vorgefchoben, 
bie Küfte zwiichen dem Rhodanus und. Weltmeer befegte 17), 
in Sicilien als Sicaner 19), in Sardinien, Eorfica 
neben Phocäern fiedelte 19), fcheint in Iberien, wie in bem 
Mutterlande, feines nad) Often und Weften getrennten Gebiets, 


43) Plinius h. n. Ill. c.9. „Saturnis, ubi nunc Roma“ (Ja- 
niculum ?) j 

14) Thucyd. VI, 2. 

15) Sell II. p. 240. 

416) Die Illyriſch-Griechiſche Wurzel der Siculer erhellt aus 
dem Zeugniß des Antiochus bei Dionyfius I, 10. „ Zunsdoi naı Mog- 
vyrac — söyrsg Olvargoı" und Thucyd. VI. o. 2, wo Italus König 
der Siculer heißt. Die Pamol ( verbefiere: I'pamnoi, nach Joh. Lydus 
de mensibus, p.7 ed. Belfer) und "Agyvpodanoı (corrumpirt aus "Oexor, 
Orrmoi? f. Lydusl. c.) bei Strabo V. co. 3. p. 374. mit den Abort» 
ginern als Bewohner des fpätern Latium genannt, gehören wohl den Si⸗ 
eulern.an. 

17) Strabo IIl, 189. Scylar periplus, c. 2. ' 

18) Ephorus bei Strabo VI, 370, und Dionyf. I. p. 18, wo 
bie Sicaner Iberer heißen. 

19) Siehe die Beweisellen bei Hoffmann, bie Iberer im Wellen 
und Oſten, ©. 113. 
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als höhere Einheit mehre, bei dem erften Blick durchaus ver⸗ 
ſchiedene, Völkerſchaften umfaßt zu haben. 

4 Die Umbrer (Opßorxoi), deren Iberiſche Wahl 
verwanbtfchaft in dem Namen des Volks und Stromes: (Ibe⸗ 
rus, Umbro) 39) und den gleihartigen Sittenzügen einzelner 
Brechungen, 3. B. ber Sabiner, hervortritt 21), und für 
den eigenen Kreis den Zweikampf als beachtenswerthes Merk⸗ 
mal zeigt 22), fiedelten anfangs im füblichen Eirurien, 
zwifchen dem untern Meer (mare inferum, Tyrrheni- 
cum) und der Tiber bis zum Anio herab, fpäter, von ben 
Eirusfern eingeengt, zwiſchen der Tiber und bem obern 
Meere, vom Aefis bis an den Padus. Ameria, viels 
Yeicht 381 Jahre vor Rom erbaut, war Hauptſtadt eines 


20) Das eingeſchoben, wie aus Sawini Sabini, Sabinites, 
Samnites, Saunium, Samnium, aus Karravo Campanus (Niebuhr 
1, 55, erſte Ausg.) u. f. w. wurde. Selbſt Tiberis, vieleicht Umbrifch, 
während Albula Sabinifche Bezeichmung if, mag mit Iberus zufammens 
hängen. Daß die Selbftlaute i und u wechſeln, darf nicht befremben. 


21) Wenn Osten und Sabiner dem Iberiihen Stamm angehö- 
ren, fo gilt affelbe auch von den Umbrern, deren engere Beziehung auf 
Defen und Sabiner, wie fich fpäter zeigen wird, kaum zweifelhaft bleibt. 
Die Iberiiche und Dsfifch » Sabiniiche Bleichartigfeit erfcheint aber neben 
anderm in dem Ifolirungsprincip (ber Iberer, f. Hoffmann, 
S. 137, der Sabiner, ſ. Oöttling, die Römiſche Staatsverfaflung 
©. 3), in dem häufigen Häuptlingsregiment (ber Iberer, Hoffs 
mann, &. 132, der Sabiner, Göttling, S. 4), in der weißrothen 
Leibfarbe der. Krieger (der Iberer bei Polyb. IIL, 144, Liv. XXI, 
16, bei Hoffmann ©. 107, der Samniten in dem Treffen bei Aguis 
lonia, £iv. X, 83, legio lintenta), in ber Sprache, weldhe für manche 
Orts⸗ und Bölferfchaftenamen eine mehr denn zufällige Uebereinſtimmung 
gibt; 3. B. Osca (Huesca), Eiten — Baften; f. Hoffmann, ©. 161. 
Die Bemerkung des Solinus, c. 2. und Iſidorus, origin. IX, 2, 
Umbrer fein Kelten (Galen, Gallier) geweſen, fpricht auch für die 
Iberiſch⸗ Umbrifche Wahlverwandtfchaft. Denn Iberer uud Eelten (3. 2. 
Geltiberer) ſtehen in einem völferfchaftlichen Zuſammenhange. Nah Pli⸗ 
nius IT, 49. und Florus IIL, 18. waren die Umbrer das ältefte Bolt 
Italiens. 


23) Stobäus, p. 133. über bie Umbrer, Livius XXVIII, 21, wo 
zwei Kronprätenvenien den Zweilampf wählen, über die Iberer. 
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Bundes, welchem Sarfina, Cortona (Ersten), Inter 
ramna, Narni, Dericulum, Iguvium (Eugubio), 
Sentinum und andere von Bürgerausfhüffen (sena- 
tas) und Borftehern Cconsules) verwaltete Gemeinden anges 
hören mochten 23), Die tiefe Rückwirkung auf den Urfprung 
ber Tpätern, aus Umbrifh-Siculifhen Stoffen erwach⸗ 
fenden Latiner tritt deutlich in den Sprachtrümmern ber Igu⸗ 
viniſchen Inſchriften hervor **), 

2) Die Osken⸗Sabiner (Sabeller), vielleicht, wie der 
Hleihartige Sprachſtamm und übereinftimmende Bräuche bes 
gefellfchaftfichen Lebens andeuten, nicht verfcriebener denn Dos 
tier und Jonier 25), als Glieder des Iberiſchen Völ—⸗ 
Fergefchlecht8, aber auch den Umbrern in der Mundart und 
bem Eultus verwandt 26), haben fi in zwei Hauptmaffen 
ausgebreitet, von denen bie erfle unter dem Namen ber ei» 


23) ©. die Hauptflelle bei Plinius b. n. III, 19; über den Senat 
und die Eonfuln Livius IX, 86 (Ohmers), Florus III, 18, Vergl. 
Goͤttling, ©. 19. 

24) Worte, wie arvina (adeps, auch bei den Siculern apßivy, f. 
Heſychius), puni (panis), vinu (vinam), anglomi (angulus), ar- 
sie (in ardeo, ignis) find nit zufällig S. Gell, topography II, 
889. Grotefend, radimenta linguse Umbricae, Hannover 1835 — 
39. Inscriptiones Umbricae et Oscae, ed. Lepſius, 1841. Lanzi, 
saggio di lingua Etrucsa, 3 Bände. 

25) Niebunr, Römifhe Geſchichte, 2te Auflage ©. 64. Die Sam; 
niten fprachen Oskiſch. Liv. X, 20. 

26) S. Enop, de lingua Sabina p. 36 gg. und Grotefend, 
rudimenta lingnae Oscae, 18989. Etliche Spradyanalogien: Med- 
dix, keöaw, Mettus, porcun, purca, alfir Umbrifh, alpus (albus) 
Sabiniſch; hirpus (lupus) Oskiſch, fircas Sabiniſch, Santirpior Um: 
brifche Inſchrift, Hispellum Umbrifche Stadt von hirpus; nero, nerf, 
nerus = fortis Umbriſch⸗Oskiſch; dira, i. q. mala Umbrifc-Sabinifd; 
der Eigenuame Pompilius bei den Umbrern Pomperfius. Oosliſch⸗ Latei⸗ 
niſche Worte: apa = aqua, cascus == antiquus, curis == haste. 
Im Cultus ericheint 3. B. bei den Umbrern Fifo Saft, bei den Sa: 
binern Dius fidius, Coredier bei den Umbrern, Curitis bei dem 
Sabinern, Endlich behauptete der Umbriſche Befchichtfchreiber Zenodo= 
tu 8 gradezu die Binerleigeit ver Umbrer-Sabiner, Dionyf. H, 40 
„Zaßivoug ix "Opßpmäy wpogaryopsudivaı. 
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N 


gentlichen Os ken meißens in Stäbten, Burgen und befeſtig⸗ 
ten Dörfern ſiedelte, die andere ben bäuriſchen Stamm ber 


meiftentheild offene Flecken bewohnenden Sabeller⸗Sabi⸗ 


ner bildete. 

a) Die ſtäbtiſchen Osken (Opiker), benannt als Ein⸗ 
geborne nach ber Erde (Ops [opes, opimum], abro- 
xDovsc), vom Laus bis an die Tiber (Opica) über Cam⸗ 
panien ausgedehnt, im Gebirge bei Benevent und jenſeit 
des Apennin im Lande der ſpätern Samniten ſeßhaft, zer⸗ 
fielen in folgende, keine ſtattsbürgerliche Einheit bietende * 
deshalb ſchwache Voͤlkerſchaften: | 

1, Die Volsker COdcoi, Volsci) längs der eine Tag⸗ 
seife umfaflenden Küfte zwiſchen Terracina (Anxur) im 
Süden und ber Latinergränge im Norden, mit bem Hauptort 
Antium 27), 

2. Die Aufoner, füblih den Volskern, zwifchen dem 


Bulturnus und Liris und im Gebirge bei Benevent 


und Cales. 

3. Die Aurunfer, ben Vorgängern auch im Namen 
enge verwandt (Rhotacismus, wie aurum == ausum), raube 
Dergmänner, öſtlich vom Liris bei Sueſſa 7°) und Nachbarn 
ber gleichgearteten Sibiciner. 

4, Die Aequer (Aequieulae) in den Ebenen, und 

5. Die Herniker Cherna = saxum, Höhenbewohner) 
auf den Höhen des Algidus fephaft 2%. Endlich 
ü 6. Die Rutuler in und bei Ardea, zwei Meilen von 

pm. 





27) Weber die Länge ber Volekiſchen Küfle ſ. Seylax, ec. 9. 
28) „Avcovia nupiag 4 ri Aupouryna yy om Adyara.! Dio 
@aff. fragm. 4; vergl. Liv. VIII, 16. 


29) Die verfuchte Arleitung von Opious mittel der verwechfelten 
Buchſtaben p und q, weldyer au Böttling ©. 20‘und Gell II, 360 


beiſtimmen, erfcheint und zu fühn. Ehen fo wenig darf man die Bezug 


nahme der Hernifer auf herna (Servius ad Aeneid. VII, 684.), ein 
Sabiniſches Wort, ohne weiteres verwerfen. 
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Berfaffung, Eultus und Sitten der ſtadtiſchen Osken 
find unbekannt; man weiß nur, daß der oberſte Beamte bes 
gemeinen Weſens Meddix oder Meddix tuticus hieg 3% 
und daß die Atellanen ein volfsthümliches, von Tanz und 
Gebärden begleitetes Luſtſpiel darſtellten. 

b) Die Vändlihen Osken oder Sabeller (Sabiner) 
bewohnten anfangs nah Cato 31) auf der Hochebene von 
Amiternum den offenen Sleden Teftrina, und breiteten fich 
darnach bei anwachſender Bevölkerung auf Koften der Um⸗ 
brer über den Südweften big an die Tiber und den Anio 
aus, indeß andere Schwärme nordwärts zogen, und, wie ein 

. glaubhafter Zeuge, Plinius 32) verfihert, Ravenna bes 
festen. Spätere, um die Mitte des fünften Jahrhunderts 
unternommene Wanderungen trafen auf den Süden Stalieng, 
und geflalteten einen großen Theil bes von Illyriſch-Oe⸗ 
notriſchen VBölferfchaften und Opikern bewohnten Gebiets 
um. Syn diefer weitern Ausdehnung gehörten zum Sabels 
liſch⸗Sabiniſchen Nationalförper folgende, mehr oder wer 
niger durch gleichartige Wefen verbundene Glieder: 

1. Die Triegerifch abgehärteten, fittigen und fparfamen 
Sabiner, zwiſchen dem Apennin und der Tiber, im erften 
Anlauf ihrer erobernden Fahrten auh in Latium ſüdlich 
vom Anio feßhaft, mit den Hauptplägen Cures, Neate, 
Amiternum, Interamna, Nomentum, Nurfia und 
Trebula. Das gebirgige Mutterland aller Sabellifchen, 
von ihm ausgehenden Völker war reih an Matten, Reb⸗ 
und Dlivenpflanzungen und allen Thieren des Feldbaues 39), 

2. Die ziemlich raſch von altväterlicher Mannheit abfal- 
enden Picenter, längs der Adriatifchen Seefüfte vom Fluß 


30) S. Feſtus s. v. Sufes. 


31) Dionyf. Halte. II, 49, verglichen mit Barro, de lingua 
Latina, V, 23. Plin. h.n. III, 12. 


32) Blin. h. n. III, 20. 
38) Strabo V. c. 3. Bergl. Niebuhr I, 62 der erflen Ausg. 
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Aternus an wohnhaft, Nachfolger der vertriebenen Sicus 
ler und Umbrer 3*%) Ihre vorzüglichfien Sitze waren 
Adria, die anfangs Etruriihe, darnach Römiſche Colonie, 
Eupra, von Etruskern und Truentum, von Liburnern 
gegründet. 

3, Die Beftiner, von den Quellen ded Bomanus und 
Aternus längs den Ufern bis an die Küfte, mit dem Haupts 
ort Pinna. 

4. Die Marrueiner, zwiſchen den Beftinern und Pe⸗ 
lignern an der See mit dem Hauptort Teate Ceivita di 
Chieti), 

5. Die Frentaner, füblid den vorigen, vom Fluß Ater⸗ 
nus bis an den Frento (il Fortore) 35), 

6. Die Peligner, durch den Sagrus von den Fren⸗ 
tanern gefchieden, mit den befeſtigten Flecken Sulmo und 
&orfinium 36), | 

7. Die Marfer, am Fueinifchen See, eine Völkerſchaft 
son ausbauerndem Kriegsmuth, 

8. Die. Samniten (Sabinites, Samnites, Zavvisas, 
Zavyyiraı) im Gebiet der Opifer durch Die erobernde Heer« 
fahrt. eines heiligen Frühlings angeftebelt, in Dörfern, Weis 
lern und Burgen (castella, 3. B. Bovinum, Efernia) ſeß⸗ 
baft. Ihnen und den benachbarten, flammverwanbten Hir⸗ 
pinern gefielen immerdar Krieg, Aderbau und Hirten: 
leben 27). 

9, Die Lucaner im Gebiete ber alten Denotrer, durch 


34) Die Bicenter wurben in einem heiligen Srähling (ver eacrum), 
welcher die Erfllinge den Göttern gelobte, von ben Sabinern als freitbare 
Dilanzer entfandt. Plin. h. n. III. c. 48. „Orti sunt a Sabinis voto 
vere sacro.” 

35) Strabo V, 4. 

36) Bergl. Ovid, fast. III, 95. 

37) Bergl. Strabo V,4. Ueber bie nad dem Wolf (hirpus), 
dem Thiere des Mamers (Mars), benannten Hirpiner |. Strabe V, 
4. p. 408. 
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den Silarus son ben ſtammperwandien Picentinern, ben 
Laus von ben Öruttiern, einer DenotrifhsSabellis 
ſchen Völkerſchaft 3°), geſchieden, im Südoſten bis an ven 
Taroentiniſchen Meerbufen ausgedehnt. Ihre Oberherrlichfeit 
mußten fpäter die Dellenenftäbte Poſidonia (Päfum), Be» 
lia, Sybaris, Croton anerfennen. 

Die Sabellifchen Bölferfchaften, son weichen Sabi⸗ 
ner und Samniten ben Stamm am reinften ausprägten, 
hatten. og ber ben Colonien bewilligten Selbſtaͤndigkeit ein- 
zelne mehr ober weniger allen Sliebern Des Geſammtkörpers 
gemeinfchaftliche Derfmale und Grundzüge. Sie wohnten «(9 
kriegeriſche Bauern und Hirten meiftens in offenen Flecken, 
von denen nur wenige noihdürftig befeftigt waren 39), ges 
horchten Familienhäuptlingen over Aelteften, welde 
dem Mebbis oder erften Beamten der ſtädtiſchen Osken 
vergleichbar *0), daneben Schaaren von Schupbefohlnen 
(Elienten) geboten, wählten für Die Dauer einer gemeihfa- 
men Heerfahrt den Oberfelbhertn ober Empratur (Impera- 
tor), ſchlichteten, ein wahrhaftes Kriegsvolk, ihre Streitig⸗ 
keiten lieber durch das Schwert und bie Lanze (quiris), dent 


nach Minne und Recht, hielten ſtrenge auf die Reinheit des 


Stammes und Geſchlechtes, wie denn bei den Sammiten jähr⸗ 
lich bie zehen tapferfien Jünglinge mit den fehönften Jung- 
frauen vermäblt, aber bei eiwaniger Entartung wieber ges 
trennt wurden *1), beteten, darin nicht unähnlich ben alten 
Parſen, infonberheit zu ben Zagssgefiirnen, der Erde mit 


38) Nach einer unhaltbaren Ueberlieferung (Diodor. Sie. XVI, 15) 
follen fie aus einem Vollergemiſch, welches meiflens Knechte Cbruttius i. 
g. mgneipium) geworden feyn. Ueber den Urfprung ber Eucaner f. 
Plinius h. n. Hl, 10. „Lucani a Samnitibus orti duce Lucio. * 
39) wpaydov, vicatim. Livins IX, 43. von den Samniten, Dios 
nyf; II, 49. von den Sabinern, Strabo V. c. 4. von den Samniten 
druyyxavov nwpnöov Cüvrss u.f.w. Vergl. Göttling S. 2. und Zink; 
eifen, Samnition,, 1831. 

40) Livius IX, 3 

41) Strabo V, 4. p. 408. _ 
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dem Gentralfeuer (Bea, Vulcanus), bem Quirinus unb 
der Juno Euritis als Schuggettheiten einer bewaffneten 
Bollsgemeinde, inbep Saturnus und Ops (Erde) ben 
Frieden und Ackerbau basfielten, und Sancus oder Sabus 
als Stammheros erfhien, Die zu Seiner geichloffenen Kör⸗ 
perfihaft verbundenen Priefter ſtanden hauptſächlich ber auf 
die öffentlichen. Angelegenheiten zurüdgreifenden Blitz⸗ und 
Zeichenlehre vor. 
Die driue, vielleicht mit Celten (Galen) .flark vermilchte 
Bölferfchaft des Iherifhen Stammes fiedelte als Ligyer, 
Ligurer, längs dem Deere vom Rhodanus bis an ben Ti⸗ 
einns und bie Alpen, fpäter von ben Gelten auf das gleich, 
namige Ufergsbiet zurückgedrängt (Ligurien) +2), ein ar 
beitſames, Tühnes und, wie die Illyriſchen Liburner, 
am norböftlichen Rande des Adriatiichen Meeres zur Freibeu⸗ 
terei neigendes Geſchlecht. 

€. Der Pelasgiſch-Etruskiſche Stamm, welcher 
theils vor dem Stege bed Hellenenthums aus feinem Eures 
päiſchen Sauptgebiet, Griechenland, erobernde Züge gen We⸗ 
ſten ſandte, und in Stalien wahrfcheinlich vom Norden her ein 
drang +2), theils nach dem Untergange ber Böotiihen Kad⸗ 


— 

42) Für ven Iberiſchen Urſprung biefes raͤrhſelhaften Volles ſpre⸗ 
den 1) die keichte Verſchmelpung der Ligurer und Iberer im Gebiet zwi⸗ 
figen vem Rhodanus und Pyrenaͤengebirge. Geylar c. 3. „Alyvs 
na "Ißypss Miydöss. 2) Das Dafeyn einer Ligurifchen Stans in Wefl- 
 tberien oder Hispanien. S. Stephanus By; s. v. Aryuerivy, 
wölıg vs during; 'Ißypias. 3) Die Anwefengeit Liguriſcher Haufen 
in Hispanien, wo angeblich die Sicaner (Iberer) aus der Stabi Si- 
sane (Hecatäus fragm. 45.) ober aus bes Umgegend des Fluſſes Sica⸗ 
nus (Segre?) vertrieben, Trinakrien beſeßzen. Thuc. VI, 2. Auf den 
Anſchluß von Geltifhen, dem Ibererſtamm verwandten Stoffen beuiet 
bie von Artemidorus bezeugte Benennung ber Eigurer nad) dem Fluß 
Aryapos (Ligeris?) Hin. ©. Stephan By. sv. Aryugas Bergl, 
über die Sitten der Ligurer Niebuhr 1, 106, 


43) Dafür fpricht neben anderm die von ber Sage wberlieferte, aber 
ungelchichtliche Einwanderung der angeblich Pelasgiicgen Denstrer und 
Peucetier, welche fiebenzehn Menſchenalter vor dem Iliſchen Kriege 
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meer und Minyer als Tyrrbenifche Pelasger bei den 
Landesleuten Heimath fuchte und fand ++), führte in Italien 
den Eigennamen Rafener, bei den Griechen Tyrrbener, 
den Römern Tusker (Tusci, Etrusci, Hetrusei) geheis 
Ben *6). Ausgebreitet von dem untern (Tyrrheniſchen) Deere 
bis zum obern, wo Adria und Cupra verbindende Pflanz⸗ 
ſtädte wurden, zogen die Tusfer in Gentral= oder Mit- 
teletrurien (Toscana) alfo ihre Kräfte zufammen, daß. 
von bier bie Umbrer in bie engen, oben bezeichneten Grän⸗ 
zen zurüdgebrängt und nad dem Norden an bie Ufer des 
Padus, gen Süden in das Opikerland (Campanien) raſch 
aufblühende Eolonien im Infen Verband mit dem Mutterlande 
entfanbt werden konnten *6). Dem Bunde Centraletru«- 


zwei Söhne Lycaons (des Pelasgers) aus Arcadien Hinübergeführt hätten. 
Dionyf, I. co. 11. und Pauſanias Arcad. p. 238 ed. Sylburg. 


44) Diodor Sic, XIV, 443: „Tovroug (Tuggrvous) 3° dvıo Yacıy 
drö ru Ev Tuggmig dwöma zoAsuv dromdävui- rvds dd Pacıy Ils- 
Aaoyoüsg woo rwv Tgwinuv iu Osrraiia; Puyovras Tov iri Asunakiwvog 
yaydusvov naranlvoudv dv Tourw ro Toru naromyca.“ Hefyd es. h. 
v.: „Ilsdanyınöv raiytıov oürw av ’Adyvars naAounevov Tugeyvay nrıedv- 
av. Vergl. die Scholien zu ben Vogeln bes Ariſtophanes v. 833. 
Shue IV, 109, wo Tyrrhener (Pelasger) ale Bewohner Mitica’s er: 
fcheinen, und den Alexander von Pleuron in den Schol. Cod. Venet. 
ad Diad. XVI (=’), 233, wo es heißt: „’AAcgawdpe; öd Oyaı E9vo; al. 
var rov «EAAov axdıyovov Tugeyväv nal dia wargiov &og ourw rov Al 
(röv Ilslarymdv) Ipyonsvsım.* Vergl. no Lepfius, über die er 
nifchen Pelasger in Etrurien, 1842. 

45) Rasena (bei Dionys Hal. I, 30), Rusnes auf einer Zeſchriſt 
bei Micali (monum. t. 120. 8.) wohl verwandt mit Rhaetus, wie denn 
die Rhätier Tusker geweien ſeyn follen (Rhaeti Tuscorum proles, Plin. 
h. n. III, 20; vgl. Wachöomuth, Römiſche Geichichte, S. 82), und dem 
Iliſchen Localnamen "Porrsiov, dem Attiſchen 'Parro (Thuc. II, 19; IV, 
42.), Im Worte rugemds, rupemös, turscus. (auf den Iguviniſchen Tas 
feln), tuscus (tus, turis) liegt wahrfcheinlich ein Hinweifen auf bas 
Opfern, das priefterlihe Element == Ivooncoos, Opferer. Aeſchylus 
Agam. v. 88. ©. Schlegel, Recenfion Niebuhrs, ©. 854. 

46) Siehe die Haupiſtelle über die Etruskiſche Markung bei Livius, 
V,33. „Tuscorum ante Romanum imperium late terra marique 
opes patuere. Mari supero inferoqgue, quibus Italia insulse modo 
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riens gehörten zwölf Städte an, Cäre (Agylla), Tarquis 
nit, Bolaterrä, Populonia mit ben Eifenhütten auf 
Il va GAethalia, Elba), Arretium, Perufia, Elufium, 
Rufellä, Cortona,Befi, Volſinii und Capena, nad 
andern Berichten Tuder ober Coſa. Diefe Stabtgemeinden, 
deren jegliche in ihrem Gebiete felbherrlich war und einen 
feitenden Rath (Senat) hatte *7), hingen nur loder durch 
Tagefagungen zufammen, in ben Städten aber beforgten Prie- 
Rer- und Adelsgeſchlechter (Lucumonen) 8) die Regies 
sung, ein Berfahren, welches bie Entwicklung eines freien 
Bürgerfiandes von vorne herein hemmen mußte. Ueberdies 
wurde ber Grund und Boden, im Befig der Tempel und Gros 
fen, von Knechten und hörigen Leuten (cluentes, clientes, 
Rom.) beftellt, „ber Client vom Schirmherrn Cpatronus, 
Röm.) vor Gericht vertreten. Anfangs fland ein König 
(Lars, Herr). an der Spige des Sefammtbundes +9), 
fpäter, als jede Stadt ſelbherrlich wurde, kam ein jährlich 
aus ben Turumonen ernannter Oberbeamter Clars?) an die 





eingitar, quantum potuerist, noming sunt argumento, quod alte- 
rum Tuscum communi vocabulo gentise, alterum Adriaticum mare 
ab Adris, Tuscorum colonia, vocavere Italicae gentes. — Hi in 
utrumque mare vergentes incoluere urbibus duodenis terras, prius 
eis Apenainum ad inferum hmare, posten trans Apenninum toti- 
dem, quot capita originis erant, coloniie missis, quae trans Pa- 
dum omnia looa, excopto Venetorum angulo, usque ad Alpes te- 
nuere. 


47) 3. B. Balerit und Arretiam bei Livius V, 27. XXVII, 24. 

48) Lucumones == principes Etruriae (Livius X, 16) ift nad 
Annins de rebus Etruriae s. v. Luceres bei Feſtus zuſammengeſetzt 
aus luca (== senex) und moni (== dictator), alſo senex dictator, 


Aelteſter. Luca Tommt ale @igenname auch in Hinboflan vor. &. Drs 


landino, historia societatis Jesu VIII. c. 24, „Erat inter eos Bra- 


* 
ehomanes Ohriena Lucu, divitiis auctoritateque domi auae facile _ .. 


princeps.“ 

49) Strabo V. c. 2. p. 355. (Tauchnik) „up Hi zyarudve rartips- 
vor nlya Tayvov. Livius I, 8, „et ita habuisse ‘dicunt) Etruscos, 
quod ex duedecim populis communiter creato rege, singnlos sin- 
guli populi licteres dederint,* Bergl, Birgil Aen. X, 202, 

2 
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Borfeherfihaft bes gemeinen Weſens, wie der alte Buubre« 
könig durch Stab, elfenbeinernen Stuhl (Thron), purpurne 
Toga (sBevros, Etr.), Gefolge von zwölf Waibeln (Rictos 
ven) mit Beil und Steckenbimdel (fasces, Röm.) als Zeichen 
des Blutbanns, und andere Ehren hervorgehoben #0), 

Der Aderbau, welder, durch bie Religion geweiht, bet 
dem Aufbau ber bald rundlihen, bald vieredigen Stäbte in 
ben Marklinien und ber ben Mittelpumft bezeichnenden Ge⸗ 
treidegrube (mundas) feine finnbilblige Anerkennung fand, 
umfaßte alle, von dem meiltens fruchtbaren, bisweilen feinis 
gen und funpfigen Beben nur irgendwie geduldete Gattun⸗ 
gen. Alſo verebeite die Viehzucht Roſſe, Stiere, Schaafe 
und Schweine, weiche ſchaarenweiſe dem Ton ber Trompete 
folgten, zog bie Forſtwirthſchaft infonderheit Tannen, gewann 
ber Feldbau Wein, Getreide, vorrämlih Spelz, unb alle 
Arten von Gemüfe. Der mannigfaltige und ausgebildete Ges 
werbfleiß, von mittelmäßigem Sees und Landverkehr um 
terſtützt, öffnete In Ilva Eifens und Kupferminen, zu Luna 
an dem untern Deere Marmorbrühe, unweit Arretium, 
dem Hauptfig der Hafnevarbeiten, Braun« und Steinkohlen⸗ 
lager, an mehren Stellen bed Apenningebirges fpäter unbe⸗ 
nußte ober verfiegende Golb- und Silberadern, bereitete na⸗ 
mentlich bei Bolaterrä Seefalz und gebrauchte häufig war⸗ 
me und Schwefelbäder 51), Die Baukunſt, deren gemein« 
nügige Fertigkeit (Technik) Sümpfe austrodnete, Kanäle grub, 
Dämme und Straßen aufführte, errichtete bei dem Mangel 
freier Verfaſſung nicht fowol Werke des ſchaffenden Geis 
fies, als Dentmale des dienenden Leibes. Daher die aus 
ven Srobnarbeiten bes Volks hervorgegangenen, aufgefhürmte 
Quaderſchichten barftellenden Riefenmauern (Cyclopiſche) yon 
Bolnterrä, Eofa, Pränefte, Eortona u ſ. w., das 


50) Livius V,1; Strabo V. c. 2; Dionys III, 198. — 
Göttling ©. 3, Riebubr 1, 80. 


51) ©. Die, Müller, vie Girusfer, Br. 1. S. 5. 
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virreckige, wenn auch vonder Sage vielfach vergroͤßerte Grab⸗ 
denkmal Porfena’s bei Clufium mit der angeblichen Breite 
von 30, Höfe von 500 Fuß und der dreifachen, jeweilen 
son fünf Pyramiden getragenen Kuppel 52), und bie ſelbſt 
in den Trümmern auf das Maſſen⸗ und Rieſenhafte hinwei⸗ 
fenden Tempelbauten. Den Erzguß, weniger bie Bil d⸗ 
bauerei, wußte ber Tusler neben der Malerei als Meifter 
zu handhaben; bie Xhongefäße und erhobenen Arbeiten auf 
Afbenkrügen (Uruen), welche mit beſonderer Vorliebe ben 
Mantus, Genius des Todes, barfellten, bie religiös⸗dra⸗ 
matiſchen Feſtſpiele mit fühnender Rebenbedeutung Caver- 
runcandi notio), die dem Wagenwettlauf beftimmten koloſſa⸗ 
Ien Rennbahnen (eircus), bie Theater, auf welden 
Muſik, Tanz, und ſelbſt um das Leben kaͤmpfende Hechter 
[RIM Gladiatoren) dem ſicherlich dürftigen Drama eine 
breite, populäre Unterlage zu geben trachteten, bie prunkvol⸗ 
len, namentlich nach gewonnenen Siege gehaltenen Auf⸗ und 
Umzüge (Triumphe), biefe und Abnliche Erfeheinungen deu 
teten mehr auf ein reich es, denn ſchoͤpferiſches Funfr 
leben bi. — Der prieferfhaftliiheweltlihe Adel 
(Lucumonen), im beinahe ausſchließlichen Beſitz atronomis 
[her und unturwiffenfhaftliger Kenntniſſe *2), bes 
fimmte nicht nur des Weltalls, fondern auch des Menſchen⸗ 
geichlechted Dauer 5*), deutete aus ber Opferfchau, dem Vö⸗ 


52) Plin, h.n. XXXVI, 19. Bergl, Niebuhr I, 87. Müller 
11, 383. Hirt, Geſchichte ber Baufuuft I, 240. Francesco Inghira⸗ 
mi, Monumenti Etruschi, 1820, Ganz unhiſtoriſch, wie Böttling 
©. 29. meint, möchte doch die Veſchreibung bes Deufmals nicht ſeyn. — 
Veber die @truslifchen Baudenkmale ſ. Gell, topography of Rome vol. 
U. und Dobwell, views and descriptions of Cyclopian or Pelasgic 
remains, London 1834. fol. 


58) Papnancoradv #9vos (Apothekervoll) heißen deshalb bie Etrueler 
Ki Theophraſtuo, hist. plantarum IX, 16. 
54) Eine Weltwoche von 8 Welttagen, jeder zu zehen Saͤleln ober 
1100 Jahren, alſo 8,800 Jahren, galt für das Menſchengeſchlecht, ein Welt⸗ 
jahr von 38 Wochen oder 334,400 Jahren für das Weltall. Das tropifche 


\ 


y-\) 5 


gelflug, den Blitzen und fonfligen Himmelszeichen den Willen 
der Gottheit, den Gang ber Zukunft, wobei Schulen und 
eigene Schriften (libri rituales, fulgurales) den Kreis 
ber weit verzweigten Zeichenlehre CHarufpicin) feft hielten 
und gleichſam bannten 55), ſchrieb allen Gefchäften des Kriegs 
und Friedens, des öffentlichen und häuslichen Lebens, in Ri⸗ 
tualbüdern Clibri rituales) eine feſte Ordnung vor als 
Ausdruck des göttlichen Geſetzes, Tonnte aber grade wegen 
biefes ängftlichen Ueberwachens aller Verhältniſſe dem finn« 
lichen Erſchlaffen der bevorrechteten Großen nicht wehren, 
oder dem trägen Stoff der Maffen durch irgendwelche Ver⸗ 
- Jüngung begegnen 56) — Unabhängig von den Griechen 
hatten die Etrusker ihre eigene Buchſtabenſchrift, welde 
ohne kurze Selbſtlauter und doppelte Mitlauter nad) morgen 
laͤndiſcher Weife von der Rechten zur Linken ging, und bie 
fpäter von Rom aufgenommenen, theilweife veränderten Zahl⸗ 
zeichen befaß 57). Sn der Glaubenslehre, welche an 
die Spite von drei Abftufungen der Götter (Aesar) eine 
männliche (Tinia, Dinia, Symmus Jupiter) und weibliche 
Grundfraft (Curis, Cypra, Juno) ftellte, tritt als befons 
dere Eigenthümlichkeit ein ziemlich durchgebildeter Gegenfag 
CDualismus) hervor; gute (Laren) und böfe (Lemuren) 
Geiſter befehden einander; ſelbſt glüdliche und unglückliche 


Jahr der Etrusker enthielt 365 Tage 54. S. Niebuhr 1, 9 (erſte 
Ausgabe). - 

55) Cicero de divinatione I, 33. Hauptſtelle über die zunftmäßig 
überlieferte geheime Kunft, welche z. B. der Roͤmiſche Augur Raͤvius 
förmlich von den Etruskern erlernte. Dionyf. III. p. 203. Bol, Bött: 
ling ©. 39, und Nicbuhr I, 93, 94, 

59 Dionyf. IX. p. 575. „a@ßgpodiarrov nai wolursäd; ro ray Tug- 
Envav ESvos gu“, und II. p. 105. „Tuggsmwor dßgodiarroı*.. | 

57) ©. über die Etruskiſche Schrift: Dempfler, de Etruriafregali, 
2 vol. fol.; Gori, museum Etruscum, 2 vol. fol.; Lanzi, saggio 
di lingga Etrusca, vol. 3; Paſſeri, les origines de la langue le- 
tine; Müller, die Etrusker, Bd. 2. im Anhange; Niebuhr I, 80. 
umb Gell I, 400 qq. , | 
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Bäume tragen ben Widerſtreit gleichſam auf die Natur bins 
über. 5°). | 

Das Hausreht gewährte zwar dem Familienvater ziem⸗ 
lich unbefchräntte Gewalt über Frau, Kinder, Clienten und 
Gefinde, gönnte aber daneben dem Weibe trotz ber firengen, 
mit religiöfem Gepränge abgefchloffenen Ehen eine verhältniß⸗ 
mäßig große Freiheit in allen Wirtbichaftsgeihäften und felbft 
Befugniß, die Zeichendeuterei zu erlernen und auszuüben. 
Sp erzählte man noch Lange in Rom von den Seherkünften 
der weilen Tanaquil (Gaja Eäcilia) und zeigte im Tempel 
des Sancus die Spinngeräthe berfelben 59), Der ältefle Sohn 
erbte die Ehren, Ländereien und ſchutzgenoſſenſchaftliche Macht 
(Batronat über die Clienten) des Vaters; es galt Erfige- 
‚burtsrecht, welches bie jüngern Gefchwifter unter Die Mund« 
_ börde des Aelteften oder Stammbalters brachte, und den Grunds 
beſitz wider, Zerſtückelung ſchützte. | 

Die zweite Etruskiſche Niederlaffung, wahrfcheinlih vom 
Gentralgebiet ausgehend, ftiftete auf Koſten der zurückge⸗ 
drängten Umbrer und Tigurer im Norden Staltend einen 
Städtebund, welcher feine Weftgränze bis an den Ticin 
vorfchob, indeß gen Süden der Apennin und Arno von Cen⸗ 
traletrurien, gegen Morgen der Po von den Benetern, 
gen Norden die, Alpen und der Brenner von den flamınver- 
wandten Rhätiern ſchieden 69. Diefer an beiden Poufern 
feßhafte Ceircumpabanifhe) Bunb hatte zwölf felbherrliche 
Glieder, wahrfheiniih Melpum nörblih vom Po, Vero⸗ 


88) Macrobius, sat. III, 20. bei Goͤttling ©. 37, welcher mit 
Recht am die räthfelhafte Wahlverwandtſchaft ver altsnorbifchen und Etrus⸗ 
liſchen Mythologie erinnert, Bergl. 6. S. Zachariä, de originibus jn- 
ris Romani, Heidelberg. 4817. 4. 

89) Livius I, 34, „Tanaquil perite, ut valgo Etrusci, coe- 
lestium prodigiorum mulier.* Vergl. Böttling ©. 32. 

60) Livius V, 33. „Alpinis quoque en gentibus haud dubie 
origo est, maxime Rhaetis, quos loca ipes eflerarunt, ne quid ex 
aatique praster sonum linguae, nec eum incorruptum retinerent.* - 
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na, Mantia, Briria, Putin, Parma, Felfina 
(Bononia), Fäſulä, Lucca, Luna, Pifa und Hatria, 
Gemeinden, weile, in umunterbeuchenem Kampf mit äußern 
Beinden und einer vauhern Oertlichkeit, langſamer benn bie 
Mitteletruriens aufblähen mußten. Jedoch zeigten bie Däm⸗ 
me und Kanäle an den Mündungen bes Po, daß auıh er 
die Kunfifertigfeit ber Natur obſiegen Konnte 4), 

Die von Sentraletrurien auf ven Süden gerichtete Pflan⸗ 
zung überſchritt den Tiberſtrom und ſetzte fih im Opiker⸗ 
lande feſt, wo adtunbvierzig Jahre vor Noms Gründung 
Bulturaum, fpäter Capua gebeißen, am Vulturnus er⸗ 
baut, ben Wittelpunkt von zwölf loſe verbinbenen Stäbten 
gervährte, unter welchen Nola namentlich bekannt geworden 
iſt 62). Bis an ben Silarus, am welchem Mareina lag, 
in einem aͤußerſt fruchtbaren Küſtenſtrich ausgedehnt und am 
Adriatiſchen Meere durch die vereinzelte Eolonie Cupra im 
Beſitz großer Handelsvortheile, ſanken die Sud⸗Etrusker fruͤ⸗ 
her denn die Stammgenoſſen in Ueppigkeit und Genußgier, 
alſo daß fe leicht dem ſpatern Stoß der kriegeriſchen Sanmi⸗ 
ten erliegen mußten 88). 


$. 2. Die Bildung und Vorzeit der Latiner. 


. Zatium oder bie Ebene, das Feld 94), umfaßte als 
Altstatium (Latium antiquum, vetus) neben Rom unb 


61) Blin. kn. III. o. 20. über bie Waſſerbauten in Worbetrurien, 
Bergl. Niebuhr I, 17. 

62) Bolyb. II, 17. Livius IV, 37. „Valtarnum Etruscorum, 
quse nune Capua est, ab Samnitibus onptam, " MVellejus J, 7. 
Strabe V. c. 4. „Sudenz dd wölus dymaroınkravres vv olev nepaliv 
cyapaneı (rods Tugguwods) Karup. “ 

63) Strabo V. o. 4. Cupra trug Abrigene den Namen und Tem⸗ 
pel der Juno, CEtrusliſch Kuwge. © 

" 64) Gegenüber dem UmbrifgsGabtinifihen Bergland gleichſam 
ein campus latus, latior. Webnlid wutbe bie Ebene -zwifchen der Theiß 
und Donau von ben Germanen ausſchließlich das Feld geheißen. ©. 
Paul Diecon, lib. I. c.20 nud oe. 24. Das allezälteke Katium mag 
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ber Umgegend ben meiſtens fmuhtharen jund verhaͤltnißmaͤßig 
niebrig gelegenen Strich zwiſchen ber Tiber, dem son ber 
Sabinerlandſchaft ſcheidenden Aniofluß, dem Bergwalde Als 
gidus, Tprrheniſchen (untern) Meer und Circaiſchen Borges 
birge 65), als Neu⸗Latium bie ganze won Aequern, 
Hernikern, Rutulern, Volskern, Auſonern bewohnte 
Markung bis an den Liris im Suüden. Siculer, auch. ſeß⸗ 
haft nördlich Der Tiber, erſchienen als die erfien Anſiedler 
Alt⸗Latinms; man finvet fie in bem Winkel zwiſchen der Ti⸗ 
ker und dem Anto, in Tibur, Ficulnea, Cruſtume⸗ 
rin, Cäuina, Antemnä, fühlih vom Anio in Telle⸗ 
nä, bet Rom, in Lapinium, Artcia, Gabii, weſtlich 
‚von ber Tiber in Alfium, Agylla (Cäre) 65% Diefem 
älteften, ber Helleniſch⸗Illyriſchen Wurzel entiproffenen 
Bölferftoff welcher größtensheild auf dem Flachlande wohnte, 
trat ein bier jüngeres, den Sabiniihen Gebirgen angehöriges 
Geſchlecht bei, in ber Sagengefhichte Aboriginer ober 
Kasker, das iſt, die Cingebornen, Alten, geheißen 97), 





ven Grängen Wems und der Umgegend fo entſprechen haben, daß im 
Norden die Sabiner, Im Süden die Rutuler trennten, Vergl. Gell 
I, 54. Servius ad Aen. I, 6. „Latium duplex ost, unum a Ti- 
beri usque ad Fundos, alind inde usgue ad Valturnum.“ 

65) So um die Mitte des vierten Jahrhunders in den Tagen bes 
Scylax, welcher c 9 auf die Latinifche Küſte eine Tags und Nachtfahrt 
rechnet und das Girchifche Borgebirge nebft dem Grabmal Elpenors als 
füdliche Graͤnze bezeichnet, Weber den Umfang Neu⸗Latiums f. en as 
b» V, 3. p. 371. 


66) ©. die Beweisfellen bei Klaufen, Aeneas und bie Penaten, Bd. 
I. ©. 782.9. Weber die Sieuler bei Rom |. Birgil Aen. XI. v. 346, 
— „finis super usque Sicanos“, wobei Servius bemerft: „usque ad 
fines Sicanoa, quos Siculi aliquando tenuerunt, i. e. usque ad 
ea loca, in quibus nunc Boma est: haec enim Sicali habitave- 
rant: unde est VIII, 328: et gentes venere Sicanae. ” @ine Tribus 
von Tibur Hieß noch in den Tagen des Dionyfins Ziueeioi, Antig. I. 
p. 146, und Sicani Tammen fogar als Latiniſch⸗ Albaniſche Gemeinde bei 
Plin. h. n. IH, 5. 9. vor, 

67) Salluf Catil. e. 6. „Aborigines, genne hominum — 
sine legibus, sine imperio, liberum atque solutum.“ Gervins 
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und mit ben Trümmern ber auf den Säben jurüdgebrängten 
Siculer zur neuen Nation ber Ratiner (Flachlandsbewoh⸗ 
ner) allmäplig verſchmelzend. Wenn man erwägt, daß jenes 
erobernde, unter bem Namen Aboriginer hervorbrechende 
Gebirgsvolk, welches bei Eutilta, dem Nabel Italiens 68), 
und Reate feinen Urſitz hatte, bereits Staͤdte, einen georbs 
neten Eultus und Drafeldienft des Kriegsgottes (Mas 
merd, Mars) am See Eotylia und zu Tiora befaß, fo bleibt 
die angebliche Rohheit eben fo unwahrſcheinlich, als die Gleich⸗ 
artigleit mit den Umbrern glaubhaft 6%, Wie biefe bei 
bem beginnenden Andrang ber Sabellifhen Völker das früher 
in Befis genommene Hochland Sabiniens räumten, und 
einen Theil ihrer erobernden Züge auf die Ebene (Latium) 


ad Virg. Aen. I, 6. „Cato ia Originibus dicit hoc: primum Italos 
quosdam qui appellabantur Aborigines, hos postea adventa Ae- 
neae Phrygibus iunctos, Latinos uno nomine nuncupaton.* Vergl. 
Dionyf. A. 1,60. Eycophron Cassandr. v. 1283. „url (Advslag) 
8 xwpay dv röroıs Bogeryövay.“ Der fpäter erfonnene Name, dem man 
auch Hellenifche Abkunft der Aboriginer beifügte (Dionyf. I, 11. 13.), 
iſt gleichbebeutend mit aurdxIovss, Casci (h. e. antiqui, prisci). 
Servtus ad Aen. I, 6, „Casci, quos posten Aborigines vocare- 
zunt.* Die wunderlichen Kryrascı, welche Latinus nach fich umtauft, bei 
Gedrenus ed. Niebuhr p. 245, find wohl aus Caſci entſtanden. 
Selbſt den uralten Stamm der Umbrer deutete die Hellenifche Wortklau⸗ 
berei ähnlid. „Umbrorum gens antiquissima Italiae existimatur, 
ut quos Ombrios a Graecis putent dictos, quod inundatione terra- 
rum imbribus superfuissent.* ®lin. hist. n. III, 15. Sacraner 
(Sacrani) heißt diefelbe in Latium erobernde Heerfahrt, weil das Gelübde 
eines heiligen Brühlings angeblih dazu beflimmt Hatte. Gervins ad 
Aen. VII, 796. „Sacrani, Beate oriundi, qui ex septimontio (NR: 
mifche Umgegend) Ligures Sicnlosque exegerunt; nam vere sacro 
orti erant.“ Der heilige Srühling war aber Feine ausſchließliche 
Eitteder Sabellers Sabiner, fondern ver Italiler überhaupt: „mon ' 
Italorum“. Servius ad Aen. VII. v. 796. 


68) „umbilicus Italiae“. Plin. h.n. III, 17. 
. 69). Da die Sabiner, von der Hochebene bei Amiternum ausgehend, 


ihre fpätere Heimath auf Koften der Abosiginer ausdehnen (Dionyſ. 
1, 14), fo Tann zwifchen beiden Voͤllern keine unmittelbare Wahlvertwanbt: 


ſchaft gelten. 
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richteten. ja, länge der Kuͤſte bis an ben Liris, wenn auch 
nicht bleibend, vorbrangen, wird überdies ausdrücklich bes 
zeugt 7%. Den allmähligen Umwandlungsproceß ber aus 
Umbrifden und Siculifhen 71) Stoffen hervorgegan⸗ 
genen Tatiner Inüpft die bichterifche Sage au Janus (Dias 
nus), den Sonnengott, und Saturnus, ben Erbgott, und 
beffelbigen Weib Ops (Erde), welche Aderbau und fehle 
Wohnſitze gebracht, die wilde Raturkraft durch Zucht und Ord⸗ 
nung gebunden, ja, in ber Reihenfolge des Saturnus, 
Picus, Faunus, Latinus dem Lieblingsvolk als Könige 
vorgeſtanden hätten. Dieſem aufblühenden Gemeinweſen ſey 
ein friſcher Lebenskeim mit Aeneas und ben Troern ges 


fommen. jener, meldete bie ältefte, von Cato beflimmier, 


aufgezeichnete Volksſage 72), Iandete, Götterfprüden folgfam, 
am Laurentifhen Ufer (1193 v. C.), und erbauete nicht 
ohne den Rath des Himmeld drei Meilen von ber Seefüfte 


Savinium (Laurolavinium), benannt nad Lavinia, Tode 


ter des Latinerlönigs Latinus, welcher Frieden dem unge» 
wiſſen Kriege vorgezogen, und ben gemach mit ben Eingebor= 
nen dur Namen und Sitte enger verbundenen Fremdlin⸗ 
gen 73) einen Landftrid von 700 Jucharten abgetreten hatte, 
Allein der Königin Amata Haß brachte den ehemaligen Bes 

werber Turnus, Fürften ber Rutuler, unter die Waffen; 


70) Dionyf. 1,8. 6.10. und Cato, Origines bei Kraufe, frag- 
menta veterum historicorum Romanorum p. 98. „Agrum, quem 
Volsci habuerunt , campestris plerus Aboriginum fuit.“ 


71) Wie Janus und Saturnns bei den Latinern (Macrob, Sa- 
tarnal. I, 9.) die Anfänge der Geſittung lehren, fo weiſet bei ben Berne; 
nern Pachacana (db. h. der Schöpfer), der Sonne Sohn, das zweite, mil 
dere Dienfchengefchlecht auf Aderban und Baumfrücdte an (Zarate, hi- 
storia del dsscubrimiento y conquista del Peru, I, 1. c, 10,),. und 
treten die Sonnenlinder Manco Capac und Mama Ocalla am Gee Titiaca 
als Lehrmeiſter der bisher rohen und zerſtreuten Horben auf. 

712) ©. das Bruchſtück der Origines bei Kraufe, fragments hi- 
stior. R. p. 100.. Bergl, Strabo V. c. 3. p. 370 agg. 


73) Salluß, Catil. c, 6, „incredibile quam facile coaluerint. * 
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eine heftige Fehde entbraume, für bie verbuͤndeten Troer und 
Latiner gefaͤhrlich, als Mezentius, König der Etruskiſchen 
Stadt Agylla (Caäre), den bedrängten Rutulern zu Hülfe 
eilte. In ber Schlacht am Fluß Numicius fiel Aeneas, ſeit 
dem Tode bes Schwiegervaters König der Latiner, und fortan 
als Jupiter Indiges geehrt; den Krieg aber endigte Ass 
eanius Clulus, d. h. ber Speerkundige) 7%), Sohn 
und Nachfolger am Reiche, durch Sieg und rühmlichen Frie⸗ 
ben. Ihn zu befefligen, wurde dreißig Jahre nach der Grün- 
bung Laviniums (1163 v. C.) Alba longa Cbas lange 
Aa) am gleichnamigen See unweit dem durch Latinifche 
Bundesopfer ſeit Menſchenaltern verherrlichten Berge erbaut. 
Wenn man bei der Höchft wahrfcheinlichen Staumesverwandi⸗ 
shaft ber Trser, Belasger und Etrusker 15) erwägt, 


daß nicht nur Nische Flüchtlinge nad) glaubhaften Zeugniß 7°) 


4) Gate in ven Origines bei Rraufe p. 108. aus Servius ad 
hen. 1. v. 867. „Migrusge postea (Cato nerravit) in Ascanium oft 
. Mesentium bella: sed eos singülari certamine dimicasse, et occiso 
Mezentio Ascanium (sicut lul. Caesar scribit, Servius) Iulum 
cseptum vocari (vel quasi Iuloni, i. e. sugitiandi peritum) vol a 
primao barbse lanugine (quam !ovAov Graeci diennt) quae ei tem- 
pore victerise nascebatur. 


75) Siehe über den nationalen Sufammenhang der Pelasger und 
Troer neben anderm Strabo V, 221. (358 ed. Tauchnitz) „mal vor dv 
rd Tewddı KA "Opygo; (Iliad. II, 840) siprme rod; öpsgous IIsAa- 
oyads“ etc; Scymnus x. 6785 über bie Stellung ber Etruster zum 
morgenläudifchen Pelasgerthum vergl. Abriß der Mömifchen Gefchichte 
81 ©. 11. 

76) Thuc. VI, 2. „’Diov d3 aiseuausvou ray Towwv rıyd, Scadıryöw 
“rag Axatod; wAoioıs apımvouvras wobs ru Zumadiav, nal Opapoı Zimavclg 
olugrayrss, Zuurayrss pi "Eluno: EniyIysav, wölsy 8’ aurwy "Egug ra 
ai "Eysora." Ihnen gefellten fi duch Sturm verfchlagene Phorier 
bei; Freunde und Beinde flevelten in denſelben Pflanzungen Scylar 
ce. 13, „Er di Ermadig Ey Bapßapa rade dariv- "EAupor, Zunavoi, Zı- 
nsdoi, Dowinss, Tewss. Die Segeftaner rühmten ſich noch fpät vor dem 
Anguſtus Tiberius ihrer Verwandtſchaft mit Rom durch gemeinfame Abe 
flammung von Troja. Tacit. anval. IV, 43. Cic. Verr. IV, 33. 
Diouyf. I, 5%. Duiliſche Iufchrift, vom I. 261 v. C., in welder 
bei Giaecon, in Srav. ihes. antig. R. IV. p. 41811. die Segeſtaner 
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in Sitilien als Elymer und Egeflaner ſiedelten, ſondern 
daß auch die Altefe Helleniſche Sage Aeneas und bie Her 
seaden mit den beimifchen Hausgöttern CPenaten) vom 
Norden aus Etrurien nach Latium führte 777: fo Bleibe bie 





cocnati popli Romani heißen, nach Andern (O relli, oorp, inscript. 
no. 544.) nur socil, Das Gefolge des Aeneas wird von einer alten 
Gage auf 600 Köpfe gi. S. Caſſius Hemam bei Aranfe, 
fragm. p. 158. 


77) In ber aus Timäns gezogenen Erzählung bei Encophren 
(Cassandra v. 1240 sqgq.) tritt Aeneas zuerſt anf Tyrrhhe nifch em Boy 
den bei Piſa, Populonia und Agylla auf und gründet mit Etrustifdher 
Berkülfe im Lande der Aboriginer dreißig Burgen. S. Klaufen, Aeneas 
und vie Benaten II, 584 aqg. Selbſt bei Birgilins bilden Eizuster ve 
Kern der Troifchen Macht: Acm. VIII, 608. „Tarcho et Tyrekeni*; 
X, 153. „Tarcho jangit opes foedusque ferit*. Das Dafeyn einer 
Troiſch⸗Etruskiſchen, wenn auch wicht zahlreichen Niederlaffung Im 
Gebiet ber susgewanberten Aborigiuer und Die allmählige Verſchmelzung 
zur Latinifchen Bollsthämligjleit, welche ihr vorherrſchendes Umbriſch⸗ 
Siculifcyes Gepräge behalten mußte, wurde durch Griechen und Römer. 
zu ber weitſchichtigen und gleichfam individualifitten Neneasfage antges 
ſponnen; ſie trieb fett Stefichorns Lam 800 v. &.) mit jedem Mens 
fchenattee neue Wurzeln hervor, welde befoubers von der 
Schmeichelfuckt in den Tagen Römifcher Weltherrſchaft geyflegt und bis 
zum Abentheuerlichen ausgeichmüdt wurde, Dagegen hat das Altele Ges 
fiodeifche Zeugniß über Latium in fo fern Bebentung , als es bie Ber 
züge auf Etrurien ziemlich jcharf hervorhebt. Theog. v. 1010 aq. 
Circe, vie Sonnentochter, lautet es, gebahr dem Odyfieus Agrius (nicht 
Graͤeus) und Latiuus, 

„Rd; roı MAia ryda Muyıa vyaum jepduv, 

ware Tuponveoisıy dyanlarıcn — 
Bergl. Lydus de mensibus I, 14, od. Bekler. — Auderſeits beweiſet 
die Prophezeiung Pofeidons in der Ilias XX, 897. nie, wie Schle⸗ 
gel (Recenfion Riebuprs, 874) will, gegen die Iliſche Golonie, 
welche Statt finden fonute, während im Idagebirge Trümmer des Reichs 
blieben. Auch die Benaten, von dem Latinifch« Römifchen Gultus a gra⸗ 
sifchen Wegräges in eigentliche Gchubgeifter des Hausfandes (ur 
ro, uxıor 9soi bei Dionyf. I, 67.) umgebildet, ruheten wohl uran⸗ 
fänglih auf dem Begriff der morgenlänbifchen Gabiren oder großen Goͤt⸗ 
ter, wie er Pelaögern, Troern und Etruskern gemeinfam mer. und ae 
mentlich in ber das geiflige und leibliche Leben überwachenden Trias: Ins 
piter, Iano mb Minerva, hervortrat. ©. Arnob. III, 40: „Hoa 
Consentes et Complices Etrusci aiunt et nominant, quod nom ori- 
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die Aufnahme eines Troiſch⸗Etruskiſchen, wenn auch an 
Menſchenzahl ſchwachen Bildungsſtoffes in die Latinifche Volks⸗ 
thümlichkeit eine kaum zu bezweifelnde Thatſache. Dagegen 
fallen bei dem gänzlichen Mangel Helleniſcher Colonien in 
Mittelitalien die Erzählungen von dem Arkader und Sohn 
Mercurs (Hermes) und der Garmenta, Evander (Gut 
mann) auf dem Palatinifchen Hügel ober der Stadt Valen⸗ 
tia, d. i. Roma 79%, dem Cacus (Bösmann) und der 
Hercules= (Heracless) Fahrt 79) derſelben leichtferti⸗ 
gen Griechendichtung anheim, welche fich nicht entblöbete, bie 
Aboriginer für Achäer zu nehmen, und dieſen Irrthum 
felbft bei angefehenen, kenntnißvollen Römern belicht zu ma⸗ 
80), 

Inzwiſchen blühete Latium theilweife grade wegen ber 
verſchiedenen, zu einer Volksthümlichkeit auf» und anftreben- 
ben Stoffe raſch auf. Denn bei meiftens ungeftörtem Außern 
Frieden hemmten weder kaftenmäßige Priefterichaft noch ans= 
ſchließlich mit der Waffenehre und dem Grundbeſitz ausges 
flatteter Adel die Bildung des Latinifchen Bürgerthbums und 
Bundes, welcher durch jährliche Tagefatungen (con- 
cilium, commune Latium) an der Ferentinifchen Duelle 81), 


aatur et occidant una”, ober, wie Macrobius (Sat. III, 4.) deutet: 
„per quos penitus spiramus, per quos habemus corpus, per quos 
rationem animi possidemus.* Bergl. Klaufen Il, 647. 658. 

78) Livius I, Dionyf. 1, 841. Baufan. 1, 31; VII, 43. 
Feſtus p. 224. 

79) Dionyf. 1, 4. 

80) Dionyſ. T, 11 und 13. Cato und Caj. Sempronius glaubs 
ten an das Mährchen. einer Helleniſchen Abflammung des Aboriginers 
vos. „"EAiywas aurodg alvar Asıyoucı ray iv "Ayalg word oluyaduruv, 
woAlab; 'yavsatz woorapov roü moAduou Toü Towinou nkeracravrag: oundr, 
nivros Öropilouew oüra Düiov '"EAAyymöv, od Mersigov, olra wol SE 46 
dravsoryray, bürs ypövov, oUY yyandva ri; dromias" etc. Gutſchie- 
bene Merkmale der ungefchichtlichen Gage. 

81) Wenigſtens Häufig. Dion. III. p. 175, ed, Sylburg. Lin. 
I, 51. z — 
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gemeinfhaftlidhe Opfer zu Ehren des Jupiter Latia— 
ris (Feriae latinae) 82), Gegenfeitigfeit ver Ehen (con- 
nubium, önıyania), Bürgerrechte (loonoAızeia) und 
Eigenthbumsbefugniffe mittelft des Kaufes und Verkau⸗ 
fe8 (commercium) die fonft felbherritchen Glieder vers 
fnüpfte 92). Denn jede ber dreißig 80) Stadtgemeinden 
hatte Befugniß, einen Rath (senatus), welcher Gericht hielt 
und Borfhläge an bie Bürgerverfammlung (concilium ) 
brachte, zu wählen, ja, burfte für eigene Rechnung Krieg 
erflären und Frieden abfchliegen, ohne daß fi der Bund 
darum befümmerte 85), Dei gemeinfamen Deerfahrten übers 


82) Dion, VI. p. 390. 398. 399. 


. 83) £iv. VIII, 14, wo connubis, commercia unb concilia als 
Hauptmerkmale ver Latiner erſcheinen. Strabo V. c. 3. p. 374, wo es 
von dem Rechtsverhaͤltniß Roms und „Alba's heißt: „Baciısudusvo: 8’ 
dndragoı «wol; Ärdygavon ouddv 3’ Irrov dwryapd va Joav mod; dAAS- 
Aoug nal ispd nowna rd dv"AAßg wai @Ada dinasa molırına“ ins 
cins bei Feſtus =. v. praetor ad portam: „populos Latinos (Cin- 
cius ait) ad caput Ferentinae, quod ost sub monte Albano, con- 
sulere solitos et Imperium communi consilio administrare.” Bergl. 
Böttling, &. 83. 


84) Diefe zwar nicht bleibende, jedoch übliche und beinahe flaatsbür- 
gerlich geweihete Zahl tritt in der aͤlteſten Reneabſage und dem Sinn⸗ 
bilde der dreißig Ferkel hervor. S. Lycophron 1253 aqgqg. „urire — 
wbpyous roiinovra Dionyf. I. 0.87. Barro R.r. II,4.18, wo be⸗ 
richtet wird, daß die Priefler von Layinium Pölelfleiich des Mutterfchweins 
(porcus in salsura) als eine Reliquie aufbewahrten, Plin. b.n. II, 
9. Dionyf. II. c. 5, wo freilich unvollkändige, bei Plinius 53 Na⸗ 
men umfafiende Stäpteverzeichnifle gegeben werben. 


85) Strabo V. c. 3. p. 870: „av (evoryuaray) Ivıa nard nolag 
aurovousioda: auvdßaıvav, Ur’ oudavi noıymö Pulw rerayusva.“ Ibid. 
p. 374: „’AABavol öl narapyds iv —& ro, "Popaloıs, öpdylwacol 
ra dures, nal Aarivor: Bacılsuduavoı 8’ indrapo: xwpi; druygavor. Als 
felbherrlicher Ort wird Collatia bei der Uebergabe gefragt: „Estne 
populus Collatinus in sua potestate? Est." Livins I, 38: Dielen 
bereits von Wach smuth, Roͤmiſche Geſchichte S. 110 angezogenen und 
richtig erklaͤrten Stellen entſpricht Livius VIII, 2: „In foedere Latine, 
ſagen die Römer zu den klagenden Samniten, nihil esse, quo bellare 
‘cam quibus ipsi velint , prohibeanter. “ 
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nahm anfangs die maͤchtigſte Stabt, Alba, gleichſam der 
Vorort, ven Oberbefehl, fpäter beforgten ihn zwei, nen bem 
Ausfhuß der Zehner 86) unterflüste Bundesfeldherren, bie 
Prätoren 87). Etliche Gemeinden hatten, wie Alba in den 
Aeneaden, Tuseulum in ben Mamiliern ©), erblide 
Koͤnigsgeſchlechter; bei den meiften fanden wechſelnde Wahl- 
beamte, Dictatoren und Prätoren geheißen, au der Spige 
des Senats. In den auswärtigen Angelegenheiten galt nicht 
Fauſt⸗, fondern Völkerrecht. Fetialen, ähnlich den 
Helleniſchen Kerylen uud Waffenherolden des Mittelalters, for⸗ 
derten ob erlittener Unbilden Genugthuung, kundigten, falle 
fie verweigert wurde, nach dem Ablauf der geſetzten Friſt, 
oft von dreißig Tagen, feierlich den Krieg an, richteten Bünd⸗ 
niffe, Sriedensverträge auf, handelten überhaupt als Boten 
und Stellvertreter bes gegenfeitigen Sffentlichen Rechts (jus 
gentium) °%). Da eigentlihe Shughädrigfeit (Elientel) 
fehlte 99), den Boden Feine Überihwänglihen Abgaben an 
Tempel und Grunbherren brüdten, blühete der Aderbau, Las 
tiums vorzäglichfte Betriebſamkeit. Ihn förderten die fried⸗ 
lüche, ſchwerlich durch Menſchenopfer 91) beſſedte Berchrung 


86) Lin. VII, 8. 


87) Lin VII, 3 Dianyf, V, 76 BBergl. Gärtling, ee». 
und Kiaufen II, 743. 807, 

88) Feſtus s. v. Mamiliorum femilia und Diouyf. IV, 45. 
Die Namilier nannten ben Odyſſens und bie Circe als ihre Ahnen, gehör⸗ 
ten wegen Tusculums Etrurien an. 

89) Ein Beifpiel liefert der Vertrag zwiſchen Rom und Alba bei dem 
Kampf der Horatier und Enrlatier. Liv. I, 14. Vergl. Goͤttling, ©. 
22. Badhsmuth, ©. til. 

90) Bei fpätern Latinifchen Geſchlechtern if fie etwas Fremdarti⸗ 
ges, ein von Etrurien entlehntes Element. 

91) Die Zeugniſſe dafür gehören chriſtlichen Schriftßellern au, wie 
Zactantins I, 21. „Latieris Jupiter etiam nunc sanguine celitur 
kamane*, Prubdentius adv. Symmachum I, 879. „funditur hu- 
menns Letiari in munere sanguis”, bei Klauſen, Aeneas und bie 
Penaten IT, 297. Wan faun folgen Ausſagen, welche überdies bem Hei⸗ 
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der ſelbſ auf Feldwirthſchaft hindeutenden Gottheiten, z. B. 
des Saturnus oder Saatengotted, bie uralten, um Frucht⸗ 
barkeit fichenden Umzüge ber Felbbrüber (fratres arva- 
les), welche fpäter auf Rom übergingen, die Frühlingsfefte 
ber Hirtengöttin Pales CPalilie) und ähnliche, von der Res 
ligion und dem Gemeinwohl gebotene Einrichtungen. Aber 
diefe einem kräftigen und fittenreinen Naturvolk, welches bie 
Schlacken der Robheit abgeftreift und die Gefahren ber Uep⸗ 
pigkeit befeitigt Hatte, befchiedene Entfaltung des ſtaͤdtiſch⸗ 
-Ianbwirthihaftlichen Lebens verſchwand allmähligz; Ehrgeiz, 
Zwietracht bradhen vor und bereiteten, wenn auch nicht aus⸗ 
ſchließlich, fondern nur mitwirkend, ein weltgeſchichtliches 
Ereigniß, die Grimdung Roms, 


5.3 Urfprung Roms nad Sage und hiſtoriſcher 
Wahrſcheinlichkeit. 

Alba namlich, begünſtigt durch Lage, Bevoͤllerung und 
Glanz edler Geſchlechter, trachtete gemach nach bleibender 
Vorſteherſchaft des Latiniſchen Bundes, was jedoch bei ber 
Zahl und dem theilweiſe hoͤhern Alterthum einzelner Glieder, 
als Tiburs, Laviniums, Arbeas, höchſt ſchwierig wer⸗ 
den mußte. Dazu traten häufige Zerwürfniſſe der Aenea⸗ 
ben Gilvier), welche unter königlichem Namen bie Leitung 
der Albaniſchen Bürgerſchaft hatten und vom Adel unterſtützt 
nicht ſelten mißbrauchten. Daneben griff eine freiſtädtiſche 
Partei, wie fie in manchen Gemeinden bereisd geſetzlich galt, 
weiter um fih. Diefe Zweiung war völlig ausgebitbet, als 
nach der herkömmlichen Ueberlieferung König Procas dem 


denthum ihrer Zeit galten, Saum eine rückwirkende Kraft auf bas älteſte 
Latium gönnen. Die in Rom wirklig erwähnten Menſchenopfer, 3. B. 
nach ver Schlacht bei Cannä (Liv. XXH, 57.) gingen nicht aus Lati⸗ 
niſcher, ſondern Etrusfiicher Wurzel hervor, wie ſchon die libri fatales 
bei Livias andeuten, Auch die Nachricht bei Fefins p- 259. 4. v. sexa- 
genarius, bie Aboriginer hätten jährlich dem Dis pator einen Greis ges 
opfert, verwechſelt Wtruskiichen und Latiniſchen Cultus. 
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Erfigebornen Numitor die Nachfolge am Reiche übergab, 
aber nicht wehren fonnte, daß Amulius den Altern Bruder 
verdrängte, den Sohn deſſelben ermorbete unb bie Tochter 
Rhea Silvia (Ilia) unter die Jungfrauen der Befta wäh- 
“Ien ließ. Aber die Zwillingsföhne des Kriegsgottes Mars 
und der Silvia, Romulus und Remus, wunderbar ger 
rettet und unter den Hirten bes Palatinifchen Hügels zu Fünf- 
tigen Rächern der häuslichen Unbilde erzogen, ftürzten als 
Jünglinge den Großoheim Amulius und gaben dem Groß- 
vater Numitor Alba's Herrfchaft zurüd, felber zufrieden 
- mit der Ehre, zwiſchen Antemnä und dem Ausfluffe der Ti⸗ 
ber auf der Palatinifchen Höhe hart an ber linken Stromfeite 
eine Stabt zu erbauen. Diefe, 120 Stadien von der See, 
160 Stadien von Alba und Arden entlegen und nad dem 
Tode des Remus von dem Brubermörder Romulus Roma 
geheißen, feierte den 21. April des Jahres 753 vor Chriftus 
als Einmweihetag und den Herbfi 754 (Ol. 6, 3. nad 
Varro) als Stiftungsjahr 9°), 

Mögen auch immerhin bie erfien Schickſale der —— 
auf dem Palatin erbauten 93), wahrſcheinlich nach dem bruſt⸗ 
ähnlich anfchwellenden Hügel (Bune) benannten 9*) Stabi 


993) Liv. I, 3 — 7. Plutarch Romnlus c. 8 Dioupyf. I, 70. 
Strabo VI. c. 3, p. 378. Palilienfek, Stiftungstag, Ovid fast. 
IV, 721 — 862. Aufbau nah Cato DL 6,4, Fab. Pictor DL. 8, 
4, Bolyb. DL. 7,2. (Dionyf. I, 74), Cincius Alimentus OL 
48, 4, nah Timäus gleichzeitig mit Carthago?s Gtiftung 38 Sabre 
vor der erſten Olympiade (814 v. C). Vergl. Bredomw, Unterſuchungen 
über einzelne Gegenſtaͤnde der alten Befchichte, I, 130. Petav, Ration. 
temp. EL. lib. III. c. 2 (4. October 754 Grunbfleinlegung = Olymp. 
VI, 8). 

93) Roma quadrata. ©, Feſtus p. 220: „Quadrata Roma in 
Palatio ante templum Apollinis dicitur, ubi reposita sunt, quae 
solent boni ominis gratia in urbe condenda adhiberi, quia sazo 
munitus est initio in speciem quadratam. * 

94) Feſtus p. 185: „ Ruminalis diota est ficus, quod sub ea ar- 
bore lupa mammam dederit Remo et Romulo. Mamma (fäugende 
Bruſt) autem rumie (i. q. ruma) dicitur.* Bol, Schlegel, Recenſ. 
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hinter dem Bereich urkundlicher Gewißheit bleiben und nur 
jchüchterner Vermuthung Raum geben, erfcheint ed dennoch 
glaublih, daß die Albaniſch⸗Latiniſchen Pflanzer, Ro⸗ 
mulus und die Romuliden, theils mit einer flärfern, vor⸗ 
herrſchenden Colonie zufammentrafen, theild die verjüngende 
Wurzel einer Altern Latiniſch-Troiſchen Anfiedelung dar⸗ 
ftellten,, welche angeblich unter dem Aeneaden Ascanius aus 
geführt, binnen funfzehn Menfchenaltern gänzlich verfiegte 9°), 


p- 884, wo eriunert wird an bie Göttin Rumia, Befchügerin der Säug- 
linge (Barro de R. r. I. c. 14, Plutarch Romul. 0.4), und Doͤ⸗ 
derlein, Lat. Synonym. Th. VI. ©. 309, welcher den älteflen Namen 
der Tiber, Rumo (Servius ad Aen. VIII, 63. 90. quasi ruminans 
ripas) in bie Erflärung des Woriflammes (devcas, Rhein, Fluß) aufs 
nimmt. Mehnlich entfland aus der Wurzel: Bune, Haag, Gehege, 
Anger, ber Stabtname Bonna, Bonn. ©. Arndt, Jahrbuch der Uni. 
yerfität Bonn, 1819. 


95) Hanptftelle bei Dionyf. I, 59. „raurm 53 xodvous rıwds dpy- 
Mw9sicav Irsoas addız EAYovayg aroınias (die Albanifche), yyouusvou "Pu- 
mulou nal "Puskou, ryV deyalav uriomw drolaßaiv, wora Örrrdg alvar ra 
"Pauy Tds riesig» vv piv, OAiyov Dorapov rüy Tewinuv yavordıyv, ri 
dd rayrenaldsna yavaaız Vorspoucav räs moordpas.“ Bergl. Salluf Cat. 
6. „Urbem Romam, sicuti ego accepi, condidere atque habuere 
initio Trojani, cumgue his Aborigines” etc. Die ältefte, von ben 
Sirculern in Roms Umgegend gefiftete Pflanzung (Barro L. lat. V. 
101, Dionyf. 1, 9 und 73, Servins ad Aen. VII, 795, Feſtus 
p. 148. Sacrani) läßt fich örtlich zwar nicht genauer beſtimmen, aber mar 
darf muthmaßen, daß, weil die Sieuler in das Latiniſche Volk theilweife 
übergingen, Saturnus ferner eine Latinifche Gottheit if, det Saturnis 
fe, fpäter Capitoliniſche Hügel von ber Siculiſch-Latiniſchen 
Golonie befept wurde. Plin. b. n. II, 5. 9. „Saturnis, abi nune 
Roma est.“ Bergl. Birg. Aen. VII, 358, Barro de ling. lat. IV. 
o. 7. p. 16 (ed. Basil. 1536): „Antiquam oppidum in hac fuisse 
Saturnia, scribit“ (Ennius), Dionyf. E, 59, wo nah Antiochus ber 
aus Rom vertriebene Siculus (Sitelos) als flüchtig zu den Italieten er⸗ 
ſcheint, und die Anmerk. 66. gegebenen Zengnifie über die Sieulifche Nies 
derlaſſung. — Am rechten Tiberufer tritt gleichfalls in ver vorrömifchen 
Zeit eine Pflanzung auf, weldje wegen des Schußgottes Dianus, Janus, 
den Latinern und vielleicht Siculern zugefchrieben werden muß. Plin. h. 
n. III, 5. 9: „Antipolis (Latinifche Stadt), quod nunc Janieulum in 
parte Romae.“ Vergl. Aen. VIII, 357. — Spuren ber dritten und 
zwar befannteften Anflevelung erfcheinen auf dem Palatinifgen Hügel, 
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nad endlich in der Sabinerfladt auf dem Kapitolint« 
Then (früher Saturniſchen) und Ouirinalifhen Hügel 
bie dritte Bolfsthümlichfeit für das aus Etruskiſchen, Sa⸗ 
binifhen und Latinifchen Stoffen gebildete Römerthum 
bezogen... Die beiden Hauptquartiere, das den Latiniſch⸗ 
Albanijchen Bürgerfiamm mit einfchließende Etruskiſche 
auf dem Palatin und Cölins, das Sabiniſche auf dem 
Gapitolin, befagen Jahre lang unter befondern Häuptfingen 
oder Königen getrennte Verwaltung, eine eigentliche Dop⸗ 
pelſtadt, beren fpätere Verbindung zur gleichrechtlichen 
Einheit den wahrhaften Anfang der Römischen Gemeinfchaft 


bezeichnet. Die geringen, von den Borzügen ber herrſchenden 


Geſchlechter ausgefchloffenen Leute Latinifhen Urfprungs 
fiebelten wohl meiftens auf dem Janusberge und Aven⸗ 
tin, gewiflermaßen die Borftäbter und Pfablbürger 
Roms 96), Daß die überwiegende Grundkraft Feine gemein- 


dem Gib des mythiſchen Evander, Schauplatz der Herculesabentheuer, nach 
der Sage Balentia geheißen. Solinus c. 1: „Sunt qui videri ve- 
lint Romae vocabulum ad Evandro primum datum, cum oppidum 
ibi effendisset, quod exstructum antea Valentiam dixerat juventus 
Latina, servataque significatione impositi pries nominis Romam 
Gracsce Valentiam nominatam.” Die Pelasgiſch⸗Arkadiſche, dem 
Tuckern alfo verwandte Abſtammung des Evander⸗Cacus, der trog 
des Mythns durchſchimmernde uralte und georbaete Herculescultus 
(Liv. I, 4), welcher bei der vorromiſchen Stabilität yes Sabeller⸗Sabi⸗ 
nervolfs wicht auf den Sabinifchen Sancus (identiſch dem Hercules, 
®arro de ling. lat. IV. F. 40, Propert. IV, 10, 71.) geben Tann, 


deuten auf Etrusliſche, wern auch ſchwache Beſitznahme eines Ziberbezirtes 


bin. Ueberdies fleht der Herculescultns nicht ganz außerhalb ber Etruski⸗ 
ſchen Linie, wie ja Manto, des Aleiden Tochter, Rantua, die Etruskiſche 
Stadt, foll benamfet haben (Virq. Aen. X, 198, und daſelbſt Ser⸗ 
vius), und bie genealogifirende Sage jelbfi. den Tuscus, einen Sohn 
des Hercules, zum Stammvater des Bolls erhob, Feſtus w. v. Tusci 
p- 153. Strabo V. c. 2. p. 354. 

96) Hauptflellen: Cicero de rep. II, 2. Liv. I, 13. Dionyf. IE 
p. 411. 113. (Sylburg) und HIT. ec. 10. Florus III, 48: „quippe 
.eum populus Romanus Etruucos, Latinos, Sabinosgne miseuerit 
et unum ex omnibus sanguinem ducat, corpus fecit ex membris 
et ex ommibus unas est.“ 
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heitliche (democratiſche), fondern fürſtlich⸗geſchlechter⸗ 
liche (monarchiſch⸗ariſtocratiſche) wurde, davon liegt bie Ur⸗ 


ſache eben ſo wohl in dem Weſen des Etruskiſch⸗Sabi⸗ 


niſchen Adels, als in dem entſprechenden Mißvergnügen der 
Albaniſch⸗Latiniſchen Auswanderer (Emigranten), welche 
die nach dem Tode des Amulius und Numitor in Alba und 
andern Latiniſchen Städten bewerkſtelligte Abſchaffung bes Kö⸗ 
nigthums und Annahme eines jährlich erwählten Dictators 
(Heermaifters, Praͤtors) nicht ertragen konnten, und eben Dede 
halb eine neue Heimath mit zahlreichen Gefolge fuchten 97). 





97) Ueber die Abſchaffung des Albaniſchen Koͤnigthums f. Dionyſ. 


V, 74. Der neue Oberbeamte, Dictator. hieß bei Cato auch praetor. 
©. Feſtus 4. v. Oratores pro legatis p. 188, bei Krauſe, fragm. 
105. „Coelius praetor Albanas”. PBergl Goͤttling ©. 48, und über 
den Aufbau Roms durch einen Zufammenfloß von Etruskern, Sabis 
nern und Pntinern bie Beilage diefes Grundriſſes. Die Latinifchen 
Distatoren erörtert die neueſte Monographie yon Lorenz, de dietateri- 
bus Latinis et municipalibus, 1842, 44. Ueber die Dertlichkeit und 
mit ihr verfnäpfte biforiiche Momente f. Beichreibung ber Stabt Rom vor 
Blatner, Bunfer, Gerhard und Röſtall, erfier Band, allgemeiner 
Theil, 1830. Die Römische Kampagne in tepograpkiicher unb autiquariſcher 
Hinfigt dargeftelt von Weſtphal, 1829. 


— — — 


Grfter Zeitraum. 


Dad monarhifc: ariftocratifhe Nom oder bie 
Herrſchaft des Königthums und der Geſchlechter 
(Patricier). 754 — 409 v. C. 1- 245 J. d. St. 


$. 4. Vorblick. 


Waꝛrend das innere Leben, bei dem überwiegenden Anſehen 
der auf Geburt, Reichthum und koörperſchaftliche Verbindung ges 
Rüsten Minderheit in eine enge Mark gebannt, herkömmlichen 
Bräuchen als Richtſchnur folgt, und weder unter Romulus 
(754 — 117), noh Numa (716 — 673), Tullus Ho= 
ſtilius (673 — 640), Ancus Martins (640 — 617) 
und Tarquinius dem Aeltern (617 — 578) ein ernft- 
haftes Streben nad freierer Entwidlung ber großen, von den 
vollbürgerfichen Rechten ausgefchloffenen Maſſe, der Plebs, 
aufftellt: wirb die Gränze des Reiche Durch glüdliche Kriege 
mit den benachbarten Bejentern, Albanern und andern 
Ratinifchen Gemeinden beträchtlich erweitert. Diefe Waffen» 
thaten, welche unter vollbürgerlichen (patriciſchen) Führern 
geichaben, bringen der abhängigen Mehrheit mit dem Selbſt⸗ 
gefühl allmählig auch den Beruf, einen an Grunbbefi und 
Staatsbürgerrecht gebundenen Freifaffenftand Cplebs) zu 
erzeugen, und dadurch die bisher ausschließliche Macht der 
Geſchlechter oder Atbürger CPatricier) zu befchränfen. Der 
bie fchroffen Gegenſätze vielfach ausgleichende König Ser» 
vius Tullius (578 — 534), welcher durch plebejiſche Ges 
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meinben (tribus) und auf Bermögen ruhende (timocratiſche) 
Generalverfammlungen (comitia centuriata) den Uebergang 
beider Hälften des Römifchen Volls zu fördern trachtet, wird 
von dem Nachfolger verkannt. Indem aber dieſer, König Tar⸗ 
quinius der Hoffärtige (Superbus) (534— 509) eine mög« 
lichſt unumſchränkte Monarchie dem alten Erbadel und der 
jungen Buͤrgerſchaft durch Waffengewalt aufdraͤngen will, ver⸗ 
einigen ſich unter patriciſcher Leitung die bisher geſchiedenen 
Endpunkte; das Königthum flirht, ber Freiftaat (res- 
publica) wird geboren. | 


55 Weitere Darfellung; die — Berpätt- 
niffe während des erften Abſchnittes, von Romus 
Ius bis auf Tarquinius J. 


Umfonft begehrte Rom, deſſen Bevölkerung durch Heimath⸗ 
Yofe und Flüchtlinge zunahm, yon Ratinern und Sabi⸗ 
nern gegenfeitiges Ehebünbnig und gebrauchte, den Abfchlag 
zu rächen, im vierten Monat der Stabt Liſt und Gewalt, 
Dei der Feftfeier des Seegottes Conſus (Consualia) nämlich 
wurden harmlos zufchauende Töchter der Nachbarn geraubt, 
die darob erzürnten Bäter und Sippen in den Latinifchen Ge» 
meinden Antemnä, Cänina, Erufumerium leicht bes 
fiegt, die unter dem Häuptling Titus Tatius aber mit 
Glück kämpfenden Sabiner, welche ben befefligten Capito⸗ 
linifchen Hügel überrumpelt und durch heiße Schlacht im uns 
ten gelegenen Thal, dem fpätern Forum, gehalten hatten, 
in förmlichen Rechtsvertrag aufgenommen. Laut bemfelben 
bildeten die fortan auf bem Quirinalifhen und Capito⸗ 
linifhen Berge angefiedelten Fremden unter dem Vorbehalt 
bleibender Waffenverbrüberung eine eigene Gemeinde, welche 
ähnlich Rom ihren befondern König, hundert Glieder ftarfen 
Rath (senatus) und Berfammlungsplag Ccomitium) zwiſchen 
bem ‚Palatin und Capitolin befaß. Beide Stäbte, Rom, 
durch neuen Etrusfifhen Zuzug unter Cölius Vibennus vers 
flärkt, und Eures; bie Sabinercolonie, traten nad) bem Tode 
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bes in Baurentum. erfchlagenen Häuptlings Tatius unser dem 
Gedinge ſtaatsbuͤrgerlicher Gleichheit zu einer Genoffenihat 
Cpopulus Bomanus et. Quirites, populus Quiritiam) zur 
fammen, und erbauten als Abzeichen berfelben auf dem bie 
verſchiedenen Weichbilder bisher trennenden Wege vom Qui⸗ 
rinal zum Palatium ben doppelten Janus 28). Nach angeb⸗ 
lich glücklicher Fehde mit den Fidenaten und Vejentern, welche 
einen Landſtrich und Salzwieſen an ber Tibermündung abge⸗ 
treten haben follen, ftarb Romulus, nicht ohne Beargwöh⸗ 
nung des ziemlich felbftherrifch behandelten Senats (7. Julius, 
Quinctilis 717). An die Stelle des fofort als Bater Qui» 
rinus unter bie Götter aufgenommenen Stifterd trat nad 
jährigen Zwiſchenreich, durch Die. Wahl des Raths berufen, 
der weife und friedlich gefinnte Sabiner Numa, des Pompo⸗ 
nius Sohn aus Eures, welcher, wie ſich fpäter zeigen wird, 
als Geſetzgeber injonderheit den Cultus ber bisher auch res 
Iigiös getrennten Latinifchen, Etrusliſchen und Sabinifchen 
Bolfsthümlichkeit ordnete, den Getreide⸗ und Weinbau durch 
zweckmäßige Vorfchriften, geheiligte Gränzfteine und Beloh⸗ 
nungen fürberte 29), die beginnende Tafelüppigfeit einzelner 
Großen befchränfte 100), dem Familienleben durch verfchärfte 


98) Niebuhr I, 301. zweite Aufl, Hauptſtelle bei Servius ad 
Aeneid. Xl. v. 198, „Jano simulacram duplicis frontis effeotum 
est, quasi ad imaginem duoramt populoram.* Der Sonnengott 
- Dianus, Janus, verkörpert nebeu biefer polltifchen Bebeutung auch den re⸗ 
Higiäs - fombolifchen Begriff des Auf und Niedergauges. S. Tellus 
p. 40. und Macrob. Saturn. I. c. 9. Ueber den Sabinijch- Römiichen 
Unionsvertrag f. Livius I, 13. Cicero de rep. II, 17. Dionyf. 
Sal. H. p. 111. Der in das Mäbcchenhafte erhobene Jungfrauenraub, 
welcher 30, 527, 683 Opfer liefert, ruhet wohl nicht auf ber reinen Dich⸗ 
sung des Diocles von Pepaxethus (Schlegel, Recenſion ©. 884), few 
dern auf einer freibeuterifhen, weiter ausgefchmäcten Thatſache. 

99) Ueber die Pflege des Weinbaues ſ. Blin. h. n. XXXIV, 12; 
über die Graͤnzſteine (termini), welche Gemeinde s und Privatland bezeich- 
neten, und bie Flurfeſte Cterminalie) Dionyſ. II, 189. 134, Beftus 
187, . 


400) Geſetz wider den Luxus beim Genuß der Seeſiſche Blin. h. m. 





Ghen Nachdruck gab, und bie Hanbwerfer in Züntte ab 
theilte 19%). Ein Wideripiel des nach innen gekehrten und, 
wie der Tempel ber Redlichkeit (Hides) lehrte 102), fireng 
gewifienhaften Borgängers, richtete König Tullus Hoßi- 
Jius, Enkel des Romulifhen Waffengenofien Hoftilius, (673 
— 540) die mehr flürmifche denn befonnene Thatkraft nad 
außen, demüthigte und zerftörte das nach fruchtloſem Zwei⸗ 
fampf der Horatier und Euriatier burch ben zweideuti⸗ 
gen Dictator Mettus Fufetius halb preisgegebene Alba 
(3. der St. 86, 668 v. C.), deflen Bürger in Nom auf dem 
Cõlius (Querquetulanum) angefiedelt wurden 193), befeh⸗ 
dete ohne Entiheidung Fidenaten, Bejenter mb Sabi⸗ 
ner, mitten auf der Friegerifchen Laufbahn durch gewalubaͤ⸗ 
tigen Tod, welchen die Sage in den Blitzſtrahl des zürnenden 
Supiter (Jupiter elicius) einhült 19%), gehemmt. Gen 
Nachfolger Ancus Marcius, Numa’s Enkel, (640 — 17) 
rächte die jest von den Latinern aufgefündigte Bunbestbeil- 
nahme Dadurch 105), Daß er bie Bürger der befiegten Ger 
meinden Politorium, Tellenä, Ficana, Medullia, 
gen Rom abführte, wo ihnen ber Aventinifche Hügel als 


KXXVI, 2. Bergl. Schlegel ©. 887, weldiem man dieſe Rachtweifung 
verdankt. 

101) Plin. XXXIV. o. 1, und XXXV. e. 12. Verbot der Kebe⸗ 
frauen (pellices) bei Feſtus p. 124. „ pellex aram Junonia ne tangi- 
to; si tanget, Junoni crinibus demissis agnam feminam onedito.® 

102) Dionyf. II, 134 Liv. I, 21. 


4103) Liv. I, 22 — 25. 27 — 30. Dionyf. IH, 23 — 31. Au⸗ 
gufin de civ. Dei Ill, 14. An eine gänzliche Schleifung Albas darf 
mm hier fo wenig denlen, als au ben völligen Untergang Mailandé 
bucch Friedrich J. Nur die folge Nebenbuhlerin Roms ſank durch Aufnah⸗ 
we ihrer meiften Geſchlechter in das Patriciat; Alba wurde fortan gleich⸗ 
ſam eine Landſtabt. Die Hauptſachen des befaunten Kampfes find wohl 
sein ge chichtlich und Hegen einer dichteriſch⸗ epifchen Gage fern. 

104) Tullus Richt wie der ungefchidte Sauberlchrling. Liv. I, 31. 


105) Das Waffenbändnig Roms mit Latium erhellt aus Feſtas 
p- 207. =. v. soptimontium. 
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Quartier angewieſen wurde, gründete die Hafencolonie Oſtia 
(Hostis), befeſtigte die durch eine hoͤlzerne Brücke Cpons 
sublicius) dem linken Tiberufer verbundene Vorſtadt Janis 
eulum, indeß der Duiritifche Graben (fossa Quiritium) 
die niedrigern Stellen des Römifhen Weichbildesg (pomoe- 
rium) 196) deckte, förderte ven Aderbau, Landhandel und bie 
an ber Tibermündung gelegenen, bisher von den Vejen⸗ 
tern bearbeiteten Salzwerke. Diefem eben fo Friegeriichen 
als gewerblichen Vorgänger entfprach vollkommen König Luc. 
Tarquiniug der Aeltere (Priscus, 617 — 578), wel- 
‚her nicht ein Nachkömmling der Corinthiſchen Bachiaden, 
fondern Glied eines reihen, nad Rom ausgewanderten Lu⸗ 
eumonengefchlechts 197), durch Vermögen, Feinheit, Kraft 
und hülfreihe Mitwirkung des Weibes Tanaquil (Gaja 
Cäcilig) emporgehoben, den Sabinern Collatia und bie 
Umgegend entriß, Dericulum, Apiolä, Nomentum 
und andere zwilchen der Tiber, dem Anio und Sabiner⸗ 
lande erbaute Latinerſtädte bemüthigte, und Die Bürger 
in Leibeigene und Zindleute umwandelte 199%), des Reiches 
Gränze bis an den Anio vorfhob, aus der Beute und ers 
höheten Steuer Kräfte gewann, um Rom mit prachtvollen 
und gemeinnügigen Werken, namentlih dem nicht vollendeten 
Tempel des Sapitolinifhen Jupiter, dem Forum, ber 
Rennbahn Ccircus), den Ringmauern und unterirdifchen 
Gängen (eloacae) auszuftatten. Sein Top, welchen die eis 
ferfüchtigen Söhne des Ancus Marcius bereiteten, brachte 
den Eidam Servius Tullius an bie Nachfolge, 





106) Pomoerium i. q. prosimurium, locus proximus muro. 
Feſtus p. 245. 

4107) Ueber die Etrusfifche Abflammung des von den fpätern Griechi⸗ 
ſchen Schriftſtellern hellenificten Tarquinius vergl. Niebuhr I, 116. 
erite Ausg, und Schlegel 893. — Unter den Emigranten befand fich 
nah TZacritus annal. IV, 65. auf Eölius Vibennus, welchen andere 
Berichte einen Waffengenofien des Romulus nennen. Es liegt wahr: 
jeheinlich in dem Auedruck ein Collectivbegrifſ. 

408) Plin. b. n. III, 49. Liv. I, 38. 
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8,6. Ueberſicht der Römifhen Innenverhält- 
| niffe. 
| 1. Staatsverfaffung. 

Wie in den Etruskiſchen Städten, fo befaß auch im 
älteften Rom nicht die Gefammtheit, das Volk, fondern ber 
Adel, die eigentlihe Alt- und Bollbürgerfchaft, den 
Inbegriff der Hoheits rechte. Alle Bewohner Roms näms 
lich zerfielen in drei Stamm« und Standesgenoffen- 
ſchaften (tribus, HvAai), welhe, einen weltlichen (tri- 
bunns; perapxos) und priefterliden (augur, PrAoßa- 
opeds) Vorſteher an der Spige, ein nationalspoliti« 
ſches Merkmal ausbrüdten, oder auf Volksthümlichkeit, 
Beruf und Lebensart hinwieſen. Die Stammgenofjen- 
{haft der Titier (Tities, Titienses) enthielt wahrſcheinlich 
den Sabinifhen, auf dem Quirinalifhen nnd Capis 
toliniſchen Hügel angefiedelten Volkskern, die ebenbürtigen 
Waffengefährten und abhängigen Clienten bed Häuptlings 
Titus Tatius; ber Tribus Ramnes (BRamnenses) 
mochte die Latiniſch-Albaniſche, befonders auf dem Pas 
Iatin und Aventin feßhafte, Bevölkerung angehören. Die 
vornehmen Gefchlechter derfelben traten als Mitftifter Roms 
und auch fpäter nach der Zerfiörung Albas, wie die Ju⸗ 
lier, Cloͤlier, Euriatier, Geganier, Serpilier, 
Quinctier, in die Alt- oder Bollbürgerfhaft (Pas 
tricier) ein 19%; der große, in das Regierungsrecht nicht 
aufgenommene, aber auch nicht ſchutzhörige oder zur Clients 
fchaft verpflichtete Haufe bildete den Stod der fpätern Freie 
faffen (Plebejer).. Der Stamm Tuceres (Luceren- 
ses) endlich in dem Palatinifhen und Eölifhen Quar⸗ 
tier umfaßte den Etruskiſchen Adel und befielben zahlreiche 
Slientenfhaaren 119). Den eigentlichen Kern dieſer gemach 


109) Liv. I, 30. 
110) Hauptftellen über die drei Nationaltribus: Liv. X, 6. 
„ut tres antiquae tribus, Ramnes, Titienses, Luceres, suum quo- 
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vereinigten Stammgenoſſenſchaften bildeten bie vollbür⸗ 
gerlihen oder allein regimentsfähigen Geſchlechter, ver welt 
lich» priefterliche Adel, die Patricier. Bon ihnen erwählt, 
hatte der durch das beträchtliche Krongut unterhaltene König 
(rex), Reichs vogt, als erfter Beamter, Oberpriefter und 
Heerbefehlshaber die vollziehende Gewalt, mittelft des ihm 
yon der Sefammtheit verliehenen Imperium den Blutbann 
und bie richterliche Entfcheidung in wichtigen bürgerlichen Kla⸗ 
gen, übte, äußerlich burd Thron (sella curulis), verbräms 
tes Gewand (toga pieta), Tictoren mit den Fascen u. ſ. w. 
ausgezeichnet, die Vorſteherſchaft des anfangs hundert, dann 
zweihundert und feit dem Altern Tarquinius dreihunbert 
Glieder ſtarken, Iebenslänglihen, Senats (patres), welder 
den König in der Rechtspflege unterftügte, Tegislative Anträge 
ftellte, die Einkünfte beauffichtigte, alle Gegenftände ber Vers 
waltung prüfte, überhaupt den engern, bleibenden Aus⸗ 
ſchuß aller Bollbürger darftellte 114). Die Grundlagen unb 
Lebensquellen diefer fürſtlich⸗geſchlechterlichen Verfaf 
fung waren injonderheit folgende : 

1. Die dreißig Eurien oder Gemeinden, welche bald 
nah Srtlihen Merkmalen, 3. B. Curia forensis, bald 
geſchichtlichen Ereigniffen, 3. B. Curia rapta, benannt, 


que augurem habeant.*“ Varro de ling. lat. IV, 14. „Singulae 
tribus Tatiensium, Ramnium (Ramnensiam), Lucerum millie 
eingula militum mittebant.* Ifidorus Hispal. Origin. lib. IX. 
c.4. „Tribus diountar tanquamı curiae et congregationes distinctae 
populorum et vocatae tribus ab eo, quod in principio Romaui tri- 
farie fuerunt a Romulo dispertiti, in Senatoribus, Militibus et 
Plebibus.* Vergl. Söttling ©. 54. Niebuhr L, 225 (erſte Ausg.) 
und Zuſaͤtze ©. 47. 

118) Ueber die Gewalt des Könige ſiehe binfichtlich des Richteramtes 
Diouyf. II, 14, Cicero derep. I, 31, der priefterlichen Function 
Gellius n.a XV, 27, ver Domänen oder Kronländereien Cicero 
de rep. IV, 2. Berg. Niebuhr I, 356 (zweite Ausg), Böttling 
$. 75 und 76, Ereuzer, Roͤm. Alterthümer 5. 133. — Hauptflellen über 
ven Senat: Dionyſ. II, 12. 42. III, 67. Gicero de rep. 11, 8. Lin. 
1,8. 
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für das befondere Heiligihum Ccurionia) mit einem Prie⸗ 
hier (eurio, magister curise) ausgerüftet, in ber großen, 
auf dem Rathhaufe Ceuria) zwifchen dem Palatinifchen und 
Gapitolinifchen Hügel abgehaltenen Verſammlung aller na⸗ 
mentlich entbotenen Angehörigen (Ccuriales) unter dem 
Vorſitz des Oberprieſters (pontifex maximus) über bie 
Wahl der Könige und andern Beamten, über Prieftertbür 
mer, Krieg, Frieden, Geſetze, Kindesftattannahr 
men (Adoptionen), Teftamente, Bertheilung ber erb⸗ 
lichen Opfer, entichieden. In diefen vollbürgerlicdhen ober 
patricifhen Gemeindeverfamlungen (comitia eu- 
riata, calata, eoncilium populi) lag überhaupt das eigent⸗ 
lihe Hoheits recht, die ſouveräne Gewalt der regi- 
mentsfähigen Bürger (cives, populus, maiestas po- 
puli), welchen ber Adel ober die Geſchlechter aller 
drei unter Zarquintug dem eltern bleibend verbundenen 
Stammgenofjenfhaften angehörten 112), Für die Er 
leichterung des Gefchäftsganges zerfiel jede Gemeinde (Curie) 
in geben Zehnten (decuriae) mit einem Zehner (decu- 
rio, decur) an der Spige 113), 

2. Die Geſchlechter (Kunnen, Sippichaften, gentes, 


112) Unter Tarquinius fcheint die mit Etruslifchen Emigranten 
(f. die oratio Clandii de eivitate Gallis danda in der Beilage M: 11.) 
verbundene politifche Einigung in der Art Rattgefunden zu haben, daß nun 
au die Latiniſch-Albaniſche, bisher zurüdfiehende Benölferung durch 
Aufnahme ihrer Gefchledhter in das Vollbürgerrecht (Patriciat) poli: 
tifche (d. h. ariftocratifche) Bleichheit befam, Mau unterfchied jedoch bie 
alten und neuen DVollbürger, patricii maiorum, minorum gentium,. 
in dem Senat oder engern Bürgerausſchuß. Liv, I, 35. Früher war 
biefe politifch untergeorpnete Tribus (die Ramnes) wohl nur für die sacra 
oder den Cultue in Eurien gefondert, eine Annahme, welche fo geben- 
det der fehwierigen Stelle des Livius I, 13. „cum populum in XXX 
curias divideret“ (Romulus) nicht widerſpricht. Vergl. Feſtus e. v. 
curiae novae p. 183. „veteres curiae a Romulo factae, ubi is pe- 
pulum et socra in parten triginta distribuerat.” Ovid fast. II, 
527 — 32. Creuzer ©. 115. uud Schlegel ©. 896. 


113) Dioayf. U, 7. Feſtus s. v. desurcs. 
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‚ gentiles), welche auf gemeinf&haftlihen Namen, Abftammung 
von Freien, Theilnahme an Samilienheiligthümern (sacra 
privata, gentilitia) und Haus- oder Gentilgericht geftüßt, 
die gefammte Körperfchaft des Patriciats in Fleinern Kreis 
fen zufammenhielten, und burchfchnittlich die gefchloffene, den 
Decurien entfprechende Zahl dreihundert darftellten 11*), 
Die Bollbürger ober Patricier, welden urfprünglich als 
lein Sippfchaften angehörten 115), befaßen eben fo ausfchließs 
lich das Recht der feierlich vor zehen Zeugen eingefegneten, 
unauflöshbaren Ehe 116), des Heer oder Wappenſchil⸗ 
bes (ius imaginum), ber für die höhern Aemter des Tem⸗ 
pels und Staats nothwendigen Zeichen⸗ oder Aufpiciens 
beobadhtung, und ald Familienhäuptlinge die väter» 
liche, über Freiheit und Eigenthum des unmündigen Sohnes 
entfcheidende Gewalt (patria potestas, maiestas). 

3. Das erblibe Patronat- und Clientelverhälts 
ni, laut welchem der Schutz⸗ oder Mundherr (patro- 
nus, npoosarns) bie gerichtliche Stellvertretung und anders 
mweitigen Schirm des Munbmannen, Hörigen (Celuens, 


414) Die Hauptflelle über den Begriff der gens liefert Cicero, To- 
pic. 6. „gentiles qui inter ge.codem nomine sunt, qui ab ingenuis 
oriundi sunt, quorum maiorum nemo servivit, qui capite non sunt 
deminuti “ Feſtus s. v. patricios p. 209. „patricios, Cincius ait 
in libro de Comitiis, eos appellari solitos, qui nuno ingenui vo- 
centur.” Bergl, Niebuhr I, 229. (erſte Ausg.) 

115) Liv. X, 8. „Semper, fagt Pub. Decius Mus, ista audita 
sunt eadem, penes vos auspicia esse, vos solos gentem habere .. . 
En Romae unquam fando audistis, patricios primum esse factos, 
non de coelo demissos, sed qui patrem ciere possent, id est, nihil 
ultro quam ingenuos ?* 

116) Connubium (confarreatio) im Gegenſatz zu der gleichjam 
Bürgerlihen Berbindung zwifchen Mann und Weib (matrimonium), 
wie fie gewöhnlich die nicht regimentsfähigen Bewohner Roms, die fpätern 
Plebejer, abfchloffen. Die patricifche Ehe geftattete nicht leicht Schei⸗ 
dung. „Diffarreatio, genus sacrificii, quo inter virum et mulierem 
fiebat dissolutio.* Feſtus p. 56. Bergl. Chriſtiauſen, Römifche 
Rechtsgeſchichte I, 83. und Eiſendecher, über vie Entſtehung des Bür« 
gerrechts im alten Rom, ©. 57. 
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cliens) beforgte, biefer wider den Anwalt, deſſen Namen er 
trug,. weber Zeugniß noch Klage ablegen durfte, für die je- 
weiligen Bebürfniffe fleuerte, oft auch als Lehenmann ein 
Grundſtück des Beſchützers anbauete 117), 

4. Das theilweife überlaffene Benugungsrecht der 
Gemeindeländereien (ager publicus), für welde die 
Altbürger CPatricier) gefetlih vom Fruchtfelde Carvus 
ager) den Zehnten, vom Reb⸗ und Obftlande den Zünften 
an den Staatsfedel entrichten follten. Die Bewirthſchaftung 
beforgten meiftens Glienten und Sclaven 119), Neben ben 
Altbürgern und Clienten derfelben fiedelte in Rom eine 
‚anfangs geringe, bald durch Berpflanzung Latiniſcher Bür- 
ger beträchtlich anwachſende Zahl von Heinen, freien Grund» 
und Hausbefisern, Plebs, Plebes, Plebejer, welde, 
nit aufgenommen in die Tribus, Curien, Eben und 
Sippihaften der Patricier, nur als bürgerrechtslofe 
Einwohner galten, übrigens ihre befondern Heiligthümer 
(sacra), Kunnen, Gemeindevorfteher Ctribuni) und Haus⸗ 
vechte hatten, auch für die Hffentlichen Bedürfniſſe fleuerten, 
und namentlich ven Grundz ins (tributum) entrichteten 1197, 


117) Bergl. über das Patronat und die Blientel Dionyf. II, — 
41. Plutarch Rom. c. 13. Feſtus p. 217. „patronus ab antiquis 
cur dictas sit, manifestum; quia ut patres filioram, sic hi nu- 
merari inter dominos clientum consueverunt*; p. 212. s.v. patres, 
quos Romulus delegit et sic appellavit, quorum consilio respu- 
blica adıministraretur, quique agrorum partes adtribuerent tenuio- 
ribus (clientibus) perinde ao liberis." Niebuhr I, 236. (erſte Aufl.) 
Böttling ©. 177. 


118) ©. Appian 1.c. I, 7. Feſtus sv. „possessio usus agri, 
non ipse fundus. * 


* 419) Ueber den Begriff ſ. Feſtus p- 256. „plebes autem est omnis 
popalus praeter senatores et praeter patricios.” Die Wortwurzel 
deutet hin auf die Maffe, Fülle, Menge, rd "An9os, pleo, plebee, 
plebe. Feſtus se. v. „plentur antiqni etiam sine praepositionibus 
dixerunt.” Viele Blebejer traten aus Noth in bie Glientel ein. ir 
cero de rep. II, 9. „habuit (Romulus) plebem in olientelas prin- 
cipaum descriptam.* Bergl. Niebuhr L, 238. und Böttling, 223. 
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In dieſem ruhrigen, soft wohlhabenden, aber bisher wirkt 
ſtaatsbürgerlich entwidelten Menſchenſchlag Ing ber Keim eines 
gemeinheitlichen Chemscratiichen), die Strenge der Erbs 
geichlechter brechenden Begengewichtes, welches fich bei fleis 
gender Benölferung und Zuverficht einen Ausgang der Lebens« 
kraft verichaffen mußte Dafür wirkten auch allmählig bie 
Ritter Cisneiz, equites, celeres. flexumines, trossu- 
1) 122), welche feit König Tarquinins aus den drei 
Stammfippfhaften ver Luceres, Titied, Ramnes 
je vier auf ein Zehent (decuria) erforen, in eine doppelte 
Ordnung (equites primi, secundi) ber ſechs Hunderts 
fhaften (centuriae) gefihieden, ven Reiterdienſt beforgtem, 
und burch reiche, der zweiten Reihe angefchlofine Plebejer 
bis zu 1,200 Mann vermehrt, den Keim eines vermittelnden 
Ueberganges enthielten und gewiffermaßen als neuer Waf⸗ 
fenadel im Gegenſatz zu ben alten patriciihen Erbvor⸗ 
rechten erfchienen 121), Den Unbemittelten verfchafften 
Steuern der Wittwen, Erbtöchter und Waiſen das Roß; der 
Ritterobrift (tribunns celerum) Tonnte auch für außer⸗ 
ordentliche Nothwehr und Uebertragung der Strafgewalt (im- 





120) Dieſe Namen: bezeichnen, wie celer, trossulus, flexumen, 
fämmtlich die körperliche Gewandtheit, was bie alten Worterflärer, 3. B. 
Feſtus s. v. trossulus, Junins Grachanns bei Plin I. n. 
XXXII, 2. überfahen, und Döderlein, Synonymik VI, 377. zuerß 
richtig deutete, 

121) Der Gedanke Targquins, die kaſtenmaͤßige Kluft der Tribus zu 
brechen und dadurch ber Föniglihen Macht Vorſchub zu leiten, ſcheiterte 
an dem Widerfland des Prieſterthume. Feſtus se v. navia p. 180. 
„Cum Tarquinius institutas tribus a Romulo mutare vellet“* etc. 
Hauptftellen über die Ritterfhaft: Liv. 1, 13. Dionyf. II, 13. 
@icero de re pub. II, 20: „Deinde equitatum ad hunc morem 
constitait, qui usque adhuc est retentus, aec petuit Titiensium 
et Rbamnensium et Lucerum mutare, cum ouperet, nomisa. — 
Sed tamen prieribus equitum partibas secundis additis mille ac 
ducentos fecit equites, mumerumgse duplicavit. * Bergl. über ben 
Sinn diefes Ausdrucks Göttling S. 228, über den mindeſtens theil⸗ 
weife plebejiſchen Stoff der. BRitterfchaft Niebuhr E, 876 (erſte Auf.). 
Den Gegenſtand überhaupt behandelt Marquard, de equitikus R. 
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perium) an ben eben gewählten König die bopeitliche 
(ſouveraͤne) Bürgergemeinbe (comitia curiata bed po- 
pulus) einberufen, indeß der Statthalter (praefeetus 
urbi) die Stelle des abweſenden Königs vertrat 1323), 


2, Cultus und Kirchenverfaſſung Cius divinum). 


Für die Verſchmelzung der Stammgenofienfchaften zu einer 
Römifhen Volksthümlichkeit wirkte. mit Yangfamer, 
aber fiherer Kraft auch ber Cultus, indem bier das Bes 
fondere, Quirinus (Dius fidius) und Juno Quiritis 
(Euritis) 123) den Sabinern, Dianus ben Latinern, 
Jupiter⸗Juno den Etrusfern, als religidfer Hauptbe⸗ 
griff blieb, dort das Allgemeine theild die getrennten 
Eulten verknüpfte, theils den überwachenden Behörden und 
Einrichtungen unterwarf.e Das ganze Religionswefen 
nämlich (res sacrae, sacra) wurde von dem Patririat 
sder ber Altbürgerfchaft verwaltet, und als ‘Mittel, die - 
- Erbuorrechte zu behaupten, in durchgreifenber Folgerichtigfeit 

gebraucht 124). Den gefammten, neben dem Mamigfaltigen 
Einheit erfirebenden Gottesdienſt orbnete aber die auf 
Numa von der berfömmlichen Weberlieferung zurückgeführte 
Eultusreform alfo, daß vier Pontifices Ccollegium 
pontificum) mit dem Borfteher oder Oberpriefter (pon- 
tifex maximas) die Oberaufficht des ganzen Religionswefens 
beforgten 125), jedoch untergeorbnet dem Könige, dem Senat 





128) Henpiflelle: Tacit. ammal. VI, 10. „Profectis demo Re- 
gibus, ne urbs sine imperio foret, in tempus deligebstar, qui jus 
redderet ac aubitis mederetur.* Mergl. Creuzer, Römifche Antiqui- 
täten 6. 165. ©. 238. 

123) Feſtus s. v. Quirinus p. 216. „Quirites dicti Sabini a 
Curi dea.” Vergl. Böttling 8. 10. 

124) Liv. I, 36. „Auguriis certe sacerdotioque auguram tan- 
tus honos accessit, ut nihil beilli domique postea, nisi auspicato, 
gereretur; concilia populi, exereitus voceti, summs rerum, ubi 
avos non admisissent, dirimerentur. * 

125) Liv. X, 6. Gicero de rep. Hl; 7. 14. 2ypn6 de mens. 
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und der Guriengemeinde, brei Flamines 126) in den Tem⸗ 
peln des Jupiter, Mars und Quirinus, vier Beftas 
linnen im Heiligtum der Heftia, Befla, des Urfeuers, 
dienten 127), zwölf Salier mit zwanzig beigegebenen Fe⸗ 
cialen des Krieges Recht und Weife beforgten 128), drei 12°), 
fpäter vier Auguren die Zeichen beobachteten, zwölf Feld⸗ 
brüber (sacerdotes arvorum, fratres arvales) neben ‚ans 
berm alljährlich im Mai den feierlichen Flurumzug hielten 1307, 
und dreißig Curionen bie priefterlichen Handlungen in den 
. altbürgerlihen Gemeinden verrichteten. Die Lücken dieſer 
geiftlichen Körperfchaften Ccollegia) wurden. meiftens von ben 
Mitgliedern durch eigene Wahl (cooptatio) ergänzt. 


3. Sitten, Lebensart, Bildung. 


Den vorherrſchenden Grundzug der Gewerblichfeit bot 
ber Aderbau, theilmeife abhängig von der Priefterfchaft, 
welche im Beſitz des Kalenders die Zeit der Ausfaat, Be⸗ 





II, 21. Dee Name von posse und facere abgeleitet, arö roü duvarou 
ev Eoyorg. 

126) Geheißen nach der Kopfbevedlung, dem apex. ©. Fefins s, v. 
„apiculum, filum, quo flamines velatum apicem gerunt.* 

127) Ioh. Lydus de mensibus lib. V. p. 114. ed. Niebuhr: 
rũg daßsorov ru; "Eoriag. * 

128) Ueber die Salier, Diener des Mars gradivus, f. Gicero de 
rep. II, 44. Ovid fast. IH, 777. Dionyf. U, 70. Joh. Lydus 
de mensibus IV, 2, wo bie Verbindung der Salier mit dem Dianusvienft 
hervorgehoben wird. Ueber die Fecialen (feciales, fetiales, fides) als 
Mächter des Völkerrechts f. Cicero de rep. II, 17. „Constituitgue 
(Tullus Hostil.) ius quo bella indicerentur, quod per se sanctis- 
sime inventum sanzxit fetiali religione, ut omne bellum quod de- 
nuntiatum indietumque non osset, id iniustum esse atque impium 
indicaretur.*: de leg. Il, 9. „foederum, pacis, belli, induciarum 
oratores fetiales indicesvo sunto, bella disceptanto.” Das Wie» 
berforbern ber entzogenen Sachen, welches dem Ankünden der Fehde 
voranging, hieß clarigatio, i. q. repetitio. Plin. XXI, 2. 

129) @icero de rep. II, 9. „ex singulis tribubus singulos co- 
optavit augures“ (Romulas), 

130) Plin. k. n. XVIII. c. 2. Varro de ling. lat. VI, 3. 
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ſtellung, Erndte beſtimmte, durch bie Fruͤhlingsſeier der Ars 
valbrüder, Belohnungen, Rügen, Bußen, auf bie neben 
dem Getreide auch Wen und Obſt erzielende Feldwirthſchaft 
wohlthaͤtig zurückwirkte. Handwerke, Krämerei, betrieb. meis 
ſtens der Sclave und Hörige (Client), weniger der Heine 
Grundbeſiter oder Freiſſaſſe (Ylebejer). Familienfeſte (ca⸗ 
ristia), von Liedern zu Ehren der Götter und Vorfahren be⸗ 
gleitet 131), Häufige, mit Opfern verbundene Geſellſchaften 
der Sippen (Öentilen), prunkvolle, durch Taute Klagen (nae- 
nie), Förperlihe SHeftigleit und Standreden ausgezeichnete 
Leicheubegängniffe 132), väterliche Gewalt und häuslicher Go 
Sorfam als erfte Pflicht, welche auch im öffentlichen Leben 
Hegenüber den thatfächlichen, wenn auch für Die Maſſe brüdens 
den Berhältniffen gelten follte, überaus Barte, ben Zahlungs⸗ 
unfaͤhigen zur Knechtichaft verdammende Schufdengefege, in 
den weltlichen und kirchlichen Dingen nicht felten der rüdficht- 
Iofefte After- und Aberglaube, welcher feſt blieb, als bie 
Beftalin Tucia mittelft eines Waffer auffangenden Siebes 
ihre Unſchuld erhärtete 133), oder Navins vor ben Yugen 
des Könige Tar quin ius einen Kiefel mit dem Scheertteffer 
durchſchnitt 13%), feltfame Verknüpfung des Gemeinnuͤtzi⸗ 
gen und Wunderbaren, weldhes ben Jahresnägeln 
im Tempel des Capitoliniſchen Jupiter pefttöbtenbe Kraft bei⸗ 
Tegt 135), in der Kunſt und Wiſſenſchaft einfeitige, mel 


| 131) Cats Orig. bei Cicero quaest. Tusoul. IV, 2 (Krauſe 
p. 122): „Cato dixit, morem apud maiores hune epularum fuisse, 
"at deinceps, qui accubarent, canerent ad tibiam clarorum virorum 
Yaudes atque virtutes.“ Es war alfo ein ziemlich kunſtloſer, beinahe 
improvifirter Wechfelgefang. 
132) Feſtus s. v. naenia. Cicero de leg. XI, 24. „honorato- 
"rum virorum laudes in concione memoranto, easque etiam ad 
cantus ad tibicinem prosequuntor, eni nomen naeniae.‘ 
: 133) Dionyfi I, 428. 
: 434) Liv. I, 36. 
185) Diefe Anſicht tritt noch in dem fpätern dictator elavi figendi 
cansa hervor. ©. Liv. VII, 3. IX, 28. Bergl. Böttling ©. 283. 
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ſtens von Etrurien abhängige Stättgleit (Stabilität), 
welche dort Tempel, Capellen und Rathhäufer, Wafferleitun« 
gen, Rennbahnen u. f. w. nad) fremdem Vorbild auf Koften 
ber frohndenden Menge fchuf, bier neben den wahrſcheinlich 
Tuskiſch 13%) abgefaßten Ritualbüchern Clibri fatales) 
‚in der Tempels und Priefterchronit Cannales ponti- 
"ficum), den vom Oberpriefter bearbeiteten Jahrbüchern Can- 
nales maximi) dürftige und partetifche Kunde ber jeweiligen 
Degebniffe niederlegte, — diefe und ähnliche Merkmale bes 
zeichnen folche Gebundenheit des Römifchen Eulturlebens, daß 
es entweder in den überlieferten Formen erflarren, oder, wo⸗ 
bin die wachlende Regſamkeit der Maffe und der Nugen des 
yon der Ariftveratie bisher beengten Königthums gleicherwetie 
Drängten, in einer freiern Stellung der Plebs neue Kräfte 
und Hebel des gemeinen Weſens fuchen mußte. Diefer Ueber⸗ 
gang zur conflitutionellen Monardhie und Gründung des _ 
plebejiichen (Greiſäſſiſchen) Bürgerthums geſchah durch 
Servius Tulliug 137), 


67. Der zweite Abſchnitt; von Servius Tulliug 
bis auf den Sturz des zweiten Tarquiniug Die 
Gefeggebung des Servius Tullius, 


. Dem Könige Servius Tullius, welcher nah Römi⸗ 
ſchen Berichten aus der Latinifchen Stabt Dericulum, nad 





136) Barro de ling. lat. fragm. p. 369. ed. Bip. „Libris fata- 
ibus aetatem bominis duodecim hebdomatibus describi Varro com- 
memorat, quae duo ad decies septenos annos possent fatalia de- 
precando rebus divinis proferri.“ Vergl. Genforin. de die natal. 
cap. 14. 

137) Neuere Hälfsfhriften über ihn: Huſchke, die Glafiens 
und Genturieneintheilung des Servins Tullius. Gerlach, die Verfaffung 
des S. T. Böttling, über die Römiichen Vollsverfammlungen, im Her⸗ 
mes, DB. XXVL S. 98. und in der Gefchichte der Roͤm. Staateverfaflung 
F 91. Niebuhr, R. ©. 1, 250 sqq. (erſte Ausg.) Rubino, Unter 
fuchungen über Röm. Staatöverfaflung, Th. I. Peter, die Epochen der 
Berfofiungsgefchichte der Römifchen Republik, ‚u Schulze, von den 
Boltsverfammlungen der Römer, 41815. 


. 
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Tuskiſchen von Etrurien abflammte, und als Mastarna 
unter den Waffengenofien des in Rom einwandernden Cöl. 
Vibennus erſchien, war es vorbehalten, der durch wachſende 
Zahl und Wohlhabenheit erftarkten Sreifaffenfchaft oder Plebs 
(plebes) ‘eine ftantsbürgerliche Stellung zu bereiten‘ 138), 
Dahin zielten befonders die von dem Gefetgeber geflifteten 
plebejifhen Gemeinden Ctribus), denen nicht die Patri⸗ 
eier, theilweife aber die Clienten derſelben beigefellt wur⸗ 
den 139), und die allgemeinen, nah dem DBermögend« 
maßſtabe (timocratiſchem Princip) eingerichteten Bürgers 
verſammlungen der Hundertſchaften (centuriae, co- 
mitia centuriata). 

1. Plebejiſche Gemeinden 120). 

Die Eintheilung in dreißig, den altbürgerlichen Curien 
nachgebildete Gemeinden Ctribus} oder Marken bezog 
fih anfangs nur auf diejenigen Freifaffen CPlebejer), 
welche in einem beftimmten Bezirfe (regio, tribus) Häufer 
und Grundflüde entweder ſchon befaßen, oder durch Ver⸗ 
leihung (Cassignatio) bisherigen Gemeinbegutes (ager pu- 
blicus) erhielten 1421). Die vier ſtaädtiſchen Gemeindebe⸗ 


138) Daher urtheilte über ihn der Dichter Accius (bei Eicero pro 


. Sext. c. 58): „Tullius qui libertatem civibus stabilivernt.* Die 


Etruskiſche, wegen des beflimmten Zeugniſſes und ber innigen Derbin- 
dung mit dem finn- und blutsverwandten Tarquinius, deſſen Politik er 
fortfeßte, ziemlich glaubwärbige Abflammung erhellt aus der Rede des Aus 
guſtus Slandins zu Bunften des Galliihen Buͤrgerrechts. ©. Tacit. 
ed. Oberlin t. II. p. 807. 

139) Dion. IV, 22. bei Goͤttling ©. 236. 

. 440) Hauptflellen darüber: Dionyf. IV, 14. 15. Ein. 1, #8. 
Barro de ling. lat. V. c. 8. p. 51. ed. Spen gel. Hülfsihrift: 
Saccaria, isagoge lapidaria p. 1%. Boindin, in ben memeoires 
do l’academie des inscriptions t. IV. p. 67. und Beaufort, rep. 
Rom. I, 178. Vergl. Niebuhr I, 431 (zweite Ansg.), Böttling 
GSG. 235. 3 

1413 Dion. IV, 13. Liv. I, 46. „agro capto ex hostibus viri- 
tim diviso®. Auf die Haushaltung fielen wahrfcheinlih 7 Juchaxte, das 
altsplebejifche Lanpmaf. ©. Niebukr II, 184. (2. 9.) 
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zirke (tribus urbanae), denen das Capitol und ber Aven⸗ 

tin nicht beigefellt wurben, hießen ber Suburanifche (su- 
' bura, suburana regio) 1*?) von dem Coͤliſchen Hügel 
an, der Esquilinifhe, Eollinifche Ctribas collina), 
den Biminalifhen und Duirinalifhen Hügel umfaf 
fend, und der Palatiniſche; die 26 Ländlichen Bezirke 
Ctribus rusticae) wurden theils nach oͤrtlichen, theils nad 
geſchichtlichen Merkmalen und alten Geſchlechtern bezeichnet 1*2). 
Jede Tribus hatte als politiſche Körperfchaft, welcher Fein 
Altbürger angehörte, ihren Borfteher (tribunus, prae- 
fectus tribus, Pörapxos), Berfammlungsplag, auf 
bem Lande häufig einen befefligten Hügel (pagus, pa- 
gani), für die Stadt einen den Laren ober Genien ber 
Borfahren geweihten Tempel (conventiculum), ihre $efte 
Cferiae, compitalia, gaganalia). Der Tribun berief bie 
Bezirkfsgenoffen Ctribules) zur Gemeinde (comitia 
tributa), welche jedoch nur über Verwaltungsgegenſtände, 
Auflage von Steuern u. ſ. w., rathſchlagte und entfchied, 
führte Verzeichniffe aller Milizpflichtigen und Gemeindsanges 
hörigen, Geburts- und Sterbeliften, beforgte überhaupt die - 
adminiſtrativ-polizeilichen Geſchäfte. So dürftig diefe 
Anfänge des plebejifhen Lebens waren, dennod blieb ein 
folgenreihes Endergebniß. Fortan nämlich bildeten, wie der 
erſte Entdecker dieſes großen Berhältniffes, Niebuhr, tref- 


142) Varro V. c.8. p. 59. „Subura Janfas zu! ab eo, quod 
faerit sub antiqua urbe.* 


143) Die Namen von fehzehn Tullianifchen Tribus, welche ndch der 
Ubiretung von zehen an Lars Porſena den Römern verblieben, ſind nad 
Bdttlings wahrfcheinliher Aufflellung (S. 238) folgende: tribus Ae- 
mitia, Camelia v. Camilia), Cornelia, Fabia, Galeria, Horatis, 
Lemonis, Menenis, Papiria, Pollia, Pepillia, Pupinia, Remulia 
(au welcher vielleicht der Aventin gehörte), Sergia, Veturia, Voltinia. 
Als Beifpiel eines örtlichen Merkmale kann die tribus Crusteminia 
dienen, welche im Jahre ver Stade 259 hinzulam. Das Berzenhaiß al- 
ler, fpäter auf 35 abgeſchloſſenen Tribns ſ. bei Orelli, Imseript. hat. 
II, 27. F 
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fend bemerkt 1422), Bürgerſchaft Cpatrieii) und Gemein» 
de (plebs) als zwei Stände (ordines) den Begriff der 
Römifhen Nation, Dieſe aber (popalus Rom.) ging aus 
dem faft vollendeten Zerſetzungsproceß der drei alten Volks⸗ 
thümlichfeiten oder Stammgenoffenfchaften hervor, welche 
in dem neuen ftänbifchen Gegenfireben bes höhern Patriciats 
und niebern Plebejerweſens ihre Endſchaft gefunden hatten. 
Dafür wirkte auch als bindendes Mikelglied die auf dem 
äußern Gut oder materiellen Vermögen ruhende Eim 
richtung ber allgemeinen, Patricier und Plebefer umfaffen- 
den, Bürgergemeindbe (comitia centnriata, magnus 
comitiatus), welche den zweiten. Edpfeiler des Servianifchen 
Berfaffungsgebäudes bildet, 


2. Genturien= und Elaffeneintheilung 145), 
Alle ſteuer⸗ und heerbannpflichtige Bürger, in biefer Ei— 
genfhaft Seß hafte (assidui) und Grundbefiger (locu- 
pletes) geheißen 1*6), zerfielen nah der alle fünf Sabre 
Ciastrum), mit einem feierlichen Sühnopfer (suovetaurilia) 


— 


144) Roͤmiſche Geſchichte, 2. A. I, dr. Die weitere Bemerkung: 
„beide Hälften, gleichſam die männliche und weibliche, nach des Geſetzge⸗ 
berg Abficht gleich frei, iu dem Grabe der Ehre verſchieden“, folgt wohl 
mehr einem zweifelhaften Ideal, denn beglaubigter Thatfächlichkeit. 


445) Saupflellen: Liv. I, 43. Dionyf. IV, 16—18. Cicero 
derep. Il, 22. „Deinde, lautet hier das entfcheidenbe Urtheil, equitum 
magno numern ex omni populi summa separato, religuum popu- 
lum distribuit in quinque classes, senioresque a iunioribus divieitz 
oosque ita disparavit, nt suffragia non in multitudinis, sed in lo- 
cupletiam potestate essent; curavitque quod semper in re publica 
tenendum est, ne plurimum valeant plurimi." 


146) Beitus s. v. , locupletes, locorum (i. e. agrorum) mul- 
torum domini.” ®lin. h. n. XVII, 3. „locupletes dicebant loci, 
h.e. agri plenos.“ Feſtus s. v. „assiduus, qui sumtu proprio mi- 
litabat.“ Cicero de rep. II, 22. „locupletes, assidui ab aere dan- 
do. — Der ziemlidy niedrige Anfag des Vermögens kann fchon wegen der 
Wohlfeilheit im älteften Rom nicht befremden; ein Schaaf galt 3. B. 10 
Affe, ein Ochſe 100 Ale. Die Attiſche Drachme zu 6 Gr. Preuß. Courant 
gerechnet liefern 100,000 Affe etwa 2,300 Thaler. S. Bdttling S.946. 
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vom Könige auf bem Marsfelde abgehaltenen Schagung (cen- 
sus, siunga) in fünf (6) Bermögensclaffen (classes). 
Die erſte Abtheilung, ausſchließlich auch die Claſſe genannt, 
forderte als mindeſten Beſitz 100,006 Aſſe oder hundert Atti⸗ 
ſche Minen (10,000 Drachmen, 2,300 Reichsthaler, 4,000 
Reichsgulden), die zweite 75,000 Aſſe oder 75 Minen, die 
dritte 50,000 Affe ober 50 Minen, die vierte 25,000 Affe 
oder 25 Minen, und die fünfte 12,500 Affe oder eine halbe 
Mine, Wer unterhalb diefes legten Maßes Vermögen befaß 
und ein beftimmtes Kopfgeld zahlte, hieß überhaupt Prole⸗ 
tarier 17) und nah dem Haupt Gefhäster Ccapite 
census) ; er gehörte Feiner Cenſusclaſſe an 1*°). Pflichten 
und Ehren in dem Heerbann und ber neuen Nationalgemeinde 
folgten den verfchiedenen Stufen und Reihen der Schagung. 
Die gefammte bewehrte Bürgerfchaft nämlich Cprocincta 
classis), hinfihtlid des Fußvolks der fünf Claffen Cpe- 
ditatus) in die eigentliche, ausziehende Landwehr der Jün⸗ 
gern (iuniores, vom 17. bis zum 45. Jahre) und den Lands 
ſturm der Aeltern (seniores, vom 46. bis zum 60. Jahre) 
nah Hundertſchaften (centuriae, Fahnen, Compagnien) 
unter Hauptleuten (centuriones) gefondert, und in eigenen 
Koften, ohne Sold ausgerüftet, find im Zuge und in ber 
Schlachtordnung alfo, daß die erfte, mit Helm (galea), run« 
dem Schilde Celypeus), Beinſchienen (ocreae), ehernem 
Panzer (Clorica) für den Schug (arma), mit Schwert und 
Speer für Trug (tela) vollftändig bewaffnete Claſſe drei 
Glieder, bie zweite, ohne Panzer und mit Fleinerem Schilde 





147) Gicero de rep. II, 22. „proletarios nominavit, ut ex iie, 
quasi proles, id est quasi progenies civitatis exsepectari videretur.“ 
Denn Tagelöhner und andere arme Leute haben gewöhnlich den Kinder⸗ 
fegen. Feſtus s. v. quintana colassis p. 219. „hanc autem causam 
de capite censorum nomine afferri (Verrius ait), quod ii quo cen- 
sereatur, nihil praeter se haberent suumgue caput.* 


148) Nur Dionyf. IV, 20. und VII, 59. weiſet biefe ie 
Beiſaſſen ver fechsten Klaſſe au, 
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(scutum) verjehen, das vierte, Die britte, ohne Schienen 
und Panzer, das fünfte Glied, und eine Hälfte von dem 


| fechsten , die vierte, ohne Schirmwaffen, die andere Hälfte 


und die beiden übrigen Reihen des acht Mann tiefen Schlachts 
haufens CPhalanı, legio) ausfüllten, die fünfte Claſſe end« 
lich als Leichtes Fußvolk oder Plänfler Cvelites, rorarii) 
diente 14%. Alle nicht in die Schatzungsclaſſe aufgenommes 


‚ne Bürger folgten entweder, wenn fie ein Vermögen von 


12,500 Affen auf» und 1,500 Affen abwärts befaßen, regel« 


mäßig ald Beigezeichnete (accensi, adseriptitii) in einer 


eigenen Hundertſchaft, und Tämpften. als Erfagmannfchaft 
mit den Waffen der Todten und Wunden (velati) 159%, 
oder waren bei einem Eigenthum von 1,500 bis 375 Affen 
als Proletarier nur in außerordentlihen Fällen kriegs⸗ 
pflichtig 161), und bei einem noch geringern Gut als nad 
bem Kopf Geſchätzte Ccapite censi) von allen Heerbann⸗ 
feuern Ctributum) und Wehrpflichten frei. Die Reiteret 
beftand aus den durch Aufnahme reicher Plebeier bis zu 
achtzehn Hundertfehaften CEenturien) vermehrten Rit⸗ 
tern, welchen der Gemeindeſeckel das Pferd (equus publi- 
cus) lieferte 132). 

Der geſammte Heerbann zerfiel gleihfam einwärts 
gelehrt für die Gefchäfte des Friedens ald Bürgerver« 
fammlung (comitia centuriata) in eine fo abgeftufte Reihe 
von Hundertfhaften (Eenturien, Fahnen) und mit ihnen 


149) Lin. I, 43. Feſtue s. v. rorarüi p. 134. „ut ante imbrem 
fere rorare. solet, sic illi ante gravem armaturam quod prodibant, 
rorarii dieti.“ Ueber die ganze kriegeriſche Auffellung vergl. Niebuhr 
1, 284 (1. A.), den Entdecker derfelben, und Creuzer, R. Altertgämer 
$. 229, ©. 359. 

150) ©. Feſtus p. 13. s. v. adseriptitii: „Veluti quidam scripti 
dicebantur, qui supplendis legionibus adscribebantur. Hos et ac- 
consos dicebant, quod ad legionum censum essent adscripti. Qui- 
dam velatos, quia vestiti inermes sequerentur exercitum. ” 

151) Bellius XVI, 10. Bergl. Göttling ©. 250. 

452) Liv. .s 42. „ex publico“. 


— 
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verbundene Stimmen Eshffragin, Beta), daf Die erfie Claſ⸗ 
fe, zu welcher auch die achtzehn, nicht nach ber Schatzung 
(sensus) eingereiheten Ritter in eben fo vielen Suffragten 
gehörten 453), achtzig, im vierzig Aeltere und Jüngere ges 
theilte Senturien, bie zweite zwanzig, zehen bee Achern unb 
zehen der Jüngern, bie Dritte und vierte jegliche eben fo viele 
nn» bie fünfte dreißig, funfzeben ber Aeltern und funfzehen 
der Jüngeren, befaßen, bei ber Abflimmung alfo im Fall ver 
Einheit die Ritter und Angehöpigen ber erften Ordnung (Claſſe) 
duvch achtunbneungig gegen neunzig beveitä ein entſcheidendes 
Uebergewicht erhielten. Um aber dem mögliben Schwanten 
ber jüngern und ältern Genturien in ben einzelnen Claſſen gu 
begegnen, wurden ohne Rüdficht auf Schatung Die urſprüng⸗ 
kich wohl für das Feldlager oder den ausrüdenden Heerbann 
keflimmten zwei Hunderifchaften der Zimmerleute (eenta- 
rise fabrüm tignariorum) und Schmiedemeifter (cent. 
fabrüm aerariorum, ferrariorum) 1%*) den zwei erflen, 
bie den Horn» und Zinkenbläſer (eentur. cornicinum, 
Ktioinum, tabicinam) 155) ben beiden folgenden Orbuungen 
und endlich die Centurie des ärmern, nicht in den Genfus 
aufgenommenen Volks der Testen Claſſe fo angeſchloſſen, daß 





353) Den fech6 alten Genturien unter Targuinins fügte Gervins zwoͤlf 
neue aus der Plebs und beu Althüegern gebitsete bei, von welchen bie eine 
Hälfte, wahrſcheinlich dem Patriciat angebörig, vor der neuen zuerſt ſtim⸗ 
men und eben deshalb die fechs Suffragien heißen mochte. S. Feſtus =. 
v. sex suffragia p- 260: „Sex suflrdgia in equitum centurlis appel- 
lentur, quae suat adfeofae (adkectae, adiectae) ei numere centu- 
rieram, quos Priseus Targuinies rex censtituit.” Dieſes beflimmte 
Zengniß Tann nicht mit Niebuhr nur anf bie alten, aber aud nicht weit 
Gättling, &. 253, der zwölf alte Centurien annimmt, auf alle neuen 
Rittereenturien, deren Servius zwölf bildete (Liv. 1, 43.), bezogen 

154) Liv. I, 43. Cicero de rep. Il, 22. „centuria ad sam- 
mum usum urbis fabris tignarils data.” Dionyf, VIE, 50, reero- 
va; XGAxoroæxoi. Bergl, Drelli, Inscript. 60. 417. ne tigen 
riorum*, 


455) Drelli 4105 „collegiaum liticinum eornicinum “ 
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Ge bei awaniger Schwantung die Sthumen brechen ober bie 
Mehrheit bewerkſtelligen konnten. Diefen Maſoritätoeen⸗ 
inrien, welche mehr für die Durchführung des timoerati⸗ 
ſchen Princips denn die That dienen mochten, gehörten in den 
vier erſten Reihen aud die Elienten an, welche überbied 
theilweiſe in der fünften, auf dreißig Suffragten berechneten, 
Eaſſe für den Nugen ihrer Brodherren, ber Patricier, abs 
fiimmen durfien 19%, Im Ganzen enthielt demnach bie 
große Bürgergemeinde 193 Eenturien, von welden 97 gegen 
96 die unbebingte Mehrheit bildeten 157), Krämer und Hand» 
werter, mit dem Recht ber Niederlaffung und des Verkehrs 
bewidmete Fremde, wie z. B. die Bewohner von Caͤre, ih⸗ 
ser Bürgerbefugniffe für Iämgere ober Türzere Friſt verluſtig 
Erklaͤrto, gehörten als — (aerarii, Caerites, 





156) Die Klienten erſcheinen fo haͤuſig und gewichwoll in den Gentus 
ztinteomitien (Liv. II, 56. 64. III. 24; vergl. Walter, Geſchichte des 
Mömilchen Hedte S. 34), daß ihre conflitutionelle Beſchränkung anf bie 
Majvritätscenturien,, deren Bedeutung zuerſt Sättling, ©. 249. 
entwidelt hat, fa unmöglich bleibt. N 

4157) Dionyf. IV, 16. VII, 59. X, 17. Liv. 2, 4. vechnet 194 
E. Das Schema gefaltet ſich demnach alfo: 

Senturien. Geſammtheit der Genturien, 
40 sen. 40 198. 


assiäui. 


locupletes. 


corn. 


b) 1,500 — 359, 


ec) 375 — x. 
capite censi. 
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tabulae Caeritum) einer  befondern Steuerclaffe ar, 
welche im Uebrigen weder Heer» noch Bürgerehren und Pflich⸗ 
ten kannte, von den Kopfgeld Zahlenden Ccapite censi) 
namentlich dadurch getrennt, daß fie Bermögensahgabe 
(tributum) entrichtete 15%), 

Obſchon die neue Nationalverfammlung der Cen⸗ 
turien (comitia centuriata) unter dem VBorfig des Könige 
ober eined Stellvertreiers und nach abgehaltenen Aufpicien 
über Krieg und Frieden, Annahme und Abfchaffung der Ges 
fege und Wahl der höchften Beamten, infonderheit des Kd« 
nigs, entfcheiden ſollte: blieb dennoch ber große patrici« 
fhe Rath, over die Euriengemeinde, dadurch im übers 
wiegenden Anfehen, daß biefe theils bei der Ernennung bes 
gemeinfamen Oberhauptes durch die Interregen (Zwiſchen⸗ 
fönige) bindende Borfehläge machte, theild Die wegen des fläs 
ten Herkommens feltenen legislativen Befchlüffe beftätigte (lex 
curiata), und endlich im ungefchmälerten Befig der Reli 
gions- und Kirchenmacht, abgefehen von der natürlichen 
Beihülfe des timocratifhen Principe, auf bie frifche, noch 
ungelenfe und vielfach gebundene Gegenfraft zügelnd und hem⸗ 
mend zurüdwirfen konnte. Indeß war bereits bie verfaffungs« 
mäßige Befugniß, für die Geſammtheit (res publica) mit 
zu rathen und zu thaten, um fo mehr ein bedeutender Gewinn 
und Fortſchritt, je beftimmter die Ausprägung der erften Ku⸗ 
. pfermünze, bie- Aufnahme neuer Maße und Gewichte, mei 
fiens nach Griechiſchem Vorbild 159%), gefleigerte Landwirth⸗ 


458) Aſcon. ad Cicer. divinat. 3. „Censores — cives sic no- 
tabant, ut — qui plebeius esset, in Caeritum tabulas referretar 
et aerarius fieret, ac per hoc non esset in albo centurine suae; 
sed ad hoc non esset civis, tantummodo ut pro capite suo aera 
praeberet.” ®ellius XVI, 13. über die tabulae Caeritum. DBergl. 
Niebuhr I, 523. und Walter 119. Ein ähnliches Verhältniß Hatten 
in Bern vor der Helvetifchen Revolution die fogeheißenen ewigen 
Ginwohner. 

159) Plin. bh. n. XXXIII, 3, 13, „Servius rex primus signavit 
as.“ acrarium, Staaiskaſſe. Bergl, Klaufen, Acneas und die Pe 
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fchaft und Gewerbfichleit, ‚für ben wachſenden Verkehr und 
Wohlſtand der bisher nur zahlenden, ſtaatsbürgerlich todten 
Plebs Zeugniß ablegten. . Denn jene, gegenüber den Pa⸗ 
;trieiern im Eigentbum, Handel und Wandel durch Gefege, 
* Aufhebung der Schuldknechtſchaft 160) und des Wucherd ges 
fihert, meiftend auf dem ererbten oder von dem Gemeinde⸗ 
land ausgefchiedenen Eigen (Allod) wider drüdende Nah⸗ 
rungsforgen gefchirmt, wuchs jo fchnell an, dad Rom bei 
fteigender Bevölkerung den Duirinalifhen, Esquilis 
nifhen und Biminalifhen Hügel in feine Ringmauern 
ziehen Eonnte, Auch die Außern Berhältniffe änderten fi 
in fo ferne wejentlih um, als gegenüber Etrurien eine 
mehr gleichgültige, bisweilen feindfelige Stellung eintrat 164), 
Nom und Latium aber zu einem engern, gleichrechtlichen 
Bündniß verfhmolzen, welches durch den gemeinfamen Dias 
nentempel auf dem Aventin, jährlihes Opferfeft und 
Roms Oberfehl anerkennende Tagefagung beurkundet 
wurde 162), Ungeflört blieb daneben der Verkehr mit ben 
Phordern in Belia und Maffilia, welche bereits unter 
bem ältern Tarquinius Freundfchaft aufgerichtet hatten 163), 


naten, II, 611 sgq., two die Bhocäer als einflußreichſtes Organ ber das 
maligen Hellenenwelt nacdhgewiefen werben, und Böckh, metrologiſche Uns 
terfuchungen ©. 162, welcger bie freilich zweifelhafte Rüdwirkung ber Co⸗ 
rinther⸗Tarquinier (Demaratus u.f. 1.) hervorhebt. Beachtenswerth 
für ven Römiſch-Griechiſchen Verkehr bleibt auch die freilich unvers 
bürgte Meberlicferung, Zaleucus, Gefebgeber von Locri (um 660), 
Habe die Römifche Eivität erhalten. Symmachus, ep. 18.1. X. „iti- 
dem ut nostri Zaleucum legam Locrensium conditorem civitate 
donarunt. * 


160) Cicero derep. ll, 21. „obaeratos pecunia sua liberavit. * 
Dionyf. IV, 10. 14. Bergl. Göttling ©. 240. 


161) Cicero de rep. II, 21. „et primo Etruscorum iniurias 
bello est ultus.“ Liv. I, 42, „bellum cum Veientibus aliisque 
Etruscis sumptum.* 

4162) Liv. I, 45. Dion. IV, 26. Zeflus s. v. servorum: „Idi- 
bus Augusti Servius Tullius Dianae aedem dedicavit in Aventino.“ 


163) Sufin 43, 3. „Temporibus Tarquinii regis, ex Asia 
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und fegt, wie fin mannichfaltige Gewerblichkeit, fo den bis⸗ 
ber wahrfcheintich unbefannten Bil derd ie nſt dem mächtigen 
Bundesgenoffen vorleuchteten 164), 


% 3 Untergang der Servianifgen Berfaffung 
und Sturz des Königthums. 


Mit Beipülfe vieler Altbürger, welche Die Minderung 
ihrer Einkünfte und Vorrechte nicht verſchmerzen konnten, und 
eben fo ungerne das Aufblühen ber kleinern plebejifchen Grund⸗ 
befiger fahen 165), flürzte und ermordete Lucius Tarqui⸗ 
nius, des Achern Sohn, den yon ber unnatürlichen Tochter 
Tullia aus Ehrgeiz gehaßten Schwiegervater Servius 
Tullius (534), hob die kaum befeftigte, dem größten Theil 
ber Patricier miderwärtige Verfaffung auf 16%), und ge= 
brauchte ungewöhnliche Gaben des Feldheren und Staats⸗ 
mannes für die Stiftung eines moͤglichſt unabhängigen, See⸗ 
und Landmacht verbindenden Militärreihes. Alſo wur« 
- den wiberfpänftige Glieder des anfangs felten, zulegt gar nicht 





Phocacensium iuventus, ostio Tibceris invecta, amicitiam cum Ro- 
manis iunzit.” 


164) Rah Barro bei Plutarch Num. c. 8. flellten die Römer erſt 
170 Jahre nad) Erbauung der Stabt in den Tempeln und Gapellen Goͤt⸗ 
terbilver auf, eine Annahme, welche au) Auguſtin. de civit. Dei IV, 
31. unteräßt. ©. Klaufen II, 610. 


165) 2in. I, 47, „odio alienae honestatis ereptum primoribus 
agrum sordidissimo cuique divisisse (Servium); omnia anera, quae 
communia quondam fuerint, inclinasse in primores civitatis“ etc. 
c. 48. „clamor ab utriusque fautoribus oritur.” Ovid fast. VI, 
597 sqg. redet von einem förmlichen Aufruhr: „hinc cruor, hinc cae- 
des, infirmaque vincitur aetas.* Die befannte Livianifche Erzählung 
ruhet im Allgemeinen auf hiſtoriſchem Boden; nur Einzelnes, wie die Une 
that der Tullia und die tragifcge Characterifiif der beiden Gchweftern und 
Brüder, mag der dichterifchen Ausſchmückung angehören. 

106) Dionyf. IV, 48. „rolg vdmoug rodg Urd TouAdiou "ypabevrag 
wavraug dvsıla.“ Liv. I, 48. „Cum Servio simul iusta ac legitims 
regna oceiderunt.” @icero de rep. II, 26. „videtisne, ut de rege 
dominus extiterit ?* 
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einbernfenen Senats um Geld, Leben, Freiheit gebüßt, ohne 
Mückſicht auf Stand und Vermögen ſchwere Kopfſteuern bei⸗ 
getrieben 457), Gehorſam und Ruhe durch befolbete Leibwäͤch⸗ 
ter gehandhabt, der Capitoliniſche Tempelban in die Ehre 
Jupiters, Juno's und Minerva's, die große Nennbahn Ceir- 
cus), die Abzuggärige (Ehegraben, cloacae) unter der Reis 
dung Strudfifcher Werkmeiſter als prachtvolle und gemein- 
nüpige Denfmale bes gefteigerten Kunſtfinnes vollendet, bie 
amgehenren Koften aus Steuern, Beutegeldern und fo drüden- 
ben Frohnden beftritten, daß man, um den häufigen Selbft- 
morden zu begeguen, Die Leiber ber Abfchredung wegen an 
Kreuze henken mußte 280), in den auswärtigen Angele 
genheiten Handel und Verkehr mit den Eirustern, Cars 
thagern und fühitalühen Griechen, wamentlih Cumä, 
von welhem Rom bie fortan in den Euliud enge verflochte⸗ 
nen Sibyllinifhen Bäder Clibri Sihyliini, aud) lihri 
fatales) empfing 169), auf das Thaͤtigſte befördert, bie 
Etrusker gu vortheilhaften Bünbniffen 479), bie Lati⸗ 
ner 112), Gabier 2), Herniker i79), Volsker 27°) 


169% Dionyf. IV, 43. regnet 100 Affe auf ven Mann. 

168) Caſſius Hemina bei Servind Aen. XII, 603. und Kraufe 
fragın. 159. Vergl. Lydus de mensibus IV, 24. 

169) Dionyf, IV, 6%. Bellius I, 19. Eicero de divia. IT, 
54 Gervins ad hen. Vf, 86, wo gegen Barro niht Erythräͤ, 
fondern Guma ald wchrſcheinlicher Ausgangsſpunkt augenemmen wird. 
Vergl. Klauſen, Aeneas und die Penaten. I, 245 agq. 

170) Liv. I, 55. „foedus cum Tuscis renovavit. * 

171) Dionyf. IV, 45. @icero de rep. II, 24. „omne Latium 
bello devicit.“ Liv. I, 52. „Ne ducem stum, neve secretum im- 
perium, propriave signa haberent, miscuit manipulos ex Latinis, 
Romanisque.” Fortan wurde das gemeinfanıe Bundesfeft auf dem Alba⸗ 
uerberge gefeiert. 

472) Liv. I, 53. 54. Genuss. v. clypeam p. 43. „coriem bo- 
vis, in que foedus Gebinerum eum Romnnis fuerat descriptwm.“ 
In der befanuten Erzählung if vieles verfehömers, Settus Tarquinins- 
vom Zopyrusg bei Herodot IH. c. 154 2qq., ber König Tarquinius 
dem Thraſybulus von Miletus (Herod. V. 92.) nachgebildet werben, 
Bergl. Schlegel, Recenfien Niebuhro ©. 898. 


— 
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durch Liſt und Gewalt zur Anerkennung ber Roͤmiſchen Ober « 
hoheit genöthigt, die Pflanzfläbte Eircefi und Signia, 
um Mißvergnügte abzuleiten und ben Befts zu fichern, ge⸗ 
gründet, des Reiches Grängen ‚längs der Seeküſte bis gen 
Terrarina vorgefchoben. Aber inmitten dieſes glänzenden, 
oft gewaltthätigen Umfchwunges der Außern Berhäktniffe 
brach bei ziemlihem Gleichmuth der durch öffentliche Arbeiten, 
Handel und Gewerblichfeit befchäftigten Maffe das vielfach 
gefränkte Selbſt⸗ und Stanbesgefühl der meiflen Patricier 
in einer rafchen Gegenbeiwegung (Reaction) aus. Dazu gab 
der von Sertus Tarquinius während der Belagerung 
des Rutuliſchen Ardea an Lucretia, der Tochter bes Lu⸗ 
eretius Triceipitinus und Gemahlin bes koͤniglichen Sip⸗ 
yen Luc. Tarauinius Eollatinus, geübte Frevel ben 
ungefuchten Anftoß, beffen fih der ben Machthabern gleich⸗ 
falls blutsverwandte, durch Entfchloffenheit und Manneskraft 
ausgezeichnete Luc. Junius Brutus fofort bemeifterte, une 
terftügt von dem Freunde Publius Valerius, des Bo= 
Yefus Sohn, dem Gatten und Bater der gemißhandelten 
Frau, anfangs Eollatia, darnah Rom, endlich das Heer 
vor Ardea für den allmählig auch das Volk ergreifenden 
Aufftand gewann, als Obrift der Ritter (tribunus celerum) 
bie Gemeinde der Altbürger Ccomitia centuriata) pers 
fammelte, welche ungefäumt dem Fürften die übertragene Hos 
‚heit (imperium) abnahm und ihn mit Weib und Kind, fpäter 
der ganzen Sippfhaft Cgens), für immer verbannte 1757, 


173) Dionyf. IV, 49. 

4174) iv. I, 53. „Is primus Volscis bellum in ducentos am- 
plius post suam aetatem annos morit Suessamque — ex 
his vi cepit.“ 

4175) Cicero de rep. II, 31. Liv. I, 59. „Incensam meltitu- 
dinem perpulit (Brutus), ut impesiam regi abregaret exulesgwe 
esse iuberet L. Tarquinium cum ceniuge ac liberis.“ Hinſichtlich 
ber Eritit des Thatfählichen muß man den oft bewahrheiteten Gas 
ferhalten, daß einfchneidende Begebenheiten, welche ven Entwicklungsgang 
ber Voͤlker beflimmen, in fpätern Seiten häufig bie Form ändern, ohne 


F 
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Tar quinius der Hoffärtige (Superhus) aber entfloh mit 
ſeinen Soͤhnen Titus und Aruns nebſt vielen Getreuen 
gen Cäre, von da nach Cluſium; Sextus fand in Ga⸗ 
bii den Tod. Dies geſchah am 24. Hornung bes 245. Jah⸗ 
res der Stadt, 509 Jahre vor Chriſtus 176). 





dadurch den Gehalt zu verlieren oder die Wirklichleit abzuftreifen. Luc 
Junind 3.2. iſt fo-gut Hiftorifch ale Luc. Tarquinius, aber mit dem 
plebejifchen Befchlecht der Junier fchwerlih verwandt. Den erheuchelten 
Aberwig und Beinamen Brutus fchuf die fpätere Anfchauung, welche in 
dem Feind ber Gewaltherrichaft etwas Dämonifches ſah. „Wäre ich 
witzig, fo hieß ich nicht. der Tell" (Brutus, Dali⸗Toͤlpel). — Da 
Zrauenehre in Alt:Rom höher denn in Griechenland fland, fe iſt 
es nicht auffallend, wenn bier Zucretia fo gut wie fpäter Virginia 
auf ver Wagfchaale des Schickſals Bedeutung hatte, obfchon manche Eins 


" gelheiten weiter ausgefponnen wurden. Nur zu oft haben in den fläbtifchen 


Revolutionen des Tentfchen und Stallänifchen Mittelalters freche Angriffe 
auf weiblihe Zucht den Anſtoß zu Ausbrüchen ber gefpannten Berhältnifie 
gegeben, wie z. B. Speronella Dalefmant in Padua gegen ven Bogt Kaiſer 
Friedrichs I (Chron. Patavin. bei Muratori, Antig. IV, 1120.) 
und die ſchoͤne Brunehild in Wien gegen den Herzog Friedrich den 
Streitbaren von Oeſterreich das Zeichen zum Auſſtande gaben (Hagen, 
Chronik, in den Scriptores Austriaci, ed. Bez, t. I. p. 1068.) Frei⸗ 
lich erſcheint Ardea in ber Bertragsurfunde, welche Rom und Gars 
thago einander ausflellten (I 509, bei Polyb. III. c. 22.), als eine 
von dem erflern abhängige Stadt. Mllein daraus darf man nicht fol- 
gern, daß der. Arbeatifche Krieg und was ihm anhing der Dichtung anges 
hören. (Niebuhr 1. 335. 1.94.) Denn Ardea Tonnte ja leicht, über 
yrüffig der Töniglichen Mebergriffe, fein unterthäniges Derhältnig aufgefün- 
digt und nad) gefchehener Regierungsänderung unter mildern ober gefeß- 
lichern Bedingniſſen wieder angenommen haben. Handel, Wohlhabenheit 
“und politifche Bedeutung der in Ardea feit langem anerkannten Plebs bes 
förberten daneben den frieblichen Anfchluß an das in den erflen Jahren ber 
Republik noch wichtige Protectorat Ronıs, Vergl. übet Ardea Liv, 
I, 57, Dion. IV, 64, das dafelbft uralte Fetialien recht Dion. H, 
72. und Klaufen II, 807. 


176) Regifugium VI.-Kalendas Martias nad; Berrius bei Ges 
ſtus p. 230. =. v. regifugium; VII. Kal. Martias nad) Ovid fast. 
II 685. — „traxit ab illa (fuga) 

Sextus ab extremo nomina mense dies.” 
Dauer-der Tarquinifchen Herrſchaft 25 Iahre, Liv. I, 60, Dionyf. I, 
25. IV, 77; alfo Ende (534 weniger 25) 509. Bergl. Bredow, Unter 
fuchungen über einzelne Gegenſtaͤnde der alten Gefchichte, Br. I, 142 uggq. 


Zweiter Zeitraum. 


Bon der Stiftung bed Freiftantd (Republik, 177) bis zur 
Sefeßgebung des Lirinius Stolo (509— 366 v. E.; 
245 — 388 J. d. St.) Kampf zwifchen dem Geſchlech⸗ 
ter: und Freiſaſſenthum (Patritiat und Plebs) um gleiche 
| rechtliche Stellung (Iſonomie). 
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Bit der Kampf um flantsbürgerlihe Nechtsgleichheit 
zwifchen den Geſchlechtern (patricii, proci, populus) 
und den Freifaffen (plebeii, plebs) nach kaum beſchwich⸗ 
tigter Außengefahr enibrennt, unter häufigen Fehden mit ben 
Nachbarsvölkern die unverleglihe Stellvertretung (Tri⸗ 
bunat, 493), Gerichtsbarkeit (491. 470) und Dera- 
thungsbefugniß ber Sreifaflen« oder plebejifhen Ge» 
meinde (comitia tributa, 472), gleihe Verbindlichkeit bes 
bürgerlihen Rechts für beide Stände (Decemvirat, 451) 
‚und Anerkennung gegenfeitiger Ehen (444) hervortreibt, 
wie die Plebs, geftügt auf dieſe mühlam, jedoch blutlos er- 
sungenen Freiheiten, Entſcheidung über Krieg und Frieden 
(426), Theilnahme an dem Sedelmeifteramte ober der 
Quäftur (419) gewinnt, und endlich befeftigt durch bie Li⸗ 
einifhen Ordnungen (366), welde bier den Wohlſtand 
mittelſt gleichmäßiger vertheilten Grundbefiges fihern, bort 
in dem auch der Plebs geöffneten Conſulat die Bürgfthaft 





: 477) Res publich, b. 5. res popali, res populica. Gicero de 
rep. I, 26. 32. Bergl, Taci tus anal. I, 1. „Libertatem ot conen- 
‚Istenı L, Ianius inetitnit. “ | 
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ſtaatlicher Rechtögleichheit nieberlegen, ben bisher feind⸗ 
lichen Gegenfag zum Patriciat aufgibt, — dies ift der ie 
inhalt des zweiten Zeitraums, 


Erſter Abfchnitt. Bon der Aufhebung des Konigthums 
bis zum Decemvirat (509 — 451). 


6. 10, Erfte Unterabtheilung Roms Innen» und 
— — bis zum plebejiſchen Tri⸗ 
bunat. 


Unter der Leitung des Luc. Jun. Brutus und ſeiner 
patriciſchen Freunde wurde bei Strafe des Hochverraths das 
Koͤnigthum für immer abgeſchafft, und die Machtbefugniß 
deſſelben fo getheilt, daß der priefterlihsreligidfe Stoff 
auf den von der Euriengemeinbe für die Darbringung der öf- 
fentlichen Opfer gewählten Opferlönig (rex sacrorum, 
rex sacrificulus) 173), ber weltlih=-bürgerliche mei- 
ſtens auf zwei jährlich Durch die große Nationalverfammlung 
der Genturien aus den Altbürgern erforne, von ber Cu⸗ 
riengemeinde beftätigte und mit der peinlichen Strafgewalt 
(imperium) ausgerüflete Confulen (cosules, consules, 
önaror) Üüberging 179), Diefe, anfangs häufiger Prätos 


178) Feſtus ev. — rex — qui ea sacra, 
quae reges facere assueverant, faceret.” Er fand dem Rang nad) 
über (Feſtus =. v. ordo sacerdotum, p. 189), der Gewalt nach un: 
ter dem Pontifer Maximus. S. Liv. II, 2. „id sacerdotium pontifiei 
aubiecere. * 

179) Liv. II, 1. „Omnia iura, omnia insignia primi consules 
tenuere.” @icero de legg. IH, 3. „Consulum regium Imperium.” 
derep. Il, 32. „atque uti conaules potestatem haberent tempore dun- 
taxat annuam, genere ipso ac iure regiam.* Sie waren nach dem 
Vorgang ber Latiner Doppelt, „ne potestas solitudine corrumperetur * 
Florus I, 9, jährig, „ne potestas mora oorrumperetur“ ebenvaf. 
In den Genturien erwählt (Liv. 1, 60), führten fie wahrfcheinlich den 
Namen vom Berathen (consulere) im Senat. Barro de ling. lat. V, 
44. „Consul nominatas qui conauleret“ (populum et senatum). 
Weil cosoluere und consulere (DOrelli, inscript. 3257.) einander ents 
prechen , gilt cosul, cosol auch für eonsul. 

5 
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sen 180) und Richter Ciudices) geheißen, mb aͤußerlich 
durch Die meiften koͤniglichen Abzeichen, wie das Gefolge won 
zwoͤlf Waibeln Clictoren) hervorgehoben, vereinigten feld» 
herrliche, rihterlihe und vollziehende Gewalt; fie 
beſorgten die Schatzung, die Vorfteberichift in dem Sennt, 
der Curien⸗ und Centuriengemeinde, vollzogen die Beſchlüſſe 
derſelben, verfügten, durch die von ihnen ernannten Seckel⸗ 
meiſter (quaestores classici) unterſtützt, gegenüber den 

Kriegsbedürfniſſen frei über den Staatsſchatz (ae- 
rarium), die Stärke und Aushebung der ihrem feldherrlichen 
Oberbefehl bis zu Lebens⸗, Freiheits- und Ehrenſtrafen uns 
bedingt überlaſſenen Mannſchaft, ſchloſſen mit Vorbehalt der 
Beſtätigung Verträge ab, handhabten gegenüber den Plebe⸗ 
fern bürgerliche und peinliche Rechtspflege, welche im 
Fall der Einftimmigfeit ſelbſt Bann und Tod ausſprechen 
fonnte 4181), aber Teine Gewalt über die bei Haupt⸗ ober 
Capitalverbrehen dem Standesgericht der Curien überlaffenen 
Patricier befaß, ftellte mit einem Wort die koͤnigliche 
oder monarchiſche Seite der neuen Berfaffung dar 187), 
Der Senat, durch Brutus aus der Ritterfchaft ergänzt 
Cconscripti, adlecti), und obſchon dreihundert Iebensläng» 
liche Glieder (patres conscripti) ftarf, auch den höhern 
Obrigfeiten nach vollendetem Amtsjahre offen, beauffichtigte 
als der eigentlihe Wächter und Vorkämpe des gemeinen We⸗ 
ſens 133) und Ausbrud der geſchlechterlichen (ariftos 


un 





180) Barro l.c. „praetor dictus qui praeiret iure et exerecitu.* 

481) Liv. III, 9. „Duos, Flagt der Tribun Ar ſa, pro uno do- 
minos acceptos immoderats infinitaque potestate, qui soluti atque 
effrenati ipsi, omnes metus legum, omniaque supplicia verterent 
in plebem.* 

182) Bolyb. VI, 12. „srre movapyındy ariüxs nei Auen karı 
rd volitsupa." Eydus de maglstr. R. I, 38. p. 145. „ols eiiw wal 
vapous Yoapav ai uurenparüs Toüs woAduoug drama.“ . Bergl. Creu⸗ 
ser, N. Antiq. 8. 136. 

183) „Reipublicae custos, praeses, propugnator * Cicero pro 
Sext. c. 65. 
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eratifhen) Grundkraft 199) die gefammie Staatsverwal⸗ 
tung und ben Cultus (saera), brachte Gefegesentwärfe und 
anbere Borfchläge (senatus consulta, decreta) an bie 
Boltsverfammlung 13°), deren Befchlüffe ohne fenate- 
riſche Genehmigung feine Gültigkeit hatten, überwachte mit 
Vorbehalt der dem Conſulat zufländigen Befugniffe bie Ein⸗ 
Zünfte und Ausgaben, beſtimmte Steuern und Beutetheilung, 
führte alle diplomatiſche Unterhaudlungen, entjchied über Krieg, 
Frieden, Bündniffe und Verträge, endlich als oberſter Ge⸗ 
richtshof entweder verfönlih oder durch außerordentliche, 
yon ber uriengemeinde erwählte Blutrichter (quaestores 
parricidii, duumviri capitales) über Klagen auf Hochver⸗ 
rath, Meuterei, Morb u. |. w., wobei der Conful das To⸗ 
desurtheil derfünbete. Schwach war Dagegen bie Democras 
tiſſche Cgemeinheitliche), nicht fowol in der plebejiſchen Tri⸗ 
bus» benn gemifchten Genturienverfammlung nieder⸗ 
gelegte Kraft; Hier nämlich durfte Die Geſammtheit, während 
den Patriciern bie Eurien als richterliche und geſetzge⸗ 
bende Körperfchaft Blieben, nur die vom Senat vorgefchlas 
genen Bewerber Ccandidati) an das Conſulat wählen, 
feinen Befchluß ohne Antrag und Genehmigung des Raths 
und der diefem enge verbündeten Curien faflen 18%), 

Obſchon dergeftalt Die Altbürgerfchaft entichievene Ue⸗ 
berlegenheit behielt, wirkten dennoch die neuen eonflitutin« 
nellen Verhältniſſe durch Erweckung des plebejiſchen Selbſt⸗ 


184) Polyb. VI, 12. 


485) Senatus consultum hieß eigentlich der einhellige Rathabe⸗ 
ſchluß, auctoritas bie von der Mehrheit und mit Widerſpruch von Seiten 
eines Conſuls getroffene Verfügung, und decretum bie fehriftliche Mes 
daction des vorzulegenden Antrage Liv. IV, 56. 57. „si quis interoe- 
dat senatusconsulte, auctoritate se fore contentum. Vergl. Goͤtt⸗ 
ling ©. 152. 

186) Gicero de leg. Ill, 12. „nullum plebiscitum wisi ex au- 
cteritate senatus.“ de rop. Il, 32. „Vehementer id retinebatar, 
pepali comitia me essent rata, nisi ea patrum approbavisset au- 
etoritas.* E: 
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gefühls für das Gemeinweſen höchſt wohlthätig, und wurden 
die Duelle eines reihen, grade aus dem bürgerlichen Gegen» 
ſatz entfproffenen und naturgemäß Corganiſch) entwidelten 
Volkslebens. So gefihah es denn, daß etliche Jahre fpäter 
(507 v. C., 247 53. d. St.) bei wachſender Außengefahr der 
Conjul Publ, Balerius, zubenannt Volksfreund (Po- 
plicola, Publicola), neben wiederholter Aechtung des Kö⸗ 
nigthums dur die Valeriſchen Gefege (leges Vale- 
riae) 397) dem Wahlrecht der in den Genturien verfams 
melten Gefammtbürgerfchaft auf alle öffentliche Stellen, in- 
fonderheit Confulat und DQuäftur, Ausdehnung gab 139), den 
Plebejern innerhalb der Stabtmeile 189) bei peinlichen 
Strafurtheilen Berufung an ihre engere, dur das Senken 
der Stedenbündel finnbilvlih geehrte Tribusgemeinde 
gönnte (lex de provocatione) 199), indeß den Patri⸗ 


487) Liv. II, 8. „lex de sacrando capite eins, qui regni ocou- 
pandi consilia iniisset.“ 


488) Plutarch Public. 12. „raplag ro duuw ddo rüv via Höwnsn 
aroösizaı. Bergl. Dion. V, 49. 

189) „mille passuum* £iv. III, 20. 

190) Dionyf. V, 19. „’Eav ri, doxwv "Papalwv riva dronreiven % 
Kaorryouy ꝗj — sis Konmara Iy, dsivar rs idıwry (i.e. plebeio) 
wponalsio9aı Tyv Aeyav dxi av Too Öyuov noiem“ Mergl. IX, 39. 
Liv. II, 8. III, 55. Da die Batricier durch die Curien (concilia 
populi) gevedt waren — Pompon. de origine iur. fr. 2, $. 16. „lego 
lata factum est, ne consules possent in caput civis Rom. animad- 
vertere iniussa populi” (der Altbürger), — fo bezieht fih die Vale⸗ 
riſche Verotdnung zunächſt nur auf Blebejer und Tribusgemeinde 
derſelben. S. Niebuhr I, 340. (1. 8.) Grabe weil man ber Plebs 
damals gegen die äußern Beinde bedurfte, wurbe ihr von den Geſchlech⸗ 
teen der Schatten die er oft verhöhnten Berufung bewilligt. Das Geſetz 
fam von der Genturienverfammlung (Cicero de rep. II, 31. 
„centuriatis nomitiis prima lata est“), galt aber nicht für dieſe als 
oberften Appellationshof, wie Göttling ©. 276 wider Niebuhr 
meint. Ueber dad Senken der Faſces fiehe Liv. IL, 7. „Vocato ad con- 
cilium populo, summissis fascibus in concionem ascendit* (Vale- 
rius P.). Plut. Poplic. c. 10. „psya zoav rd weioyypa vhs Önpo- 
npariag“, wo offenbar auf die Plebs (5 dnoc, oi voor) hingewieſen 
wird, eine Anficht, welcher auch Niebuhr in der erfien Ausgabe I, 342. 
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eiern von vornen herein bie befondere Gerichtsſtaͤtte ber Eur 
rien blieb, und Standesgenoffen nur ein Bruchgeld (mulcta) 
von hoͤchſtens fünf Rindern und zwei Schaafen treffen follte. 
Inzwiſchen nahmen die äußern Berhältniffe, während 
Carthago aus Eiferfucht gegen Etrurien das erfte, auf 
Gegenfeitigfeit ruhende Handelsbündnig 1917 bewilligte (509), 
allmählig eine für Rom Gefahr drohende Wendung. Denn 
die zahlreichen Anhänger des Königthums, weder gefchrect 
durch die freiwillige Auswanderung des Conſuls Tarquts 
nius Eollatinus, noch den Starfmuth, mit welchem der 
Amtsgenoffe Junius Brutus die des Hochverraths über⸗ 
führten Söhne am Leben ftrafte, magten, von den Vejen⸗ 
tern und Tarquiniern unterftüßt, den erften, offenen Feld⸗ 
fireit. wider Die zwieträchtigen Republicaner (508). Aber die 
Niederlage im Walde Arfia, wo Brutus gegen Aruns 


folgte, fhäter zu Gunſten der Eurien entfagte. Indeß könnte man wegen 
der damaligen Unreife des plebejifchen Standes bie in jedem Ball aus bes 
magogiicher Höflichkeit verlichene Ehre für ein fpäteres Einſchiebſel halten, 
und den finnbilvlichen Brauch, wenn er wirklich Statt fand, nur auf bie im 
der Ihat noch fonveräue Geſchlechtergemeinde, den alten populus, 
beziehen. Die Zeit muß, weil nah Bolybius III, 28. im erſten Jahr 
fein Balerius Conful war, um zwei Jahre vorräden. 


191) Unter dem Gonfulat des Jun. Brutus und M. Horatius, 
©, Polyb. III, 22. und Niebuhr I, 332. Der Hauptinhalt des Ver⸗ 
trags lautet: „p) wAsiv "Pupaious, pre ro; "Popaisv aumpaxoug drd- 
nıma Toü nalod dupwryplou, day u Urs yaavo, 4 wolsuiav avayna- 
etüew- day dd ri, Pig naravay9ii, Mi dEsoru aurü puölv dryopadav, 
pyöd AapBaävamv undis, Ay 00a mod; wAolou dmioneunv, J wodg lapa. dv 
wdyra Audgaıs dd arorgaydrwcav oi naravsyIdrss. roig 63 xar’ durociav 
magaymondvag, — Yorw TiAog, wi i ungum q Ypapnaral- 00a 
d’ av rouray „agdyran 029g 2 dynocig wiorsı odadocIn ri —“ 
vu Goa y’ av ᷓ w Acun, dv Zagdöyı ‚nga9}- day "Punaiey rıs als - 
Zuneliay rapayiysyrai N Kapymddvor irapyxovew, ica boru rd "Pu. 
paiwy wayra. Kagyydoven dd u dömsirwoav Ösuov 'Apdsaruv, ’Avrıa- 
av, ‚Aaugavrivan, Kırnasarav, Tagganyırrav, nd’ AAloy unödva Aari- 
vor, daocı @y Urymooı: ddv di rıya, my Waıy Urymooı, ray rolemy drayd- 
racav» üy dd AdßBwoı, "Pupalız drodıdörweav andgarov. Ppoupiov 1a 
dvomodonsirwcav dv r5 Aarivy* dav wg woldon as ryv Xupav aisdIw- 
si, iv TA yoga Ay Ävvunregtudrweay. " 
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Tarquinius el, wirkte fo entmuihigend zurück, Daß man 
nur nad) langer, forgfältiger Rüßung, und im Buͤndniß mit 
Lars Yorfena, dem Oberhaupt Elufiumd und gemein« 
ſchaftlichen Feldherrn ber Etruskiſchen Städteyerbindung, den 
Zweiten Angriff auf Die von den Latinern gehaßte und in ber 
Noth preisgegebene Republik wagte (507). Umſonſt ſchirmte 
hier, wo bie unlängft erlaffenen Geſege des leitenden Confuls 
Balerius Bublicola und bedeutenber Steuernachlaß 1927 
bei der Maffe Bertrauen exwedt Baiten, bed Horatius 
Cocles Heldenmuth 1237, und troste bes Jünglings Mu⸗ 
cius Scäyola Aufppferung dem Tode +94); Rom, von 
Hunger und Feinden bebrängt, mußte für den Schein der 
Selbſtändigkeit ſchmachvollen Frieden unterhandeln, gehen Gaue 
(trihus) am rechten Tiberufer abtreten, ja, dem Waffenrecht 
oder Oebrauch des Eifens, ansgennmmen beim Aderbau, ent« 
fügen 195). Aber die Niederlage einer Etrustifhen Abs 


192) 2iv. II, 9. „Patrum indulgentia adeo concordem civita- 
tem tenuit, ut regium nomen non sunmi magis quam infimi hor- 
rorent. * 

199) Ueber Hor. Cocles (h. e. movoh9aAuos, lusous, von culere, 
Döderlein, Synon. VE, 69. und Servius zu Aen. VIII, 649.), 
welchen man fpäter durch ein Standdild ehrte, f. Liv. HI, 9. 10, Plu⸗ 
ter} Poplic. e. 16. und Bolyb. Vi, 55, wo im MWefentlichen Ueber⸗ 
einfimmung mit ben gewöhnlichen Berich:en angetroffen wird. Die biftos, 

riſche Wahrheit bleibt daher unangefochten. Schwamm doch au O, Ser⸗ 
torius mitten im Fluchtgewühl über den Rhodan ! 

494) Liv. H, 12. Blut Poplic. c. 17. Hier mag ber wirkliche 
Shatbeitand manche Ausichmüdung erhalten haben, aber wider ihn ſelbſt 
gilt fein begründeter Zweifel, . Sogar das Verbrennen ver Hand iſt an ſich 
nicht unmöglich. Man denfe 5. DB. an den Erzbiſchof Eranmer auf dem 
Shheiterhaufen. S. meine Entkehungsgefchidgte der freiftäbtifchen Bünde 
1, 26. nah Neal, Geſchichte der Puritaner I, 126. (Teutſche Meberf.) 
Für ein reines Erzeugniß der Dichtung darf man be6halb den Mucius 
Scävola (= Scaevus) mit Riebuhr I, 354, uns Schlegel, Recen⸗ 
fon ©. 898. nicht Halten. 

195) Tacit. bist. III, 72. „dedita urbe“. Plin. b.n. KXXIV, 
39. „ne ferro nisi in agricaltura uterentur.* &. Riebuhr a4a. e. 
O. — Diefer Bestrag enthielt gegenüber dem Ausgang ſpaͤter herabge⸗ 
fehle Präliminarien, 
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theilung bei Araxia, den gehofft: Inzug des Isht gleichſalls 
gefaͤhrdeten Lat iner bundes und Cloöͤlias beſonnener Hel⸗ 
denmuih 495) ſtärkten Das niedergedruͤckte Ehr⸗ und: Freiheits⸗ 
gefuͤhl. Aorfena, im. Bewußeſein der duwch eine engere Ver⸗ 
Bindung Roms und Latiums. enhböheten Gefahren, ſcheuete 
bad Aeußerſte und günnte milbern Vertrag, in: welchem Ron; 
nationale Unabhängigfeit und den Beſitz das fübwärts. der Tie, 
ber: gelngenen. Gebiets behauptete, der. Etrusker aber allen 
Entwürfen: auf: Wirberherfiellung bes Tarquiniſchen Könige. 
tms entfagte, 

Indeß Die Republik, nicht ohne hedeutenden Landverluſt 
wider Po vſe na, welcher bald darnach ſtarb, geſichert, dunch 
Aufnahme bes, reichen und. maͤchtigen Sabiners Atta Skau« 
[us (Appius Claudius) und. feiner. 5,000, Elienten 197) dem 
Grund zu der neuen. Claudiſſchen Tribus legte: (503) 
batten bie Söniglihen an ven. Roms Brwbesleitung, feind«, 
feligen Latine rn eben fo zahlreiche als wohl gerüflete Waf⸗ 
fengefährten gewonnen. Denn aufgeregt durch Targuiniug': 
Freund und Schwiegerſohn, Octayiss;Mamilius, Dicta⸗ 
tor von Tusculum, griffen, waͤhrend auch Etrurien in 
Bürgerzwiß fiel, angeblich dreißig Latiniſche Gemeinden zu, 
den Waffen, und umsingelten das allein widerſtrebende Prä⸗ 
nefte, In dieſer Noth fchufen die Römer dad Hearméei⸗ 
fferthHum (die Dietatur), weldes anfangs wider inne⸗ 
re, durch Drud und fürftliche Umtriebe erregte Gefahren 19°), 


196) Liv. II, 13, Plut. Poplic. 19, Man ehrte fie fpäter durch 
ein Stanbbile. 

197) Gueton. Tiber. c. 1. „Atta Clandius post reges exactos 
sexto fere anno a Patribus in patricios cooptatus.* Xiv. I, 16, 
„His (Sabinis) civitas data agerque trans Anienem vetus Claudia 
tribus appellata. * 


198) Nach alten Berichten, welchen Livius folgt (Ek, 48), T. Lars 
cins (Largius) erker Dietator (259 I. d. St. 508 v. C.) wider innere 
Unruhen (Lydus de magistr. I, 88.7, etwa zehen Jahre nach Abſchaf⸗ 
fung dee Monarchie (Cicero de rep. II, 32). Die Hauptftellen über 
den Dictator, magister populi (Barro ling. lat. IV, 143 f. hei Ci⸗ 
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denn äußere Zeinbe gerichtet, auf ben’ Vorſchlag bes Se⸗ 
nats einen Alt⸗Conſul (consularis) für hoͤchſtens ſechs 
Monate mit der unumfchränkten, von aller plebejtfchen Bes 
rufung (provocatio) befreiten, Macdıtfülle (gummum im- 
perium) des von 24 Tictoren begleiteten Heermeifters 
(magister populi, dietator) ausrüftete, die Schirmung der 
patriciſchen Vorrechte aber dem von def Dietatur ernann⸗ 
ten Obriften Der Ritterfchaft (magister equitum) übers 
gab, und eilten unter dem Dirtator Aul, Poftumius zum 
Entſatz der hart bedrängten Bundesſtadt (496 v. C., 258% 
b. St.). Die Heldenfhlaht am See Regillus auf Tuss 
eulanifchem Gebiet, in welcher Poſtumius und König Tar⸗ 
quinius, Tit. Aebutius, der Ritter Obrift, und Octa⸗ 
vius Mamilius, einander begegneten, entfchieb für bie 
Republik 199% Hoffnungs⸗ und Finderlos ſtarb Tar⸗ 
quinius bald barauf (495) zu Cumä am Hofe des Fürs 
ſten Arifiodemus, welcher noch unlängft wider Porfena 
und die Königlichen eine drohende Stellung angenommen hat- 
te 2005); Römer und Tatiner aber fehloffen bei wachfender 
Bolsker macht unter Mittelung des Confuls Spuriug Caſ⸗ 
fins Viſcellinus aufricätige Sühne ab (493), durch welde 
beide Voölker zu gleihrechtlihen Schug- und Trugbünd» 
niß vereinigt die gefeggebende Gewalt der Tageſatzung 
am Quell der Serentina übertrugen, gegenfeitige Ehen, wech« 





cexo de leg. Il, 3, Liv. II, 18, Dionyf. V, 70. und Felus es. v. 


optimalex: . . . „cum dicebatur in magistro populi faciendo, qui 
vulgo dietator appellatur, quam plenissimum posset ius eius esse, 
significabatur . . . . Postquam vero provocatio ab co magistratu 


ad populum data (v. dicta) est (durch tie zweiten Balerifhen Gr 
feße, 449 v. E.), quae ante non erat, desilum est adiici: ut opli- 
ma lege, utpote imminuto iure priorum magistrorum. 

199) iv. II, 19. 20. Dion. Vi, 2. 3. Die Zweifämpfe grollen» 
der Perſoͤnlichkeiten tragen ein fo entſchiedenes Gepräge ber Wirklichkeit, 
daß man, die Erfcheinung der Dioscuren ausgenommen, an feine Poelie 
deuten Tann. — 


200) Liv. II, 14. 
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feinden Borftand und Oberbefehl anerfannten, und für bie 
Beförderung des Verkehrs Handelsftreitigkeiten nach bem Recht 
Des Volks, in defien Mark fie entflanden waren (forum con- 
tractus), zu fchlichten verhießen 3947, 


$. 11. Zweite Unterabtheilung des erfien Abs 

ſchnittes. Romß Innens und Außenverhältniffe 

von der Öründung bes plebefifhen Tribunats. 

bis zum Tode des Spuriug Caſſius; 493 — 486 v. 
C., 261 — 268 J. d. St. 


Nach dem einftweiligen Verſchwinden ver Außengefahr rich- 
tete fih die Hauptanftrengung Roms einwärts, um bier 
die wachjenden Anſprüche und Gewaltthätigfeiten des von ber 
Königsfurdt befreiten Gefchlechtertbums (Patrieiats) zu ſchir⸗ 
men 202), dort durch gefegliche Berfommnig möglichft zu bes 
ſchränken. In dem Maße nämlich, in welchem theils die für 
‚den Schugherrn (Mundmann) arbeitende Elientichaft, theils 
die ausſchließliche Benugung ber oft in Eigengut (Allod, 
mancipium ) umgewandelten Gemeinbelänbereien (posses- 
siones) ben Reichthum und Wuchergeift der meiften Alt 
bürger förderten, fant der Wohlſtand plebejifcher, bei 


201) Liv. II, 33. „His consulibus (Sp. Cassio et Cominio) cum 
Latinis populis ictum foedus, . . . columna aenea insculptum.* 
Dion. VI, 95. Ueber die wechfelnde Befehlshaberfchaft f. Cin cius Alis . 
mentu6 bei Feſtus s. v. praetor ad portam und Kraufe fragm. 
p- 77. Bergl. Niebuhr, den Entdecker dieſes Thatbeflandes, I, 368 — 
373. Sell, die Recuperatio der Römer ©. 117, geht zu weit, wenn er 
förmliche iudicia recuperatoria annimmt. Davon ſteht nichts im Be 
Urkunde. 

202) Sallufl. fragm. ed. Gerlach p. 214. „Neque en 
quaın rcgibus exactis, dum melus a Tarquinio et bellum grave 
cum Etruria positum est, aequo et modesto imperio agitatum ; 
dein servili imperio patres plebem exercere, de vita atque tergo 
regio ınore consulere, agro pellere et, ceteris expertibus, soli in 
imperivo agere. — iv. Il, 21. „Eo nuntio (mortis Tarquinii) 
erecti patres, erceta plebs, sed patribus nimis laxuriosa ea fuit 
laetitia; plebi, cui ad eam diem sunıma ope inservitum erat, in- 
iuriae a primoribus fieri coepere. * 


u 


dem maſturz der Manarchie bin und wieden mit: etlichen Ader⸗ 
Inofen abgefundener Freiſaffen 202). Denn dieſe, zum Waf⸗ 
fonhiend und Grundzins (tributumx verpflichtet, kounten ab⸗ 
weſend ihre Feldwirthſchaft nicht. durch Knechte und. Elienten 
beſorgen laſſen, oder bei anwachſender Verlegenheit des Haus⸗ 
ſtandes eine Minderung der Landſteuer gewinnen, welche nach 
dem Wortlaut der einmal aufgenommenen, für vier Jahre 
gültigen Schatzung mit unerbittlicher Strenge eingetrieben 
wurde. Ueberdies geſtatteten die zur rückſichtloſeſten Härte 
wieder erweckten Schuldgefetze dem Gläubiger beinahe un⸗ 
bedingte Oewan über Leib and Gut bes Schuldners (nexus)l 
welcher nicht geſchirnt durch Billigkeit oder Berufung von 
den Sprüchen des Conſnls an die Gemeinde, an Füßen und 
Händen gefeffels als einſtweiliger Knecht (nexus, addietus)- 
in den Werlhäuſern der Gläubiger frohnen, Weib und Kind 
aber dem bitterſten Elende preisgeben mußte 20%), Z3war 
durfte Die Plebs feit den Baleriſchen Ordnungen ohne Patri⸗ 
eier und Clienten unter der Vorſieherſchaft ihrer alten Bes 
zirtsobriften Ctribuni) eine engere Gemeinde (comi- 
tia tributa) halten, aber Härte mander Eonfuln und dumpfe 
Gfeichgüftigleit reicher Plebejer gegen die Leiden ihrer ärmern 
Mitgenoffen machten das Recht der Berufung (Provocation) 
zw einem leeren Schattenbilde. Richtsdeſtoweniger gehorchte 
die leitſame Maffe dem feweiligen Waffenrufe, fiegte (495). 
über Volsker, Sabiner und Aurunfex, indeß der hofs 
färtige und berbe Conſul Appius Claudius CL) mit Süd 
alles aufbot 205), die mildernden Vorfchläge feines Amtsge⸗ 


203) Bin. h. n. XVHI, 4.,„Hacc autem mensura (7 Jucharte) 
plebei post exactos reges assignata ent“ und Dion. V, 19. 

204) Sallufl, fragm, ed. Gerlach I, 8. p. 213. „foenore op- 
pressa plebs montem sacrum atque Aventinum insedit.“ Dionyſ. 
VI, 79. über das Ginzelne des Schulbentriebes. Vergl. Niebuhr I, 
395 sqgq. 

2086) Dies. VE, 3% „rün wapouraur rg zihuı nanuv alrıog." Las 
eit. annal. I, 4. „insita Claudiao femiliae sugerbia. “ Liv. IL, 22. 
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neſfen Servilius zu vereiteln. Die Wahfolges CH, Bes 
turius und N. Virginius (IA v. C., 260 J. vd. St) 
heſchleunigten durch Schwauken, ber auf Antrag des Patri⸗ 
eiats für die auch glücklich endende Fehde mit den Bols⸗ 
kern, Aequern, Sabinern ernannte Dictator M. Ba⸗ 
lerius Voluſus, Poplicolas Bruder, durch ſtrenge Recht⸗ 
lichkeit den Ausbruch ber langen, geſteigerren Gäährung. Un⸗ 
gehorſam dem abmahnenden Hesrbefehl zogen etwa achizehn⸗ 
sonfend beivaffnete Treifaften unter dem Tribun Sicinius 
Bellutus aus, indeß andere Schaaren baheim blieben, la⸗ 
gerten auf einem etwa brei Miglien von Nom und hundert 
Schritte vom Anis entfernten, raſch verfihangten Hügel, wel⸗ 
den man fpäter ven Heiligenberg (mons sacer) hieß, 
und kehrten nit eher zurück, als bis bie Gefchlechter durch 
den von Menenius Agrippa, den Plebejer, Balerius 
Voluſus (Marimus), dem Dieiator, unterkundelten, von 
Fecialen feierlich abgefchloffenen Einigungsvertrag (foe- . 
dus, leges sacratae, magna eharta ber Plebs 296) Ende 
der Schuldknechtſchaft, Schiem wider ven Wudher, indem höch⸗ 
ſtens ein Zmwölftel (84 p. Er.) bes Haupigutes (Capitals, 
sors, caput) ale Jahreszins (foenus unciarium) vorge⸗ 
fehrieben wurde 2077, endlich Stellvertretung und Hut 
plebejiſcher Rechte durch allſährlich erwählte Schirm» 
nögte oder Gemeindeanwälte Ctribuni plebis) verhießen. 
Diefe, von der anfänglichen, dem Conſulat entfprechenden 
Zweizahl nah den Schatungsrlaffen zu fünf, zulegt gehen 


„Appias, vehementis ingenii vir.” Er flellte zuerſt öffentig Ah⸗ 
nenfchilde (suorum clypeos) aus. Plin. h. n. XXXV, 3, 

206) Liv. IV, 6. „foedus ictam cum plebe.* Cicero Brutus 
c. 14. „Videmus Valerium dictatorem dicendo sedavisse diseerdios 
— et eum primum ob eam ipsam causam Maximum esse appella- 
tum.” Vergl. Liv. U, 32. 

207) Ein anf das Zinsweſen bezügliches Geſetz erwähnt ausdrücklich 
Dionyf. VI, 83. ©. Göttling, der. biefen Gegenſtand bündig erläu⸗ 
tert Hat, ©. 385. 284. 


’ 
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vermehrt, wahrfcheinfih in ber Centuriengemeinbe erwaͤhlt, 
son ben altbürgerlichen Curien beflätigt 200) und am britten 
Tage vor den Iden Derembers im Amt, wider Eingriffe ber 
Behoͤrden oder einzelner Bürger durch Unverleglichfeit 
(sacrosancti) gefihert, äußerlich infonderheit durch Con⸗ 
ſtabel (viatores) und gradfüßige Seffel (subsellia) ausge- 
zeichnet, befaßen laut ihrer verfaffungsmäßigen Macht (po- 
testas tribunicia) Pfliht und Befugniß, innerhalb Roms 
und ber Bannmeile die Rechte des Standes und der Stans. 
besgenoffen zu wahren (Cauxilium, ius auxiliandi), fey es 
durch Einſprache Cintercessio, veto) wider ihrem Düne 
fen nad) vertragswidrige, ber Plebs ſchädliche Rathsbe⸗ 
fhlüffe und die Berufung (Provocation) des Bebrängten 
veranlaffende Conſulſprüche, oder durch Steuerverweis- 
gerung und Hemmnif bed aufgebotenen Heerbannes (in- 
hibitio delectus), durften endlich die Bolfsgemeinde (co- 
mitia tributa) für Abhülfe Iaufender Befchwerben, jedoch 
ohne gefeggebende Richtung, verfammeln, auf Bußen 
(mulctam irrogare), peinlihe Anklage des am plebefifchen. 
Recht begangenen Freveld antragen, den eigenen Stand bes 
treffende, für die Patricier nicht verbinblihe, Gutachten 
(plebiscita) einleiten 299%) und ſchiedsrichterliche Ur 
theile fällen 210), Geborne Schirmvögte, deren Haug 
bei Tag und Nacht jedem Hülfsbepürftigen offen fland 2117, 


208) £iv. II, 56. „Haud parva res aub titulo prima specie mi- 
nime atroci (Wahl der Tribunen in den Tribuscomitien) ferebatur, sed 
quae patriciis omnem potestatem per clientum suffragia creandi 
quos vellent tribunos, auferret. Dieß beutet doch beftimmt auf bie 
Genturien,, in welchen auch die Blienten jagen. Göttlings Muthmaßung, 
die Tribunen hätten einander durch Cooptation ergänzt, Tann man des⸗ 
halb nicht billigen, 

209) „Plebiscitum est quod plebs plebeio magistratu interro- 
gantefinstituebat.” Institut. 6.4. 

210) Ich. £ypus de magistr. I. c. 44. „Exsiporövgesv 6 Önkos 
duo Öymapyous Jauru darjeovras Ta wAndsı nal rıv d'yopdv arayopd- 
vorg.“ Bergl. Walter, Geſchichte des R. Rechts ©. 85. 

211) Dion. VII, 87. bei Göttling S. 294. Treffend bemerkt 


1 
hatten die Tribunen, gleihfam den Feind erfpähenbe und 
anmeldende Augen der Plebs, zwar eine mehr abwehrende 
denn angreifende Beftimmung, aber grade dieſes Verhält⸗ 
niß brachte ihnen allmählig Kraft und Fähigkeit, mit Dem ers 
ftarfenden Selbftgefühl der ald Gemeinde nunmehr förmlich 
anerkannten Freifaffen dem Gefhledterregiment ein 
abgefchloffenes Gegengewicht zu zeigen, und dadurch die volle 
Entfaltung des Römiſchen Gefammtlebens wefentlich zu för- 
bern 212), Daneben follten zwei alljährig wechfelnde ple⸗ 
- bejifhe Aedilen bie Polizei und Gemeindekaſſe ih. 
res Standes überwachen, ad Marftmeifter Fürkauf, Wu⸗ 
her und Webertheuerung hindern, fpäter als eigentliche Ar⸗ 
chivare der Republik bie in dem Cerestempel niedergelegten 
Senats» und Bolfsbefchlüffe beauffichtigen, auch als öffentliche 
Ankläger neben den Tribunen, beren fie eigentlich 
waren, auftreten 213), 





Niebuhr I, 641. (2. A): „Wegen der Eigenfchaft eines Schirmvogts 
Hand des Tribmen Haus Nacht und Tag offen für jeden, der um Hülfe 
rief, und dieſe Tonnten fie gegen jeden, wer es auch war, ertheilen.“ — 
Der Tribun glich in fo ferne weniger den oft dafür angezogenen Epho⸗ 
sen Sparta, ald dem Oberricdhter, justicia, Aragoniens. Der 
Hülferuf: „avi! avi! fuerza! fuerza!“ (Hülfe! Hülfe! Gewaltthat! 
Gewalttyat!) war bier die gefegliche Lofung zum Einfchreiten. S. Lins 
dau, Darftellungen aus der Spanifchen Gefchichte I, 45. Daß der Tri- 
bun Anflagebefugniß gegenüber den Eingriffen in ben plebejifchen 


Rechtskreis befaß, erhellt aus Feſtus a. v. sacer mons p. 251: „si quis 


eum qui plebei scito sacer sit occidorit parricida ne sit.” Bergl. 
Göttling ©. 300. 


212) Macchiavelli, discorsi I. c. 2. „Et cosi nacque la crea- 
tione de’ Tribuni della plebe, dopo laquale creatione venue a es- 
sere piu stabilito lo stato di quella Republica, havendovi tutte le 
tre qualità di governo (Monarchie, Ariftorratie, Democratie) la par- 
te sua.* 


213) Hauptflellen bei Feſtus p. 203. „ut sacris aedibus pracos- 
sent, sunt constituti; quos Tribunorum pl. ministros fuisse di- 
eant.* Dion. VI, 90, wo file neben anderm ben: Hellenifchen Agoras 
women verglichen werben, und Sonaras VII, 18, 
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Diefe Vebereintunft, auf beiden Seiten redlich abgr- 
(chloffen und durch die Erwählung ber ausbebungenen Beam⸗ 
sen (493) vollzogen 214), trug anfangs bie ſchoͤnſten Früchte, 
Mit erfolgreiher Begeifterung firitt das Volk wider die im 
serbündeten Latium übermächtig gewordenen Volsker und 
hemmte bei Corioli den Fortihrüt derſelben. Aber bald 
erwachten Eiferfucht, Stolz und Argwohn bei den unter ber _ 
Fahne des ritterlicyen und entſchloſſenen Eaf. Marcius (des 
Coriolaners) verfammelten Patriciern. Theure, Lift und 
Schrecken wurden benutzt für eine ſtaatsbürgerliche Gegen⸗ 
bewezung (Reaction), welche jedoch an dem kraftvollen und 
kallblutigen Benehmen der Tribunen fehriterte. Marcius, 
aus Stolz unfähig, der Ladung vor bie ihm fofort ächtende 
Bolfsgemeinde zu gehören, und von ben Stanbesgenoffen 
Herlaften, Tand Schirm bei den Volskern (491), und er 
fchien mit ihnen als Feind vor den Mauern ber durch um 
glüdtiche Gefechte und Zwietracht gelähmten Vaterflabt (489). 
Zwar brach Mutter⸗, Kindes» und Gattenliebe den Rache⸗ 
plan des für immer von den Seinen getrennten Patricierß, 
aber die Volsker-Aequer behaupteten den Befig der im 
erften Anlauf genommenen Römiſch⸗Latiniſchen Städte Cir- 
eeji, Curbio, Lavici, Pränefte, Pebum und Zrebia 
(488). Dur diefen unglücklichen, von der geſchichtlichen 
Veberlieferung theilweiſe verfchönerten Krieg 215) in ben 





214) Rio, II, 83. „Per secossionem plebis Sp. Camius et Po- 
stumius Cominius consulatum ineunt.” Aſcon. ad Citer. Cornol, 
„postero anno tribuni plebis (wahrſcheinlich C. Lieinius und Albinius; 
f. Niebuhr I, 648. 2.9.) creati,r 8%. Jun. Brutus ale Tribun 
tommt mir bei Dion. (VI, 89.) ver. 


215) 2iv. II, 39. Dion. VEIT, 16. kennen für Rom faft feine Ver⸗ 
Infte, welche boch in ber wirklichen Ausbreitung der Volsker fihtbar genug 
hervortreten. Mag nun immerhin fpätere Nationaleitelkeit und Dichtung 
(ddsraı nal Yuvairaı wis sucsfy; nal dinarog avzo [Boriolan] Dinnyf. 
VIII, 68.) mandjes entflellt Haben, der Kern des Thatbeſtanbes bleibt als 
übereinflimmend mit Noms Ehararier und den vorzuglichften Berichten laum 
zweifelhaft, wie denn felbft Denkimale, . DB. Zempel und Etandbild 
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Grunbiehen Ihrer augen Mat erſchuͤttert, fand die Repu⸗ 
blik fein anderes Nettungsmittel, als engern Anſchluß m La⸗ 
tium, und gleichrechtliche Aufnahme der fireitbaren Hernifer 
in das dadurch bedeutend erweiterte Bündniß ‘(268 J. d. St., 
286 v. C.). Der Urheber dieſes Vertrags 216%, Tonſul 
Spur. Caſſius Viſcellinus, angeblich küſtern nich ber 
Königskrone, im ber That ober ein leidenſchaftlicher, dem 
Hömifhen Einheitsgruandiag Feindfeliger Föde ral iſt, 
fuchte durch das erſte, vom Senat mit unrodlicher Klughoit 
aufangs gebilligte Aberg eſetz Gex Üassia agraria), indie 
ches beiden Ständen Amheil an ben Gemeindeländerrien 
bringen und aͤrmere Bürger dn Gnmbeigenthümer unwuudelu 
wollte 817), Die iſchwanfende Vollogunſt zu gewinnen, indeß 
gloichzeitig Die Latiner den Mitgenuß des vorhaudenen EStaats⸗ 
guts erhalten ſollten. Allein der kühne, ſrinen Standesgenoſſen 
voveilende Mann buͤßte, von Blaut richt ern (guaestores) 
vor der Geſchlechtergemeinde CEurien) auf Hochver⸗ 
rath Cperduellio) angeklagt und vorurtheilt, ven nicht ohee 
perfönlichen Ehrgeiz exntworfenen Plaun durch Tod. Der ri⸗ 


ser Portuna muhebris (Biutackh, Coriolan. . 37.) dafür gengen. 
Die dawider von Niebuhr beſonders hervorgehobene Unmöglichkeit einer 
tribuniciſchen Anklage dürfte ſchon deshalb nicht gelten, weil fene Hier wis 
eine wirkliche Anticipation des feit dem Jahre Roms 278 fo vft angewand⸗ 
ten plebejtſchen Nechtsmittels erſcheint, amb ber Hochverratheproceß wider 
Caſſtus den nur zu tief einſchneidenden Rencttonsm om ent bietet. 


216) Liv. II, 40. „Cum "Hernicis foedus ictum, apri pärtes 
duae ademptae” d. 5. die abgetretene Markung wurde von Römern und 
Latinern in Beflg genommen, ©. Bdttling ©. 306, 


217) tv. FH, A. „Inde (agri Hernicorum‘) dinsidium Latiete, 
dimidiam plebi Hfvisurus cunsul'Cawsius erat; adiiciebat huicenuveri 
agri alignantum, quem pubficum possideri a privatis crimiaaba- 
tar. — Tum primum 1ex agrarie promulgsta est, nunquam deitide 
usgque ad hanc memoriam sine maximis motibus rerum agitate.* 
Dergl. Dion. VE, 69. Der Hochverrath erdichtet, Neid und Giferfucht 
Haupthebel. Div Taff. fr. 419. bei Majus, collectie auctorunm t. IL 
m Endydov orı uAorurydsis @AN oun adınyaag Arwiern.“ 
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gene Bater übernahm, fo zu fagen, daheim das Nachrichter⸗ 
amt 4 8), 


$. 1%. Dritte Unterabtheilung des erfien Abs 

fhnittes. Vom Tode des Spy. Caffius bis zum Des 

cemvirat; 4856 — 451 v. C. Volle Entfaltung des 
patricifhsplebejifhen Kampfes. 


Die Patririer, welche inmitten des Hochverrathslärms 
die Eonfnlenwahl von den Centurien auf den großen 
Rath der Altbürger (Curien) übertragen, und dadurch 
ihnen unbedingt günftige Oberbeamte, namentlich in dem Ges 
fhleht der Fabier, gewonnen hatten 219), vergaßen fortan 
die feierliche Zufage plebejifher Landanweifung, und bes 
gegneten dem tribunicifchen Widerſtande bald durch den Schreden 
ber Dietatur, balb durch die Furcht auswärtiger, bis⸗ 
weilen erbichteter, Feinde, endlich durch Flug erregte und 
unterhaltene Zwietradht im Tribunencollegium, Unmu⸗ 
thig flritt daher das Volk mit den Bejentern, welde von 
Etrusfifchen Bundeshaufen verfärft anfangs fiegten (481), 
aber im nächſten Jahre (480) von der umfichtigen Helden 
kraft bes allmählig zur ſtaatsbürgerlichen Mäßigung 
einlenkenden, bald der Plebs aufrichtig verfühnten Fabi⸗ 
Then Geſchlechts überwältigt (A80), die Fehde mit Nachdruck 


218) Gicero de rep. II, 35. „cedente populo morte mactavit.“ 
Bergl. Plin. h. m. XXXIV, 9. 

219) Diefe Entvedung Niebuhrs (II, 202 sgg. 2 a), welche be⸗ 
fonders auf Dionyſ. IX, 46. verglichen mit VIII, 38. und Liv. IL, 42. 
ruhet, gibt den Schlüffel zu den mehre Jahre lang fortgeiegten Wahlen 
freng arifocratifch gefinnter Conſuln, welchen befonders bie Fabier 
(Fovii, Feftus p. 65.) bis zur Aenderung ihres politiſchen Syſtems 
angehören. Ziv. II, 42. „Invisum erat Fabiorum nomen plebi prop- 
ter novissimum censulem, tenuere tamen patres, ut cum L. Ae- 
milio Caeso Fabius coneul crearetur. — Fabium nomen ingene, 
post tres continuos consulatus unoque velut tenore omnes exper- 
tos tribunitiis certaminibus, habitum.* Im Hinblid auf dieſe Wahl: 
art mochte Appian (beil. civil. I, 4.) behaupten, der Senat habe die 
Conſuln ernannt. 
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fortſetzten 22°). Den häufigen Streifereien zu begegnen, ver⸗ 
ließ die ganze Fabiſche Sippfhaft, von viertaufend Clien⸗ 
ten begleitet, angeblih breihundert und ſechs Männer ſtark, 
bie Baterftabt (276 3. d. St., 478 v. C.), lagerte in einem 
Schwachen Bollwerk an der Cremera, und fand bier beinahe 
unter den Augen des von Menenius befehligten Confulars 
heeres im ungleihen Kampf den Top (13. Horn. 477). Nur 
ein Knabe, zufällig daheim, wurde gerettet 221), Außeror⸗ 
dentliche Anſtrengungen ſchirmten Rom, das den ſi iegreichen 
Feind eine Weile vor den Thoren erblickte. — Inzwiſchen 
blieb Die Gemeindepartei nicht unthätig. Denn unlängſt 
(481) bevollmächtigt, einen Conſul in der Centurienver⸗ 
fammlung mit zu erwählen, indeß den andern die Curien 

annten 222), Dehnte die Plebs ihre Gerichtsbarkeit 
mehr und mehr über Patricier aus, verurtheilte den Alt» 
Eonful Menenius wegen feines zweideutigen Benehmens 
in der Gremerafchlacht zu einer Geldbuße (476) und erflärte, 
durch den viersigjährigen Waffenftilftand mit Veji (474) 


220) Die Fabier bilbeten fortan eine Art Mediationspartei, 
welche infonderheit auf das materielle Wohlfein der untern Bürgers 
ſchaft gerichtet, an der Spige bes Adergefeges (Liv. II, 48. „Caeso 
Fabius censuit, captivum agrum plebi quam maxime aequaliter 
darent; aspernati patres sant”) ben vollen Groll ber meiften Standes⸗ 
genoflen erwedte. 


224) Ziv. II, 50. „Fabii caesi ad unum omnes; CCCVI perisse 
satis convenit: unum prope puberem aetate relictum, stirpem 
genti.Fabine“ etc. Weber den Tag, Idus Februar. f. Ovid fast. II, 
195. Das Earmentathor, aus weldhem bie Fabier zogen, fpäter 
die Unglüdspforte geheißen (porta scelerata, Servius ad Aen. 
VIII, 337. und Dio Caſſ. fragm. 26. ed. Tauchniz, 1. p. 15.), bes 
zeichnet ein beftimmtes Merkmal der im Weſeutlichen wohl fell begrün« 
deten Thatfache. Mn eine politifde Sonderung (secessio) ber 
Zabier mögen wir deshalb mit Göttling ©..308. nicht glauben. 

222) Dion. IX, 1. I3onaras VII, 17. Joh. Lypus de ma- 
gistratibus I, 38. „SsraYepousvav ro Onou nal zu; Bouigs, Ad aoc 
Zeurgovos meagpyopsudy Ömrarwp, ö5 En Ev ri Pouans Y'aio» ’Iov- 
Mov, in Ö2 rou Önpou Keivrov Daßıov Keıporoygoaz Urdrous urddaro ra 
Öınraroüpav. " 
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von außen ber gefichert, alle Conſulen feit dem Tode bes 
Sp. Caſſius für verantwortlich ob der Nichterfüllung des 
Ackergeſetzes. Da befeitigte Meuchelmorb den zur Anklage 
gerüfteten Tribun Genucius (473), deffen thatfräftiger und 
vorwärts blickender Nachfolger, Publilius Volero, weit 
entfernt, perfönliche Unbilden zu rächen, nur des Nutzens 
und der Ehre feines Standes gedachte (472. Die Puhli« 
Lifchen Gefegesanträge nämlich (leges Publiliae), nad lan⸗ 
gem und heftigem Kampfe von ber Altbürgerfhaft 339 
beftätigt (471), übertrugen bie fortan verfaffungsmäßig freie 
Wahl der Tribunen und Nedilen der nur von Plebe« 
jern befuchten Tribusgemeinde, unb gaben ebenberielben 
Vollmacht, über alle das öffentliche Wefen betreffende Gegen« 
fände auf Antrag eines Tribunen (rogatio, lex) zu rath⸗ 
ſchlagen und nach Ablauf von drei Nundinen (neugtägigen Wo⸗ 
hen) zu befehliegen. Jedoch follten diefe legislativen Er⸗ 
fenntniffe (Plebifeite), deren Entwürfe man dem Senat 
und Confulat mittheilte, nur dann gemeinverbindliche, auch 
für die Patrieier gültige Kraft haben, wenn die Gurien ges 
nehmigten 22%), Die Republik, bergeflalt eigentlich in zwei 
einander entgegenftrebende Hälften zerfplittert, von welchen 
die Ältere, patrieifhe, Senat, Confulat und Ger 
fhlecdhtergemeinde, bie jüngere, plebejifhe, Tribu- 
nat, Tribusverfammlung und wacfende Unabhängig- 
keit bes gemach die Geſchlechter ergreifenden Gerichts⸗ 


223) Liv, 11, 56. „Lex silentio perfertar. “ 

2324) Haupiflellen: Dioayf. IX, 39 — 49; Liv. II, 86. „ Volere 
rogationem tulit ad populum, ut plebei magistratus tributis eo- 
mitiis fierent.” Dionyf. IX. c. 43. „woosypdpovrss — nal wdyra rd 
Ela Coca iv ru Öyum woirrsodai ra nal dmmupodeda: Ines Urd rüs 
Quksrüv. sr yppilsodu ward raurd." Bonaras VIE. c. 17. „Esva 
ru minder nal nad’ dauris auvidvaı, mal Aysu Ensivay üy Eurargıöav) 
Boulsusc9aı ncı yonnarigsıv wavg' oca Av 89siyay." Auch bald daranf 
über Krieg und Frieben. Liv. VI, 21, „patres decreverunt, ut ad 
populum ferretur de bello eis (Veliternis civibus) indicendo. * 
Bergl. Göttling S. 309, und Niebuhr IL, 34 gg. (1. 9.) 
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ſtandes 22%) für fih Hatte, entbehrte mehr und mehr des 
Vegistativ einigenden Mittelpunftes. Denn die dafür et 
wa beftimmte Nationalgemeinde der Centurien befaß 
weder Macht noch Anfehen genug, um die feindlichen Gegen- 
füge auszugleichen oder zu behertſchen; fie beburfte, da ihre 
materielle Grundlage (das timocratiſche Princip) dem 
Stolz der Patricier und Selbfigefühl der Plebejer nicht 
genügte, offenbar einer Berjüngung oder Reform zu 
Gunſten taatsbürgerlicher, jedoch nur annäherungsweife 
ausgebrüdter Gleichheit Conomie). Daneben konnte man 
erwarten, daß Aufnahme eines gemeingültigen, alle Römer 
verbindenden Landrechts, buch ſchriftliche Faſſung (Re⸗ 
daction) dent Wechſel perſönlicher Anſichten und Leidenſchaften 
entzogen, ohne Umſturz der geſellſchaftlichen Verhältniſſe die 
Kluft der Stände theilweiſe füllen und den ſchroffen Gegen⸗ 
ſatz der Parteien mildern werde. Auch der Gedanke, das bis⸗ 
herige Conſulat für eine andere Art der höchſten Obrigkeit 
aufzugeben, mußte leicht Eingang finden, bei den Geſchlech⸗ 
tern, in der Hoffnung, dadurch das Wefen ihres bevorzug⸗ 
ten Amtes unter anderem Namen und ſelbſt auf Koſten der 
Volksanwaltſchaft (des Tribunats) zu retten, bei den 
Plebefern, weil fie in den beiden erfien, etwa gewonnenen 
Zugefändnifien, ver Genturiengemeindbereform und dem 
Landrecdt, eine hinlängliche Bürgſchaft für Sicherung ihrer 
dermaligen Befugniffe erbiiden durften, Weberbies wirkt oft 
mehr der Name ald die Sache, wie denn Abſchaffung einer 
serhaßten Form in politifhen Kämpfen häufig eine flärfere 





225) Die Ausdehnung der plebejlfchen Brovocation von allen Con⸗ 
fularurtheilen, factiſch häufig, z. B. an App. Claudius von Regillum 
oder dem zweiten Claubius, geibt (470 v. C. Liv. II, 61.) und bald 
auch durch die erſte Bürgfchaft vor dem Bolfsgericht der Tribus beurfundet 
(Liv. TIL, 13.), galt bereits feit Publilius ais conflitutioneller Grund⸗ 
faß. Bonaras VII. c. 17. „Kav rıs ir’ airia rımı wupd Tu erpary- 
av woosrımwmdg, Iuniyrov Eri Touran röv dnov Imalav Frafav" ©, - 
Niebuhr IT, 40. 
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Kraft übt, als der wirkliche, anders eingekleidete Mißbrauch. 
Den erften Anftoß zu jener dreifachen Reihe von Verhält⸗ 
niffen, welche in der fpätern Decemviralgefesgebung 
hervortrat, brachte, wenn auch nicht mit völliger Borausficht 
der Folgen, dadurch der Tribun Terentillus Arfa, daß 
er vorfchlug (lex Terentilla, 292 5. d. St., 462 v. €), 
es follten fünf oder zehen weile und vertraute Männer er— 
nannt werben, um flatt der bisherigen Willfüren und Ge- 
wohnbeiten (consuetudo, lex non scripta) gemeingül- 
tige Rechtsſatzungen als Zügel der eonfularifhen Gewalt 
zu fammeln und aufzuzeichnen 336), Umſonſt troste der ju⸗ 
genblich keckke Cäſo Quinctius durch Waffenerhebung dem 
von innerer Nothwendigkeit gebotenen Antrag (461), welcher 
Bolt und Geſchlechter in die heftigſte Unruhe für und dawi⸗ 
der gebracht hatte 227); vergeblich wagte der Sabiner Ap⸗ 
pius Herdonius, mit dem Flüchtling einverftanden, nächt⸗ 
lichen Ueberfal CA60), und gefchahen, durch Schreden zu 
Yähmen, feige Meuchelmorbe 228); fruchtlog drohete der vers 
dienftoolle, kriegeriſche, durch des Sohnes Mißgeſchick und 
Ahnenſtolz bisweilen hinſichtlich der Sachlage verblendete Con⸗ 
ſul Luc. Quinetius Cincinnatus (der Lockige) (460); - 
die Tribunen wurden nicht erſchüttert. Selbſt die Dictatur, 


welche Cincinnatus für die Befreiung des von den Ae—⸗ 


quern im Algidus eingefchloffenen Conſuls Minucius mit 
großartiger Mäßigung verwaltete (458), hatte ihren einſchüch⸗ 


‚ternden Stachel verloren. Durch den Frieden mit einem hart 





226) Liv. III, 9. „ut quingue viri creentur legibus de imperio 
consulari scribendis.“ Vergl. über bie oben bezeichnete Tendenz bes 
Antrags Niebupr II, 46 sqgq. 

227) Liv. III, 13, wo die erfle Bürgfchaft vor dem Volksgericht zu 
Gunften des fchuldigen Eäfo erzählt wird, und c. 15. „legis ferendae 
aut acoipiendae cura civitatem tenebat. ‘ 

228) „Oi Eurargiöaı Pavspiös; iv ou zavu dyremgarrov, wAyv ABga- 
la: AdIpa di awyvolg rüy Ipacurdrav epovevov.“ Zonaras VI, 
17. j j 
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nädigen Feind nah außen gefihert, durch Mehrung ihrer 
Anwälte von fünf auf gehen (297 J. d. St., 457 v. C.) wi⸗ 
der Wankelmuth und Schwäche fefter geichirmt 229), und 
bald darnad im Befiß des Aventin als der erften, von den 
Patriciern eingeräumten, Gemeindelandſchaft 230) (lex Icilia 
de Aventino, 456 v. C.), gewann die Plebs endlich (451 
v. C.), daß ein gefchlechterlicher Ausſchuß von zehen Män⸗ 
nern bie erfehnten Geſetze abfaffen und als Zwiſchenre— 
sierung die einftweilen aufgehobene Gewaltfülle des Conſu⸗ 
ats und Tribunats vereinigen follte 322). 


Zweiter Abfchnitt des zweiten Zeitraumß, 

Vom Decemvirat bid zu dem Ende des erften Galliſchen 

Krieges, 451 — 388 v. C., 303 — 366 3. d. St. 

Befeftigung der plebejifchen Rechtſame bei wechfelndem 
Glück der Außenverhältniffe. 


$. 13. Das Decempvirat nad feiner Außern Ents 
widlung. 


Geſetzgeber und höchſte Obrigkeit zugleich übernahmen bie 
fümmtlich ‚dem Patriciat angehörigen Decemvirn, wahrſchein⸗ 
lich nad dem Borbild der Hellenifchen Jehnerausſchüſſe 
(Decadarhhen) gebildet, am 15. Mat (Iden) bergeftalt ihr 
Amt, dag abwechfelnd jeder von ihnen zehen Tage lang als 


—— 


229) Liv. III, 30. „decem tribuni plebis creati sunt, bini ex 
singulis classibus. Dionyf. Hal, X, 25. „doypa Bouins, sgaivar rıp 
Öspm ÖEna Önagyous nad’ Enaeroy dviauröv drodsınyuvar.“ 

230) Liv. IM, 31. „De Aventino publicando lata lex ost.” 

281) Liv. III, 33. „Placet creari decemviros sine provecatio- 
ne, et ne quis eo anno alius magistratus esset. — Anno trecente- 
simo altero, quam condita Roma erat, iterum mutatur forma ei- 
vitatis, ab consnlibus ad decemviros translato imperio.* Cajus 
bei Lydus de magiatr. I, 34. „ölna jövers dvöpaeı ryy Dpovrida rijs 
wolrelag wagsdooav." Cicero de rep. Il, 36. „Inita ratio est, ut 
decemviri crearentur, qui et summum imperium haberent et . 
ges scriberent.” 
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Oberrichter (praefectus iuris) die Vorſteherſchaft bei den 
Gerichten und übrigen Verhandlungen beforgte, die andern 
aber ale Gehülfen ohne den Schmud der Tictoren und Faſees 
esfchienen 3323. Mit mufterhafter Gewiffenhaftigfeit, Ein⸗ 
tracht und Umſicht wurbe ber doppelte Beruf erfüllt, jede 
Standes und Privatleidenfchaft, namentlich von dem Führer 
bes Ausichuffes, Appius Elaudius CHI), erfidt, und 
am Ende des Jahres bie Frucht der geſetzgebenden (legisla⸗ 
tiven) Forſchungen in zeben Tafeln niedergelegt, welche vom. 
Senat und Volk in der Eentnriengemeinde beſtätigt verbind⸗ 
liche Kraft erhielten, und balb darnach durch einen Anhang 
ergänzg ale Zwölftafelgefeg (duodecim tabulae) die 
Hauptquelle des Roömiſchen Staats⸗- und Sonderrechts 
bilbeten 233), Bei folder Sachlage fand daher die für dem 
Abſchluß des Tegislativen Werks beantragte Verlängerung ber 
Decemviraldictatur feine Schwierigkeit, Allen bald 
ſahen ſich alle Gutgefinnten bitter getäuſcht. Die drei plebes 
jiſchen Mitglieder des Zehnerausſchuſſes nämlich, Spur. 
Oppius, Cäſo Duellius und Pötelius, blieben gleich 
gültige Zeugen ober Werkzeuge der Gewaltherrſchaft, - welche 
Appius Claudius und die Standesgenoffen, infonberheit 
Alt» Conful DO, Fabius, fihufen, um im Gut und Blut der 
verhaßten Plebs zu ſchwelgen und einzelne widerſtrebende Ges 
fhlechter zu erdrücken. Bann, Kerfer, Geldbußen, Bermö- 
genseinziehung, Denferbeil wütheten; feine Gerechtigkeit galt; 

der Eine unterflügte den Andern. (J. 450) Auch bie Une 





282) ©. Lydus de mag. I, 34. Liv. H, 33. 

* 233) Liv. III, 34. „Cum ad rumores hominum de unegueque 
legum enpite edito, satis correctae viderentur, centuriatis eomi- 
tiis X tabularum leges perlatae sunt, qui nune quoque — fons 
ompis publici privatique est inria.“ Tacit. annal. III, 87. „Com- 
positae decem tabulae, finis aegws iuris.“ Gicero de rep. II, 36. 
„Decemviri cum X tabulas summa legum aequitate prudentiaque 
consaripeissent in annum pesterum decomviros aliss suhroga- 
verunt,“ 
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befangenhtit der Gefegesabfaffung verſchwand; ſtatt z. 
B. bem Zwecke gemäß den Unterſchied der Stände zu 
mildern, wurden gegenfeitige Ehen buch ein Hauptſtuͤck 
ber zwei neuen Tafeln unterfagt 234). Nubig und ſchaden⸗ 
froh ließ Die Mehrheit der Altbürger ben wachfenden Frevel 
geſchehen 2397; Betäubung, Schreden und Gefühl der Hülf⸗ 
loſigkeit lähmten das Boll. Aber die willfürlih auf das 
dritte Fahr (449) verlängerte Amtsgewalt, welche bei beens 
bigter Geſetzesredaction ohne alle Grundlage erichien, der 
feige, an dem Plebejerhelden Sircius Dentatus vollzo⸗ 
gene Meuchelmord, der Feine Narben und Ehrenzeichen des 
greifen, auch im Ueberfall bis zum letzten Hauche herzhaften 
Kriegers beachtet hatte 236), die Niedetlagen der vor wieder 
einbrechenden Aequern und Sabinern flüchtigen Legionen, 
endlich der lüſterne Frevelmuth des Appius Claudius ges 
gen die tugendhafte Verlobte bes Alt⸗Tribunen Icilius, 
Virginia, welche, der Schande zu entgehen, unter dem 
Meſſer des Baters Virginius auf öffentlichem Markte ver⸗ 
bluten mußte 227); — alle dieſe einander raſch folgenden Er⸗ 





34) Eicero de rep. II, 37. „Quae disiunctis populis tribui 
solent connubia, haec illi ut ne plebei cumı patribus essent inhu- 
manissima lege sanxerunt * — Ueber bie Decempiralgränel fi 
Ziv. III, 36 und 37: „Virgis caedi alii, alii securi subiici, et ne 
gratuitd cradelitas esset, bonorum donatio sequi domisi sup- 
plieiam. ® 

235) Liv. IH, 37. „Primores patrum odisse decemvires, odisse 
plebem ; nec probare quae fierent, et credere haud indignie ac- 
cidere; avide ruendo ad libertatem, in servitutem elapsos, iu- 
vare nolle, * 

236) Dionyf. XI, 8 — 37. Liv. IH, 43. „hand inultum in- 
terfecere.* Gellius II, 11. Die 120 Gefechte, 45 Narben, 83 gols 
denen Ehrenketten, acht im Zweikampf erlegten Beinde u, f. w. des ples 
bejiſchen, früher auch als Tribun ausgezeichneten Kämpen tragen aller 
dings eine postifche Uebertreibungsfarbe. Siccius if gleichfam der ple⸗ 
bejifhe Roland over Ritter ohne Tadel, wie DO. Gincinnatus ber 
pyatricifdhe 

2337) fi» HI, 4 — 48. Dionyf. XL, 238 — 37. erzählen, im 
‚Ganzen übereinflimmend, das tragifche, kaum zweifelhafte @reigniß. 
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eigniffe führten zur nothgebrungenen, gerechten Selbfbülfe. 
Denn heimgekehrt aus dem Felblager, z0g bie bewaffnete 
Plebs nah Furzem Verweilen auf dem Aventin unter Der 
Leitung ihrer Tribunen das anderemal dem heiligen Berge 
zu. Sofort wurde unter Mittelung der dafür vom Senat 
bevollmächtigten Patricier % Valerius Potitug und 
Marc. Horatius Barbatus das Decempirat für auf 
gelöft, die alte Berfaffung mit Confulen, Tribunen und 
andern Behörden für gültig erklärt, auf ben Antrag ber 
neuen, einhellig erforenen Eonfuln Horatius und Bale- 
rius mittelft der zweiten Balerifhen Geſetze Cleges 
Valeriae secundae) verordnet: 1) Niemand fol eine Obrig⸗ 
feit ohne Berufung (Provocation) ſchaffen oder ald Hoch⸗ 
verräther fterben 23%), 2) Tribunen, Aedilen, Rich— 
ter Ciudices) und gerichtlihe Decemvirn 299) find 
unverletzlich. 3) Die Senatsbefhlüffe follen den Ae⸗ 
bilen zur Aufbewahrung fchriftlich übergeben werben. 4) Die 
Erfenntniffe der Tribusgemeinde follen für Die Ges 
fammtbürgerfhaft verbindliche Kraft haben 295 d. h. 
ein Bolfsbefhluß, vom Senat genehmigt, foll nicht mindere 
Gültigkeit erhalten, als ein förmlich) von beiden Gemeinden 
( Tribus⸗ und Genturien) angenommenes, vom Senat 
vorgefhlagenes Geſetz. 

Darnach büßten App. Claudius durch Selbſtmord, Sp. 
Oppius durch Tod auf der Richtſtätte; die Mitſchuldigen 
wurden auf des Tribunen Duilius Antrag begnadigt, in⸗ 


238) Liv. III, 55. „Ne quis ullum magistratum sine provoos- 
tione crearet; qui creasset, sum ius fasque esget oceidi, neve ea 
caedcs capitalis noxae haberetar.“ 

239) Liv. 1. c. Die hier erwähnten Richter und Zehner find wohl 
die neu eingeführten Sentumviralrichter und Bräfidenten berfelben, 
decemviri stlitibos iudicandis. ©. Ööttling ©.325. Sell, Reus 
peration 168, N. 

240) Liv, 1. c. „ut quod tributim plebes iussisset id populum 
teneret.* Bergl. Niebuhr Il, 149 (1.9), den Entdecker dieſes ſtaats⸗ 
rechtlichen Berhältnifies. 
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deß bie begeiſterten Bürgerheere, von Horatius und Bar 
lerius geführt, glänzende Siege über Bolster, Aequer 
und Sabiner errangen. 


5.14. Die innere Gefhidhte des — —— oder 

die Decemviralgeſetzgebung, hauptſächlich nach 

den zwölf Tafeln und den Valeriſch-Horatiſchen 
Ordnungen 2*+1), 


A. Hinſichtlich des Staatsrechts (ius publicum) und 
der politifhen Geſetzgebung, welche vor allem aus bie 
durch örtliche und ſtändiſche Unterfchiebe ſcharf getrennten 
Patricier und Plebefer nicht ſowol mittelft der Gleich— 
heit des flaatsbürgerlichen denn bürgerlichen Rechts zu ei⸗ 
ner Nation enger verknüpfen follte, erlitt die eigentliche 
Eonftitution, fo ferne fie das Maß und die Gliederung 
der obrigkeitlichen Gewalten betrifft, nicht unbedeutende, mei⸗ 
ſtens zu Gunften der gemeinheitlihen Grundkraft (bes demo⸗ 
cratiſchen Princips) umſchlagende Aenderungen. 

Denn 1) wurden, da der Begriff einer allgemeinen Na⸗ 
tionaleintheilung obenanſtand, die Patricier und Cli⸗ 
enten derſelben einer örtlichen, bisher nur auf Plebe⸗ 
jer bezüglihen Tribus, etwa nad dem Vorbild der Atti- 
fhen Phylen und Demen fo angefchloffen, daß allmählig die 
Gefammtheit aller Tribus (ſpaͤter 35) dem Inhalt des Römi⸗ 
ſchen Volks (populus) entiprechen Eonnte 2*2), 





2341) Hülfsmittel Bothofrenus, quatuo: fontes iuris eivi- 
His, Gener. 1653. Leges XII tabularum, illustratae a Funccio, 
41744. Bouchaub, commentaire, 1803. 4. Legum XII tabularum 
fragmenta, ed. Zell, 1825. Ueberſicht ber bisherigen Verſuche zur Critik 
und Wiederherftellung des Textes der XII Tafeln, von Dirffen, 1824. — 
Ueber den conftitutionellen, die Berfaffung enthältenden Theil ber 
Deremvirallegislation ſ. befonderd Niebuhr II, 144 — 162. (1. 9.) 

242) Liv. XLV. c. 15. „Omnibus quingue et trigiata tribubus 
emovere”, i.e. civitatem eripere. ©. Niebuhr II, 111, wo für bie 
Begründung der von ihm zuerft aufgeftellten Anficht Liv. IV. c.24. „Cen- 
seres Mamercum tribu moveruut*, V. o. 32, gebraucht wird. Bergl. 


0 

2) Die Eenturiens oder Nationalverfammlung 
Ceomitia centuriata, maximus comitiatus) entſchied ats 
peinliher Obergerihtshof über Klagen auf Hochverrath 
(perduellio), Mord, Zauberei, Vergiftung, angetaftete Frei⸗ 
heit und Bürgerbefugnig (Eivität) 23), ale hoheitliche 
Cfonveräne) Gemeinde über vorgefchlagene Gefeße, bald auch 
über Krieg und Frieden 2*+*), als oberfte Wahlbehörde 
mit Vorbehalt der von den Gurien dem Brauche nad Cfors 
mel) geüdten Beftätigung über die höchſten bürgerlichen und 
iriegeriſchen Aemter (magistratus maiores), namentlich bie 
der Eonfuln und Blutrichter 345) (quaestores parri- 
eidii, perduellionis, duumviri capitales). 

3) Die Volks⸗ oder Tribusgemeinde (comitia tri- 
kuta), als gefeggebende Berfammlung mit der Centu⸗ 
riengemeinde gleihlaufend (parallel) wirkſam, ben Pas 
triciern und Glienten, fpäter auch den Freigelaffenen Cliberti) 
und Rahlömmlingen berielben, geöffnet 226) und ohne Auſpi⸗ 


Goͤttliag ©. 816, welcher für die Betätigung des Satzes mit Keqht auf 
den an bie Tribunen, alfo die Tribusgemeinde, appellicenden Alt⸗ 
Decemvir App. Claudius verweil. Liv. III, 56, „Provoco, inquit.* 
Gin Nothſchrei der Verzweiflung konnte das nicht ſeyn; ihm mußte ein 
confitutionellstechtliches Wlement, eben die nene Orduang der Dies 
ge, unterliegen. Ueber die Clienten als dermaligen Theil ber Plebs fs 
Liv. V, 82. „Accitis domum tribulibus, clientibusque, magna pars 
plebis erat“, und VI. c. 18. Mit Bezug auf die Tribuseintheilung 
fonnte Bonaras VII, 13. &ber die Deremwiralverfuffung urteilen: „Ay 
Dicavro laordgav zoısıe9ar ryy rolırsiav." 

243) &icero de legibus III, 4. de rep. II, 36. „Lex, quae de 
capite civis Romani niei comitiis centariatis statui vetaret.“ XIE 
tabularum lex 9. p. 57 (ed. Zell): „De vita, libertate, civitate, 
familia adimenda civi Romano, populi iudiciam esto . centuriatis 
comitiis.* Vergl. tab. 8. fr. 25 (Dirkfen): „qui malum carmen 
incantasset — malum venenum.“ 

244) Jedoch erſt feit dem J. d. St. 828, 426 u 6. Lin, IV, 30. 
©. Walter ©. 94. 


245) Auf fie beziehen wir vie oft befirittiene Stelle bes Tasit. annal. 
xl, 22, Berg Walter ©. 96.9, 4. 


246) Plutarch, Popl. e.7. S. Miebahr I, 368. und II, 142, 
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wien abgehalten, burfte auf den Antrag des Tribunen Ctri« 
buno ferente , rogante) Befchlüffe faffen, weile, vom Se⸗ 
nat beftätigt, gemeinverbindliche, wo nicht, nur für bie 
Plebs gültige Kraft hatten 247), bei eimanigen Wiberfprü- 
hen (Colliſionen) der füngften Verfügung ald Geſetz fol- 
gen 2*3), und biefem Feine rüdwirfende oder auf des Ein⸗ 
zelnen Nupen und Schaben bezüglihe Macht geben 2*°), als 
Wahlbehörde Tribunen, Aedilen, Sedelmeifter (quae- 
stores), Kriegsohriften (tribuni militum), überhaupt ale 
fo geheißeue untere Obrigfeiten (magistratus minores) er» 
nennen, in richterlicher Hinficht zu einer Geldbuße (Mulct) 
verurtheilen und freiwillige Verbannung beftätigen. 

A) Da der anfängliche Plan eines regelmäßigen, aus Pas 
tricieen und Plebejern gemifchten Zehnerausſchuſſes am 
dem Aufftand fcheiterte, lehrte Das nur den Geſchlechtern ver⸗ 
keihbare Eonfulat mit namentlich durch die Provocation ges 


minderter Gewalt zurück, immer jedech Hauptbehoͤrde der rich —— 


terlichen, vollziehenden und feldherrlichen Macht. 

5) Der Senat blieb im Wefentlihen ungeändert, wie eu 
benn bie geſammte Finanzverwaltung behielt, und anfangs 
nach wie. vor über Krieg und Frieden endichied. 


Drganifation der Rechtspflege 259%), 


Da Redtspflege und Rechtsbegriffe, befonders für _ 
den bürgerlichen Verkehr, nicht ohne theilweife Rückwirkung 


247) Neben den Anm. 240 und 242 angezogenen Zeugniflen |. XII tab. 
„Tussus populi et suffragia sunto“ und Liv. VII, 17. 

248) tab. XII. „quod postremum populus iussit id ius raiam- 
que este " 7 

249) „privilegia nom irroganto“ @icero de kegibus II, & 

250) Hülfsmittel. Neben den zahlreichen Nachweiſungen bei Nies 
buhr und Bättling vergl, beſonders Rein, das Roͤmiſche Privatrecht, 
©. 411 sgg. ; Chriſtianſen, Geſchichte des Rom. Rechts I, 204 699.; 
Dirkfen, über bie zwölf Tafeln, &. 715 299. und Walter, Geſchichte 
des R. Rechts, ©. 100 — 112 und 715 qq. 
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Griechifcher, von den nad Süditalien, Athen und andern 
Hellenenſtädten abgeſchickten Commiſſarien eingeholter Anfich- 
ten 351), durch die Decemviralgeſetzgebung ſchärfer beſtimmt 
und geordnet wurden: fo ift es nöthig, einzelne Merkmale 
des Römiſchen (quiritariſchen, ex iure quiritium) Eigen» 
thbums und der Erwerbarten beffelben anzubeuten. Die 
Gewalt oder Hand (manus) des Beſitzers erfiredt fih 
ohne Unterſchied über unbeweglidhe und bewegliche. Ges 
genftände (res mancipi, mancipii); zu fenen gehören bes 
ſonders Landgüter, Wohnungen, geprägtes Gold und Silber, 
zu diefen Zug⸗ und Laftthiere, Sclaven, Gefinde, felbft die 
Haudfrauen und noch nicht für mündig erklärten Kinder, 
weldhe unter der Mundbürde (manus) des Gatten und 
Baters ſtehen. Das allgemeine Kennzeichen, gleichſam bie 
Probe des Eigenthums, tritt hervor in der Rücknahme (vin- 
dicatioe), wobei der Achte Befiger nad geführtem Beweife 
die ihm abhanden gefommene Sache finnbildlih vor dem Rich⸗ 
ter mit einem Stäbchen (vindicta, festuca) berührt, und 
ohne alle Entfchädigung von neuem gewinnt, Bon ben ver⸗ 
fchiedenen Erwerbungsarten des quiritarifchen Guss, 
welche fämmtlih den Grundzug des Deffentlihen an fid 
tragen, fland oben an die Gewaltnahme (mancipatio, 
emancipatio) oder feierlichellebergabe 252). Sie for: 


251) Bereitd im I. 454 (300 5. d. St.) wurden Boftumius Als 
bus, A. Manlius, Sulpicius Camerinus gen Sübd-Italien 
und Athen gefchidt (Liv. III, 3. Lydus de mag. I, 34.), von wo 
fie nad) dreijähriger Abwefenheit zurückehrten und neben dem Epheſier 
Hermodorus (Plin. h.n. XXXIV, 41.) an der bald beginnenden 
Geſetzesredaction Theil nahmen. Dennoch hatte diefe natürlich ein übers 
wiegend Römiſch⸗JItaliſches Gepräge, welches jeboch Feineswegs die 
Aufnahme ‚einzelner Hellenifcher Stoffe ausſchließt. Vergl. Niebuhr II, 
410. und Gdttling ©. 313. 


252) Das Ergreifen des in Bertrag gefebten Gegenſtandes, manız 
eapere; manceps der Empfänger, emtor, qui mancipio accipit, 
mancipium dans, mancipans, venumdans ver Verleihende, Ab⸗ 
tretende. 











93 
berte Gegenwart beiber Theile, welche Römer feyn mußten, 
‚Anwefenheit des Wägers Clibripens), welcher nach gefche- 
hener Angabe beiverfeitiger Rechtsgründe und Bertragspunfte 
(quae sunt lingua nuncupata, lex mancipii) wirklich oder 
ſinnbildlich das Hand- und Kaufgelb zuwog, und wenig 
ſtens fünf Römifhe.Bürger ald Zeugen (testes), Die 
Uebergabe der erworbenen Sache gefchah nicht eher, big ber 
ehemalige Inhaber vollkommen befriedigt war 253), 

Die zweite Erwerbart des Eigenthums war die Ers 
fitzung Cusus, auctoritas, usucapio), welche für be- 
wegliche Saden, ein Jahr, für Liegenfchaften zwei 
Jahre forderte, und folgerichtig felbft auf die bürgerliche 
(plebejiſche) Ehe überging, deren Gültigkeit die jährige, uns 
unterbrochene Gegenwart der Frau erhärten follte 25%, Das 
gegen blieben geftohlene, geraubte, dem Staat gehörige und 
heilige Sachen fo wie Freie davon ausgeichloffen; bei Ges 
meinbeländereien wurde nur ber Nießbrauch (posses- 
sio, ususfructus), nicht ber Befis, gefhirmt 255), Fremde 
burften nichts durch Erfitzung gewinnen 256), 


253) Bergl. tab. 6. „Quom necsom (nexus, us — gahlunge⸗ 

geſchäft) faxit mancipiomve utei lincua noncupasit ita ious estod. 
Si inficias ierit (wer die Verabredung läugnet), duplione damnator* 
(foll den doppelten Erfaß Teilen). Ueber das ganze Verfahren |. Boethius 
1. 2. commentation. in Ciceronis topica (IH. cap. 5.) bei Fuhccius 
de leg. XII tabularum. p. 257, und Gajus I. $. 149, ed. Goͤſchen: 
„Est autem, heißt es hier, mancipatio imaginaria quaedam vendi- 
tio, quod et ipsum ius proprium Romanorum est civium, enque 
' res ita agitur, adhibitis nen minus quinque testibus Rom. civibas 
puberibus et praeterea alio eiusdem cenditionis, qui libram ae- 
zeam teneat, qui appellatur libripens. Is, qui mancipio accipit, 
rem tenens ita dicit: „hunc ego hominem ex iure Quiritium 
‚meum esse aio, isque mihbi emtus.est hoc aere aeneaque libra.“* 
Deinde aere percutit (librae percassio) libram indeque aes dat ei, 
a quo mancipio accipit quasi pretii loco.” 
254) tab. 6. „fundi biennio, ceterae res anno usucapiuntor.* 
Meber den Eheufus f. Gajus I, 141. „Usu in manum conveniebat 
quae aune continuo nupta — Vergl. Gellius IH, 2. 
Macrob. saturn. 1,8 
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Die dritte Erwerbart (in iure cessio) gefchah dadurch, 
daß wer Eigenthum fuchte Cvindicans), vor der Obrigfeit 
(magistratus) den Gegenſtand in Anſpruch nahm, ber bis⸗ 
herige Inhaber nichts dawider einwandte Cin iure cedens), 
und ber Richter zuſprach Caddicens). DBetraf der Handel 
die perfönliche Freiheit, fo follte bie vorläufige Entſcheidung 
ſtets zu Gunſten der fie behauptenden Partei ausfallen 247), 

Der amtlihe Behördengang war fo geregelt, daß über 
peinlihe, Hochverrath, Mord, Branditiftung, Meineid, 
Deftechlichfeit, falſches Zeugniß, fchwere, durch Gewalt ober 
Zauberei verübte Feldfrevel, die Volksgemeinde der Gen- 
turien perfönlich oder mittelft der Blutrihter (Quäſtoren) 
entſchied, über bürgerliche Saden der Conſul (Prätor) 
die Aufficht behielt, fie jedoch in der Negel nicht ſelbſt beur« 
theilte, jondern nach Angabe des Teitenden Rechtsſatzes 
den aus dem Senat genommenen Privat- und Schieds⸗ 
richtern (iudices, arbitri) zumies, oder bei drängender 
Eile den anfangs nur für voölkerrechtliche Verhaͤltniſſe bes 
fiimmten Receuperatoren übergab, indeß der ſtändige, aus 
den Tribus ermwählte, urfprünglih mehr plebejifhe Ge- 
riätshof der Hundertherren (centumviri, eigentlid 105) 
anfangs unter dem Borfig der Zehner (decemviri stliti- 
bus iudicandis), dann der Alt-DOuäftoren, bei Erb 
Ihaftsftreitigfeiten und andern Eigenthumsklagen nicht nur wie 


255) Gajus II. 6. 48. „Item liberos homines et res sacras et 
religiosas usucapi non posse manifestum est.“ 


256) Cicero de ofl. I, 42. führt aus den XII Tafeln an: „ad- 
versus hostem (peregrinum) aeterna auctoritas.* Bei Sell, bie 
Necuperatio der Römer, ©. 322. 


257) tab. VI. „Secundum libertatem praetor vindicias dato. * 
Ueber das Berfahren f. @afjus II. 6. 24. „aput magistratum populi 
Romani is, cui res in iure ceditur, rem tenens ita dieit: „bunc 
ego hominom ex iure Quiritiun meum esse aio“. deinde praelor 
interrogat eum, qui cedit, an contra vindicet, quo negante aut 
tacente, tuuc ei, qui vindieaverit, eam rem addicit; idque legie 
actio vocatur. “ 
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die Privatrichter den Thatbeſtand unterſuchte, ſondern auch 
das Urtheil faͤllte 379), | 
Das Verfahren bei ben Achten Anfprachen oder Klagen 
CGVegis aetiones), durch mancherlei Sinnbilder und Formen 
veranſchaulicht und wider Uebereilung geſchirmt, wurde dem 
Weſentlichen nach von der Decempiralgeſetzgebung für immer 
feſtgeſtellt. Der Klaͤger (actor), hieß es, ſoll den Gegner 
(rous) vor ben Richter (praetor) beſcheiden, im Weigerungs⸗ 
fall Zeugen rufen (antestari) und ihn mit Gewalt vorfüh⸗ 
ren (manus inieetio). Hindert Krankheit ober Wer, fo 
muß ber Geforderte einen Karren oder ein Saumthier erhals 
ten 359%, Der Angeflagte darf jedoch Bürgſchaft (vin- 
dioes) bieten, ber Reiche Cassiduus) einen Reichen, der 
Arme Cproletarius) jediweben Andern 28%), Auf dem Wege 
zum Michter konnten beide Parteien ihre Sache vertragen; 
wo nicht, fo follte ber Kläger am Vormittage erfcheinen, ben 
Thatbeſtand darlegen und am Nachmittag den Spruch bekom⸗ 
men, aud wenn ber Verbürgte, welcher fein Unterpfand (va- 
dimonium) nunmehr verlor, ſich nicht einfand 241), Güfr 
tige Chehaften (Entſchuldigungsgründe) waren für Richter 
und Beklagte heftige Krankheit, Entfernung in Staatsge⸗ 
ſchäften, und eine dem Fremden Chastis) vertragsmäßig zur 





358) Walter, 714 — 22. Rein, A410 9q. Göttling, S. 40 
(über die Gentumyiralgerichte) und Ehriftianfen B, 288 (üder die Steb⸗ 
Iung des Conſuls oder Bräter). 

259) tab. XII; bei Zell t. I: „Sei (ei) endo (in) ious vocat 
'(atque = illico eat); nei it antestator, eicitor (igitur, deinde) em 
(eum) capitod; sei calvitor (moretur, subsistet) pedemve eiruit 
manom ende (in) iacitod; sei morbos asvitasve vitiom escit (esset) 
quei (qui) endo ioue vocasit jioumentom ——— sei nolet arcoram, 
nei sternitod. ” 

260) tab. I (Zell). 

261) tab. I. „rem ubei paicont (pagant, —) oratod (per- 
eranto secundum pactiones), nei paicont . . . anted (ante) meidi- 
diem (meridiem) causam conticite (brevis reram n narratio tradatur) 
quom perorast ambo praesentes” etc. 


* 
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gefagte Frift 262), Bewegliche Streitfachen, 3. B. Men- 
fchen, Thiere, mußten vollftändig, unbewegliche in Bruch⸗ 
ftüden, 3. B. Erdſchollen (vindiciae) für Ländereien, vor⸗ 
geführt werben 26°), Bei Freiheitsanſprüchen galt bis 
zum entfchiedenen Rechtshandel der Befisftand immer nad) der 
Freipeit 364), Die von den Parteien gewöhnlich niebergelegte 
Wette (sacramentum) oder Bürgfchaftsfumme fiel dem Staats⸗ 
ſchatz anheim 245), Hinfichtlih des Zeugniffes wurbe ver- 
ordnet, daß man den Widerfpänftigen dreimal Sffentlih la⸗ 
den (obvagulatio), den Falſchen am Leben ftrafen, und den⸗ 
jenigen, welcher feine Ausfage wiberrufe, für ehrlos und 
mundtobt (intestabilis) erflären ſolle. — Die vorzüglichften 
Eingriffe in das Eigenthum und damit verbundenen 
Strafen wie Klagen betrafen 1) das äußere (materielle) 
Gut. Den Nahtdieb durfte man ofme weiteres töbten, 
nicht minder den Tagdieb, wenn er fich bewaffnet verthei« 
digte. Ertappt aufoffener That, foller Nuthenftreiche empfangen 
und in die Gewalt des Beftohlnen fommen, der Knecht durch 
Sturz vom Tarpeifchen Felfen den Tod erleiden 266), Wel⸗ 
cher Feld» oder Waldfrevler, lautet das Geſetz, eines 
Andern Baum umhaut, zahlt 25 Affe; vorfäglihe Brandſtif⸗ 
‚ter flerben im Feuer, unabfichtlihe vergüten den Schadens 
wer Früchte hinwegzaubert (excantat), abmähet oder fonft 
bei Nachtzeit verwüftet, flirht, wenn er mündig ifl, durch 
den Strid, der Unmündige leiftet boppelte Entichäbigung 2877. 


262) tab. I. „statos dies cum hosted. * 

263) Geflus s. v. „vindiciae, res ene de quibus controversia 
ost.“ Vergl. Gajus IV, 16. „Qui vindicabat, festucam tenebat, 
deinde ipsam rem apprehendebat, velut hominem, et ita dicebat: 
hunc ego hominem ex iure Quiritiam meum esse aie . . Ecce | 
tibi vindietam imposui.“ | 

264) S. Anm. 257. 

265) Gefluns s. v. sacramentum p. 150. Gajus IV, 13. 

266) tab. 2, 

267) tab. 7. 


97 


Desgleihen wer bei einer. Hinterlage CDepofitum) be⸗ 
trügt 26°); der Wucherer, welder mehr als eine Unze 
Zinfen (foenus unciarium) nimmt, wird um das Bierfache 
gebügt 269), Wer eine bewiefene Geldſchuld Caes _ 
confessum) innerhalb ber erften, breißigtägigen Friſt nicht 
zahlt, wird vorläufig für. ſechzig Tage dem Gläubiger zuger 
ſprochen, und kommt, falls ihn Niemand bei dreimaliger Aus⸗ 
Tändigung an den Nundinen löft, in bleibende Knechtſchaft. 
Mehrere Gläubiger dürfen des zahlungsunfähigen Schuld- 
nerd Gliedmaßen zerftüdeln, ober: auch den Knecht in bie 
Fremde verlaufen 27%, 

2) Hinſichtlich der Eingriffe in das Eigenihum des Leis 
bes und der Gefundpeit galt Wiedervergeltung Cius 
talionis) ober Sühne durch Buße. „Wer, bie es, eineg 
Andern Glied .verflümmelt, fol den gleichen Schaden erlei⸗ 
den, falls Feine friebliche Uebereinkunft Statt findet” 2717, 
Dem Freien wirb ein ausgeichlagener Badenzahn durch 300, 
dem Sclaven durch 150 Affe vergütet; ein Backenſtreich und 
— Schlag bringt 25 Aſſe 272), 

.3) Ehrenkränkung durch Öffentliches Schmähen Cpipalo 


268) tab. 3. 

269) tab. 3. 

270) tab. 3. „At si plures erunt rei tertiis nundinis partes 
secanto; si plus minusve secueriut se (sine) fraude esto; si vo- 
lent cis Tyberim peregre venumdanto.” Berg Gellins XX, 1. 
Tertullian in Apologetico c. 4. „Sed et iudicatos in partes se- 
cari a creditoribus leges erant, consensu tamen publico crudelitas 
evasa est” eto. Gerade die moralifche Unmöäglichfeit der Ausführung, 
welcher überdies der Nuben (zweites Glied des Sabes, das Verkaufen) 
entgegen war, beweift für den Buchflaben des Textes. Böttling, ©. 
324. fucht ihn, nad) unferm DBebünfen fruchtlos, zu mildern. Das firenge, 
alt⸗Romiſche Schuldaefeß, einmal wieberhergeftellt duch Aufnahme der Leibs 
eigenichaft, verftand ſich recht gut auf die Abſchreckungstheorie. 

271) tab. 8. „Si membrum rupsit, mi cum eo päcit, talio 
esto.* 

272) tab 8. Ganz das alt»-Germanifche, zum Theil au Hels 
lenifche Vompoſttionsrecht. 

7 
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occentare) und den guten Leumund untergrabende Pasquille 
(carmen) werden geftraft burch Geißelhiebe, welche His zum 
Tod gehen koͤnnen 273). 


B. Haus (Privat) reht und Sitte, 


1) Hinſichtlich der Achten, entweder vor gehen Zeugen 
förmlich eingefegneten Ceonfarreisten), ober durch jähriges, 
ununterbrochenes Beieinanderleben Cusus) rechtlich abgefchlof- 
fenen, das Weib in bie Gewalt (manus) bes Mannes brin- 
genden Ehe (matrimonium iustum, legitimum), welde 
vor allem aus Kinder erzielen follte 279), beging bie ihrem 
urfprünglichen Zwede nach auf möglichfte Einigung der Stände 
gerichtete Gefepgebung baburch einen offenen, ſchneidenden Wi⸗ 
derſpruch, daß fie jenes fehle Band zwiſchen Patriciern und 
Plebejern geradezu Iöfte ober gemiſchte Heirathen uns 
terfagte 375). Um eiwanigen Mißbräuchen ber Erfitzung 
(usucapio) zu begegnen, war es der Frau erlaubt, jährlich 
fih drei Nächte Yang zu entfernen, und dadurch ben Vertrag 
für gebrochen zu erklären, welcher im nicht eintretenden Fall 
als flätig und dauernd galt 270), Auf Scheibung, welche 


273) tab. 8. „Si quis occentavisset, sive carmen condidässet, 
quod infamiam faceret flagitiumve alteri, fuste feritod. * 


274) Das lag ſchon in der üblichen Erklärung des Ehegatten, eo li- 
berorum quaerendorum causa uzorem ducere.* Gellius IV, 3. 
S. Walter ©. 556. 


275) tab. 11. „patribus cum plebe oonnubil ins nen este. * 
Bergl. Eicero de rep. Il, 37. 


276) Gajus, instit. I. 6. 111. (ed. Lachmaun) „Usu in manum 
conveniebat, quae anno conlinuo nupta perseverabat . . . Itaque 
lege duodecim tabularum cautum erat, si qua nollet eo modo is 
manum mariti convenire, ut quotannis trinoctio abesset, atque ita 
usum cuiusque anni interrumperet. set hoc totum ius partim le- 
gibus sublatum est, partim ipsa desuetudine oblitteratum est.” 
Vergl. tab. 6, wo die Nefitution des Tertes duch Pithoeus und Go⸗ 
thofredus das nächtliche Wegbleiben, entgegen Gajus nnd daher wohl 
falſch, nur dem erſten Ehejahr beilegt. „Mulieris, quae annum matri- 
monii ergo apud virum remansit, ni trinoctiom ab ee usurpandi 
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übrigens im ältern Rom beifpiellos war, konnte allein der 
Mann antragenz bie ertappte Ehebrecherin durfte er ohne 
weiteres am Leben firafen 277), Die Frau bradıte wahr⸗ 
ſcheinlich in der Regel eine Mitgift (dos), welde dem Ver⸗ 
mögen bes Gatten gehörte, aber nach ihrem kinderloſen Tobe 
an den Bater zurücklehrte. Mißgeborene Kinder durfte 
man, wie bei den Spartiaten und Islaͤndern, ausſetzen over 
töbten 27°), 

2) Die väterliiht Gewalt (patria potestas, paterna 
maiestas), gleichſam ein Abbild des flantlichen, beſaß über 
Kinder und Gefinde bürgerliche und peinliche Gerichts⸗ 
barkeit, Tonnte den Sohn geißeln Cloris caedere), einfer- 
fern, en ſchwere Feldarbriten weilen, mit Beizichung ber 
SAppen (des Familienraths der Gentilen) in die Knechtſchaft 
verkaufen, ja, töbten, Dreimalige Beräußerung machte jedoch 
das Kind frei, Nur die aͤußerſte Noth oder Widerfpänftigfeit 
Drängten thatſächlich zum Gebrauch bes geſetzlichen, von 
häuslicher Tiebe und natürlicher Rückſicht auf ben Rugen im⸗ 
merdar befämpfien Rechtes 279%, Kür den Bater erwarb 
der. Hausſohn alles; ihm fehlte bis zur Gewaltdent- 
Yaffung (emancipatio), welche einen finnbildlichen Verkauf 

darſtellte, jedes Eigenthum 290% Auch Erbſchaft gehörte 





ergo (h. 8. usuchplonis interrumpendae) abescit, uses auetoritas 
esto* (h, e. usu capta, uxor esto),. ©. Dirffen ©. 419 — 425. 

277) Gellius X, 28. ©. Walter ©. 548. 

278) Während die XII Tafeln über die nur muthmaßliche Ausfteuer 
(dos) nichts feſtſtellen, bezeichnen fle diefen barbarifcgen Brauch mit bürren 
Morten. Denn, beißt es tab. 4, „pater insignem ad — 
pueruam (monstrum) cito neeato.* Bergl. Ele. de leg. II, 

279) Dionyf. Hal. II. c. 27. (p. 97) Bajusl ©. * XII 
tub. nr. 4. „Pätri endo (in) liberis iustis ius vitae necieque ve- 
numdandique pötestas esto, — Si pater Alium ter rerumduit, filius 
a pätre liber esto.“ 

280) Gajus I. 6. 87. „Igitur liberi nostri gurd Adquirant, 
id nobis adquiritar. — Ipse enim qui in potestate nostra est, Aihil 
sauin habere potest. et ideo si heres institutue sit, nisi noatro 
iussu, hereditatem adire non potest.” 
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nicht ihm, fondern dem Herrn. Nach dem Tode des Hause 
vaters, welcher über fein Gut frei verfügen durfte, ging bie 
Vormundſchaft Ctutela) auf den naͤchſten Magen (männ⸗ 
Yihen Blutsverwandten, agnatus), fehlte biefer, auf bie 
Befhlehtsfippen (Gentilen) über 281). Daſſelbe gak 
yon Verſchwendern (prodigi) und Geiftesfranfen (furiosi). 
Die Rechte des Kindes folgten im Allgemeinen dem Stande 
des Vaters 393), In der Erbfhaftsfolge kamen zuerſt 
Söhne und Töchter, Enkel und Enkelinnen (sui heredes), 
dann: die nächſten märmlichen Magen oder Schwertmagen 
(agnati), fehlten auch dieſe, die Geſchlechts ſippen (gen- 
tiles). 

+3) Das Patronat- und Clientelverhaͤltniß bes 
hielt feine alte gefegfiche, obſchon durch bie Entiwidiung bes 
‚Bürgerftandes vielfach untergrabene ober bebrohete Kraft. „Wel⸗ 
cher Mundherr, verorbneten bie Zwoͤlftafeln, feinen Schutz⸗ 
befohlnen mit Trug behandelt, der ſoll verfehmt (8acer) 
ſeyn 288). 

Die Staatsſitten (mores), welche eine Durchdringung 
des öffentlichen und häus lichen Weſens erſtrebten, blie⸗ 
ben der Geſetzgebung nicht fremd. Namentlich ſuchte hier das 
nur in wenigen Bruchſtücken erhaltene Kirchenrecht (ius 
. sacrum, divinum) einzugreifen. So fhärfte es bie Ehr- 
lichkeit Chides) vor Gott und Menſchen dadurch als bedeut⸗ 
famen Zug des Römiſchen Chararterd ein, dag dem Eide 





284) tab. 5. „Utei lecasit super pecuniai tutelaive susi rei 
ita ious estod.” — Sei intestato ‚moritor quoi souos heres nce 
escit adenutos proesumos familiam habetod.. Sei adonatos nec escit 
-contilis familiam nanecitor. 

282) tab. 5. nr. 7. „Sei fouriosos aut prodicos escit adenato- 
rom centiliomque endo eo pecuniaque eius potestas estod.“ lieber 
die Rechte des Kindes f. Gajus I, 56. 57. Xiv. IV, 4. „Patrem se- 
quuntar liberi.” Die Erbfchaftefolge im Befonbern entwidelt & a- 
ins III. ©. 9. p. 129. und $. 17. p. 132. 


283) tab. 3. nr. 21. „Patronos sei clientei fraudem facsit sa- 
cer estod.* 
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vie hoͤchſte Beweiskraft anbeimfiel 202), und bezeichnete mit 
tert einer umſtaͤndlichen Borfchrift über die Todtenfeier 
Die befonnens ruhige, Ausbrüchen wilder Leidenſchaft feindfes 
ige Gemüthsverfaffung als pflichtmäßige Tugend des wahr⸗ 
haften Bürgers. „Derbrennen und Beerdigen der Tobten im 
der Stadt, bieß es neben anderm, Prunken und Schlemmen 
Ccompotatio) fol bei Begängniffen unterbleiben. — Die 
Frauen dürfen fi) weder Die Wangen zerfleifchen, noch lau⸗ 
tes Wehklagen (lesom, d. h. fletum) anſtimmen. Den Leiche 
nam fol man nicht einbalfamiren, Feine koſtbare Einfprigung 
(sumtuosa respersio) anwenden, feine großen Kränze (co- 
ronae), feine Räucherpfannen vorantragen. Nur die im Les 
ben eworbenen Ehrenfronen bleiben erlaubt. Gold fol man 
nicht beigeben, aber Golb, woburd die Zähne hefeftigt ind, 
mag man mit verbrennen oder begraben“ 265), 


C. Polizei- und Gewerbsorbnungen. 

1) Grängftreitigfeiten der Nachbarn werden durch drei 
vom Prätor ernannte Schiedsrichter Carbitri) erledigt. 

2) Hinfihtlih der Gebäude, Felder und Gärten 
wird geboten, daß der Raum zwiſchen den Häufern brittes 
Halb Fuß betragen, ein Rain von fünf Zug Breite (limites) 
bie einzelnen Grundftüde trennen fol, Die Acfte eines Baus 
mes dürfen bis auf Die Höhe von funfzehn Fuß abgehauen 
werben, wenn fie in des Nachbarn Markung hinüberhängen, 
Die auf feine Flur fallenden, fremden Früchte mag der Eis 
genthümer des Aders auflefen. Wenn die Borfehren bes 
Nahbarn durch Regenwafler dem anftoßenden Feld Schaden 
zu bereiten drohen, jo barf der Befiter vom Prätor Schieds⸗ 
richter fordern, welde ber Gefährbe abhelfen und Sicherheit 








284) Sicero de officiis III, 34. „ Nullam vinculum ad adstrin- 
gendam fidem iureiurando maiores arctius volueruut; id indicant 
loges in XII tabulis, * 


285) tab. 10. „Quoi auso denteis vinotei escunt, ast im com 
olo sopelire urereve sed frauded estod.” 


N 


für die Zalunft bringen. Den Feldſchaden, welchen ci 
Thier aurihtet, hüßt deu Herr beflelben Dem Betheiligten, ſey 
es durch Erſatz ober Ueberlaſſung des Thiers. Die Wege 
ſellen in gerader Richtung acht, in der Krümmung ſechzehn 
Fuß Beeite hahen. Die an ben Heerſtraßen Arder be⸗ 
Auen, ſollen Schranken (Bollwerle) aufführen, mo nicht. darf 
Jeder fein Vieh Bineintueiben u. ſ. w. 286) 

So lückenhaft unmerbin die übrigens höchſt unvollßändig 
erhaltene Deeemviralgeſezgebung erſcheinen mag, bietet 
fe dennoch einen für die Zukunft Roms entiibeihenden Aus⸗ 
gengspunft dar unb gewährt Die Grundlage, auf welcher 
das nach den heftigſten Kaämpfen fpäter vollendete Gehäube 
faatsrechtlicher Gleichheit ruhen konnie 287). 


Roms Entwicklung bis zu dem Ende des erſten Galli; - 
ſchen Krieges. 


$. 15. Innere Geſchichte. 

Obſchon bei wieder aufgehender Zweiung, deren Stoffe 
hauptſaͤchlich in der Halbheit des letzten Sühnvertrags und 
dem erbitterten Weſen der Parteien lagen, die Patricier bald 
durch Mißhandlung einzelner Plebejer, bald durch einſeitige 
Richtſprüche und kleinliche Scheelſucht gegen die, wie ſie wähn⸗ 
ten, abtrünnig gewordenen Standesgenoſſen Horatius und 
Val erius den Entwidlungsgang ber ftaatsbürgerlichen Gleich⸗ 
heit zu hemmen trachteten, ſteuerte dieſe Dennoch unverrüdt 


286) tab. 7 und 8. Manche dieſer polizeilichen Vorſchriften ſtimmen 
mit den Attiſch-Soloniſchen genau überein, alfo daß man hier an 
@ustiehuung baum zweifeln kann. S. Gajus 1. IV. ad leges XII ta- 
bulasur bei Dirkfen (p. 468), welcher ſich nur für eine allgemeine 
Copie des Attifchen Originals entfcheidet. 

287) Stimmen darüber: Liv. III, 34. „Leges, fons omnis publici 
privatique iuris.“ @icero de oratore I. c. 42. „Fremant omnes licet, 
dicam quod sentio: bibliothecas mehercule omnium philosophorum 
unus mihi videtur XIl tabularum libellus, ei quis legum fontes 
et capiia viderit, et auctoritatin pendere et utilitatis ubertate su- 
perare.” Vergl. Cicero de log. II, 23. nud Oellius XX, 1. 
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Dom etmmal geſegten tele entgegen. - Alſo wurde bas bisher 
zettliche (proviſoriſche) Amt der patriciſchen Seckelmeiſter 
. (guaesteres urbani) für ſtaͤndig erklaͤrt 1880) und dem 
Wahlkreife der Tribusgemeinde einverleißt (ART), zwei 
gahre fpäter (445 v. C., 309 3. d. St.) von dem thatkraͤf⸗ 
Higen, beredten und vorwärts anf DIE weitern Folgen ſchauen⸗ 
ven Tribunen Cafus Canuleins die Gültigkeit gemiſch⸗ 
ter oder patrieifhsplebefifher Ehen (lex Canuleia 
de conmabio patrum et plebis) nicht ſowohl als Recht denn 
als Tilgung eines auf der untern Bürgerfchaft haftenden 
Sch impfes geforbert, auch nach heftigem Kampfe gewonnen, 
(444) und dadurch ein bedeutendes Hinderniß gegenfettiger 
Annäberung entſernt 282). Denn allmählig verſchwand ber 
ſchroffe Abſtand beider geſellſchaftlichen Haͤlften; Blutsbande 
und haäusliches Glück milderten ben Zwiſt; ver Hochmuth und 
die larmende Frechheit ſunger Patricier hörten gemach anf; 
Plebeſer, wohlgeſinnten Geſchlechtern verbunden, kamen mit ber 
Zeit in den Senat und fanden in ihm ſchützende Freunde 280). 
Durch diefen Sieg des für bie Vollziehung ber Zufunft 
überlaffenen Grundſatzes ermuthigt, begehrte faft gleichzeitig 
bas Tribumat Theilung der Eonfulargemwalt, und daß bie 
Wahlverfammlungen nach Belieben Patricier und Plebefer zu 
jenem hödften Amte ernennen dürften. Denn offenbar fey 
durch den Beſchluß über gemifchte Ehen die Scheidewand 
beider Stände für gehoben erflärt, Da nahm bie Altbürger⸗ 


288) Tarit, annal. Xi, 23. „Quaestores creati primum Valen. 
Potitus et Aemil. Mamercus sexagesimo tertio anno post Tarqui- 
nios exactos, ut rem militarem comitarentar.” Bol. Goͤttting, 320. 

289) Liv. IV, 4, „Canuleius tr. pl, rogationem promulgavit, 
qua contaminari sanguinem suam patres confundique iura gentium 
rebantur;* c. 8 „Plebs ad id maxime indignatione exareit, qued 
auspicari, tanquam invisi diis immortalibus, negarentur posse.® 
&icero de rep. IE, 37, „iInhumenissima decemvirorum lex (üt ne 
plebei cum patribus essent), quas postea plebiscito Canuleio ab- 
rogata est.” 

290) Niebuhr II, 168. 


104 


Ihaft, durch den wachſenden Trotz bes, ſelbſt den Fahneneid 
weigernden Volks ſchwer bedrängt, plötzlich einen, wie man 
hoffte, das Conſulat rettenden Ausweg und bewilligte, daß 
fortan ſechs in der Centuriengemeinde erkorne Mili⸗ 
tartribunen mit conſulariſcher Vollmacht (tribuni 
militares consulari potestate, A44), drei Patricier und drei 
Plebejer, bie heftig beftrittene Würde verwalten follten 291), 
Allein das vorbehaltene Beſtätigungsrecht der Eurien, 
welche beliebig bier bie Militarhoheit (imperium) ver⸗ 
leihen, dort weigern burften, bie gleichfalls anerfannte Bes 
fugnig des Senats, über abwechfelnde Wahl bald der Con⸗ 
fuln, bald der Eonfulartribunen zu euticheiden, die ſchwan⸗ 
Sende Zahl der Iegtern, indem brei, vier, ſechs, fogar acht, 
erfcheinen, — dieſe Umftände bezeichnen ven Schritt nur als 
ein Abfindungsmittel »plebefifcher Begehrlichkeit, welche 
befriedigt Durch den Gewinn der Ehre Jahre Yang feinen nam⸗ 
haften Anfpruch auf die wirkliche Verwaltung machte 3927 
und gleichgültig blieb, als das Patriciat die Befugniß ber 
Schatzung (censio) yon dem umgewandelten Eonfulat abs 
Töfte und in einem neuen, die Plebs ausfchließenden (curu⸗ 
liſchen) Amte, der.Cenfur, mit erweiterten Bollmachten 
niederlegte (443). Die zwei Cenſoren nämlich, in ber Cen⸗ 
turiengemeinde anfangs für fünf Jahre (lustrum), darnach 
feit dem Aemiliſchen Gefeg (433 v. C., 321 3. d. St.) 
für achtzehn Monate erwählt, beforgten die Berzeichniffe des 
Senats, der Ritterfchaft, ber plebejiſchen und patricifchen 
Bolbürger, wie ber Schutz⸗ ober Pfahlbürger (Aerarier), 
vollzogen die Aufzeichnung bes nach dem Gewiffen von allen 





294) Dionyf. 1 XI. p. 735 ( Sylburg) „reais piv in rüy wargı- 
niay, rest Ö8 in Tüv önpornav.“ Lin. IV, 61. Zonaras VII, 19. 
Plutarch, Camill. c. 1. 

292) Dionyf. 1. XI. p. 736. „ned pöv Tı woäyaa ker irıdujeia 
öhea Acıyov Yavonsıy —* Wa" oi wagt wayrög woroljsvor TEwng Tu Aeyas 
Meralaßsıv, dran TO ouvyywenna ilaßov, drioryaav sudus rijcç Erd 
Mias Yul ras orouöds eri Sarapa Mersßardov.“ 
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Römern angegebenen Vermögens, beſtimmten dem gemäß ben 
Wechſel und Rang der -Orbnungen (Claſſen), verpachteten 
als Finanzbehörde, jedoch unter fenatorifcher Auffüht, 
für den Gemeindefedel Caerarium). die Zehnten (decu- 
mae) der Stantsländereien (ager puhlicus), den. Hutpfennig 
(seriptura), welchen jedes auf den Almenden (Gemeinde⸗ 
wiejen) gehaltene Stück Vieh brashte, den Hafen» und. Salze 
zoll, fpäter aud) die Bergwerfe und andere Gefälle, leiteten 
den Bau der Tempel, Brüden, Straßen, welde in ber Regel 
den Mindeftforbernden verbingt wurben, übten gemach bei 
dem engen Zufammenhange des haushälterifchen und ſtaats⸗ 
bürgerlichen Weſens mannichfaltig gegliederte, fittenrichter» 
liche Auffiht und Strafgewalt (disciplina morum, nota 
censaria), laut weldher fie bei völliger Lebereinfiimmung 
für Die Dauer ihres Amtes aus dem Senat (senatu mo- 
vere), der Ritterſchaft (equi ademptio), der Tribus 
(motio e tribu) verftoßen, im activen Bürgerrechte hem⸗ 
men (aerarium facere, in tabulas Caeritum referre) unb 
andere geringe Ehrenbußen verhängen durften, je nach dem 
Grad der meiftens aus dem Standpunet herkömmlicher 
Sitte (mos maiorum) beurtheilten Schuld, Ihr gehörten 
namentlich an Graufamfeit gegen Sclaven, pflichtvergeflenes 
Betragen der Eltern gegen die Kinder und umgekehrt, Schwels 
gerei, Lüge und Meineid, Mißbraud der obrigkeitlichen Ges 
walt, muthwillige Verachtung der Ehe, unſchickliche Gewerbs⸗ 
thätigfeit, wie Krämerei und Handwerk, Bruch ber Patronats⸗ 
pflichten, Verſäumniß des Aderbaues 293) und ber gotteds 
dienffichen Handlungen, Feigheit, Erbichleicherei u, ſ. w. 29*) 


283) Blin. h.n. XVII, 8 Gellius IV, 12. „Si quis agrum 
suum pareus erat sordescere — censores gerarium facichant.” Vgl. 
Creuzer S. 143. 

294) Hauptſtellen über die Cenſur. Cicero de legibus. Ill, 3. 
Censores popnli aevitates (Aiter) , soboles, familias, pecuniasque 
censento, Urhis templa, vias, aquas, aerarium, vectigalia tuento 
populigue partes in tribus distribuunto, exin pecunias, ‚aevitates, 





Mährenb die Genfur ihre fruchtbaren Reime atımällg 
eutfaltete und beſonders auf bie Bildung des Senats zuräd- 
wirkte, bemugte das Patrieiat einen gelegenheitlichen Anlaß, 
um buch den Schreden die an fich befcheidene und unbe⸗ 
hülfliche Plebs in ihrem Geluͤſten nad dem Eonfulat und 
Confulartribunat zu lähmen. Krieg, böfe Witterung, 
eb der bürgerlichen Unruhen faumfelig betriebener Felbbau, 
Hatten nämlich folhen Mangel bervorgetrichen,, daß trotz des 
außerorbentlich errichteten und an 8, Minucius übertragenen 
Berpflegungsamtes (praefectura annonae) viele arme 
Hausvaͤter bis zum Selbſtword verzweifeln. Da erbarmte 
ſich ber reiche plebefifche Ritter Spurius Mälind der 
wachſenden Neth und vertheilte umfonft oder zu niedrigen 
Greifen das in Etrurien aufgekaufte Getreide unter die hun⸗ 
gende Menge, welche dafür den etwas eitlen und vielleicht 
nach der höchſten, ihm bisher verfchloffenen Ehrenſtelle lüſter⸗ 
wen Diana als Wohlthäter und Schutzherrn umſtand. Gofert 
wurde unter dem Scheine hochverrätheriſcher, angeblich 
durch Minucius entdeckler Yimtriebe ber achtzigfährige Greis 
Duinctins Kincinnatus an die Dictatur erhoben, krie⸗ 
gerifches Gepraͤnge entfaltet, ber angeblich Schuldige aber 
nicht richte rlich befragt, fondern von dem Ritterobriſt 
Gersilins Ahala im Angefiht des regungsloſen Volls 
niedergehauen (439 u C., 315 3. d. St.). Den barob ent 





ordines partiuate, ogaltum peditumque prolom deseribunte, cae- 
libse esse prohibento, mores populi regunto, probrum in Senatg 
ne relinquunto, bini sunto. Magistratum quinquennium habento 
eaque potestas semper esto.“ Liv. IV, 8. „Idem hic annus censurae 
initium fuit, rei parvae a parva origine ortae: quae deinde tanto 
Iacromesto aucta ost, ut moram disciplinaeque penes cum regimen, 
senatne equitumgwe centuriae, decoris dedecorisgue discrimen swb 
ditione eius magistratue —, vectigalia populi Rom. sub nutu atque 
arbitrio essent.” Dionyf. XI. p 737 (Sylburg), wo berichtet wird, 
daß feit 47 Jahren die Schatzung nicht Statt gefunden er Dal, Nies 
buhr 1, 176—4187 (ite use), Wachsmuth, 388, Göttling, 
328 — 344. 8 
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brennenden Aufruht heſchwichtigten heexmeiſterlicher Eraf und 
Spenben 295), Jedoch hatte der Gewaltfireih wicht ganz die 
heabſichtigte Wirkung, indem bereits dreizehn Jahre fpäter 
6426) die Entſcheidung über Krieg und Frieden von dem 
Senat an bie Nationalgemeinbe der Genturien kam 
und nit Lange darnach (419) zwei Plebejer den Eintritt in 
m bis au vier Mitgliedern erweiterte Quäſtur erhielten, 


$. 16. Aeußere Geſchichte. 


Mitten under biefen innern Bewegungen firitt die Re⸗ 
publik, von Latinern und Hernitern unterflügt, für Deu 
Gewinn ber alten Töniglichen Reichsmark wider die verbünde⸗ 
ten Bolsfer und Aequer (431-405), eroberte nach 
wernichfeltigem Slüdawerhfel Lavict (A417), Circeji, Das 
fee, quf einem Bertzo erbaute Anxur (Terracina, 405) 
und richtete, dergeſtalt im Befig der Seefüfte wie der Pom⸗ 
ptinifchen, von drei und dreißig Städten prangenden Ebene, 
die Waffen nordoſtwärts wider Eirurien. Hier, wo Ders 
weihlihung, Zerriffenheit, Zwietracht der einzelnen Städte 
und Großen, felbft Hin und wieder republifanifches und fürft- 
liches Parteiweſen 296), endlich Die den Norden bald treffenden 
Geltenzüge jeden nationalen Umſchwung bemmien, bahnte 
der Fall Fidend’s (426) den Weg zu ber lebten Bejen⸗ 
tifchen Fehde (406 — 396). Zehn Jahre lang von dem 
Römern, beren dienſtihuende Heexe jetzt zuerſt Sold empfin⸗ 


295) S. Zonaras VII, 20. Lin, IV, 13, wo es von Raͤlius 
heißt: „rem utilem pessimo exemplo, peiori consillo est aggressus.* 
Richtiger urtheilt über dieſen Suftizmord Niebuhre II, 194. „Mälius 
fiel al& ein Opfer, um die Plebejer für viele Jahre vom Streben nach den 
hohen Würden abzuſchrecken.“ 

296) Liv. V, 4, „Veientes, taedio aunuao ambitionis, quae 
interdum dissordiarum causa erat, regem cregvera Offendit ea 
sea populorum Kirgrige animgs, mon maiare adio. regni, quam 
ipsiys regis.“ 
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gen 27), in oft durchbrochnen Umwallungslinien eingefchloffen, 
zuletzt aller Berbindung mit den befreundeten Gemeinben, wie 
Capena, Falerit, beraubt und daneben von heimifchen 
Unruhen bewegt, erlag Bei, dur Sturm genommen, dem 
ausbauernden Muth des von dem wehrfundigen Dictator, 
Mm. Furius Camillus eben fo kraftvoll als umfichtig ‚bes 
fehligten Feindes. Was nicht fiel, Tam in Knechtſchaft; beuten 
Eonnte, wer ba wollte; der Hauptgöttin Juno (Cupra) Stand⸗ 
bild mußte das befiegte Vaterland verlaffen. Selbft der Glaube 
an Weiffagungen und Schickſal wirkten für Rom, welches in» 
mitten bes Krieges mit Beihülfe feiner Latinifchen - Bundesges 
noflen und Etrusfifcher Werfmeifter die überfirömende Flut des 
Albanerfees durch einen 3,700 Schuhe Iangen, ſechs Fuß 
hohen und viertehalb Fuß breiten Abzug (emissarius) ein- 
zubämmen wußte 398), Darnach bekamen Falerii 399, 


297) Ziv. IV, 69. „Ante mentionem ullam plebis tribaunorumve 
senatus decrevit, ut stipendium miles de publico acciperet, cum 
ante id tempus de suo quisque functus eo munere esset." 30» 
naras VII, 20. „Tore 53 xgürov mıa9oWepsiv ogavro.“ Die tägliche 
Löhnung bes Gemeinen betrug 3 Affe oder 2 Obolen (Pol yb. VI, 39), 
die des Hauptmanns 6, des Ritters 9 Afie. Beide Stänbe fleuerten bafür 
i‚tributum conferebant“ Liv. IV, 60). Bol Niebuhr II, 248. 

208) S. Liv. V, 15—17, Plutarch Camill. c. 3 -5, Gicere 
de divin. 1, 44. Die Anlage war nicht neues Wert, fondern Wieders 
herfellung bes wohl fchon unter den Königen ausgeführten Emiſſarius. 
Gelb Plutarchus deutet darauf bin. Camill. c. 4. „Avageiv als röy 
doxasov zöpov.* Meberhaupt tritt in der Kriegsgefchichte pas poetifchs 
mythifche Element offenkundig hervor, wobei manches von Jliums 
Vorbild entlehnt feyn mag. Die zehnjährige Dauer des Kampfes, ber 
verhängnißvolle Untergang, durch Schickſal und Dienichen bereitet, die 
von dem Etrusliſchen Seher gegebene Enthüllung, der für die damalige 
Technik kaum möglihe Minengang (Liv. V, 19 Plutarch. Camil- 
Jus co. 5, wo das Borbrechen der Minirer uuter dem Sunotempel der Dich 
tung (rois puSsunacı) beigelegt wird), die Delphiiche Botfchaft, das 
mittelalterlich «Fatholifche Zuniden des Junobildniſſes (Plutarch. c. 
6. Liv. V, 22), von dem Mythus bis zur Sprache gefteigert, — dieſe 
Züge bezeichnen Dichtung, nicht Wahrheit. Bol. Niebuhr II, 282 49q. 

299) Durch die Sage wird Falerii, 37 Jahre fpäter unter den 
offenen Feinden Roms, als unterthänig geſchildert umd die Hauptrolle des 
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Eapena und Bolfinii den erbetenen Waffenſtilklſtand, Su⸗ 
trium und Nepete aber, fortan Gränzpläge gegen Etru⸗ 
rien, gelobten Unterwerfung. — Inzwiſchen wandte das Wafı 
fenglüd ben Ausbruch der innern Partheiftoffe nicht ab, Ca⸗ 
millus nämlich, welcher nach prunkvollem Siegeseinzug als 
Bertheidiger Römifher Untheil barkeit der leidenſchaftlich 
:geforberten Befignahme (Eolonifirung) Befis widerſtand und 
als Feind’ weiterer Zugefländniffe an die piebefifche Begehr⸗ 
kichkeit ſprach und handelte, wurde von ben Tribunen, nament- 
Gh Apulefus, vor die Bolksgemeinde befchieden. Er 
babe, lautete die Anklage, einen beträchtlichen Theil der Beute 
antergeiglagen, in dem Hausgeräth und täglichen Aufwand 
bie einfache. Sitte der Altvordern überfchritten. Camillus, 
im ſtolzen Selbftgefühl jeder Rechtfertigung abhold, zog frei- 
willig gen Ardea in das Elend (391); die Tribunen aber 
büßten den Abweſenden um 15,000 Affe 309), 

Mittlerweile Hatten zwei Böllerwanderungen bie 
Lage Süd⸗ und Norditaliens wefentlich verändert und 
dadurch auch auf die Stellung Roms und Latiums zurüd- 
gewirkt. Während nämlih die Sabeller-Sabiner ober 
ländlichen Osken unter verfehiedenen Namen, befonders 
aber als Samniten, den Süben längs dem obern und uns 
tern Meere überſchwemmten, den Etrustifhen Stamm 
im Opikerlande von Samnium aus bewältigten und in 
Campaner umfchufen 301): brüdte auf den Norden von 





Berrathe einem in den Etruskiſchen Städten kaum thatſaͤchlichen Schulmei⸗ 
ſter beigelegt. Lin. V, 15. Plutarch. Camillus c. 10, welcher übrigens 
nur von einem Freundſchaftsvertrag zwiſchen Rom und Falerii rebet. 

300) Liv. V, 18. Plutarch. Camillus c. 48. Sonaras VII, 
28. Die Auflage der Tribunen fcheint übrigens, da ihr ſelbſt Clienten und 
befreundete Plebejer beiſtimmten, nicht ganz grunblos geweien zu ſeyn. 
Gamillus war wie Mariborough geizig. 

301) 422 v. 6, fiel Volturnum, fortan Capua (in campestri 
agro). X2iv. IV, 37. „Volturnum Etruscorum, quae nunc Capua est, 
ab Samnitibus captum.* ©. über die Sabelliſche Wanderung 8. 1. 
2 ©. 12. 
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ben Seealpen her dus wicdkriegeriſche Geflecht der Galen 
(Gallier, Celten), zerſtoͤrte Melpum, bie blähende Gira 
kergemeinde (395), und draͤngte, neh vrrwuſtender Reife 
Herr des meiſten Pogebietes, über die Apenninen wider Clu⸗ 
fium in Mitteletrurien vor. Dieſer Wendrpunkt fordert 
einen kurzen Ruckblick auf bie Natur und Beihaffenheft 
des verhaͤngnißvollen Fremdlings. Das Galen⸗ oder Cel⸗ 
tenvolk, neben ben Mutterlande (Gallia) über eiwen 
Theil Hispaniens, namentlich Bezirke am Anas (Ouabiaax) 
und Mintus (Minho), Die Hochebene swifihen dem Ibe⸗ 
rus (Ebro) und Bätis (Guadalquivir) als Celtiberen 
oder Miſchliuge, endlich Britannien, ausgebereitet, ſteilte 
einen ſchwach verbundenen, mammichfaltig geglieberten Ur ſta m in 
bar, welcher bei dem allen beſtimmie Merkmale hatte, Dahin 
gehören für das Aeußere der lange, marklige Körper, bas 
trußige Auge und Antlitz, das Kberhängenve, fruppige, gelb⸗ 
Ude Haar, ber gewürfelte, vegenbugenfarbige Mantel, welcher 
den häufig mit goldenen Obrringen und Armbändern geſchmück⸗ 
ten, halbnackten, nur durch weite Beinkleiber wiber Unbikden 
der Witterung geſchirmten Leib umflatterte, das breite, ſchlecht 
geftählte, für den Hieb auf &tfen und fefle Gegenſtaͤnde uns 
brauchbare Schlachtfchtwert, der beiänberwe Lärm von Hörneen, 
Trompeten und wilden Stimmen bei bem bigigen, jedoch bald 
ermatienden Anlauf im ziemlich regeflofen, mehr auf Mafle 
und Wucht berfelben berm auf Kunſt und Tapferkeit vertrauen⸗ 
ben Gefecht, für dag Innere, binfichtlich der ſtaats bür⸗ 
gerlichen Geſellſchaft die Uebermacht einer einzefnen Böl- 
kerſchaft, Lange der Biturigen Cin ber Landſchaft Berti), 
ohne tieferen Sinn für bundesginöffifchen Verein, das vor⸗ 
ragende Anfehen der Adeligen und Häuptlinge, welden . 
die Menge tm clientelähnlichen Gehorfam folgte, die Scheu 
sor ſtädtiſch-bürgerlicher Betriehfamkeit, Indem Ader- 
bau für die Nothburft, Jagd und Freibeuterei den Bewohnern 
der ärmlichen, ſchmutzigen Dörfer, Weiler und Burgen ges 
nügten. Den Gdtterglauben, welder neben anderem 
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Unferblichleit der Seele, vielfach abgeſtufte Beobachtung ber 
Zeichen, heilige Haine mit Altären und Capellen, blutige, auch 
den Dienfihen fordernde, Opfer kannte, bewahrte und pflegte 
die orbensmäßig geflellte, dem Adel entnommene Zunft ber 
Druiden, di. Waldherren 202). Ihr Iebenslänglicher, mit 
Seepter, Eichenkrone und weißem Unterfleide, der allgemeinen 
Amisirarht, geſchmückter Vorſtand bie Coibhi Druid ober 
der Hoheprieſter. Veberlieferte, befonders Stern», Natur⸗ 
und Arzneifunde umfaffende Wiſſenſchaft, ging ohne leben⸗ 
digen Fortſchritt von Jahrhundert auf Jahrhundert durch bie 
heilige Körperfchaft über, welde eben Deshalb tief in das 
weltliche Wefen eingreifen, Streitigleiten ber Fuͤrſten und 
Völker fchlihten, über Krieg und Frieden entfcheiden, ben 
Adel erziehen und leiten, Wiberfpänftige mit dem Kirchenbann 
bedrohen und treffen, Schäge in Dainen und Capellen nieber> 
legen, überhaupt dem kriegeriſchen Galenſtaat ein beſtimm⸗ 
tes, nur in den Pflanzungen außerhalb des Mutterlandes mehr 
und mehr erlöſchendes Gepräge der Prieſterberrſchaft 
CTheocratie) aufbrüden konnte. 
Dieſes ob feiner Menge und kriegeriſchen Reizbarkeit 
furchtbare Celtenvolk, welches frühzeitig. in ben Helve⸗ 
tiern einen Schößling hervortrieb und biömeilen, wie in dem 
Walliſer Alpen, vermiſcht mit Germanen flebeite 202), über 
flieg in. den Tagen bes ältern Tarquinius zuerfi das Rhä⸗ 
tifche Gebirge, bahnte fih, ohne in Italien Niederlaffung 
zu gewinnen, den Weg nad Illyrien, der Donau, wo 
die Bojen blieben, und Pannonien (Ungarn) 399, indeß 


308) Tryw, Baum, derw, Giche, udd, Herr; Derwnd= Denid. 
S. Barth, von den Druiden, S. 18. Eine Haupiſtelle über Die Labenss 
art ber Gallier, welche ber agrarifch = militärifchen Richtung folgten, gibt 
Polyb. II, 17. Den Waffenadel deuten hier bie Sefolaſchaften 
oder Hetärieen an. Dal. noch Diefenbach, Coltica. 

303) Liv. XXL c. 38 bei Niebuher II, 262. 

34) Juſtinus XXIV,4 — dabelhaft find die angeblich zuerſi von 
Sialien kommenden Weinproben und bie Einlahung des durch einen um 


’ 
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vie zweite, von Weib und Kind begleitete -Heerfahrt Galli⸗ 
fiber Senonen, Cenomannen und Bojen während bes 
Römiſch⸗Vejentiſchen Kriegs über die Seealpen in das 
rirrumpadaniſche Etrurien einbrah und jest Elufium in 
spRitteletrurien bebrohete. Um Hülfe angerufen, fandte Rom, 
die frühere Feindſchaft vergeflend, drei Fabier, um theile 
zu vermitteln, theils des Fremdlings Macht auszukundſchaf⸗ 
fen 305), Aber das voͤlkerrechtswidrige Betragen der Boten, 
welche nach gefcheiterter Theibigung durch Rath und That die 
Belagerten unterftägten, führte zum Bruch mit Rom, beffen 
Senat und Gemeinde die begehrte Auslieferung nicht nur 
weigerten, fonbern auch die Schulbigen als Proconfular« 
teibunen mit an bie Spike der raſch und unordentlich voll 
zogenen Wappnung ftellten. Denn das Galliſche, bei 
70,000 Mann ſtarke Heer, brach auf bie Kunde der abſchlä⸗ 
gigen Antwort ſogleich mit dem Könige Brennus) wider ben 
Feind durch das ſchadenfrohe Etrurien vor, fiegte in ber 
yon ben Römern unklug und feig gefrittenen Bernichtungss. 
ſchlacht am Alliaflüßchen (16. Heum. 389 v. C., 365 J. 
d. St., Ol. 97, H, beſetzte, pluͤnderte, verbrannte bie men⸗ 
ſchenleere Stadt, mit Ausnahme des den Senat, die Heilig⸗ 
thümer, Schäge, Frauen, Kinder und einen Kern der Mann⸗ 
fehaft bergenden Capitols, hieb bei achtzig Greife, fo ale 
Sühnopfer fallen wollten 906), nieber, fuchte fruchtlos balb 





glädtichen Cheproceß fchwer beleidigten Elufiners Aruns. Plutarch. Ca- 
mill. c. 18. Liv. V, 83. Denn Wein konnte das benachbarte Maſſi⸗ 
lia liefern, und beleivigte Hauschre eines folgen Etruskers ſchwerlich von 
einem Barbaren, deſſen verwüftende Wildheit befannt war, Hülfe und Rache 
erbitten. Wandertrieb, Webervölferung in fchlecht angebauten Gegenden 
find wohl einzelne Urfachen der Bewegung geweſen. 

805) Diodor. XIV, c. 114. 

306) Diefe freitillige Tobesweihe, welche Schidfal und Jeigheit füh- 
nen wollte, iſt fo ganz alt-Römiih, daß man, die einzelne Ausſchmuͤ⸗ 
dung übertreibender Refignation abgerechnet, am ber Thatſache nicht 
zweifeln kann. Auch Rimmen im MWefentlichen Liv. V, 89. 44, Plutard. 
Camill. ce. 91. 22. und Zonaras VII. c. 23. überein, Aehnlich ſchirm⸗ 
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durch offenbaren Sturm, bald durch nächtliche, von dem ber. 
fonnenen Heldenmuth des Marc. Manlius (Capitolinus) 
vereitelte Ueberrumpelung die Burg zu nehmen, und gelobte 
endlich nach ſiebenmonatlichem Aufenthalt Abzug, wenn ein 
Loͤſegeld von tauſend Pfund Gold (einer Million Denare) 
bezahlt wuͤrde. Die ausgehungerte, keiner nahen Hülfe ge⸗ 
wärtige Beſatzung willigte ein und lieferte ben Tosfaufpfennig. 
In dieſem Augenblid. (Mitte Hornung’s 388) erfchienen die 
Römer, welde der kühne Freifhanrenführer M. Caͤdicius, 
Plebejer, und der von dem Achtſpruch befreite, wieder an 
die Dietatur berufene Patricier Camillus bei Ardea, Veii, 
geſammelt und kriegeriſch eingeübt hatten, griffen den überdies 
durch Krankheiten und Entſendung abgeſchwächten Feind an 
und nöthigten ibn nad leichten Gefechten bei Rom und auf 
ber Gabiniſchen Heerfiraße zum fchleunigen Rüdzuge, welcher 
jedoch. Beute. und Löfegeld rettete OT), 


Dritter Abſchnitt ded zweiten Zeitraums. 
Bom Ende ded erften Gallifhen Krieges bis auf die 
Gefeßgebung ded Licinius Stolo, Der Kampf um 

ftantöbürgerliche Rechtögleichheit erneuert und beendigt. 


$. 17. Die Entfheidung der innern Verhältniſſe 
vorbereitet, | 


Der ſchnelle, ziemlich rvegellofe Wiederaufbau Roms, 
defien Nebenbuhlerin Beji, namentlih auf Betrieb der yon 


ten Attifche Greiſe die Burg wider den Perfer, indeß die wehrhafte Manns 
ſchaft Hüchtete. — Die Allia Hieß übrigens Alia; Pas zweite I wurde 
der Dehnung wegen beigefügt. Die Schlacht begegnete XV. Kal. Aug. ©. 
Ser». ad Aen. VII, 717; nach Berrius Flaccus bei Gell. (V, 47.) 
„postridie Idus Quinct.* | 


307) Es if Hypereritif, den wirklichen Zufammenftoß beider Heere 
läugnen zu wollen, obſchon bie populär befannte Erzählung mandje drama⸗ 
tifche Beigabe, mie das Geſpräch zwifchen Brennus und Camillus, erhalten 
bat, Diodoru® Stillſchweigen (XIV, 117.) beweift nichts gegen die 


— 
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Camillus geleiteten Einheit6partei für immer in Trümmer 
finten mußte, außerorbentlihe, durch bie Roth ber Zeit ges 
botene Steuern, häufige und koſtſpielige Fehden mit Tar⸗ 
guinii, Fidenä, ben Volskern Antium’s und abtrännis 
gen Ratinergemeinben, dadurch veranlaßte Bildung von 
vier neuen Tribus, deren Etruskiſch⸗Latiniſche Bewohner 
volles Bürgerrecht erhielten (387) und ben Innern Gaͤhrungs⸗ 
ſtoff verftärkten 208), — dieſe Umftände mehrten wie bie 
Schuldenlaſt, fo den Drud des ärmern Volls. Die firengen: 
Gefege, welche den Zahlungsunfähigen in Knechtſchaft und 
Ketten brachten, wurden von patriciſchen und plebefischen 
Wucherern buchfläblich angewandt; Schaaren Unglücklicher Tas 
men in bie Kerfer und Arbeitshaͤuſer des hartherzigen Bläns 
bigers. Bei ſolchem Elend verfuhte Marcus Manlins, 
der Capitoliniſche geheißen, anfangs durch Güte, darnach ob 
beleidigten Selbfigefühld burch aufregende Worte und Hand⸗ 





anf feinen Zall den Gelten verberbliche Colliſion; denn jener Schrift: 
ſteller iſt flüchtig und für ben Balliichen Krieg nur überfihtlih. Bolybine 
Bericht (II, 22.) „Arıvai; uai Serra ryv ddelnav sig ryv oinsiay Eravijk- 
Yov. if nicht geradezu wider bie Annahme einzelner Gefechte; bie Haupt⸗ 
fache bleibt hier die von Roͤmiſcher Nationaleitelleit bieweilen gelängnete, 
dennoch aber geſchichtliche Abführung des Löfegelves, weldhe auch Sue⸗ 
tonins Tiber. c. 3 beflätigt. „Traditur etiam retulisso (Druſuo) 
es provincia Gallia aurum Senonibus olim in obsidione Capitolii 
datum, nec, ut fama est, extortum a Camillo“ Daß Roms Bes 
freiungsheer einen von ber Gapitolinifchen Mannfchaft abgefchloffenen 
Mothvertrag nicht anerkennt, darf eben fo wenig befremden, als die Bern⸗ 
fung des Balenfönige auf das Recht des Stärkern (vae victis). Aehnliche 
Berbältniffe find auch fpäter in ganz andern Zeitläufen begegnet - Den 
Kern und Schlüflel der Nömifchen Bebrängnig muß man neben den Topf 
lofen Dberbefehl in ber offenen Feindſchaft Etruriens (Liv. V, 45) 
und dem wachienden Mißtrauen ber Latiner fuchen, welche nirgenbs ben 
gemeinfamen Beind kräftig angreifen und bald bei der ſichtbaren Abſchwaͤ⸗ 
hung Roms theilweife den Bund auflündigen. 


308) Liv. VI, 5. „Tribus quatuor ex nevis civibus additae, 
Stellatina, Tromentiua, Sabatina, Aniensis, eaeque viginti quingae 
tribaum numeram explevere.” Bergl, Drelli, inscript. Il, 27. 
@öttling, 238. | 
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dungen, bie Tilgung der Schulden und ben Berfauf eines 
Theils der von feinen patrieiſchen Standesgenoffen ausſchließ⸗ 
lich benutzten Gemeindelänbereien zu bewerkſtelligen. Diefen 
Tühnen, den Entwidlungsgang gleichfam überftürzenden Ent⸗ 
wurf büßte der Urheber, als Hochverräther von Blutrichtern 
und Tribunen vor der Nationalgemeinde angeklagt und 
ſchuldig befunden, durch den Tod, Gein Haus, fpäter Die 
Müngflätte, wurbe geichleift, fein Name von den Sippen 
(Gentilen) für ehrlos erklärt, fein Beginnen der gleichgüdtigen 
oder betaͤubten Plebs, weiche fpät den Mißgriff bereuete, als 
Aufruhr zu Gunflen des Koͤnigthums geſchildert und In folder 
Richtung geächtet (Y. d. St. 371, v. C. 383). Den wahr 
baften Standpunkt, welchen Umparteilichleit vorſchtieb, wollten 
und Tonnten bie Patticier and Daß, bie Plebefer aus Unkunde 
und Berhärtung nicht nehmen 30%). Aber bald ernbtete bie 
Mafle den Lohn Ihres unwürdigen Betragens. Denn obſchon 
nicht lange baranf die Tribusgemeinde Befugnig gewann, 
flatt der Genturienverfammlung über Krieg und Fries 
ben zu entfcheiben, nahmen. bennody bei fleigender Verarnlung 
bier bie Herrſchluſt der Sefchlechter, dort die duldende Demuth 
der Plebs fo zu, daß alle früher errungenen Freiheiten und 
Rechtſame eine Beute ber Minderzahl zu werben broheten, 
Alles Selbft- und Ehrgefühl verfhwand; man warb in 
einer Art von gleichgültiger Berzagtheit um Fein Conſular⸗ 
tribunat unb gebrauchte eben fo wenig bie gefegkiche Waffe 





309) Den vfychologiſchen Schlüffel gibt Goörhe's Spruch in ber 

natkrliden Tochter: 

„Die rohe Menge haſt du nie gefannt, 

Sie ſtarrt und flaunt und zaubert, läßt geſchehen.“ — 
Damit ſtimm im Grunde au die meifterhafte, anf Pſychologie und 
Geſchichte ruhende Eharasteriftil des Manlius bei Niebuhr, I1,318— 
821. Hauptfiellen über Manline: Plutarch, Vit. Camill. c. 36. 
Urddeniv Tuppamidog dronjearo nam nal aumdr, Öyparyayav robg wol- 
Andg- — Lin. VII, 14—20. Sonaras VIE, 24. Die perfönlide, 
aberall beftätigte Feindſchaft zwiſchen Manliun und Gamillus war ein 
Haupthebel des tragifchen Ereigniſſes. 
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der tribunicifhen Anwaltfchaft, fey es für Abwehr oder 
Angriff; fa, man blieb ruhig, als die Eenforen nad) funfzehn- 
jähriger Verſäumniß der Schatzung nicht bie Steuerlaſt 
minderten, ſondern erhöheten 319), Verzehrt, lautete bie 
Klage der machtloſen Tribunen, ſey ein Theil des gemeinen 
Weſens vom andern; man treibe den verſchuldeten Hausvater 
von einer Fehde in die andere, goͤnne ihm keine Raſt und 
Muße der Berathung über Mittel wider den Wucher und 
‘andere Leiden 311), Sn dieſem Zeitpunkte des tiefſten Ver⸗ 
falls erhoben fih die Plebeſer Caj. Licinius Stolo und 
Luc Sertius Lateranus als Netter des Baterlandes 
für die Wiedergeburt ihres faft zertretenen Standes und den 
endlichen Abfchluß ſtaatsbürgerlicher Rechtsgleichheit. Deam 
nicht durch Eitelfeit, Ehrgeiz und perfönlichen Haß beftimmt2127, 
weder wilde Neuerer, noch blinde Verehrer des Alten, befteten 
diefe Männer, eben fo fcharflichtig und berebt als unerfchroden 
und unbeftechlih, ihr befferndes Creformirendes) Streben auf 
die Geſammtheit und entwidelten für die Zukunft Roms 
alld verfaffungsmäßigen Keime der Vergangenheit und Gegen- 
- wart, banbelten mit einem Wort als hiſtoriſ ge Get 
geber. 


| E. 18, Die Licinifhen Gefepesanträge 
(Rogationen). 


Beide Freunde, feit ber erflen Erwählung (J. d. St. 378, 
v. C. 376) durch beftätigende Stimmenmehrheit zehn Sabre 
Yang (376 — 366) ZTribunen, richteten ſich ‚in ihrer ununters 
brochenen legislativen Thätigfeit theild auf die leibliche 


310) Liv. VI, 82. „Cui succumbere oneri coacta plebes.* 
311) Liv. VI, 26. Vgl. VI, 36. „In uebe vis patrum in dies 
meseriaeque plebis crescebant.® 
312) Die patricifche Eitelkeit der jüngern Zochier des Fabius Am: 
buftus foll ben Gemahl 2. Stolo vorwärts getrieben haben, ein offens 
kundiges Naͤhrchen, welchem bie weibliche Hoffahrt freilich nicht wiberfreh, 
©. Liv. VI, 36. Sonaras VII, 24, 
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(materielle), theild geiftige (politiſch⸗ intellectuelle) Wohle 
fahrt ber Gemeinbürgerfchaft und erreichten eben auf biefem 
boppelten, gleichzeitig betreienen Wege nach Yanger, mühes 
voller Wanderung das vorgeftedte Ziel, Rückſichtlich des Aus 
Bern Gutes nämlich wurde, damit bie haushälterifch ſchwer 
bebrängte Plebs freiere Bewegung erhielte, gegenüber ben 
Schulden vorgeichlagen, es follten Die bezahlten Zinfen 
als. vom Hauptgut (Capital abgetragen beitrag 
tet und die Rüdftände der Schuld fobann zu drei gleichen 
Theilen in Drei jährlichen Zielen (Xerminen) abgetragen 
werben, Da Patricier und Plebejer den fchnöbeften Wucher 
feit Jahren getrieben und ben rechtlich gültigen Zinsfuß (foe- 
nus unciarium) oft überjehritten hatten, mußten Klagen über 
Unbilligkeit oder Eingriff in das Eigenthum Teicht wegfallen 
und Empfänger: wie Darleiber im Wefentlichen ihre Befrie 
digung finden 319), Gegenüber den Bodenverhältniffen 
ober Liegenfchaften, welche bisher ein entfchiedenes Ueber⸗ 
- gewicht der geichlechterlichen Minderheit darftellten, beantragte 
die Ackerbill Clex agraria): „das Benugungsrecht. der 
Staatsländereien fol beiden Ständen anheim fallen, Fein 
Römifcher Bürger über fünffundert Jucharte Gemeindelandes 
befigen und mehr als hundert Stüd großen, fünfhundert klei⸗ 
nen Biches auf den Almenden halten. Für den Nießbraud 
des öffentlichen Sruchtaders zahlt der Inhaber dem Gemeinde⸗ 
feel den Zehnten, von Baumpflanzungen und Weinbergen 
ven Fünftheil des Ertrages, Gefälle, welche der Cenſor 
auf fünf Fahre (Luſtrum) an den Meiftbietenden verkauft und 


313) Liv. VI, 36. „Promulgavere (tribuni) leges omnes ad- 
versus opes patriciorum et pro eommodis plebis, unam de aere 
alicno, ut, deducte eo de capite, quod usuris pernumeratum esset, 
id, quod superesset, triennio aequis portionibus persolveretur,* 
Das Geſetz war wohl allgemeinen Inhalte und duldete Feine Ausnahmen; 
mit dem böfen Grundſtoff der Wucherer mochte Hin und wieder auch ein 
eblicher Verleiher einigen Nachtheil empfangen. Durchgreifende Finanz⸗ 
reformen find nicht Leicht ohne theilweifen Schaden Einzelner möglih; der 
Gute büßt mit dem Argen. . 
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den Gewinn für bie Befolbung bes Heeres beftimmt. Was 
Einzelne dermalen über fünffundert Jucharte Gemeindelandes 
inne haben, ſoll herausgegeben und durch Anweiſung (Aſ⸗ 
ſignation) ärmern Plebejern in Looſen von fieden Jucharten 
(6,86 Morgen) als aͤchtes Eigenth um (mancipium) über» 
tragen werben, ein Geſchaͤft, welches vom Volk erwahlte 
Zehner (Decemvirn) bis zur Erledigung beſorgen 844. 

In Bezug auf die unmittelbar Rantsrehtliden Ver⸗ 
Hältniffe beider Stände lautete der tribuniciſche Antrag dahin, 
daß die zwei zum Aufbewahren der Sibplliniſchen Bücher 
beffimmten, nur bem Altbürgerthum angehörigen Beamten 
(duumviri sacrorum) in eine Yebenslängliche, fünf Patricier 
und fünf Plebejer enthaltende Zehnerfchaft (decemviri sa- 
crorum) übergehen und ihre Rüden gleich den andern Prie- 
ftereoflegien wahrfcheinlih ergänzen follten??5), ein Schritt, 
welcher durch Befeitigung der kirchlich⸗ religioͤſen Unfähigkeit 
dem politiſchen Hauptziel oder Mitgenuß des Conſulats 
näher führte. Dieſes, erflärte der darauf bezügliche Vor⸗ 
ſchlag, ſoll nach der Einſtellung des Conſulartribunats 








3414) Liv. VI, 35. „alteram (legem) de modo agrorum (pro- 
mulgavere), ne quis plus quingenta iugers agri (d. 1. publicl) 
possideret.” Plutarch. Camill. 0. 36, „Exflsurs desire; udn 
aMidIgun revranooiay zÄsiova yagau neuryada.* Mppian,, beil. civil. 
J, 8. nuyöcva Exam rijcöst ru; ms wAdIon wevranoaiuv wAsiova, pröd 
wooBarsvam inardv vAslw rd ysilova, xal wevranosıay rd äAdcoova." 
Plin. h.n. XVIII, 4 „Quippe etiam lege Stolonis Incluso modo 

quingeniorum iugerum.* 
Wie viel Weidegeld entrichtet wurde, iſt unbefannt. Vgl. über die 
ganze agrarifche Geſetzgebung Niebuhr, den Entbeder berfelben, II, 294 
— 402. „Glaͤcktich der Staat, wo durch ein liciniſches Belek Die Herſiel⸗ 
lung einer Nation freier Landlente geſetzmäßig möglih war!“ 

813) Es bleibt wahrfcheinlich, daß dieſe Bill erſt im zehnten Jahre 
ber Debatte vorgelegt wurde, eben um einen bisherigen SHaupteinwanb 
gegen das plebejiſche Gonfulnt zu entfernen. Liv. VI, 42, „Refecti 
decimum iidem tribuni Sextius et Lioinius de decemviris sacrorum | 
ex parte de plebe creandis legem pertulere; creati quinque patrum, 
quingue plebis; graduque eo iam via facta ad consalatum videbe- 


tur." Bol. Göttling, 358. 
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wieder als oberfied Amt gelten und von ben beiden jährlich 
erwählten Gonfuln immer ber eine Plebejer fegn 19, — 
Der Kampf, welpen die auf Abſchluß ſtaatsbürgerlicher 
Rechtsgleichbeit und häuslicher Wohlfahrt gehefteten 
Geſetzes anträge bervorriefen und bisweilen dem Wendepunkt 
bes Bürgerfrieges nahe entgegenführten, dauerte zehn volle 
Sabre, belebte und erihöpfte alle Kräfte und Spannfebern 
beider Parteien. Die Patricier nämlich im Gefühl mancherlei 
Unrechts und der Solgen, welche die Annahme ver, wie fie 
in der Mehrheit glaubten, nur aus Neuerungsgier und Hoch⸗ 
muth geftellten Vorſchläge für die gefammte Berfaffung haben 
mußte, benusten Damwider alle Mittel und Hebel, bald ber 
Klugheit und Beſtechung, balb des offenbaren, auf militäri- 
ſchem Boden ruhenden Widerſtandes. Die Wortführer ber 
vielfach wanfelmüthigen und auf Sinnengenuß gerichteten Plebs 
blieben ihrerſeits kaltblütig, feR und abgeneigt allen revo⸗ 
Iutionärsbemagogifhen Künften, mehr auf Ueber⸗ 
jeugung benn Aufregung ber ihnen anhängigen Maffe 
sertrauend unb deßhalb gemach auch von den Gemäßigten 
des Geſchlechterthums anfangs gebuldet, darnach unterftüßt. 
Daher die Länge und Zähigkeit des parlamentarifchen oder 
ftändiichen Streiteg auf ber einen, bie offene und rebliche 
Schlichtung defielben auf der andern Seite, Merkmale, welche 
ben folgenden Hauptgang der Bewegung deutlich begeichnen. 
Kaum hatte nämlich die acht Glieder flarfe Mehrheit bes 
Tribunats, theils von den Patriciern gewonnen, theild aus 
Unfunde nnd Widerfpruchsgeift ihr Veto eingelegt, als beide 
Antragfteller, Ticinius und Sertius, ihrerſeits bie Wahl 
ber eurulifchen Beamten hemmten und bei vegelmäßigem Wie 
dergewinn ber Bolfsanwaltfchaft fünf Jahre lang (375-370) 


816) iv. VI, 35. „Ne tribunorum militum comitis flerent, 
sed consulum, et utique alter ex plebe crearetur.” Plutard. 
Camillus c. 89. „ö duos igraoiage woös Tv auyniyzov, Bragojasvog, 
Övoiv Urdrwv nadıerandımy, röv Ürapov du Iyporüv alvar, nai 5 ouvay- 
Dorspoug Ilargımious. Zonaras VII, 24. 


« 
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ben Stillftand:(dvapxia, solitudo magistratuum) feſt- 
hielten, indeß fogeheißene Zwiſchenkönige Cinterreges) 
fhalteten und bei dem Mangel äußerer Feinde genügten 317), 
Als diefe in den Etruskiſchen Beliternern, wenn auch 
nicht gerade Gefahr drohend, erfchienen (369), und überbies 
im Volkstribunat die Widerpart (Oppofition) bis zu fünf 
eingefchüchterten und machtlofent Mitgliedern herabſank, balb 
ganz aufhörte, wurbe ber übliche Behoͤrdengang nicht weiter 
gelähmt 219), Da erprobten die Patricier den Schreden: ber 
Dietatur; aber der durch Alter gebeugte Vorkämpe, M. 
Sur. Camillus, dankte ab, ald man ihm mit einer Buße 
von 500,000 Affen drohte (368), und der gemäßigte Nach⸗ 
folger, Manlius Capitolinus, ernannte, entgegen ben 
Wünfchen der Standesgenoflen, einen Plebejer, Licinius 
Calvus, zum Obrif der Ritterſchaft 219%. Unfähig, 
dem anfchwellenden Strome zu wiberftehen, verſuchte der Se, 
nat. eine Ausgleihungz man gönnte der Plebs, falls fie 
dem Gonfulat entfagte, alle baushälterifche (materielle) For⸗ 
derungen und genehmigte felbft den auf die Sibylliniſchen 
Bücher bezügliden Antrag. In diefem enticheidenden Aus 
genblid, als die genußgierige Menge zugreifen wollte, 
lehnten die Tribunen jedes theilweife Markten ab, faßten 
ihre getrennten, in der Bolfögemeinde bereits genehmigten 
Borihläge in einem Geſetz zufammen, welches man entwe⸗ 


917) Liv. VI, 35. „Licinius Sextiusque tribuni ſplebis refecti 
nullos curules magistratus creari passi sunt, eaque solitudo ma- 
gistratuum et plebe reficiente duos tribunos et his comitia tribuno- 
rum militum tolleutibus, per quinquennium urbem tenuit.* Ans 
dere Berichterflatter, wie Zonaras VII, 24. Eutropius IE, 1. fegen 
die Regierungslofigfeit auf vier Sabre. Plutarch. Camill. c. 39. be: 
flimmt feine Seit. 

818) Liv. VI, 86. „Remittentibus tribunis plebie comitia per 
interregem sunt habita.* Dieß geihah 3. d. St. 384, v. 6. 870. 

319) Liv. VI, 88. „Dictator dicitur M. Fur, Camillus.“ Blut. 


Camill. c. 39, „rors iv (auf die Drohung der Tribunen) Ursyweyeav 
olnads 
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ber verwerfen oder billigen möge 3205. Diefes unerwartete 
Verfahren erwedte bei Patrictern und Plebejern bort 
Entrüftung, hier Staunen und anfängliche Unfchlüffigkeit.. Aber 
umfonft hielt Appius Claudius (V.), Enfel des Decem⸗ 
virs, dawider eine durch Schärfe und ‚Kraft ausgezeichnete 
Rede, welche am Ende nichts weiter gewann als Turzen Aufs 
ſchub der Abſtimmung 923), Diefe erfolgte zu Gunften des 
ungetheilten Vorſchlages, fobald die Urheber, das zehnte 
Mal wieder erwählt (3. d. St. 388, v. C. 366) und vor 
allem auf das Eonfulat, bie Burg der Freiheit, gerich⸗ 
tet 322), den Eifer bes Volkes von neuem geweckt hatten. 
Umfonft ftellte die Geſchlechterpartei noch einmal ihren 
Zurius Camillus an die Spite bes nun wirflih vom 
Bürgerkrieg bebrohten Gemeinweſens. Die Plebs unter ben 
Waffen blieb unbeugiam, deutete Trennung (Seceffion) 
an und trogte dem greifen Dictator. Da gab biefer, der 
Eintracht einen Tempel gelobend und die Zeichen der Zeit 
erfennend, nad und mit ihm das Patriciat. Der Geſetzes⸗ 
antrag wurbe beflätigt, fofort neben dem Altbürger M. 
Aemilius Mamercus ber Plebefer und ehemalige Tris 
bun L. Sextius Lateranus an das Confulat gewählt, 
dem erflen Stande aber vom dankbaren Volk eine doppelte 
Entſchädigung in der neuen Prätur und curulifhen 
Aebilität bewilligt Der fährlih von der Centurienge⸗ 
meinbe erwählte, von ſechs Lictoren und den Fasces bes 
gleitete Prätor handhabte von fest an unter ber Leitung 
des die Sprüde bisweilen beffernden Conſuls die bürger⸗ 
liche Rechtspflege, beflimmte die für das Amtsjahr zu 

beobachtenden Grundfäge (edictum praetorium, lex an- 

320) Lex satura multis aliis rebus referta. Zeflus s. v. sa- 
tura. Nah Dio Eaffius fr. 33. fagte ber Tribun zu dem anfangs 
ſchwierigen Bolt: „ws oun av wiosv, al a7 Payoıav.‘ 

321) Liv. VI, 40-42. „Oratio ad id modo valuit, ut tempus 


sogationum iubendarum proferretur.” 
322) „Consulatus arx libertatis.* Liv. VI, 37. 
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nun), ernannte Die Nichter, verkündete und vollzog das 
Uctheil 323), Die zwei gleihfalld von den Genturien 
jährlich ernannten Eurulädilen beaufſichtigten als Poli⸗ 
zeibehörde die Stadt, Tempel und Märkte, forgten für 
die Feier der großen zu Ehren des Bürgerfriedens geſtifteten 
Spiele (ludi maximi) und erſchienen als öffentlihe An⸗ 
kläger namenilih wider Wucher, Ehebruch und Giftmi⸗ 
ſcherei 2243. 4 





323) Hauptßellen über bie Prätur: Liv, VI, 49, „Coucesenm- 
que ab nobilitate plebi de consule plebeio, a plebe nobiliteti, de 
praetore uno, qui ius in urbe diceret, ex patribus creando.” Ci⸗ 
eero de legibus III, 3. „Iurise disceptator, qui privata iudicet ie- 
dixarive inbent praetor esto; is inris civilis ousieg este." Ger: 
dommen und furtichreitennes VBölferreht Cius gentium) bilveten bie 

„Hauptquellen des prätorifchen Verfahrens (ius praetorium), Vgl. über 
hat prätorifche @dict Rein, das Mömifche Privatrecht ©. 71; Chrifian- 
fon, Rechtsgeſchichte ©. 287 099. S. 262 wgg.; über bis Brätur übess 
haupt Greuger $. 145, und Ödttliug $. 122. 


384) Hanptflellen: Cicero de leg. III, 1. „Suntoque Acdiles 
coeratores urbie, annonae, ludorumgue solemnium.* Liv. VII, 1- 
„Annus hic insignis erit novi hominis consulata, insignis novis 
duobus magistratibes, praetura et cordfi aedilitate. Hos sibi pa- 
“trieii quaesivere honores pro concesso plebi altero consniatu.* 
Cicero Verrin. Il, 5. „Nunc sum designatus Acdilie; habeo ratie- 
nem, quid a populo acceperim; mihi ludos sanctissimos maxima 
sum cacremonia Cereri, Libero, Liberaeque facinndos, mihi Floram 
mairam populi plebisgue Ron. ludorum celehritste plecandamı, — 
mihi sacrarum aedium procurationem, mihi totam urbem tnendam 
esse commissam.” Weil die curulifche Aedilität (gefchlechterliche, vie 
der Eurien) mit ber plebejtfchen in vielen Beziehungen zufammentraf 
und dann wieher abwich, gingen auch beide Aemter fpäter auf die Munis 
cipien über, ©. DOrelli, inscript. nr. 3379 und 3970, Vgl. über die 
Gusulädilen Creuzer $. 149. und Göttling $. 123. 
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Dritter Zeitraum 


Bon der Licinifchen Gefeßgebung bis auf den Untergang 

Carthagos und Corinths (366 — 146 v. E., 388 608 

J. d. St.). Blüthe und Verfall der gleichrechtlichen Stel 
lung im Sjunern, der eroberaden Kraft ins Aeußern. 


Erfte Abtheilung. Die Begründung der Nömifchen 

Herrſchaft und Bundesgenoſſenſchaft in Stalien für die 

äußern, Abſchluß des ftändifchen Gleichgewichts für Die 
innern Berhältniffe (366 — 283), | | 


51% Der zweite Gallifche Krieg und Rückwirkung 
Deffelben auf Etrurien (360 — 348), 


ie Republik, bisher auf einem befchränkten Gebiete von 
Falerti bis Anrur und von den Apenninen bis an das Meer 
für Abwehr Tämpfend, entwidelt feit der Licinifhen Ges 
ſetzgebung, deren Bollzug freilich Jahre forberte, ben Beruf 
die Völker zu beherrſchen. Alle Klagen über Steuern und 
Felddienſt verſchwinden, eine durchaus Friegerifche, während 
des Friedens meiftens mit Aderbau befchäftigte Bürgerfchaft, 
die Bedeutung des von Camillus gelobten und bald (364) 
errichteten Tempeld der Eintracht (Concordia) gleichſam 
bethätigend, burchbricht alle Schranken der Außenverbältniffe 
und vertilgt, auch im Glüde firenge gegen fich felber, bie 
Selbftändigfeit Jtalifher Urbewohner, theild duch Unter⸗ 
werfung, theils durch Aufnahme in die vielfach abgefufte und 
gegliederte Bundesgenoffenfhaft. Für diefen Umſchwung 
wirkte Daneben das von dem großen Feldhauptmann, Yur. 
Camillus, verbeflerte Heerwefen, indem bie fünftaufend 
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Mann flarke Legion nicht nur zweckmäßiger ausgerüftet, ſon⸗ 
dern auch durch vervollkommnete Ausbildung der Fähnlein 
(Manipeln) und drei einander unterflügenden Treffen an groͤ⸗ 
Bere Beweglichkeit und Kraft gewöhnt wurde 325), Die Bor» 
bereitung zu der erobernden Laufbahn aber gaben bie Gals 
liſchen Raub⸗ und Völkerzüge, welche, wie früher den Nor⸗ 
den, fo feßt den Süden Staliens zwölf Jahre lang (360 — 
348) ſtoß weiſe trafen. Kaum hatte nämlih Rom der peſt⸗ 
artigen Krankheit, die weder durch Etruskiſches Luſtſpie! 
noch bannende Kraft des von dem Dictator Manltus, dem 
Herriſchen Cimperiosus), eingeſchlagenen Jahresnagels bes 
fänftigt 226), auch den zweiten Gründer ber Stadt, Furius 
Camillus, hinwegraffte (365), getrost 327), kaum ben 
Schreden eines: Erbbebens, in welchem M, Curtius en- 
bete (362), verwunben 328), und bie abtrünnigen Herni⸗ 
fer (361) gebemüthigt: als die Raubfahrten der Gallier 
begannen und bald in Latium, bald in Etrurien Bundesgenoſſen⸗ 
Thaft fanden. Sp entbrannte eine Lange, wechfelvolle Fehde, 
welche Roms Mannheit und Bürgertugend wahrhaft erprobte. 
Während nämlich am Anio der glüdlihe Zweilampf bes 
fungen Tit. Manlius, zubenannt nad ber Kette (Tor- 





325) Hauptflellen: Plutarch Camill. c. 40, und Liv. VIII, 8. 


926) Liv. VIE, 2. „Tertio tum pest conditam urbem (anno) 
lectisternium fuit, et cum vis morbi nec humanis consiliie, nec 
ope divina levaretur, victis superstitione animis, ludi quoque ece- 
nici inter alia coelestis irae placamina instituti dieuntur.* lieber 
den dictator clavi figendi causa dietus Liv. VII. c. 3. 

387) Liv. VII, 1. „Dignus habitus, quem secundum a Romu- 
lo conditorem urbis Romanae ferrent.* Plut. Camill c. 43. Mau 
betrauerte ihn allgemein. Zonar. VII, 24. „wIsiora yvıu9yaav. 

328) Liv. VII, 6. Zonaras VII, 25. Diefe offenbare Helden: 
fage, welche den Begriff des freiwilligen Gühntodes verherrlicht, mag ih: 
sen Grund in dem zufälligen, verhängnißvollen Ausgang eines ausgezeich⸗ 
neten Jünglings haben. Gchon die abweichende Namensableitung des Ir- 
cus Curtius, bald von einem Waffengenoflen des Sabiners Tatius (Liv. 
a bald von dem erwähnten jungen Patricier, deutet auf das Yabels 

te hin. 
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quatus) 329), für den Dietator Duintius Pennus ent 
ſchied (360), ber plebejifche Eonful Poͤtelius bei dem ab» 
trünnigen Tibur 330) fremde und einheimifche Feinde nies 
derwarf (359, der Dictator C. Sulpicius bei Pedum 
(357) ein Eeltenheer durch Liſt und Tapferkeit faft vertilg- 
te 831): griffen Tarquinii und Falerii, alten Grolles 
eingebent, wider Rom zu den Waffen (357 — 350). Nach⸗ 
dem aber ber Sieg bes erſten plebejifhen Dictators, €, 
Marceius Rutilus (355), für Etrurien den Abſchluß eines 
pierzigjährigen Friedens (350) befchleunigt hatte 922), rich⸗ 
tete fich die Kraft der jett enger verbünbeten Latiner und 
Römer wider den gemeinjamen Feind, deflen Bentefahrten 
eine wirkliche Landplage bereiteten. Die That des im Zwei⸗ 
kampf fiegenden Zünglingg Marc. Balerius, zubenannt 
der Rabe, Corvus 333), und der dadurch entflammte Hel« 
denmuth des som Conſul Luc, Fur. Camillus umfichtig 
geleiteten: Römerheeres endigten in ber BVernichtungsichlacht 
am Albaniſchen Gebirge (348 v. C., 406 J. d. St., OL. 


329) Liv. VII, 9. 10. „Inter carminum propemodum incondita 
qusedam militariter ioculantes, Torquati cognomen additum, ce- " 
lebratum tum deinde posterie et familiae honori fuit. * 


330) Liv. VII, 41. „Poetelius de Gallis Tiburtibusque gemi- 
aum triumphum egit.“ 


331) Liv. VII, 15. „Atrox — post sedatum proelium fuit. 
neo alius post M. Furium, quam C. Sulpitius, iustiorem de Gal- 
lis egit triumphum. * 


333) iv. VII, 17. „Adversus eum terrorem (ben Einbruch ber 
Etruster) diotator C. Martius Rutilus primus de plebe dietus, ma- 
gistrum equitum item de plebe C. Plautium dixit. * 


833) Gellius IX, 11. Liv. VII, 26. Bonaras VII, 25. „axd 
sus To nöpanog aumpayias Kopovvos drwvoudedy.” Der Rabe gehörte, 
wie bei den Normannen, zu den Schidfalevögeln. S. eseinen i. oe. aves 
auspicium ore facientes bei Feftus p. 145. und p. 193. s. v. osci- 
num tripadium. Aus diefer Wurzel entfproß die Wundermähre von 
ſchirmenden Raben des Balerius, deſſen Geſchlecht ihn fpäter in dem Wap⸗ 
penſchilde führen mochte. ; 
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108, 3) einen Krieg, welcher nicht um die Herrſchaft, fon 
dern oft um das Daſein geführt wurde, 


$. 20, Die erfte Samnitenfepde (342 — 339 9. C., 


Kaum hatte die Celtennoth den Bund ber Römer und 
Latiner fo erneuert, baß ber Oberbefehl über die gemiſch⸗ 
ten Legionen wechisite, und die Tagefayung am Yerentinifchen 
Duell geſetzliche Beichlüffe faßte, als bie vereinigte Kraft uns 
ter Roms Leitung den Samniten ensgegentrat, Diele, da⸗ 
mals auf dem Gipfel ihrer Macht, übertrafen an Umfang 
der Marl und Kriegerzahl Nom und Latium. Denn vom 
untern Meer, wo überverfeinerie Campaner unb freibeute⸗ 
riſche Lucaner dem Hauptſtamme allmählig entfremdet wur⸗ 
den, bis zu der obern See wohnten Samnitiſche Voͤller⸗ 
Ichaften, jedoch ohne Einheit der Eidgenoſſenſchaft. Den Kern 
bildeten die eigentlihen Samniten, durch ben Sagrus yon 
ben gleidhartigen Marfern, ben Bolturnus von der umges 
wanbelten, bald feindfeligen Ebene oder Campanerland⸗ 
[haft getrennt. Beuteluft und Abentheurerei trieben das 
tapfere, arme Bergvolk gemach über ben ſüdweſtlichen Ge⸗ 
birgsfamm nach dem Gebiet der Oskiſchen, zwiſchen Teanum 
und Fregellä angefiebelten Sidiciner, welche fehwer bebrängt 
den Beiftand der verbündeten Capuaner ansiefen, Diefe, 
ohne Mannheit 33°) und in ben erſten Treffen geichlagen, 
begaben fi unter bie Schutzherrlichke it der Römer: La 
tiner 925), deren Bermittelung das folge Selbftgefäht ber 


334) Liv. VII, 29. „Campani fluentes luxu.“ Feſtus p. 261. 
„Seplasia forum Capuae, in quo plurimi unguentarii erant.” 

335) Liv. VII, 8t. „Populum Campanumn urbemgue Capuam, 
agros, delubra deum, divina hamanaque omnia in vestram, P.&. 
‚populique Romani ditionem dedimus.“ Das feige, aw ver eigentlich 
auch nicht vorhandenen Nationalität verzweifelnne Benehmen der Fabrikſtadt 
Capua, welche nur Reiche und Arme, Herren und Knechte kannie, erklärt 
von Abſchluß des Schugvertrages. Niebuhr HI, 482. zweifelb wu 
mildert hier umſonſt. 
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fonft befreundeten Samniten nicht nur ablehnte, fonbern 
auch zum rafchen Einbruch in Campanien rüflete, : Biber 
an dem Berge Baurus unweit Eumä nach hartnädiger 

Gegenwehr 33%) von bem eben fo heldenmüthigen als befon- 
nenen Conſul M. Balerius Corpus 337) gefchlagen (342), 
bei Sueffula, wohin ber Sieger mit bem zweiten, in Sams 
nium’s Bergpäffen von Caudium durch ben Tribun P. De⸗ 
eius Mus geretteten Eonfularheere unter Cornel. Eoffus 
folgte 238), zum anbernmal in dem Feldſtreit wie in des Las 
gers Vertheidigung unglüdlih, festen die Samniten ben 
Kampf mit unerfchhtterliher Ausdauer fo Lange fort, bis 
Rom, nicht ſowohl Durch den bald gebämpften Soldatenaufs 
zubr in Capua (841) denn das wachſende Mißtrauen in Las 
tium beunenhigt 33%, einfeitig Frieden (339) unter bil 
ligen Gedingen, bald darnach Schirm⸗ und Trutz bünd⸗ 
niß 240) gewährte, ja, die Befehdung ber Sidiciniſchen 
Schuͤblinge vergönnte, 





386) Liv. VII, 33. „adoo morte sola vinci animis destinave- 
rant.” Weber die Dertlikeit Uufon. Mosell. v. 209. „sulphurei per 
inga consita Gauri.” 


337) S. feine Characteriſtik bei Liv. VII, 40. und 33. „Cumiter fa- 
eilis vincere ac vinci valta eodem: nec quemguam aspernari p&- 
zem, qui se offerret; factie benignus pro re, dictis hand minus 
libertatis. alienae, quam suse dignitatis, memor. ” 


388) Ueber das Abeniheuer in den Engen von Caudium (Arpoja) r 
Liv. VII, 34 - 36. „Ab Saticula profectus Cornelius exercitum in- 
caute in saltam cava valle pervium, circaque insessaum ab hoste, 
iadoxit, nec prius, quam recipi tuto signe non poterant, immi- 
nentem capiti hostem vidit “ 

339) Ueber den Auffland der Capuaniſchen, dur Balerius Cor; 
vus beſchwichtigten Beſatzung ſ. Liv. VO, 38 — it. „Inibantur con- 
silia in hibernis, eodem scelere adimendae Calıpanis Capune, per 
quod illi eam antiquis cultoribus ademissent. * 


340) iv. VIII, 2 „Quod ad Sidieinos attineat, lautete die Ant: 
wort de6 Senats, nihil intercedi, quo minus Samniti populo pacis 
belligue liberum arbitrium sit. Foedere icto, extemplo inde exer- 
citus Romanus deductus, annuo slipendio. et trium mensiam fru- 
mento accepto.” 
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5. 21. Der Latiniſche Krieg (339 — 336 v. C., 445 
[v.414] — 418 3.0. St.) und Rüdwirlung deſſelben 
auf die Innenverhältniſſe. 


Die Latiner, ſtolz auf Alter, Umfang und Kraft eines 
Bundes, welcher neuerdings Sidiciner, Aurunker, Vols⸗ 
ker und Campaner gewomen, auch den Krieg mit Sam⸗ 
nium glücklich fortgeſetzt hatte, erkannten die Nothwendigkeit, 
entweder bie Waffen zu ergreifen, oder eine völlige Gleich⸗ 
heit wie dem Namen fo den Hoheitsrechten nah, von 
Rom zu begehren. Als aber bier die von den Prätoren 
Luc, Annius und Luc, Numicius verlangte Theilnahme 
an dem Eonfulat, Senat und allen höhern Aemtern ber Re- 
publik, welche mit Latium einen Körper bilden follte 9447, 
entichieden abgelehnt wurde (339), Tagerten Die Latiner und 
Campaniſchen Bunbesgenoffen im Angeficht der ſchon früher 
in Campanien eingebrochenen Samniten anfangs bei Ca⸗ 
pua, darnach am Fuße des Veſuv bei Veſeris. Eben das 
bin zogen ſich zwei Römifche Eonfularheere unter, T,. Mans 
lius Torquatus und Publ, Derius Mus in einem 
großen, den Feind gleichfam bannenden Halbkreife durch das 
Land der Sabiner, Marfer, Peligner und Sidicis 
ner. Sn der Schlacht, für welche des Manlius blutige 
Strenge gegen den im verbotenen Kampf fiegreihen Sohn 
vorbereitet hatte 342), entſchieden bie freiwillige Todesweihe 
des piebeftfchen, dem linken Flügel gebietenden Conſuls und 
die kluge Anordnung des patriciihen Amtsgenofin. Die 
Trümmer bes Latinerheeres, fenfeit des Liris Durch den Lands 
flurm verflärkt, wagten unter dem Prätor Numicius bei 


34) Latium folgte bergeftalt dem Unionsprineip mit gleichen 
Rechten, Rom dem Föderationsgrundfag mit ungleiher Stellung 
der Glieder. Haunptftelle Liv. VIII, 5. „unum populum, unam remp. 
fieri (oportet), et, ut imperio eadom sedes sit, idemque omnibus 
nomen. ” 

348) Liv. VII, 7. ueber den kunſtvollen Narſch der Römer ſ. 
Niebuhr II, 511. 
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Trifanum zwiſchen Sinueffa und Minturnä den zweiten, 
unglüdlichen Feldſtreit. Sofort huldigten Campanien und viele 
Latinerfläbte, andere, wie Pedum, Aricia, festen den Krieg 
fo lange fort, bis ihn Roms Maͤßigung durch billige Fries 
densgebinge endigte ?+3), Während nämlich etliche Gemein- 
ben, als Pedum, Aricia, Lanuvium, Nomentum, ähn« 
lich dem Altern Borgange Tusculum's, Bürgerrecht und 
Vertheilung in bie neuen Tribus Mäcta und Scaptia ers 
pielten 224), wurben andere, wie Formiä, Capua, Eu» 
mä, Sueffula, Fundi, in Sreiftäbte (mancipia) ohne 
Bürgerrecht umgewandelt, und bie ihrem Baterlande treus 
Iofen 1,600 Ritter Capua's auf Koften der Gemeinde durch 
eine anjehnliche Leibrente und Römifche Civität belohnt 345), 
Gen Antium, deſſen Flotte man abtafelte, kam eine neue 
Colonie. Das Gedächtniß ehemaligen Ganzes zu tilgen, 
durften in dem bergeftalt zerftüdelten und mit Rom verichmel« 
zenden Latium Feine Lanbesgemeinden gehalten, Feine Ehen‘ 
zwifchen Bürgern verſchiedener Städte abgefchloffen, Feine 
Grundftüde in mehren Feldmarken von demfelben Beſitzer ers 
morben werben 3*6), 

Mittlerweile batte bie flarfe Triegerifche Bewegung wiber. 
Samnium und Latium auch auf den Stand der Römifchen 
Snnenverhbältniffe zurüdgewirkt, und beinahe den völli⸗ 


343) Liv. VII, 43. (9. d. St, 417, v. &. 387.) „Latium omne 
subegere.” Plin. h. n. XXXIV, 41. „Maenius devicerat Priscos 
Latinos .... . et rostra devictis Antiatibus in suggestu Äxerat. 
a. u. 416. | 

344) %2iv. VIII, 14. „Aricini, Nomentanique et Pedani eodem 
iare, quo Lanuvini, in civitatem recepti. Tusculanis servata ci- 
vitas, quam habebant. 

345) Liv. VIII, 11. „Equitibus Campanis civitas data: monu- 
mentoque ut esset, aecneam tabulanz im aede Castoris Romae 
fixerunt. * 

346) Liv. VII, 14. „Caeteris Latinis populis connubia , com- 
merciaquo et consilia inter se ademerunt. Vergl. Niebuhr II, 
520. 521. 7 ' 

9 
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gen Abſchluß des Kampfes zwiſchen bir geſchlechterlichen 
(ariſtocratiſchen) und gemeinheitlihen Lbemperatiichen ) 
Grundkraft berbeigeführt, oder die Ausbildung der Conſtitu⸗ 
tion vollenden Während nämlih in haushälteriſcher 
(materieller) Rüdfiht das Liciniſche Adergefeg allmählig 
verwirklicht, fpäter bei häufigen Mißbräuchen wucheriſchet 
Gläubiger die Schulbleibeigenfhaft für immer abge 
fhafft (Lex Poetelia Papiria, %. d. &t, 429, v. C. 326), 
und nur Die Unterwürfigkeit des Guts, nicht der Perſon, vers 
gönnt wurde 37), fielen gu Gunſten ber ſtaatsbürgere 
lichen Rechtsgleichheit mit Ausnahme ber weiten kirchlichen 
Aemter die letzten Bollwerke des Patrictats, Denn obfihen 
dieſes bald dem Conſulat zwei Standesgenoffen vorſetzte, bald 
den Schrecken der Dictatur gebrauchte, gewann demnoch die 
Plebs nicht lange nach dem Liciniſchen Grundvertrag (365) 
Theilnahme an der Eurulädilität 9+9), gebot etliche Jahrte 
fpätex (443 J. d. St., 341 v. ©.) dur Bolksbeſchluß, duß 
kein Römer vor Ablauf eines Jahrzehents zu verfelben obrigs 
keitlichen Stelle wieder ermählt und zugleich mit zwei Aem⸗ 
tern bewibmet werben follte, und daß beide Conſulate am) 
auf Plebejer übergehen dürften 260). Roc entfcheivender 
wirkten die von dem plebejiihen Dietater DO. Publilius 





347) 2io. VIII, 28. „Eo auno plebi Romanae velat aliud ini- 
tium libertatis factum est, quod ligari nexi desierunt, — Iussique 
Consules ferre ad populum, ne quis, nisi qui noxam meruisset, 
donec poenam lueret, i ın compedibus ,‚ aut in nervo teneretur; pe- 
cunige creditao dbona debitoris, non corpus obnoxium esset.” Wir 
cero de rep. Il, 34. „Omnia nexa civium liberata, nectierque 
posten denitum.* Berl, Walter, ©. 643, und Böttling, 370. 

348) 2iv. VII, 1. „Primo, ut alternis annis ex plebe fierent 
(aediles curules) convenerat ; postes promiscuum fuit.* 

3419) Eine militärifge Seceſſion in Capua nöthigte den Patriciern 
diefe Zugeſtaͤndniſſe durch die lex Genucia ab, Liv. VII, 4. „ne 
foenerare liceret; item aliis plebiscitis cautum, ne quis eundeih 
magistrafun intra üetem aımon caperet, nett dulos insggistratus uno 


almo gereret, — liceret oorunles ambos plebetos creari.“ Spt. 
3onaras VII, 25 
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Philo, welchen ber patriciſche Conſul Aemilius ernannt 
Yatte, hervorgerufenen Dub lilifihen Verordnungen 'Cheges 
Pobliliae, 3. d. ©t. 416, 338 9. C). Denn während hier 
die Eenfur und folgeredht bald darnach (418-3. d. St., 
336 v. €.) auch die Prätur der Plebs offen ſtand, Wurde 
sort die Centuriengemeinbe von dem abweiſenden ober 
beflätigenden Beſchluß (Bein) der ferkan ſtaatsbürgerlich 
tekoͤdteten Curirn befreit 950), und dieſelbe umabhaͤngige 
Stellung auch der Tribusgemeinde eingeräumt, mochte 
fie entweder einen ſenatoriſchen Antrag genehmigen, ober ſel⸗ 
der für ein Plebisrit die Initiative ergreifen 281). Sp ging 
den Römern, da die Verfaffung im Weſentlichen ihren Ab- 
ſthluß gewonnen hatte, eine glänzende Zukunft auf; „das 
Zeitalter der Bürgeriugend und Heldengröße be 
san” 8527, 


5. 22. Der zweite Samnitenfrieg oder ber Kampf 
am bie Unabhängigkeit der Italiſchen Urvölker 
. (326 — 290). 
Vorblick. 
Nachdem Rom den Latinerbund, welcher Verſchmel⸗ 
zung und Einheit unter gleichen Rechten erſtrebte, tuuf⸗ 


350) 2iv. VIII, 12. „Ut legum, quae eomitiin ceutmistie fer- 
rentar, ante initmm suffragium patres (i. e. patrioli) ancteres fie- 
zent” (d. h. vor ber Abflimmung beflätigten).. Vergl. Lirin, Macer 
bei Salluft fragm. L. III. p. 234. ed. Gerlach: „Libera ab aucto- 
ribus patriciis suffragia maiores vestri paravere. ” 

851) 2iv. VIII, 12. „Ut plebiseita omnes Quirites teneremt.* 
Bergl. Walter (mar Niebuhr AL, 323.) ©. 10. Da erſt Das Hor⸗ 
tenſiſche Geſetz 1288) ohne weitere Beichräufung den Plebisciten ver⸗ 
bindliche Kraft erwarb, fo darf man In dem Publiliſchen Geh nur 
die Abſchaffung der Curiendazwiſchenkunft, nicht aber mit Goͤtt⸗ 
ling ©. 369. bie unberingte legislative Gewalt der Tribusverſammlung 
uber eine Anticipation Der bemorratiichen Richtung erbliden. Alles hat in 
Nom einen gemeflenen organiichen Gang, welcher durch jene Annahme 
unterbrochen würbe. R . 

352) Niebuhr IE, 524 
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gelöft, und die Marken ver Republik bis an den Silarus 
ausgedehnt Hatte, waren die Völker Sabellifhen Stam⸗ 
mes genöthigt, entweber ber Oberherrlichleit des Nachbarn 
zu huldigen, ober die Entſcheidung den Waffen zu überlafs 
fen 353), Die etwa breißigjährige Fehde, mit gleichem Groll 
und Eifer geführt, mußte, weil die Behauptung ober Vernich⸗ 
tung ber alt-Stalifhen Volksthümlichkeit ihr Ziel 
war, allmählig..einen Bölferbund heroortreiben, welcher 
Sabeller, Umbrer, Etrusfer, Eelten und Helles 
nen umfaßte (297)... Allein Mangel an Einheit und umfich« 
tigem Oberbefehl brachte nad) einer Reihe ſchwankender Kriegs⸗ 
unternehmungen zuerft die Samniten (290), darnach die 
Sennonifhen und Bojiſchen Gallier (284,.283), ends 
ih die Etrusfer (283) in Römifhe Abhängigkeit, wel- 
cher bie Helleniſchen Pflanzfläbte einftweilen- durch frems 
ben, von Epirus geholten, Beiftand zu entgehen mußten. 


Nähere Ausführung. Erfte Hälfte des Samniten 
trieges, oder Kampf mit dem Sabellifhen Bolfs- 
ffamm (326 — 297). 


" Häufige Gränsftreitigfeiten, der Wiederaufbau Fregel⸗ 
lä's, welches die Samniten früher zerftört hatten, Streifs 
züge der durch jene aufgeregten Bürger von Cumä und Pas 
läopolis, ber Mutterſtadt Neapel's, diefe Umftände führ⸗ 
ten zum Ausbruch eines Krieges, deſſen eigentliche Urſache in 
der tief eingewurzelten Eiferſucht zwiſchen Rom und Sam⸗ 
nium, dem Mittelpunkt aller Sabelliſchen Voͤlkerſchaften, lag 
626). Daher bei gleicher Tapferkeit die häufigen und fol⸗ 
genreichen Glückswechſel. Denn während der Dietator Pa⸗ 
‚pirius Eurfor (der Renner), behend an Leib und Geift 354, 





353) Liv, VIII, 23. „Samnis Romanusve imperio Italiam re- 
gat, decernamus,* Meber den Anlaß bes Krieges f. Liv. VIII, 22 
und Dionyf, Excerpta de legationibus, p. 738 sqgq. ed. Sylburg. 

354) Liv. IX. c. 16. „Et fait vir haud dubie dignus omni bel- 
lica iaude, non animi solum vigore, sed etiam corporis viribus 


* 
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ben ftörrifhen Sinn feines jugendlichen Nitterobriften O. Fa⸗ 
bius Marimus Rullianus unter das Zoch der unerbitt 
lichen Mannszucht beugte, und den Feind durch wiederholte 
Siege zu einem jährigen Waffenſtillſtand nöthigte (324), 
während bei wieder ausbrechender Fehde ber Zögling bes 
Dietators, Q. Fabius, ats Conſul glänzende Fortſchritte 
machte (322): wurden Die Nachfolger am Heerbefehl, die 

Conſuln T. Beturius Calvinus und Spurius Poſtu⸗ 
mins Albinus, in der Caudiniſchen Enge (furcae 
Caudinae) unweit bem heutigen Arpafa durch den Samniti⸗ 
fhen Feldhauptmann Pontius, Sohn bes weiten Heren⸗ 
nius, umringt, zum fehimpflichen Nettungsvertrag genoͤthigt, 
bie Bebingungen beffelben aber ſelbſt auf den Rath bes ben 
Seinden als Sühnopfer übergebenen, großmüthig verfhonten 
Eonfuls Poſtumius vom Römifhen Bolt und Senat abges 
lehnt (3219. C., 433 J. d. St), und dadurch beide Theile 
zur fhonungslofen Fortfegung des Kampfes entflamme 335), 
Allein immer entichiebener trat das Römiſche Uebergewicht 
hervor. Denn nicht nur rächte der Conful Publilius Philo 
durch den Sieg bei Caudium die Niederlage des Borgäns- 
gers (320), fondern der Amtsgenoffe Papirius Eurfor 
‚ nöthigte auch bie hartnäckig vertheidigte Stadt Luceria in 
Apulien zur unbedingten Webergabe, ſchickte Die Samnitifche 
Befagung unter das Joch 356), und gewährte dem dadurch 


excellens. — Et seu virium vi, seu exercitatione multa, cibi vini- 
que eundem capacissimam ferunt.“ — Ueber den Streit des Dicta⸗ 
tors mit dem Ritterobrift Fabius f. Liv. VII, 29 — 35, „firmatum- 
que imperium militare haud minus periculo @. Fabii, quam sup- 
plicio miserabili edolencentis T. Manlii, videbatur.* Baffen- 
ſtiliſtand erhellt aus Liv. VIIE, 37. „Inducias annuas ab urbe re- 
talerunt“ (Samnites), Vergl. Zonaras VII, 26. 

355) S. Liv. IX, 1. „Sequitur .. . . nobilis clade Romana 
Caudina pax.* Gicero de officiis III, 30, Gellius XVII, 21. 
Sonacas VII, 26. 

356) Liv. IX, 15. „Haud ferme alia mutatione subita rerum | 
clarior victoria populi Romani est ; siquidem etiaın (quod quibus- 
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eicgeſchachterten tapſern Berguoll hen erbetenen aweijährigen 
Vaffenſtillſand (318 — 316), welchen Rom Hug benupte, 
van bie jetzt vereingelten Apulier zu erbrüden und bie bald 
vollendete Unterwerfung ber Lucaner norzubereiten. In⸗ 
zwiſchen wirkte die Ausbauer ber meiftens auf Dergen und 
hinter tisfen Forſten ſeßhaften Samniten 357) auf Etru⸗ 
rien zurück, welches nicht gefchredt durch den Untergang 
(314) der von Rom abtrünnig geworbenen Auſoner 258) 
und Buceriner 35%, in dem jest, wie es ſchien, überaus 
gängigen Augenklid zu ben Waffen griff (311). Mit folchem 
Ungeflüm geſchah der Sturm wider Die Graͤnzfeſte Sutrium, 
daß Um der Conſul Aem ilius, deſſen Amtsgenoſſe Caj. 
Sunins m den Sammitiſchen Urwaldungen eine ſchwere Ein⸗ 
buße erlut 3697, Inum abwehrte 361), Kühner und umſich⸗ 
tiger handelte ber Nachfolger, D. Fabius Max. Rulliar 
nus, welder ben Feind nach glücklichem Gefecht durch der 
Ciminiſchen Forſt bis tief in die Heimath verfolgte 352), 





Yanı fm ammlikus invenitur) Pontios, Samnitiam imperotor, ut 
uxpiaret coseulum igaominiam, sub iugum cum oneteria est mmie- 
na” Wohl eine Erfindung fpäterer Nationnleitelfeit. 

357) 2iv. IX, 13, „Samniles ea tempestate in montibus vica- 
tim habitantes, campestria et maritima loca, contempto cullu mol- 
liore, atque, ut evenit fere, loois simili genere, ipsi montani at- 
que agrestes depapulabantur.‘ 


358) Ziv. IX, 25. „deleta Ausonum gens.* 


350) Lin. IX, 25. „Lucerini ac Samnites ad internecionem 
caesi. * 

860) So Bonaras VIII, 1, inbeß nach Liv. IX, 31. die Römer 
‘auch Hier fliegen. 

361) Mit Ausnahme Arretiums fand ganz Etrurien tiber Nom. - 
Ziv. IX, 32. „Jam omnes Etruriae populi, praeter Arretinos, ad 
arma ierant.” ®Bergl. c. 28, „Nec erat ea tempestate gens alle, 
euius secundum Gallicos tumultus arma terribiliore essent, cum 
propinquitate agri, tum multitudine hominum. “ 


362) Liv. IX, 32 — 37. Der Eiminifche Wald, welchen und bie 


Umgegend M. Fabius, des Konfuls Bruder, als Etrusker verkleinet er: 
forfchte (Caera oducatus, Etruscia inde literis eruditus, Lin. 26.), 





| 2 
vor, im Rüden behebt, zum aubememaf bei Sutrium, ben 
ESchlüſſel beider Feldmarken, nieberwarf (310). Den darauf 
verſuchten Bund ber Umbrer, Samniten und Strudter 
zerriß die Schlacht am See Vadimo (309), in welcher bie 
Bluͤthe der Etrusliſchen Mannſchaft fiel 399, Den Kern der - 
Samnitifhen, durch hohe Foderbüſche, weiße und buntfar⸗ 
bige Gemwänder ausgezeichneten Jugend vernichtete der Dictgs 
tor Papirius Curſor in einem Tange ſchwankenden Feld⸗ 
flreit 264); ihm folgte nach mehren Heinen Gefechten Waf⸗ 
fenſtillſtand für Etrurien und Samnium (34 — 
801). Letzteres anerfannte den alten Bundesvertrag, welcher 
neben anberm gleichen Freund und Feind, ſomit bie Ober- 
hoheit Roms, vorſchrieb 969), Inzwiſchen wurde es bie 
ſem leicht, ſchwaͤchere Widerfacher, al$ die Herniker, Ae⸗ 
quer, Volsker, theils zu vertilgen, theils durch Colonieen 
und Büuͤrgerrecht aller Volksthumlichkeit zu berauben 360), 
während bie Schirmbündniſſe mit den Lucanern, Mars 
fern, Srentanern, Pelignern und Marrucinern ben 
großen Sabellifchen Stamm allmählig zerfplitterten 3°7), Den 


dehnte, einmal durchdrochen, den milltärifchspolitifchen Geſichtskreis Roms 
bie dr Blan der Dffenfive wiber Eteurien aus. Beral. Diodor 
iX, 

* Liv. IX, 39. Aue primum dies fortuna veteri abundapy- 
tes Etruscorum fregit opes.“ 

364) Liv. IX, 40. 

365) Liv. IX, 45. „Foedus antigaum Samnitibus redditum. 
Dieter Vertrag forderte gleichen Feind und Freund, ein Verhältniß, welches 
die Samniten grade durch den Krieg ändern wollten. ©. Dionyf. ex- 
cerpta de legationibus p. 739 und 742, wo fi die Samniten gegen 
die einfeitige Auslegung, nur Rom gefällige Freunde und Feinde zu wähs 
Ien, verwahren, 

306) Liv. IX, 45. „Nomen Aequorum prope ad internecionem 
deletum.“ c. 43. „Martins consul gentem (Hernicorum) in dedi- 
tionem accepit. * 1.X, 1. „Soram atque Albam coloniae deductge, 
Albam in Aequos sex millia colonorum scripta. Sera agri Velsci 
fuerat, sed pansederant Samnites — — Mebulanisque 
civitan date. 

367) Diodor XX, 101. Lin. IX, 45. 
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Oaupiſtellvertretern befielben, den Samniten, blieb baber 
Bein anderer Rettungsweg, als moͤglichſte Ausdehnung eines 
gegen» Römischen Bünbniffes.. Ihm traten, auf Betrieb 
des durch Gaben des Unterhändlers wie Feldherrn gleich aus⸗ 
gezeichneten Egnatius Gellius, Samniten, UmDEeh 
Etrusker und Gallier bei 368), 


Andere Hälfte des Samnitenfrieges; Kampf Roms 
mit dem Stalifhen Bölferbunde (297 — 290). 
Der auf Rom unmittelbar gerichtete Angriffsplan wurbe 

daburch vereitelt, Daß die Eonfuln DO, Fabius Marimus 

und Publ. Derins Mus den Feind im Lager bei ber Um⸗ 
brifhen Stadt Sentinum auffuchten, indeß zwei abgeſon⸗ 
derte Heerhaufen unter Fulv ius und Poftumius gen. Fa⸗ 
lerii und Vaticanum eilend die Etrusker zur Dedung 
ber Heimath nöthigten. Der vollfländige Sieg, welden bei 
Sentinum ber plebeiifche Eonful durch die dem Vater nad 
eifernde Todesweihe, ber patrieiihe Durch umfichtigen Gebrauch 
der Hinterhut entihieden [296 v. C., 458 I. d. St.), zer⸗ 
fprengte den mit dem Fall des Stifters, Egnatius Gel» 
lius, feiner Seele beraubten Bund der Jtalifer, und führte 
zur Unterwerfung der mächtigen Etrustifchen Gemeinden Vol⸗ 
finti, Arretium und Peruftia 369%, Die Samniten 
aber, noch einmal in dem großen Feldſtreit bei Aquilos 
nia 370) im Hirpinerfande nach der muthigften Abwehr Durch 


368) Liv, X, 21. „Etruscos, Samnites, Umbros, Gallos arme 
conferre literae Appii monent.* Florus I, 17. „Etruscorum duo- 
‘decim populi, Umbri in id tempus intacti, Samnitiam reliqui ia 
excidium Romani nominis conspirant, * 


369) Ueber die Schlacht bei Sentinum f. Liv. X, 27 — 30. „Ce- 
lebrata inconditis carminibus militeribus non magis victeria Q, 
Fabii, quam mors praeclara P. Decii est” (vergl. Juvenal. sat. 
VIII, 254), Bolyb. I, 19. 

370). Liv. X, 88 — 42. Die Samniten flellten eine weiß, gefleibete 
(legio linten), durch den Prieſte Dvius Paccius auf Tod beeibigte 
Kernſchaar von 16,000 Mann. 


ge "PR 
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ven füngern PapiriusEurfor überwunden (295), der bes 
ſten Mannſchaft und Burgen, wie Herculaneum und Palum⸗ 
binum, beraubt, und in mehren Gefechten Yon dem plebeji⸗ 
ſchen Helden, Curius Dentatus, geſchlagen, baten um 
Frieden. Dieſer wurde unter Anerkennung der Römiſchen 
Hoheit gewährt (290 v. C., 464 J. d. St.), durch keinen 
des tapfern Volkes unwürdigen Druck und Hohn beflect 971), 
Bald darnach huldigten die Sennonifhen, am obern 
Meere bis zum Aefis feßhaften Gallier, durch Curius 
Dentatus gefhlagen (284), die Bofifhen, von dem Pa- 
dus bis zum Apennin ausgedehnten Gallier, mit Etrusfifchen 
- Schaaren in dem blutigen Kampfe am See Babimo 372) 
durch den Eonful Eornel, Dolabella überwunden (283), 
indeß gleichzeitig die letzten Etruskiſchen Stabtgemeinden 
fielen, endlich die Bruttier und Lucaner, von dem Ples 
beier Cajus Fabricius Luſcinus gebemüthigt (282). 
Daneben fidherten neue Colonieen, wie Sena ©allica, 
Adria, Caftrum im Picentifchen Gebiet, Benufia (291), 
Parma (184), Mutina, den Befis der Eroberung. Bei⸗ 
nahe ganz Italien folgte dem Anftoge Roms, 


$. 23. Roms Innenverhältniffe und Bundesge⸗ 
f noffenfhaft. 


Während dergeftalt nach einer faft funfzigfährigen Fehde 
die Republik, durch Eintracht, Todesverachtung und Waffen- 
Funft gehoben, den Grundftein zur Herrfhaft in Italien 
Vegte, Hatte das von den Tribunen Quintus und Cnejus 
Dgulnius ausgegangene Gefet (lex Ogulnia, 302 v. C., 


371) Die Bedingniſſe richteten ſich wohl nach dem jeweiligen Wider⸗ 
Rande der Samnitifchen Bezirke. Liv. epit. 1 XI „Cum Samnitibus 
pacem petentibus foedus quarto renovatum est.“ Andere wurben 
firenger behandelt als dediticii. Die Sabiner belamen das Bürgerrecht 
ohne Befugniß zur Abſtimmung. Belle. I, 14. 


372) Polyb IT, 20. „euvdunas K9evro woös "Popaioug“ im britteh 
Jahre vor der Anfunft des Pyerhns in Italien, 
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AR dA) die Schranken bed von ben Vatriciern Kir 
bes meiſtens behaupteten Kirchenvorrechts durchhrochen, und 
ber Plebs alſo Theilnahme an ben Priefierfiellen verſchafft, 
daß den vier patriciſchen Pontifices eben ſo viele Plebe⸗ 
jer, den vier patriciſchen Auguxen fünf plebeiifche zugeſellz, 
und bie jeweiligen Lücken beider Koͤrperſchaften (Collegien) 
durch Ergänzung (Cooptation) ausgefüft wurken 37%). End⸗ 
Ki befam bie auch ben Geſchlechtern lange geöffnete Tri⸗ 
busgemeinhe für ihre Beſchlüſſe gänzlihe Unabhängig⸗ 
keit non ber fenatorifchen Zufimmung, ein Schrift, wel 
her mittelft des von dem Diktator Q. Hortenſius nad 
"Peitigen Uuruben gegebenen und angenommenen Gefeyes 
Ges: Horiensia, 288 v. &., 466 I. d. St.) ben Abſchluß 
ber ältern Derfaflung und in ihr den Höhepunst ben ge⸗ 
meinheitlich en (democratiſchen) Grundfraft bezeichnet 97*), 
Für dos ſtaatsrechtliche Verhältniß Roms zu bey Ita⸗ 
liſchen, bald mehr, bald weniger abhängigen Bundesge⸗ 
noffen und eigentlichen Unterthanen bildete ſich allmählig 
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373) Liv. IX, 9. „Lex ingenti consensu accepta ost." Dafür 
wirkte befonders neben ben Dgulniern ber fpätere Gonful P. Decine 
Wie Vergl. Niebuhe III, 411. und Böttling 5. 188. Das col- 
legium pontificum enthielt übrigeus, da ber pontifex maximus mit 
gezählt werden muß, fortau neun Glieder. Cicero de rep. II. c. 14. 
„Naczia pontifices quinque praofecit” (Numa). Die ſechs Behas 
linnen, ber Opferfönig (rex nacrificulus) und die drei Flamines 
(Sonderpriefer) des Jupiter (flamen dielis), Mars (flamen Mar- 
tialie) und Quirinus (flamen Quirinalis) mußten nach wie vor dem 
sehen Stande angehören, 

374) Gs galt jetzt buch ſtäählich die Formel: „ut quod plehs ius- 
sisset, id populum teneret.* ©. Liv. epit. XI, „Plebs propter aes 
alieonum, post graves et longas seditiones, ad ultimum seceseit 
in Ianiculum, unde a @. Hortensio Dictatore deducta est.? Gel⸗ 
lins XV, 27. „Quibus rogationibus (plebiscitis) ante patricii non 
tenebantar , donse @. Hortensius dietstor cam legem tulit, ut «o 
dure, quod plebe statuisset, omınes Quiritcs tenerentur.“ Dio Gaff, 
fragm. 42. Maj. Plin. b. n. XVI, 15. „Q. Hortensias Dictator, 
enm pnlohs gecessisset in Ianiculum, legem in Esculeto. talit, ut 
quod ea inssisset, omnea Quiritos teneret.“ 
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eine beftiuwate Orbnung aus, welde iu ben Bauptakgen lange 
unverändert geblichen ift 875), Nicht das eintünige und matte. 
Leben ber Militärherrfchaft hat Now deu übermunbenen 
Voͤlkern ber Halbinfel aufgebrungen, fandern eine nach dem 
Maßſtab ber Gefittung und Abwehr nerichiebenartig geglie⸗ 
derte Bundbesgenoffenfhaft gegeben, beren äußerſte 
Enden entweber ber Freiheit CAutonnmie) ober Unter⸗ 
thänigfeit. nahe fanden, je nachdem zeitliche Verträge ben 
Grab des ſellherrlichen Kreiſes regelten 37%) Dies etwa 
die Ordnung in abſteigender Linie: 

- 9) Die Freiſtädte (municipia, municipes 377), welche 
ihres beſchränktes oder cäritiſches Bürgerrecht (oon- 
mubium, sommercium) ohne Stimmfaähigkeit Cius auf- 
fragü), wie Cumä, Capua, Formiä, Sueffula, Fundi, 
cheils mit Ausſchluß der Niederlaſſungsbefugniß Gus 
domicilii) polles Bürgerrecht und Aufnahme in eine Tribus, 
+ B. Taſculum, Lanuvium, Aricta, Nomentum, 
beſaßen, hatten 1) Sreiheit bes Gottesdienſtes (sacra), 





375) Die vorzäglichften Hülfsſchriften Aber dieſen wichtigen Gegen» 
fand, die Römtfche Bundesgenoſſenſchaft, deren Geſammtheit Bein 
amfaflendes Werk: befigt, find etwa folgende: Eherbarb Otto de aedi- 
libus coloniarum et municipiorum, 4738, Sigonius de antiquitg- 
tatibus iurie italici. Savigny über das ius italicum in den Denk⸗ 
führiften ber Berliner Academie der Miffenfchaften, hif.-philol. Claſſe d. 3. 
14. Sabigny Geſchichte des R. Rechts im Mittelalter, 1.386. Roth 
de remunicipali, 1803. Mazochi Comment. in Herculanensis musei 
tabulas Heracleenses, 1754. 2 voll. Mad wig, opuscula academica, 
Havn. 18384. Hopfenſack, Staatsrecht der Unterthanen der Römer, 
1829. Bol. Ereuzer, R. Antiquitäten 200-220. Böttling 6 1385— 
135. und Walter, Gapitel 20, 

376) „Populam Romanum devictos bello pepulas malle idea et 
societate habere coniunctos, quam tristi eubiectos servitio.” Rip. 
26, 49. Diefer Satz galt allerdings im Weſentlichen für die ältere Rö⸗ 
miſch⸗JItaliſche, in Rom pulficende Bölferverbinbung, in meldher bas 
eigentliche Geheimnis Roͤmiſcher Weltherrichaft liegt, 

377) „Civitates, quae munia (Gerechtſame) capiunt.” Bei Orelli 
ar. 3691 auch municipium liberum, bie Bürger municipes nr. 7 3. 
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3. B. Lanuvium, das die Juno sospita verehrte 378); 27 bie 
Vollmacht, bürgerlihe Ordnungen und Geſetze auf 
zurichten für die Gemeinden mit Roͤmiſchem Stimm⸗ und 
Privatrecht (populi fandi) nach dem Mufter der Hauptflabt, 
für Diejenigen ohne Stimmrecht nad) der heimiſchen Berfaffung 
beſchränkt. Die erfte zahlreichere Claſſe ſtellte ein Abbild des 
Schirm: und Bundesortes darz denn neben der Volks⸗ 
verſammlung Cconcilium, comitium) entfprad dem Rö⸗ 
mifchen Senat das Collegium der Zehnmänner (de- 
curiones, ordo decurionum , ordo, conscripti, decem- 
primi, dsxanporo:, minor senatus, Feiner Rath), aus ben 
einſichtsvollſten, reblichfien, wohlhäbigften Bürgern vom Wolfe 
auf Lebenszeit erwählt. Achnlih den Conſuln lenkten bald 
jährige, bald fünffährige Zweimänner (duumviri, duum- 
viri quinquennales) die Thätigfeit des Municipalraths 
und entſchieden bürgerliche Klagen, indeß Rom ben Blut⸗ 
bann hegen ließ. Die höhere Polizei, Auffiht über Kauf 
und Berfauf, Heerfiraßen, Bäder, öffentlihe Gebäude und 
Schlichtung darauf bezüglicher Streitigkeiten bilbeten den Wir⸗ 
kungskreis der Aedilen. Das Triegerifche Aufgebot biente 
nicht getrennt, fondern in der Römifchen Legion 979), 

b) Die Bundesgenoffen Latinifhen Rechts (socl 
juris Latini), theils Trümmer ber alten Latiniſchen Eonfödes 
ration, theils Colonieen derſelben, befaßen neben dem urfprüngs 
lichen Recht der Ehe und des Verkehrs (connubium, 
commercium) 1) bei eigener Stadtverwaltung bie 


878) Liv. VIII, 34. „Lanuvinis sacra sua reddita‘. 


379) Hauptftellen. Gellius XVI, 43: „Municipes aunt cives 
R. ex municipiis, suo iure et legibus suis utentes, maneris tantum 
cum populo Rom. honorarii participes, nullis aliis necessitatibus 
negue ulla populi R, lege adstricti.” Beftus p. 168: „Municeps est 
ut ait Aelius Gallus, qui in municipio liber natus est. Item qui 
ex alio genere hominum munus functus est. Item qui ih muni- 
eipio ex servitute se liberavit a municipe. Item municipes erant, 
qui ex aliis civitatibus Romaın venissent, quibus non licebat ma- 
gistratum capere sed tantum muneris partem.” 


⸗ 
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Wahl der Obrigfeiten (magistratus); 2) freien Gerichts⸗ 


bann bei bürgerlidsen Streitigkeiten; 3) Römifche- Eis 
vität für diefenigen, welche in der Heimath ein jährliches 


‚sbrigfettlihes Amt, 3. B. die Duäftur, Aedilität beforgt hats 


ten 38055 4) proviforifhes Stimmrecht für bie in 
Rom Anwefenden, welche dann in eine durch das Long 
beftimmte Tribus aufgenommen wurden 391), Als Gegen- 
dienſt forberie man Geld» und Mannfchaftsheiträge für dem 
Krieg. _ 

O-Die Bundesgenofien Italiſ hen Rechts (socii iuris 


italici), je nach den Verträgen mehr oder weniger gefreit, 
hatten im Allgemeinen den Genuß ihrer alten Stadt⸗ und 


Landſchaftsordnungen, ber Ehe⸗ und Erwerbsbe— 


fugniß (comubium, commercium), laut welcher ſie qui⸗ 
ritariſches Grundeigenthum gewinnen durften und keine Boden⸗ 
ſteuer zahlten, dafür zu Beiträgen an Geld und Mannſchaft 
‚verpflichtet 282). Roms gewiſſenhafte Mäßigung knüpfte Die 


Bande fo fet, daß nichts die Treue — Bundesgenoſſen 


erſchuͤttern konnte * 





880) Appian de en civil, II, 26. „IIdAw 55 Naduupov 6 Kaicap 


ic Aariou ölnasov dri ray "Alrswv unins dv dacı nar’ Eros Foxov, Fyiy- 


vovro "Pupalun zolirar röds yap leyuaı ro Adrıov" Bol Gajus I, 
96. „Hi tantum (Latini), qui vel magistratum, vol honorem gerunt, 
ad civitatem Romanam perveniunt”., 

381) Appian. d. b. c. I, 23, „Kai rods Aarivous dr) zayra dnalıı 
(6 T’ganxss) rd "Pupaiov — rüy 54 irdgav auupdyw, ol, oun #Env 


"90V üv rals "Pupaiav yaıporovias Hepew, döldov Pigam.” Liv. XXV, 8, 
„abi Latini auffragium ferrent.* Vgl. Walter, dem man ei Eichen 


verdankt, ©. 194. 

382) Das ius connubii erhellt befonders aus Diobor Exec. Mali 
87, 6. „ruxvoug 3 oinsioug nal awyyavass narsvdouv, ous 6 vis deryuniag 
You draromna novavsaas Ti roaurys Pıkiaz.“ Auf den Münzen ber 
Italiſchen Bundesgenofien erfcheint fpäter als Symbol der Freiheit ein 
Marfyas (Silenus) mit erhobener Hand, S. Servius ad Aen. III, 
20 und IV, 58. Biswellen trat auch Römifches Bürgerrecht hinzu, wie bie 


. Snfchrift.bei Drelli Nr. 8044. „Civ. R. iur. Italici* lehrt, 


383) Bolyb. III, 90. we av nal Taganyyjvarr" dv Ti, TI are, 
Aygn nal uarafincım wapd ro euppdxes roü "Pupakıy molrrajarog®. 
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I) Die Pflanzräpte (eolemiae), nicht ange vor dem 
ameiten Puniſchkn Srtege drei und funfzig an ber Zahl, ober 
Römiſche und Ratinifch-bändifhe Gemeinden, welche 
nach gefetzlichem Beſchluß und anter Öffentlicher Leitung Ctrium- 
viri, quinqueviri, decemviri , vigihtiviri colonlis deda- 
tendis, curatores) einer Theil bes heinrifchen Lebens in We 
Fremde tragen, befaßen 1) die Gefetze und Ordnungen ber 
Mutterſtadt (metropolis, maior patria), wit deren Er⸗ 
laubniß allein Wechfel geſchehen konnten; Zehner (Det 
rionen) entfprachen dem Roͤmiſchen Senat, Zwmeimänner 
(daumviri) den Conſuln, Funffährige (quinquema- 
ten) 856) den Genforen, Gemeindeanwälte (defem- 
sores tivitatum) den Bolfstribunen; 3 die Heilig⸗ 
IHümer bed größeren Waterlandes, obſchon bie Coloniten 
thren eigenen Schutzg ott (Sonius) verrhrien; 3) Stener⸗ 
und Milizpflichtigkeit. Sicherung einer eroberten Frelb⸗ 
mark, deren Bewohner, fortan Schutzgenoſſen, in ber 
Regel den dritten Theil ihrer Liegenfchaften abtreten mußten, 
und Sorge für eine ſchickliche Unterkunft der armern, anwach⸗ 
fenden Bürgermaffe, — dieſe beiden Hebel führten wie früher 
bei den Etrusfern, Umbrern, Samniten, Volskern, 
fo fpäter bei den Römern, zur Stiftung ber Pflanz- 
fläbte 398), 





384) Sie erſcheinen 3. B. in einer Infchrift bei Orelli Nr. 3835, 

55) HSuupifiellen Gellius XVI, 43. „Civitates ex Romana 
epublica quasi propagätse, tamqusm effigies et vimulacra ampli- 
tudinis et maiestatis populi R. iura institutaque ommia populi 
Remani non sus arbitris habent.* Gervinue ad Aen. I, 12, „Colo- 
nis est pars civium aut sociorum missa, ubi rempublicam habeant 
ox coaseasu sune civitatis, aut publico eius opeli. unde ne 
est, consilio.“ Militärifcher Bwed, Cicero Rull. II, 27 (bei 
Göttling, 404). „Coloniae non tam oppida Italiae guam propag- 
nacula imperii.” Del. Walter, S. 202 und Ereuzer 8310. S.390, 
wo befonders wohl mit Rüdfiht auf den vollen Adichiuß des Eolonials 
weiens die Golonieen Abzugscanäle des böfen Stoffes und „Mens 
Thenmagazine* (die — matiöre premidres, Butler für das 
Bulver) heißen. 








0) Brie Praufetturen (GBotgtiien) ober Winhbikännen 

des Roͤmiſchen Rrchts waren Gemeinden, Wire im Uhr 
gen unabhängig umd ähnlich den Municipien, Fir Hr 
Rechtspflegr jähtlich von Rom einen Präfert Gogt, 
praefectws iuri dicundo) befamen, Dieſer beſbrgie in det 
Stadt and auf Dem Oebiete derfelben das geſammte Gerkhabe 
weſen, indeß jene für die Verwattung ihre eigenen Breemceii, 
wie Decurionen, Aedilen, ermantte. Das älteſte Bei 
ſpiel der Art bot Capua, welcthes bereits Fünf Jahre nach 
dem Gewiunn der Civität einen Praäfect empfing Sony, 
Märkte Lfora), Berfammlungdorte Leoneiliabula), 
Dorf: und Banerfhaften endlich bezeichneken heils deh 
Anfang ipkterer Municipien, cheils den Fortbrſtacch fteter 
Gebirgobewohner, welche in getrennten Höfen poradiſch) Als 
geſiedelt an bei dein Eintritt In bie Roͤmiſche Bundeoge⸗ 
noffenſchaft ihre coaſtimtidnellen Rechte und Lebensgewohnheurn 
veibrhirlien ST} 


386) J. d. St. 436, 318 v. C. ©. Lin IX, 20. Fodem amno ptt- 
mum praefecti Capuae creari coepti, legibus ab L. Furio praetore 
Aatis.” Ueber die freien Praͤſetturen im Begenfag zu den unterthäs 
nigen f. Gefus s. v. pratfetturae p. 204. „AppeRaähtar {praefertä- 
rac) in Italia, in quibus et ius dicebaiur, et nusdinse agebankur, 
et erat quaedam carum respublioa; neque tamen magistratus sıros 
(für die Rechtöpflege) habebant, in quas legibus praelecti mitteban- 
tur gaotannis, qui ius dicerent” etc. 


38%) Beftuss. v. forum p. 88. „Quam is, qui provinche prar- 
est, foram agere dicitur, quam eivitates vocht et de -— 
eorum cognoscit. Conciliabulum, loeus, ubi in cowciliumeon- 
venitur.” Feſtus p. 30. Orelli inscript. 4346. „nundinse, con- 
eiiabulum.” Liv. VII, 16. „qui numdinas et oonciliabula übire 
workti orant." Feſtas p. 276. „Pic appellari Änsspiwat ex ugtin, 
qui ibi villas non habent, ut Marsi, aut Peligni, sed ex vicis 
partim habent rempublicam et ius dicitur, partim nihil eorum, 
et tamen nundinae ibi aguntur negotii gerendi causa,, et magistri 
viei (Bauernmeiſter), item magistri pagi quotannis fiant.” Man 
eriennt beutlih bie freien Bauernhöfe, welde Mom beflchen ließ. 
Nur IR vieſes Princip ſchwach, während es bei den Getmankn urfprängs 
liche Stärke beflgt, Vgl. Walter ©. 206, und Ereuzer 8 213, 
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) Unterthänige Präfecturen (Bogteien). wurben von 
folgen Gemeinden und Böllerfchaften bewohnt, welche ohne 
alle Selbftänbigfeit der Grundgeſetze, Verwaltung und fogar 
Liegenichaften gleihfam auf Gnade und Ungnade die Ober- 
berrichaft des Siegerd anerkannt hatten. Die Zahl biefer 
eigentlichen Untertbanen (dediticü), deren Steuern und 
Leiftungen der Senat beftimmte, war bisher nicht groß. Prä⸗ 
fecte beforgten die Rechtspflege und Verwaltung. Erſt im 
zweiten Punifchen Kriege erhöhten Untreue und Abfall mit 
der Menge auch den Drud der Unterwürfigen, welde 
wie. die Bruttier allen Pladereien der Beamten preisges 
geben wurben 288). Gtärker denn Waffengewalt. wirkte 
aber auf den freieren Stoff der Bunbesgenoffen die. all- 
‚mählige Ausbreitung bes Öffentlihen und befondern 
Cprivatlihen) Rechts zurüd, welches bier die einzelnen, oft 
ältern Landrechte verſchmolz oder ausſchied, dort ſiellen⸗ 
weiſe den quiritariſchen Satzungen und Braͤuchen einverleibte. 
Andererſeits ſtand der Begriff des Roͤmiſchen Bürgers (civis 
Rom.) dahin abgeſchloſſen feſt, daß er in ſtaatsrechtlicher 
Beziehung ben Vollgenuß ber Aemter (ius honorum), 
Wahlbefugnig Cius suffragiüi) und bei peinlichen Anklagen 
Freiheit der Berufung (iusprovocationis) an bie Volks⸗ 
‚gemeinde umfaßte; in privatrehtlidher Rückſicht Gül⸗ 
tigkeit der Ehe Cius connubii) mit ihren nädften Folgen, 
als der väterlihen Gewalt, Sippſchaftsbefugniß (Gentilität), 
und Fähigkeit des Er werbs wie Verkehrs (ius commereii) 
bezeichnete, Eigenſchaften, deren Preis in dem Maße ſteigen 
mußte, in welchem die äußere Macht der Republik an⸗ 
wuchs 39%, Dagegen wirkte bie theils überwundene, theils 
zu en MWechfelverhältnig genöthigte Fremde aud 


u) Feſtue p. 26. „Brutiani dicebantur, qui officia servilia 
magistratibus praestabant.” Vgl. Walter, 201. 

389) Bol. über. viefe bekannten =Y Walter, im Nein, 44 
Sreuzer $ 201. 
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auf den Gang der Befittung zurück. Dieß gilt namentlich 
von Griehenland, beffen Epibaurifcher Hesculapiuss 
dienſt auf ber Tiberinfel wurzelte 390), mb Etrurien, 
welches Sprade 291) und Eultus 292), felbft die Anfänge 
der feenifhen Kunft und Mimif 292), neben mannichfaktiger 
Technik und Wiſſenſchaft gen Rom verpflanzte. Wie hier 
ber zunächſt für das Gemeinnügige gewedte Bildungs⸗ 
trieb thatkräftig fih Außerte, .beweifen bie Anlage der ge⸗ 
pflaſterten Hochſtraße des Appius Claudius (Via Appia) 
son ber Hauptflabt gen Capua und Brundufium 39%, 
des Flaminiſchen Weges (via Flaminia) über Ocriculi 
gen Ariminum 295), die Appifche Wafferleitung, der erfte 
von Papirius Eurfor aufgeflellte Sonnengeiger 396), die 
rohen Malereien des Fabius Cpicter) im Tempel der Sa 
lus (304) und die bald von dem fteigenden Verkehr gebotene 
Ausprägung filberner Münzen. 

Die Staatsfitten waren im Ganzen einfadh und 
firenge; fein Amt, eine glüdliche Feldherrnſchaft brachte Reich⸗ 





890) Liv. X, 47. ep. 1. XI. „Eodem loco (auf ber Tiberinfel) aedes 
Aesculapio conseorata est.” Dies geſchah im I. d. St. 468, v. C. 291. 


391) Liv. IX, 36. „Habeo auctores, vulge tam Romanos pue- 
ros, sicut nune Graecis, ita Etruscis literis erudiri solitos.‘ 


392) So kam die Bejentifhe Juno (Cupra) von ber beflegten Hei⸗ 
math nah Rom. Liv. V, 22. „Et (Junoni) in Aventino templum 
Camillus dedicavit.” 


893) Liv. VII, 2. „Sine carmine ullo, sine imitandorum car- 
minum sctu, ludiones ex Etruria acciti, ad tibicinis modos saltan- 
tes, haud indecoros motus more Tusco dabant.” Vgl. Bähr, Ge 
ſchichte der R. Literatur F 15. 


894) Liv. IX,20. „Memoriae tamen felicioris ad posteros nomen 
Appii, quod viam munivit, et aquam in urbem duxit.“ Feſtus p- 
21. „Appia via et aqua ab Appio Claudio appellata est.” 

395) Liv. epit. XX. „Flaminius Censor viam Flaminiam munivit 
et circum Flaminium exstruzit.” Feſtus s. v. Fiaminis via. 


886) Plin. h.n. VII, 60. „Princeps Romanis solarium horo- 
logium statuisse ad aedem Quirini L. Papirius Cursor.” 
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tum. Eurius Dentatus und Fabricius Lufeinus 
ftarben fo arm, daß der Senat für die Ausftattung der Töchter 
forgen, bie Leichenfeier des großen Fabius Marimug 
aus freiwilligen Beiträgen ihre mäßigen Koften beziehen 
mußte 397), 


Zweite Abtheilung des dritten Zeitraums. 

Roms Kämpfe mit außer s Sstalifchen Völkern, namentlich 

den Carthagern, und Gründung Römifcher Herrfchaft in 

Spanien und Africa; das Punifche Kriegözeitalter vor: 
bereitet und eingeführt (283—202). 


52% Die Eptirotiſch⸗Tarentiniſche Fehde 
(281— 272.) 


Die eben fo reihen und üppigen als unruhigen und 
feigen Tarentiner, welde nad) heimlicher Unterftügung 
der Samniten durch ſchnöde Mißhandlung des Geſandten 
Poſtumius den Bruch mit Ram beſchleunigt hatten 398), 
riefen, bei dem Anblick der Gefahr eingeſchüchtert, die Hülfe 
des Epirotenkonigs Pyrrhus an. Dieſer, an kriegeriſche 
Abentheuer gewöhnt, Meiſter in der Lager» und Waffenkunſt 
der von ihm vervollkommneten Phalanr, deren Ehr-, Ruhms 
und Beuteliebe je nad Umftänden entflammt und benubt 
wurde 399), folgte bereitwillig und erfchien mit 25,000 Fuß⸗ 
Inechten, 3,000 Reitern und zwanzig Elephanten nicht als 
Bundesgenoffe, ſondern als Schirmherr des bald ent- 


897) Niebuhr HIT, 653. Gittengemälbe der Värger- und Bauern⸗ 
republik bei Plin. b.n. XVII, 2—5 


8398) Poftumius, ale Barbar von dem Volle verfpottet und von dem 
Philonides (norudy) befudelt, ſprach gelafien: „yeläre: woAuv nyap ro» 
Herd raüra xpövov nAaucers: wolii ryv doduyra raurw alnarısum\uveire.‘ 
Dionyf. exoerpt. leg. c. 4. ed. Sylburg. Zonaras, VII, 2. 


- 899) „Wie Eönnte ich, fagte 3. B. einmal der König, Adler begrüßt, 
ohne Eure Waffenfchwingen fliegen?” Plutarch. Pyrrhus c. 10. 
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tänfchten, zum Zelbbienft gezwungenen Tarentinervolkes 
(231 v. C., 473 J. d. St.). Der theuer erlaufte Sieg am 
Siris oder bei Heraclea (280) über den Conſul Lävi⸗ 
nug #00), die zahlreichen Zuzüge der mißvergnügten Sams» 
niten und Lucaner komten eben fo wenig als die gleiß- 
neriſchen Friedensanträge des befonnenen, ſtaatsklugen Theffa- - 
liers Cineas den Groll ber von Appius Claudius dem 
Blinden (caecus) an Ehre und Würde gemahnten Republik 
tilgen +01), welche bei dem Wiederausbruch des Krieges den 
über Campanien vorbrechenden Feind ruhig erwartete, auf 
dem ziemlih unordentlichen Rüdzug eine Weile verfolgen und 
durch bie berühmte, von Fabricius Luſcinus geleitete 
Botſchaft in dem Hanptquartier Tarent ohne Friedensergeb- 
niß begrüßen lieg +02). Die von den Epiroten mühfam ge- 
wonnene Schlacht bei dem Apulifchen Asculum (279, in 
weicher Pyrrhus Die etwanige Todesweihe des mit Publ. 
Sulpicins befehligenden Conſuls Publ Decius Mus 
als Zauberei und Gaufelfpiel brandmarfen wollte +03) und 
das Römische Fußvolk ſchaarenweiſe vor dem eifernen Gehege 


400) £iv. epit. 1. XIII. „Valerius Laevinus parum prospere ad- 
versus Pyrrhum pugrarvit, elephantorum maxime inusitata facie 
territis militibus.” Den König rettete der Hetäre (Stabsofficier) Leon- 
natus. Plut. Pyrrh. ec. 16. Wie Soltikow nad der Schlacht hei 
Kunersborf, rief Pyrchus aus: „noch einmal dieſen Sieg und wir find 
verloren.“ Zonar. VIII, 8 


401) Pyrrhus forderte für feine Freundſchaft ale Protector ber 
Griechiſch⸗JItaliſchen Unabhängigkeit die. Rüdgabe aller Eroberungen 
an die Samuiten,, Bruttier, Lucaner, Apuler, und Autonomie der Ta⸗ 
rentiner und übrigen Hellenengemeinden. Appian. 115. Samnitic. exc. 10, 
vgl. mit Riebuher III, 564. Die Darftellung bei Plutarch, Pyrrhus 
ce. 18. verſchoͤnert zu Gunſten der Epirotiſchen Mäßigung. 


402) 3Zonaras VIII, 4. Appiaz. 115. Samnit. 10. Plut.c.80. 
Die Elephantengefchichte ift wohl ein Maͤhrchen. Meber die Reihenfolge ber 
Begebenheiten ſ. Nie buhr III, 586. 

403) Bonaras VII,5. „My 7’ irwdp 7 nayyavelav rıya npeirro 
run orimv nal rüy dvd yardodaı*, erinnerte ber König. Die Aufopfe: 
zung des Decius (Cicero Tuacul. 1, 37) bleibt unwahrfcheinlich, _ 
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der Phalanz fiel 0*), die eben fo Huge als kräftige Feld⸗ 
berrufchaft ber. Confuln Fabricius Luſcinus und Aemi⸗ 
lius DBapus. (278), deren fittlidh = flantsbürgerliches. Selbſt⸗ 
.gefühl die angebotene. Berrätherei des Leibarzted Nicias 
dem Bedroheten enthüllte +05), der erfaltende Eifer Stalifcher 
Bundes⸗ und Schupgenpffenfchaft, endlich. die überwiegende 
Neigung zum unfläten Abentheurerleben, —. alle Diefe Umftänbe 
bewogen den König, mit dem Kern feiner Mannſchaft nad) 
Sirilien. überzufegen (Herbſt 278). Denn Blutsvermandts 
haft mit dem unlängft ermordeten Selbfiherrfcher Agatho⸗ 
cles (289), beffen Tochter Lanaſſa der Epirote geheirathet 

hatte, Erbhaß zwifchen Cartbagern und Hellenen, Par⸗ 
teiung ber letztern, namentlich in Syracus, eröffneten ber 
beweglichen Einbildungstraft eine glänzende Zukunft des. Fries 
geriſchen Ruhmes und Gewinnftes #06),. Aber auch hier als 
Protector ber Hellenifchen Freiheit wider Carthago 
und die unlängſt (289) von Campaniſchen Reisläufern in 
Meſſina geſtiftete Soldatenrepublik der Mamertiner +07) 
anfangs ſiegreich und Herr der Feſten Eryr, Panormus und 
Erete, darnach ob militäriſcher Strenge und Rauhheit den 
Bundes⸗ und Schutzgenoſſen verhaßt und überall gehemmt, 





404) Plut. Pyrrhus c. 21. „Sewodg wii Ta; capiccas röv Lay 
ayüvas alyov, dapsdoüvra; daurüv — rö di radın sis oUösy Tuderssvor. 


405) Der Brief mag umächt feyn, aber an dem factiſchen Beſtand darf 
man nicht rütteln. S Plut.c.21. Bonaras VIII, 5. 


406) Das tomantifch= abentheuerliche Wefen des Epirotiſchen Condottiere 
teitt befonders fcharf in dem befannten , wohl rhetorifch ausgefchmüdten . 
Geſpraͤch mit dem Faltblütigen Diplomaten Cineas hervor. Plut. c. 14. 


407) Mamers im Dofiihen Mars. Daher hießen die nach Alfius, 
(bei Feſtus p. 174) dem BVerfaffer einer Römifchen Kriegsgeſchichte, in das 
Buͤrgerrecht Meſſina's ohne weitere Gewalithat aufgenommenen Samniten 
Marsihaar. Blaublicher bleibt die gewöhnliche, von foldatiihem Ein⸗ 
dringen redende Ueberlieferung bei Dioborus XXI, 13, Strabo VI, 2, 
Polyb. J.7. u. a. Sonaras VII, 8, nimmt eine regelmäßige 
Eolonie der Campaner an. ;: 
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führte‘ der König, nach britthalkfährigem Aufenthalt (278— 
275), feine Getrenen nicht ohne Gefährde nah Tarent zu= 
rüd und endete, bei Benevent +08) yon dem Conful Curius 
Dentatus auf das Haupt gefhlagen (275), durch fluchte 
ähnliche Heimkehr gen Epirus die abentheuerlihe Laufbahn . 
in Italien und Sicilien (274), Rom aber eroberte, 
währenn Pyrrhus vor Argos fiel, unter Fabricius 
Lufeinus Tarent (272), deſſen Kunſtwerke theilweife abs 
geführt wurben, demüthigte bie Bruttier, Lucaner, Sams 
niten und Meffapier (Salentiner), beftrafte mit blutiger 
Strenge +09) den Solbatenaufftand der Campanifchen Legion 
in Rhegium (271), und vollendete durch den Kal Volſi⸗ 
nit’, wo man: angeblich bei 2,000 Bildſaͤulen fand *10), die 
Eroberung It aliens. Colonieen, wie in Samnium Bene» 
vent, Pofidonia in Lucanien, Ariminum am Abriatie 
ſchen Meere, fiherten den durch Waffen und Bundesverträge 
erworbenen Befts, Nur etlihe Galliſche Stämme behaup⸗ 
teten einftweilen- in den Pogegenden Unabhängigkeit. Selbft 
das Griechiſche Feflland fühlte den gewaltigen Umſchwung 
der Stalifchen Verhältniffe, zumal Rom völferrechtliche Pflich⸗ 
ten gewiffenhaft beobachtete und den Bürgern ber Eleinen Ge⸗ 
meinde Apollonia für erlittene Unbilde vollfommene Ges 
nugthuung gab *117. » 


* | 

408) Liv. ep. XIV. „Garias Dentatus Pyrrhbum ex Sicilia in Ite- 
liam reversum vicit et Italia expulit.” Dies gefchah im ſechsten Jahre 
bes Aufenthalts. Blut. Pyrrhus ce. 26. „ourw däsreoe, — Ekasry Xpö- 
vo» dvalwaaz wegi rads Ensı zoldjoug 


409) Ziv. ep. 1. XV. „Legio Campana, quae Rhegium occupa- 
verat, olsessa deditione facia, securi percussa est.” 
410) Plin. h. n. XXXVI, 16. 


444) Liv, epit. 1.XV. „Com legatos Apolloniatiun: ad senatum 
missos quidam iuvenes pulsassent, dediti sunt Apolloniatibus.” 
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$ 25. Der erfie Zuſammenſtoß Rom's und Cartha⸗ 
go's oder der erſte Puniſche Krieg (264 — Al v. C., 
490 — 513 % d, St.). 


a) Einleitung. Die Republik Carthago und ihr 
Verhältniß zur Römiſchen 412). 


Auf einem Felſen im Hintergrunde des geräumigen, für 
zwei Häfen geöffneten Meerbuſens (Golf von Tunes) zwiſchen 
dem Hermesvorgebirge (promontoriumpulchram, Cap 
bon) im Öften, dem Apolloporgebirge (Cap Zihib) im 
Velten, von ausgewanderten Phoͤniciſchen Tyriern, augebr 
Kid) unter Dido (Elissa, bie Jungfrau) erbaut 888), vers 
bunfelte Carthago (Carthada, Neuftadt, unweit bem 
heutigen EI Merfa), vom urfprünglihen Bergſchloß 
‘(Byrsa) zum ausgedehnten und vollkreichen Stapelort Des 
See⸗ und Randhandels anmwachfend, Finnen etlichen Menſchen⸗ 
altern den Glanz der früheren Phömiciſchen Pflanzſtädte in 
Africa, Utica (geſt. 1400N und Leptis, balb auch bed 
gleichfam beerbten, finfenden Mutterlandes +13). Denn ge⸗ 





412) Hülfsfhriften über Carthago. Carthago, sive Car- 
thaginiensium respublica,, von Henderich, 1664. Bampomanesı 
antiguedad maritima della Repuhlica de Cartago, 1766. Böttidher, 
Gefchichte der Carthager, 1887. Heeren, Ipeen überſden Handel und 
die Politif der alten Völker, IL. Abtheilung. Kluge, de rep. Cartha- 
giniensiam. Göttling, excurs. 3. zu feiner Ausgabe ber Ariftotelifchen 
Boliti. Münter, die Religion der Carihager, 1821. 2te A. Movers, 
die Phoͤnicier (Religion derfelben), 1841. Meber bie Topographie ſ. Dareas 
de laMalle Recherches sur ia topographie de Carthage. Paris, 
1835. 8. und Balbe, recherches sur l’emplacement de Carthage, 
Paris. 1833. 8. Literarifche Nachweiſungen ſ. bei Bed, MWeltgefchichte I. 
3. Aufl, S. 775. 


413) Bellej. I, 2. „Tyria classis condidit Gades. Ab iisdem 
post paucos annos in Africa Utica condita est.” I, 6. „Ante annon 
quingue et sexaginta quam urbs Romana conderetur, ab Elissa Tyria 
Carthago conditur.“ Daß vornehme Emigranten Carthago gründeten, 
deutet auh JSufinus XVIII, 4 an. „Junguntur et senatorum — agmina.” 
Die ganze Stiftungegeichichte drehet fich eigentlich um biefen Punkt, welcher 


151 


mach vom ber Zinspflicht gegen bie Eingebornen (Libyer) 
befreit und Meiſter eines beträchtlichen Staptgebietes, gewans 
nen bie Carthager, auf Inſeln und Küften gerichtet, Ebu⸗ 
fus(Yviga) (700%) und. bie übrigen Balearen (Maiorea, 
Minorca), Melite (Malta), Saulos(Gozzo), Aethalia 
(Elba, 550-500) , bald Feinde, bald Bundesgenofien ber 
Etrusfer, mit weldhen *1*) fie den Phöckern ein Seetreffen 
lieferten (536 v. C., Ol. 61, 1), Sardinien (Sardo), Cor⸗ 

fica (Kyrnos), die Nordkũſte Sie iliens mit den Phönicifhen 
lägen Sploeis, Panormus, Motpe +15), im ſüd⸗ 
weitlihen. Spanien den Küftenfirih mit dem altphönicifchen 
Ausgangspunkt Gadir (Gades, Cadix), welchem fich die norb« 
wärts gen Britannien, fübmärts nad ber Africanifchen 
Weſtkuͤſte mit zahlreichen Fartoreien bis Guinea und zu ben 
Canariſchen Juſeln vorgefhobenen Handels⸗ und Ent⸗ 
deckungsfahrten anlehnten. Großartiger Unternehmungsgeiſt 
einzelner Geſchlechter, namentlich der Sippſchaft Mago, wel⸗ 
cher auch Hanno, ber Seereiſende *16), angehört, verftärkte 
und leitete den in der Waffen⸗ und Handelskunſt gleich ſicht⸗ 
baren Aufſchwung Carthago's, deſſen 45 Meilen langes, 


bie frühzeitige Unterthaͤnigkeit der Colonie mit erklaͤrt. Vgl. Birgil. 
Aen. I, 367. Servius und Appian. de reb. pun. c. 1, wo Sorus 
und Carchedon, bie Stifter, nur auf den Tyriſchen (Zigos) Urſprung 
hinweifen. Weber die Dertlichfeit Garthago’s iſt die Hauptflelle bei 
Strabo XVIL,3; über den Namen Cato bei Solinus c. 30. „Elisa 
Carthadam dixit, quod Phoenicum ore exprimit ciwitatem novam”" 
bei Krane fr. p 114. 


414: Herod. 1, 166. 


415) Thuc. VI, 2, wo das fporadifche Anfleveln durch fehle Factoreien 
beutlich bezeichnet wird, „Wrovv 54 mai Doivınag wagt macay kiv ryv Zms- 
May, Änpag ra iri rj Ialacay arolaßdyrız ai rd drınsinsva vycidıa, 
Iymoplas Evanav tus web; Toug Zimeloug," 


416) Ueber den Reifebericht (poriplus) Hanno’, welcher nach Etlichen 
im fechsten, nach Andern (wahrfcheinlicher) im fünften Jahrhundert (490) 
wirfte, ſ. Bredow's Unterfuchungen EI, 93. und Falconer, tbe voyage 


of Hanno eto. 1797. — 
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36 Meilen breites Stadtgebiet nach Unterwerfung ber Ein 
gebornen füblich bis zum Tritonsfee, öſtlich bis an .bie 
Gränze der Dorifhen Eprenäer und weſtwärts bis zum 
weißen Borgebirge (capo blanco) allmählig ausgebehnt, 
oft eine Mufterfchule der Landwirthſchaft barftellte Denn 
dieſe blühete, befonders an der Norbfüfte bei Megalopo⸗ 
Yis +17), neben dem Handel, und empfing fpäter, wie Ma⸗ 
go's Buch über den Aderbau beweiſt +18), ſelbſt eine wiſ⸗ 
fenichaftliche, auf Nachdenken und Erfahrung rubende Ge⸗ 
falt, | 


Die nur mangelhaft befannte Verfaſſung dieſes agra= 
rifhscommerriellen Volks bietet zu der Römiſchen 
infonderheit dadurch einen ſchroffen Gegenfag, daß fie weder 
organischen Fortfchritt, noch hinlängliche Beſchränkung. der 
Gewalten entwidelte, fondern wie in der Bundesgenof- 
fenfhaft, fo in dem Behörden- und Aemterverhält« 
niß, dem Geburts⸗ und Geldadel huldigte, einen eigent- 
lichen Sreifaffen» over Bürgerftand aber nie auffommen 
lieg. Daher blieb Die Menge, von der bevorzugten Minder⸗ 
heit überall zurüdgebrängt und barniebergehalten, entweder 
im gährenden Mißvergnügen oder in träger Gleichgültigfeit, 
Das anfangs gegönnte Wahlrecht wich allmählig dem Blend⸗ 
werfe des fteigenden Reichthums, der anwachfenden Prunks 
ſucht; Beſtechung brachte fohrittlinge den Meiftbietenden an 
die Öffentlichen Stellen. Zwar hatte ver fpätere Mißbrauch, 
einer Perfönlichfeit mehre Aemter zu übertragen, noch nicht 
tiefe Wurzeln gefchlagen, allein des Volkes urfprüngliche Ber 


fugniß, über Krieg und Frieden, Bündniffe, Verträge, zu. 


entfcheiden, wurde durch den Kunfigriff, Täufliche Führer des 
großen Haufens ald Statthalter in den Bezirken und 
‚Städten der Zinspflichtigen ober Unterthänigen zu 
beihäftigen, mehr und mehr untergraben. Dagegen wuchs 


417) Diobor. XX,8. Polyb. I, 71. 
418) Plin. h. n. XVII, 8. 
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die Staͤrke der geſchlechterlich en (ariſtoeratiſchen) Behörs 
den und zog beinahe alle Kräfte der Gemeinbebürgerfhaft in 
fich hinein. Der Kleine Rath oder Senat nämlich (ye⸗ 
povoia, vb yepowsındy [ovvidpıov], ovvidpıor, senatus), 
wahrfcheintich dreißig Iebenslängliche, aus dem Geburts⸗ 
ader +19) erwählte Glieder ftark, befaß den Borfchlag der 
Geſetze, leitete die bDiplomatifchen Angelegenheiten, ber _ 
anffichtigte das Kriegs», Polizei» und Finanzweſen. 

Der große. Rath (CH aöyxAnzoc) von hundert, auch hun⸗ 
bert und vier jährlich wechfelnden, dem Geldadel angehös 
rigen Mitgliedern, ‚genehmigte oder verwarf bie legislati⸗ 
ven Anträge, beforgte mit dem Senat, dafür feinem blei⸗ 
benden Ausſchuß, bie Berwaltung und innern Angeles 
genheiten, überwachte abgefondert als Staatstribunal bie 
Grundgeſetze, wie er denn bie bamwiber gerichteten Unterneh- 
mungen Hanno's (339) und Bomilcar’s (308) entbedte 
“und ſchwer beftrafte +20), entihied als Obergerichtshof 
„Über peinliche und bürgerliche Klagen, und forberie Res 
chenſchaft von den Feldherrn, welde anfangs ber Se⸗ 
nat, fpäter das Bolk ernannte. — Die in zwei Reihen 
(sevrapxiaı) gejonderten Künfer (Pentarchen) oder eigent⸗ 
lich Zehner, welche nad) vollendetem Jahresamt in ben 
großen Rath eintraten und einander durch Cooptation ergänzs 
ten, verwalteten ben Haushalt, beforgten Schagung und Steuer 
rollen, dienten endlich für den großen Rath als Wahlcol⸗ 
legium, weldes bie erledigten Stellen anfangs jährlich, 
darauf alle zwei Jahre, entweber beftäfigte ober erneuerte +24) 


419) Auf diefen deuten fchen die 80 mythiſchen Jungfrauen bin, welche 
von den Phoͤniciſchen Smigranten aus Cy pern entführt wurden. Sie find 
Sinnbilder der gentes, Eurien, ähnlich den Sabinerinnen Roms. ©. 
Juftin XVII, 5. Bol. Ariftotel, polit. IV, 5. „orou av 9 wolıraia 
Blize sig ra wAoürov (der große Rath der 104) nai dperyw* (ber Senat) 
und Böttling excurs. ad politica Ill. p. 482. 


420) ©. Juſtin XXII, 7. Diodor XX, 43, 44 
421) Seit der Hannibaliſchen am — ber große Rath 
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und dadurch überwiegenden Einfluß auf dieſe hohe Beborbe 
gewann. — Die Bollziehung der Geſetze und Beſchlüſſe, 
bie Borfkehberihaft beiber Räthe übernahmen zwei lebens⸗ 
längliche, fpäter jährige Könige oder Suffeten, welche, 
aus dem Geburts⸗ und Geldadel erwähkt, überdies häufig 
Die Feldherruſchaft führten +22), Die Bollsgemeinde 
verſammelte fih bisweilen, um etliche nicht weiter bekannte 
Wahlen abzuhalten, und Gegenflände zu erledigen, über welche 
Guffeten und Rath fich nicht vereinigen konnten. Auch Kriege 
und Friedensertlärung brachte man häufig vor die Gemeinde. 
Engere Gefellfchaften oder Clubbs hienten als ein wirkfames 
Mittel, die Geſchlechterherrſchaft zu befefligen +33), 
indeß einzelne durch Geburt oder Reichthum ausgezeichnete 
Häufer, wie die Mago's, Hanno's, Barcas’, eine Art 
Hegemonie ber Bevorrechteten erfirebten, und fpäter nicht 
felten Quellen der Eiferfucht und bürgerlichen Unruhe wur⸗ 
ben *3*), 

Die Carthagiſche Bundesgenoſſenſchaft, ohne die 
mannichfaltige Abſtufung der Roͤmiſchen hauptſaͤchlich auf den 
Nutzen der Hauptſtadt berechnet, enthielt 





alle Jahre. Lin. XXXIII, 46. „legem pertulit, ut in singulos aunes 
iudices legerentur.” ©. Bättling ©. 486. 


422) Die Lebenslänglichleit der Suffeten erhellt aus Arifot. polit. 
II, 8. p. 68. ed. Bdttling: „rodg dd BacıAsi, mai ryv Yapausiay avad- 
Aoyov rois insı Bacı$lsöcı nal Ydoover” (Sparta und Carthago werben 
verglichen). Fuͤr den jährigen, wohl nicht lange vor dem zweiten Puniſchen 
Krieg eingeführten Wechfel der Suffeten zeugen Cornel. Nepos im 
Hannibal c. 7, Liv. XXX, 7. und Zonaras VIII, 8. Der Rame ıf 
Puniſch. Feſtus p. 247. „Sufes dietus Poenorum magistratus, ut 
Oscorum Mediustuticus.” 


423) Ariſtotel. polit. IE, 8. „rd ouseirıa rev deamnav.® Veber 
die Mifgung des mon arch iſchen (Suffeten), ariſtocratiſchen und 
democratiſchen Princips in der Carthagiſchen Conſtitution |. Cato bei 
Krauſe p. 113. „Quidam hoc loco volunt tres partes politiae 
comprehensas, populi, optimatinm, regiae potestatis. Cato enim 
ait, de tribns istis partibus ordinatam fuisse Carthaginem, * 


4) Strabo XVII, 8. p.490. Tauch niz. Bgl. Boͤttich er S. 30. 
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1) unterthänige Bewohner des eigenikichen Afsicanis 
fen Stadtgebietes, welde den ziemlich willkührlich Des 
Bimmten Zins meiftens in Naturerzeugniſſen ablieferten ; 

-9 alt-Phönicifche Küflenpläge, benen man wie Uti⸗ 
ea zwar freie Verwaltung (Autonomie) einsäumte, aber für 
den Krieg fchwere Beiträge an Geld, Mannſchaft, Schiffen 
aufbuͤrdete; 

3) zahlreiche Sflanzkäbte, beionbers in Africa, Sar⸗ 
binien (Suldi, Calaris) und Spanien, welche ohne alle 
Selbfixegierung dem Mutterlande zinfeten. In ber Dlüthes 
zeit mochte man in Africa allein bei 300 von Carthago mehr 
aber weniger abhängige Pläge finden, von denen bie meilten 
wohl durch unmittelbare Stiftung entflanden waren. 

4) In einem freien Verhaͤltniß zu Carthago lebten bie 
weftliden Hirten= und Jägervölkerſchaften Maus 
ritaniens und Numidiens Sie lieferten für Sold leichte 
Reiter und Fußknechte, indeß bie öfllichen Nomaden zwiſchen 
ben beiden Syrien, infonberheit die Naſamonen, Bors 
mauer gegen Cyrene, ben zinspflichtigen Unterthanen ans 
gehörten. 

Das vortrefflich geregelte Staatseintommen flog Haupt 
fähtih aus ben Zinfen (Tributen) der Stäbte und Laud⸗ 
haften, den Zöllen und Bergwerken, welche letztere nament⸗ 
lich in Spanien ergiebig waren. — Das Landheer Bildes 
ten meiftens Söldner aller Nationen; die Bürgerwade 
Cheilige Schaar) diente nur in Notbfällen ber Hauptſtadt. 
Streitwagen, Elephanten, Wurfgeſchütze, gaben den Kern 
des Kriegszeuges. Den eigentlihen Nachdruck ber erobernden 
- Hanbelsrepublif gewährte die trefflich bemannte und befehligte 
Flotte von 150 bis 200 größern Schiffen, welchen bie ge⸗ 
räumigen und feſten Werften des innern Hafens beſtimmt 
waren. Der Zug bes ſüdöſtlichen Landhandels ums 
faßte Aegypten, Süd⸗Arabien (Yemen), Paläftina, 
Syrien, Babylon, Affyrienz der nörbliche Verkehr 
berüßrte das Gebiet zwifchen dem Caspiſchen und ſchwarzen 


156 


Meere nebfi Armenien, indeß der Seehander bie Küften 
Italiens, Süd⸗Galliens, Spaniens, Weſt⸗Africas verfolgte 
und ſelbſt Britannien erreichte. Triebartig mied man, Sici⸗ 
lien mb Groß-⸗Griechenland ausgenommen, bie Hel⸗ 
len iſche Markung, fihenete aber nicht die Nebenbuhlerſchaft 
der Etrusfer und Römer Wiffenfhaften und Kün⸗ 
fte, wenn fie nicht auf etwas Nutzbares und gleihfam Hands 
dreifliches hinarbeiteten, galten wenig. Ueberdies war ihnen 
ber von Menfchenopfern begleitete Cultus nicht günftig; die 
Religion, an deren Spise der Sonnengott Baalfamen mit 
dem weiblichen Princip Baarftis und der Tyrifhe Hercu⸗ 
les (Melcarth d. i. Stadtgott) finden, follte mehr ſchrecken 
denn tröften, mehr die im Beſitz des Prieſterthums und ber’ 
Weiſſagung befinblihen Machthaber ftügen und befeftigen, 
denn Gleichheit vor dem göttlichen Gefeb verfünden und hand⸗ 
haben. | 
Die völferrehtliche Stellung Carthago's zu Rom war, 
fo Yange noch die Etrusfifche, beiden Theilen unbequeme Zwi⸗ 
ſchenmacht trennte, im Ganzen freundlich, und beurfundete 
fih durch mehre Handels» und Freundſchafts verträ⸗ 
ge, deren Grundlage bereits dem erſten Jahre der Republik 
angehört (509). Man kam hinſichtlich bes gegenfeitigen Ver⸗ 
kehrs dahin überein, daß die Römer und Bundesgenoſſen 
derſelben zwar Carthago und Spanien, aber keinen Afri⸗ 
caniſchen Hafen oͤſtlich vom ſchönen (Hermäiſchen) Vorge⸗ 
birge beſuchen, die Carthager Ardea, Antium, Lau⸗ 
rentum, Terracina, Circefi, überhaupt Latium, we—⸗ 
ber durch Krieg noch Niederlaſſung gefährden ſollten *26). 
Das Bündniß, zuerſt um die Mitte des vierten Jahrhunderts 
(348), darnach um den Anfang des britten (280) während 
ber Epirotenfehde erneuert +26), ſtockte, als nad dem Abs 


425) Bolyb, III, 22. 


426) iv. VII, 27. „Cum Carthaginieusibus legatis Romae 
foedus ictum.” Bergl. Bolyb MI, 24. Diovor XVE, 69. Ueber 
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‚zuge des Pyrrhus Die Carthager in Sicilien wachfende 
Fortſchritte machten, und mit dem nenen (feit:268) Könige 
der Syracufaner, Hiero II aus dem Geſchlechte Ge⸗ 
lon's, ben gemeinſchaftlichen Feind, die Mamertiner, an⸗ 
griffen und belagerten (264). Da baten bie freibeuteriſchen 
Waͤchter der Meerenge um Roms Bündniß und Hülfe. Se 
nat und Volk, angelodt durch. bie Schönheit und Fülle der 
Inſel +37), welche als Außerfied Glied Italien und die Herr⸗ 
ſchaft in demſelben abzurunden verhieß, auch laͤngſt beunru- 
higt durch. das Puniſche Uebergewicht jenſeit des Sundes, ge⸗ 
währten Meſſina den gewünſchten Schirmvertrag. Sofort 
wurde der Krieg erklärt, ein Heer unter dem kampfbegierigen 
Conſul App. Claudius sende zur EUREN m. 
ausgerüßet, | 


b) Gang des erfien Puniſchen Briegeh 
‚ . Dem Siege Roms bei Meffina über: die zwieträchtigen 
Seinde (264) folgten nach kurzer Einfchließung Syracufens 
ber Abfall Hiero's som Carthagiſchen Bündnig (263) und 
bie Einnahme des Hauptwaffenplatzes Agrigent (261), 
welcher durch Hannibal, Gisgo's Sohn, hartnädig ver 
theidigt, von den Conſuln Balerius Flaccus und Dtas 
eilius Craſſus erfiürmt, geplündert #29) ‚und fortan: ale 
Stützpunct bes für die Eroberung Siciliens beſtimmten 


den dritten Bunbesvertrag, welchen Liv. IX, 43. noch) einen andern vom 
Sahre -306 beifügt, fiehe Juſtinne XVIII, 2. 

427) Den verführerifchen Himmel ſchildert vortreffih Göthe bei 
Riemer II, 258: „Die Luft if mild, warm und mwohlriechend, ver Wind 
lau.* — Den Krieg. wollte übrigens weniger die Mehrheit des Senats, 
als die von Avp. Claudius aufgeregte Volksoverſammlung. Polyb. I, 
42. „oi woAloi — ängivav Boydsiv rors Mapaprivos" Vergl. Niebuhr 
II, 659. Die Beforgniß, Carthago möchte einft von Sicilien, dem Gliebe 
des Feſtlandes, auf Italien hinübergreifen, war ziemlich unbegründet. ©, 
Bonaras VIII, 8. 


2) Sonaras VIII, 10, „Oi — u — —2 


755. 
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Randheeres beugt wurbe. Daneben ſchuf man, ohne an 
die Folgen ber Zerfplitterung zu denken, bie erſte, 120 
Segel ſarke Flotte, welche mittet ber Enterhacken (corvi) 
unter dem Conful Duillius Nepos bei Mylä im Gebiet 
ber Leontiner den Admiral Hannibal überwand +29), Se⸗ 
gefta befreite, und ſolchen Umſchwung ber See» wie Ranb- 
unternehmungen brachte, daß Sardinien, Eorfice, Lis 
para, Melite (59— 257), nad der Heldenthat des durch 
Aufopferung rettenden Kriegstribunen DO. Caͤdicius +30) 
Camarina (258), bald darauf Enna, Eamiens und an⸗ 
dere Siciliſche Pläge fielen. Dieje Fortſchritte erzeugten eine 
neue Wendung des Kampfes, indem Rom, um Die See⸗ 
herrſchaft werbend, dur eine Landung in Africa- des 
Beindes Kräfte zu zerſplittern und fein Herz zu treffen bes 
ſchloß. Alſo wurbe die 330 Schiffe zählende, mit 140,000 
Matrofen und Landſoldaten bemannte Flotte den für die Heer⸗ 
fahrt erwählten Conſuln Atilius Regulus, dem Plebeier, 
und 8. Manlius Bulfo, dem Patricier, übergeben, bas 
Carthagiſche, 250 Segel ſtarke Hauptgeſchrader unter Hanno 
und Hamilcar unweit dem Berge Ecnomus im Mittel⸗ 
treffen durchbrochen, verienkt, gefangen und zerfprengt (257), 
die fiegreiche Armada aber ohne Hinderniß nach Africa bin 
übergefkhrt (256), der feſte Küftenplag Elupea (Aſpis) ge 
nommen, alles Land bis gen Tunes mit Beihülfe abtrünnts 
ger Numiden und Eingebornen unter Raub und Brand er- 
obert, im folgen Selbftgefühle billige Friedenstheidigung abs 


429) ©. die Infhrift der columna rostrata bei Orelli nr. 549. 
„dene rem navebos marld consol primos c(eset i. q. gessit) socios 
clasesque navales primos ornavet pa(ravetque) cumque eis navebos 
claseis poenicas om(neis et max)sumas copias cartaciniensis — in 
altod marid puen(ad vicet)* etc. Bergl. Bolyb. 1, 23. 

430) ©. Zonaras VIII, 12, wo des Decius Nacheiferer Cal⸗ 
purnius heißt, Florus 1, 2. und Cato bei Bellius III, 7. bei 
Kraufe, fragm. pag. 113. „At tribuno militum parva laus pro 
faetis relictn, qui idem fecerat (quod Leonidas), atque re 
servaverat.“ 
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gelehnt, und, indeß Manlius den größten Theil der Floue 
und Mannfchaft nebft den koſtbarſten Beuteftüden nach Ita⸗ 
lien zurückbrachte, die Fehde von Atilius Regulus an ber 
Spitze von vierzig Schiffen, 14,000 Fußknechten und 500 Reis 
teen fortgefegt +31). Der Unbedachtfamleit folgte auf dem 
Ferſen die Strafe; denn in der entſcheidenden Schlacht bei 
Tunes, welche der Carthagiſche Soldfeldherr Kanthippus 
buch geſchickte Benutzung ber Ueberzahl vollftändig geiwann 
(Jaͤnner 255), entfamen nur 2,000 Römer gen Clupeaz 
bie andern wurden entweber niebergehauen ober mit dem Con⸗ 
ſul gefangen +32), Obſchon bald darauf die Roͤmiſche Haupts 
Hotte unter M. Aemilius und Servius Fulvius am 
SHermesvorgebirge fiegte und mit den gen Elupen geretieten 
Trümmern ber Africanifhen Armada heimfehrte, zerftörte ein 
halb verſchuldeter Schiffbruch auf der Höhe von Camarina 
. (Sommer 255) den Kern bes Geſchwaders, von welchem nur 
achtzig Fahrzeuge dem Untergange entkamen. Gene, durch 
außerorbentliche Anftvengungen binnen drei Monaten zu 220 
Segeln vermehrt, aber in Folge des Sturmes und ber Uns 
geihilichkeit unweit Panormus größtentheild wieder vers 
nichtet (253), bewieſen thatfächlih, dag man nicht gleiche 
zeitig zwei Richtungen halten Tönne, und dem Feinde einft- 
weilen bie Seeherrſchaft vergönnen müſſe +29), Ueberdies 


431) Rolyb. 1, 29. „o pdv odv Mapnog Iusvas Umolsmöusvos vadz 
verrapänoyra nel malodg jupiaug nal wevramıayıÄloug, imwaig dd maurano- 
eious.” Wie man in Africa bereits die Blut der Sonne fühlt und wun⸗ 
berbare Abentheuer erfindet, lehrt das Mährchen von dem Drachen ober 
Lindwurm , weldyer eine Menge Römer verfehlingt, bis er getöbtet wird, 
Sonaras VII, 43. 2iv. epit. lib. XVIIL 


432) Sonaras VII, 43. Der Gonful fchrieb auf dem Höhepunkt 
des Glaͤcke nach Haufe, „Ir narschpayıoudvas Fra rag rüy Kagyndo= 
view wulas Urs Too Doßou.* Viele Ortfchaften, angeblih 200 (A ps 
pian. de reb. pun. o. 3) fanden bereit6 auf Roͤmiſcher Seite. Ueber 
die Schlacht, welche hauptſaͤchlich Elephanten⸗ und Meiterangriffe eutſchie⸗ 
ben, f. Polyb. I, 33 — 36. 


433) Sonaras VII, 14. „Ar vonicag 5 äjmes SE Araıpias 
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hatte der Sieilifche Landkrieg auf beiden Seiten wechſelvollen 
Umfhwung genommen, Carthago ben Waffenplag Agri« 
gent, Rom Panormus erobert (254), unb unweit bemfel- 
ben Eonful Cäcil. Metellus den Heerführer Asdrubal 
fo gefchlagen (251), daß die Karthager, welche Lilybäum be⸗ 
drohet fahen, durch den gefangenen Alt⸗Conſul Regulus *+3+) 
fruchtlofe Friedensvorſchläge machten (250), und darnach :in 
Sicilien, Feldſchlachten meidend, den eigentlihen Fe⸗ 
ſtungs⸗ und Schaaren⸗ (Guerillas⸗) krieg begannen. 
Den Mittelpunkt deſſelben bildeten fortan im Weſten die vers 
ſchanzten Linien der Vorgebirge und Waffenpläge Lily bäum 
und Drepanum, welden HDamilcar Barcas (d. i. der 
Blitz), vollendeter Meiſter in der bezeichneten Waffenfunft und 
Oberfeldherr (ſeit 246), im Binnenlande den Berg Erpr 
und an der Nordweſtküſte zwiſchen Panormus und Eryr bie 
fleile Kuppe Ercte Cmonte Pelegrino) als vorfpringende 
Baftionen der im Dreieck abgeftedten Linien beifügte +25), 
Die Niederlage der wiederum bergeftellten Römijchen Flotte 
bei Drepanum (249), wo Adherbal ben trogig leichtſin⸗ 
nigen Eonful App. Claudius Pulcher duch Hinterhalt 


rüy vyayrınöy PAdrracdaı, sus piv Ally; Iaraceys drdysoda 
Ayydiearro, vayai 8° dAbyas vv ’Irallav Hooupeiv wapsensuador. * Bol. 
Polyb. I, 39. 

434) Das hochherzige Benehmen und ber Opfertob des Atil. Re⸗ 
gulus bleiben unbeftitten. Alle Zeugniſſe find dafür, namentlih Lin. 
ep. XVIII, Diodor. 1.XXIV. ecl.2, Sonaras VIII, 15. „röpiveöpe 
mov Kapyydoviov, 4 53 u kou Unersoa dert —, dieſe einfacher 
Worte des Regulus vor dem Senat fcheinen nicht einer rheloriſchen Aus⸗ 
ſchmückung, ſondern alten Berichten anzugehören. Dagegen iſt die quaal⸗ 
volle Todesart wohl eine Frucht des ſpaͤtern Roͤm. Nationalhaſſes. Aber 
an ein natürliches Ende bes großen Gefangenen Tann man ſchon des⸗ 
halb mit Niebuhr (III, 705) nicht denfen, weil die von Rom geübte 
Wiedervergeltung (Sonaras 1. 1.) dagegen fpricht. 

435) Polyb. I, 59. „naralaußava röv Exi rus sipurng Asyonavor 
rdrov — dvrsödev Sokwpavos nard Ialarrav ryv ragaliav ra ’Iraliag 
— piypı rij Kupaiwv xapas · 0. woAloug nal —— —XRX 
ewsorysaro nard Yi OXaddv Exi rosls Wiauroug, 
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ſchlug *286), und ber Schiffbruch einer andern Abtheilung un« 
ter dem Conful Junius unweit Camarina (249) erleich⸗ 
terten bei dem entſchieden unglüdlichen Ausgang aller. Roͤmi⸗ 


fihen Seefahrten den Carthagifchen, auf Lands und Meers 
Trieg gerichteten Operationsplan. Straflos durfte daher 


Hamilcar Barcas von Erete aus bie Küfle Süd-Staliens 


freibenterifch heimfuchen, während an den befeftigten Linien 
Heldenmuth und Waffenfunft ber oft durch Freiwillige ver⸗ 


flärkten Legionen fcheiterten.. Dieſem ſchwankenden Kampf, 
welcher einem fchleichenden Fieber gleich die Lebenskräfte bei⸗ 
der Republiken zu verzehren drohte +37), brachte endlich die 


dritte und letzte Anftrengung Roms für die Seeherrſchaf 


entfcheivdenden Ausgang. Durch freiwillige Beiträge nämlich 
wurde eine Flotte von 200 Fünfruderern ausgerüftet, bemannt 
und dem patricifchen Conſul Lutatius Catulus anvertraut 
(512 3. d. St., 2429. C.), welder vorwärts Tilybäum 
bei den Aegatiſchen Infeln das von Gepaͤck und Mund» 
sorräthen befchwerte Geſchwader des Admirald Hanno zur 
Schlacht nöthigte, fing, zeriprengte, vernishtete *+9°), Da 
bot Carthago, erfhöpft und unfähig, bie ausgehungerten Si⸗ 
ciliſchen Plätze länger zu halten, Frieden, deflen Präliminas 
rien nach eingetretienem Waffenftillftiand Lutatius Catulus 





436) Polyb. I, 87. Liv. op. XIX. „Claudius, qui contra: au- 
spicia profectus iussit immergi pullos, qui cibari nolebant, infe- 
liciter — pugnavit.“ Bei den fleigenden Berlegenheiten fuchte, fcheint 
es, die patriciſch⸗ ariftoeratifche Partei fich zu heben. Ernannte doch Claw 
Dius einen Glienten zum Dictater, darob vor der Bollsgemeinde angeflagt 
und befitaft! Auch die Frechheit der Schweſter Claudia, weiche den 
Diebejerfeind Sffentlich belobte (Bell. X, 6), bie fruchtivfe Empfehlung 
des Friedens im Senat, welcher den Antragfeller ale Hochverraͤther bes 
ſtrafen ließ (Sonaras VIII, 15), zeugen für das Daſein ariſtocratiſcher, 
an dem Nationalwillen ſcheiternder Umtriebe. 


437) Polyb. I, 58. „r& 58 volrsupara zu auborspwv ragam)»- 
gıa Toig Yyuyopayobeı ray auyauv dpvidan.® 


'438) Bolyb. 1, 63, „ravrinovra ja adrüv vads narddura , ißdo- 
pyuovza 8’ daAweav autavd;oı." 
11 
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und Hamilcar Barcas unterzeichteten, gehen Römiſche 
Bevollmaächtigte prüften, endlich Voll und Senat bahin beſtä⸗ 
tigten (241), daß Carthago Sicilien und alle benachbarte 
Inſeln abtreten *39), ſämmtliche Gefangene unentgeltlich aus⸗ 
Ytefern, binnen zehen (anfangs zwanzig) Jahren 2,200 Eu- 
böifche Talente an die Koſten zahlen, endlihd Hiero und bie 
Syracufaner nicht befehben follte. So endigte eis vier 
und zwanzigjähriger Krieg, in welchem Rom neben 200,000 
Menfhen darh Sturm und Feind 700, Carthago 500 
fünfrudrige Schiffe verloren **+0), und ein fortan untilgbarer 
Nationalhaß, auf Grgenfügen des Stammes, der Sitte 
und ftnatlihen Beftvebungen ruhend, tiefe Wurzeln gefchlas 
gen hatte, 


5. 26 Borbereitung zum zweiten Puniſchen 
Kriege (241 — 218) 


Während Rom Sirilten in bie erfte georbnete Prv⸗ 
vinz (KRammerlandfhaft, Steuergut bed Staats, proven- 
tus) ++1) unter der Dberaufficht des Statthalters (Propräs 
tors, Proconſuls) umſchuf, einzelnen Gemeinden, wie Sy: 
racus, Meffina, Panormus, herkoͤmmliche Rechte und 
Freiheiten (Autonomie) gönnte, ben außerorbentlichen Verluſt 
an eigenen Bürgern durch Freigelaffene und Bundesgenoffen 
Yeicht ergänzte: mußte Carthago wider aufrührerifche Mieth⸗ 
Yinge, mißvergnägte Unterthanen und Städte, wie Utica, 


439) „rdoag r&s mepi& wioeus* Zonaras VII, 18, Vergl. Bor 
Iyb. L, 62, 63. 


440) Bolyb. 1, 54. 


441) Diele Ableitung Niebuhrs III, 728. entfpricht dem flaates 
rechtlichen Begriff des in der Römifchen Provinz nievergelegten Kammer: 
guts wohl am genaueflen, obſchon anfangs ber Name eine rein militä⸗ 
riſche, auf das Hinwegdraͤngen bed Friedens (provincere) bezügliche Bes 
deutung hatte, Bergl. Feſtus p. 124. „ Provinciae appellantur, quod 
popukıs Rom. oas provieit, i. e. ante vicit“ und Goͤttling ©. 
413 sqgq. ‚ 
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Hippo, den dreijaͤhrigen Bidyfchen Krieg führen (340 — 
237), welhen Hamiltar Barcas duch Felbhertnkunfi 
und diplomatiſche Umficht mit genauer Roth zu Gunfien ber 
bisweilen ſchwer bedrängten Vaterftadt enbigte +#2), In⸗ 
zwiſchen benutzte Rom den gänfigen Augenbiid und entwand, 
auf den zweideutigen Artikel bes Friedens und Meutereisn 
geküst, der Rebenbuhlerin Sarpinien (238), Gorſica 
(237) und eine neue Kriegöftener von 1,200 Talenten **8). 
Für fo harte, theilweiſe ungerechte Einbuße ſollte nach dem 
umfaſſenden, auf Wiedervergeltung getichteten Plan Hamil⸗ 
car's und der Barcinifhsbemorratifiken Partei Spa⸗ 
nien, bisher im Binnenlande frei, Erſatz bringen. Neun 
Jahre Yang faſt unbeſchraͤnkter Statthalter und Oberfelbherr 
(237 — 220), welcher neben anderm die Tarteffier zwi⸗ 
ſchen den Mündungen des Bätis (Quadakquivir) und Anas 
( Guadiana), fBeitweife auch die Laſitanier uͤberwand, an 
ber Seekuſte unweii dem Dianavorgebirge (Denia) bie 
Feſte Acra Leuce gründete, überließ Hamilcar Barcas, 

in einer Fehde mit den Vettonen getödtet **+*), bie wei⸗ 
tere Ausführung des Iberiſchen Plane dem mehr ſtaatsklugen 
denn kriegeriſchen Schwiegerfohn Hasdrubal. Difer ger 
wann durch die Stiftung Neu⸗Carthago's, weldes an 


442) Polyb. I, 88. „rpia pe obs ru nal aurragd; won pvun, dro- 
Auyaav 05 MeoIoWopar wpos rolg Kapymdovious. “ 

443) Bolyd. I, 79. „oi 790 Zapdiva wapadvlarrovrs, ruv Mıc9o- 
Gögur ewırijeran rors dv 73 vom Kapyndovios.* Liv, ep.XX, „Sardi 
et Corei cam rebellassent, subacti sunt. * 

444) Apptfan. de reb. Hisp. c. 5. Ney. Hamilcar c 13. Rad 
Disdor excerpt. 1. 25. p. 889. ed. Rhodoman. fiel er im Kriege mit 
den Oretanern. Die Benugung der Bergwerke, namentlich bei dem fpätern 
Ren⸗Carthagoeo, uind der au Solo und Silber teiche Hausſtaud Iberi⸗ 
fcher Hauptlinge, gaben dem Hamilrat Barcas hinlüngliche Mitrel theils 
für die Beſtechung heimiſcher Machthaber, theils für die Anlage neuer 
Militärpläge Berg. Strabo IH, 2. p. 241. CTauchniz) Weber die 

Bedeutung von Carthags nova (Kany oA) |. Bolyb, I, 13. 
„al udlıora dd Tnv sunipiav Ted Törou, pi; ve vd ward rie "IA 
piav wpa'ynara, nal mpds ra nara ryv Arßumw.* Liv. XXVI, 48. 
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dem 500 Schritte langen und breiten Hafen erbaut, bald der 
erſte Waffen» und Handelöplag wurde, durch wachſende Ber: 
bindung mit den Iberiſchen Häuptlingen und Völkerſchaften, 
beren allfällige Widerfeglichleit Der junge Unterfeldberr, Hans 
nibal, mit dem Schwerte züchtigte, ein fo entſchiedenes Ue⸗ 
bergewicht, daß die Römer aus Furcht und Mißgunft in eis 
nem Bertrage (227) mit dem Spanischen Oberftatthalter den 
Iberus (Ehro) als öſtliche Gränze der Puniſchen Eroberun« 
gen bezeichneten, und bie Griechiſche, durch Zacynthier 
tauſend Schritte vom Meere gegründete Pflanzſtadt Sagunt 
( Murviedro) unter ihren beſondern Schug nahmen ++5), 
Der fünf und zwanzigfährige Hannibal, kühn und ftreitbar 
wie der Vater, welcher ihn auf Römerhaß beeidigt und in 
biefer Richtung erzogen hatte 5*°), und an Diplomatifcher Klug⸗ 
heit dem Schwager gleih, wurde nad ber Ermordung des⸗ 
felben vom Heere als Nachfolger begrüßt +47), vom Rath 
aber, in welchem bereitd Hanno der Große, Erbfeind des 
Bareinifhen Haufe, faß, nicht ohne Schwierigkeiten beftäs 
tigt (221). Glückliche Fehden mit den Olcaden, fo unter 
halb Toletum zwilchen Garpetanern und Oretanern ſiedel⸗ 
ten (221), den jenſeit des Tagus und Durius um den Haupt⸗ 





445) Bolyb. I, 13. „ev a% (evvdman) 75V iv ZI "Ißyoiav 
wanscımrwy, röv Ö8 IBnoo woranöv oun Ze Kapxuyöovious &wi moAdun 
dıaßalvow.“ Liv. XXI, 2, „foedus renovaverat pop. Roman. (cum 
Hasdrubale), ut finis utriusque imperii esset amnis Iberus, Sa- 
guntinisgue — libertas servaretur.“ Hasdrubals diplomatiſch— 
militäriſches Betragen ſchildert bündig Appian de reb. hisp. c 6, 
"russ ra '’Ißypia; ra moAdd waıdor mposyysro, wıdavdg av ömineaı, % 
ra rd Bla; dscueva ro Krganiw (Avvißg) ygwpavos, wponAdev dr rüg 
Eoraolou Saldoays & ro Macoyasv dri ’Ißroa zorapiv.c 

446) Polyb. III, 11... . „uai nalsvsw, ouvövas (den Hjährigen 
Knaben), uyörzore "Pupaioıs suvoyasm. u Hashrubal hieß die Söhne feine 
Racdelöwen (euyavo). Zonaras VII, 21. 

447) Bolyb. IL, 36. „ Tuv 68 orparyyiav ol Kacyxyöovıoı rwv nard 
79V "I ßypiav ’Avvißg wegıddecav, Öyrı in, dd vv Umobamorsuny in Tüv 
moafsuv dyxivaav na röAnay. Appian de zob. hisp. c. 8. — „ual 
7 Kagyndiwv Bouly auvfdsro.“ ‘ 
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ort Pallantia CPalencia) feßhaften Vaccäern und um 
Toletum am Tagus zufammengebrängten Carpetanern, 
(220) vollendeten die Ausbildung eines zahlreichen, ergebenen 
Heeres, alfo dag Hannibal, Gelegenheit des Tängft be 
fchloffenen Römerkrieges zu finden, unter dem Borwand von 
Gränzftreitigfeiten Sagunt angriff, trog Nömifcher Dazwi⸗ 
ſchenkunft härter bebrängte, nach achtmonatlicher Belagerung 
erflürmte **°) und größtentheils gerflörte (Herbſt 219 v. C., 
535 5.9. St.). Die darnach von Carthago verweigerte Aus⸗ 
lieferung des Oberfelbberen galt den Römern als Friedens» 
bruch, zumal glüdtiche Kriege inzwifchen den Umfang und bie 
Kräfte der Republik erweitert umb vermehrt hatten +9), Die 
freibeuterifchen JTllgrier nämlih, welche zwiſchen der Ars 
fia in Jfirien und dem Drinus das Oberland (Japp⸗ 
dien), Mittel= (Liburnien) und Unterland (Dalmatien) 
mit dem Hauptort Epidamnus (Dyrrhachium; Raguſa) 
bewohnten, hatten feit Jahren Griechifche und Stalifche Schiffe 
gefapert, im Peloponnes geplündert, Corcyra befegt, und 
endlich durch Die Ermordung des Gefandten Coruncanius 
(230) den Illyriſchen Krieg (230 — 228) hervorgerufen. 
Aber bald übermannt und durch den Feldherrn Demetriug 
son Pharus verrathen, mußte Teuta, bie flreitbare Wittwe 
bes Häuptlings Agron, im erbetenen Friedensvertrag Zins 
geloben, Süd⸗Illyrien und Corceyra abtreten, welches 
mit den Städten Epidamnus und Apollonia unter Rs 
mifhen Schuß kam, und dem treulofen Demetrius mehre 
Plätze einräumen. Aus Dankbarkeit gönnte das gefammte 
Hellenenvolt dem fremden Befchirmer Theilnahme an ben 


445) Bolyb. II, 17. „relog iv Euro) uyai nara npdros De ray 
zdAm.® Appian de reb. hisp. c. 12. „rw 53 völm &gäv drıdalasedy 
za nal Kapymöivos od pangdv, nal xupas üpyoveav dıyafis, Baısay 
audız nal Kapyndoviuv romoy drspavan. 

449) Polyb. III, 20. „7 Yäp röv orparyydv '"Avvlßav, nal rodg 
ner’ aurou ousddpous änddrous duddvar "Paraioız dryrouv, 7 wgoyyalkov 
röv wölsuov", lautete die Roͤmiſche Geſandtſchaftsinſtruction. 
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Sfhmiihen Spiel und an den Eleufiniihen. Geheimleh⸗ 
ren 450), 

Bald daruach machten die Bojiſchen und Inſubriſchen 
Gallier, durch Schaaren aus Dem Mutterlande verſtärkt, den 
letzten Verſuch, Ober⸗Jtalien zu behaupten (226 — 222), 
Allein die Riederlage bei CIuſium (225) bahnte ben Legio⸗ 
nen nah mehren wechſelpollen Gefechten den Weg zum Por 
gebiet, in, welchem Enejus Cornelius und Claudius 
Margellus ben Sieg Über die Juſubriſchen Celten (222), 
Deren Haͤuptling Pirodomar fiel, durch Gründung der mi⸗ 
litärjſchen Planzſtaͤdte Plgeantiag und Cremona befeſtig⸗ 
ten. Jedoch blieben gaͤhrerder Mißmuth und Willen, bei 
günftigem Anlaß die ziemlich drückende Unterthaͤnigkeit abzu⸗ 
ſchutteln #222. 


5 2%. Der Carthager und Römer Rüfung, 
Die aroße Perfönlichlelt Hannibals fuchte die Mängel 
ver Staatsverfaſſung, weile in der Wemtermehrbeit, 


dem verlaͤuflichen Wahlrecht, Den meiſtens der Selbftfucht 
und dem Ehrgeiz entfproffenen Parteien des Volks (Barci- 





450) Bolyb. IT, 13. „Kopivdıo: drsösgavro neregan "Popaidus roü 
ray Today dyavos.“ Zonaras VI, 10. „wat vol ’Ic9umod) ayü- 
voę parsoya ngi aradıoy dv alrs d IDlaöres dvöuges. “ 

S quptſteblan über den IlIlyriſchen Krieg: Polyb. IT, 8 ayg. 
Zip. ep. XX. Drof. IV, 13. Appian de reb. Illyricis c, 7. Flo⸗ 
zus 11,5 Eutrop. III, 4. Zonaras VIII, 19. 

451) Polyb. II, 35. „radvra rd na9’ aurod; ärdrosyav rol; "Pu. 
paicız.® Zonaras VIII, 80. „or Acızol ’Iscoößpe (nad dem Fall Me⸗ 
diolanum’8) wpoAdyyeuv auroıs, yoymara nal jdoos Tas 'Yas dürrs — 
Rom zähjte mit den Bundesgenofien damals 700,000 Waffenfähige zu Fuß 
und 70,000 Reiter; im Felde fanden im Jahr 225 150,000 Fußknechte und 
6,000 Reiter, in zweiter Linie als aufgezeichnete Reſerve 250,000 Mann 
zu Fuß und 23,000 Reiter. S. Bolyb. II, 24, welcher biefe Berechnung 
gibt, um bie Kühnheit des Hannivalifchen Mngriffsplans zu zeigen. 
Hauptflellen über den Galliſchen Krieg: Liv. epit. AK. Rolyb. 
1, 24 gg. Appian. de reb. Gall. IV. Platarch. Mareellua. Ilo⸗ 
rus IV, 4. Gutrov. IH, dk. Dsof IV, 18. Plin IH, 80. 
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miſch⸗ democrauiſche Richtung) und Senats (Hauneniſch⸗ ari⸗ 
ſtorratiſche Richtung) Ihre Hauptgebrechen zeigte, und bie Feh⸗ 
ler des auf Sölbnerdienſt ruhenden Wehrweſens mit Umſicht 
und Nachdruck su erfegen. Alſo wurde dem aus Spaniern 
und Africanern gebildeten Heere ſtatt des Bürgerfin- 
nes Triegerifches Ehr⸗ und Selbfigefähl, welches aus dem 
Vertrauen in bie eigene Waffenfertigkeit und des Feldhaupi⸗ 
wanns glüdlihes Genie hervorging, eingeflößt, die firenge 
Zucht durch Siegeſs⸗ und Beutehoffnung erleichtert; dem gan 
zen Kriege aber follte, bei der Gährung des risalpinifhen 
Galliens und vieler Süd-Italiker, der unerwartete An« 
griff Italiens von der Lanbfeite her die Tünftige politifch 
firategifhe Richtung eines Carthagifhen Protectorats ge⸗ 
genüber ſchwachen und leidenden Völferfchaften vorzeichnen, 
und durch abtrünnige Bundesgenoffen wie Untertha- 
nen Roms verftärkt, ein erträgliches Gleichgewicht der Streit« 
fräfte bereiten, vor allem in Jtalien die Schirmung Spa⸗ 
niens finden. Diefes Bollwerk Carthago's wider innere 
und äußere Feinde zu hüten, befam der Bruder Hasdrubal 
den Befehl über 11,850 Africanifhe Fußknechte, 1,800 Nu⸗ 
mibifhe, 450 Carthagiſche Neiter, 300 Tigurifche, 500 Ba- 
leariſche Schleuderer und Leichtgerüftete, endlih 55 Schiffe 
und 21 Efephanten #92). Africa follten, daneben ein Uns 
terpfand ber Iberiſchen Treue, 13,850 Spanier decken, in« 
deß 90,000 aus ihnen und den Africaneru gewählte Fuße 
tnechte, 12,000 Reiter und 37 Elephanten die Beftimmung 
erhielten, das Gebiet jenfeit des Ebro zu erobern und von 
ben Alpen herab auf Italien zu fallen. Die Römer, ben 
tühnen Plan nicht ahnend, hatten, Spanten in Africa zu 
gewinnen, den Conful Tib. Sempronius Longus mit 
25-30,000 Mann auf Sicilien und Africa angewiefen, 
den Conſul Publ Cornelius Scipio für das jenfeitige 





452) Polyb. III, 33. nach einer von Hannibal im Lachnifchen 
Junotempel Hinterlaffenen Urkunde. 
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Gallien und, wenn dieſes beruhigt erfchiene, Spanien 
beſtimmt, den Prätor L. Manlius aber beauftragt, die Ita⸗ 
liſchen Eelten zu beobachten, überhaupt keine den eigenen und 
feindlichen Kräften entiprechende Vorkehr getroffen. 


Der zweite Punifhe Krieg +59), 


8. 2. Erfter Abſchnitt. Vom Alpenübergange Hanni⸗ 
bals bis zur Schlacht bei Cannä(218 — 216); in Ita⸗ 
lien Uebergewicht der Carthager und Erſchütterung der Rö⸗ 
miſchen Bundesgenoſſenſchaft, in Spanien Gleichgewicht der 
Roͤmiſch⸗Carthagiſchen Streitkräfte. 


Mit 90,000 Fußknechten, 12,000 Reitern, 37 Elephanten 
uͤberſchrit Hannibal (im Frühling 218) den Iberus, übers 
gab die Bewachung der zwiſchen dem Fluß und Pyrenäenge- 
birge feßhaften und bezwungenen Völkerſchaften (Ilergeten, 
Aufetaner, Bargufier) dem Unterfeldheren Hanno, durchzog, 
50,000 Fußknechte und 9,000 Reiter ſtark, raſch das fübliche 
Gallien, namentlih die Marfung der Tectofagen und 
Volcer, erreichte nach glüdlihem Rhoneübergang zwi—⸗ 
fhen Orange und Avignon und biutigem Borpoftengefecht mit 
dem bei Maſſilia gelandeten Conſul P. Corn. Scipio, über 
die fogeheißene, von dem Rhone und ber Jfere gebildete In⸗ 
ſel +59, den Gau ber Tricaftiner (zwifchen Sfere und 
Drac), der Bocontier und Tricorier mit bem Hauptort 
Gapincum (Gap), den vom Rhoneübergang etwa 1,400 Stas 





458) Neuere Hülfsihriften. Becker's Borarbeiten zu einer 
Geſchichte des zweiten Punifchen Krieges, in Dahlmann's Forſchungen 
.Bd. 2. von Vynk, kritiſche Geſchichte des zweiten Pun. Krieges, 1841. 
Histoire des campagnes d’Annibal en Italie par de Vaudon- 
court, 4812. 3 voll. Histoire du passage des Alpes par Hanni- 
bal, par de Luc, 1818. Dissertation on the passage of Hannibal 
over the Alpes, 1820. Zander, Heerzug Hannibals über die Alpen. 
Folard's Polybe. Cornova, der zweite Bunifche Krieg, 1798. Hans 
nibal’s Leben von Bernewitz, 1802. 2 Bpe. 


454) Bolyb, III, 49. d ’Iodpaz. 


- 
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bien entfernten Juß ber Alpen +55), überftieg dieſe wahre 
fcheinfih in der Umgegend des Berges Viſo (Befulus) bin⸗ 
nen funfzehn Tagen unter fläten, Kämpfen mit Dertlichleit 
und Menfchen, und führte 20,000 Fußſoldaten, 6,000 Reiter, 
die meiften Efephanten, um ben Eintritt des Spätherbftes 
glůcklich vom Gebirge herab nach dem Hauptfleden der Taus 
riner +56) Diefer wurde bei bem erſten Anlauf genom⸗ 
men, barauf in einem heftigen Reitergefecht am rechten Ufer 
des Ticinus (Teſſin) der kaum gerettete und ſchwer vers 
wundete Conſul P. Corn. Scripio anfangs auf Placen⸗ 
tia, darnach auf das linke, burchfchnittene Ufer der Trebia 
zurüdgebrängt, am rechten durch Hinterhalt *577 und Ue⸗ 
berflügelung mit 22,000 Africanern, Spaniern und Galliern 
das 30,000 Mann flarfe Heer bes Teidenfchaftlih ungeſtümen 
Conſuls Sempronius volftändig gefchlagen, Placentia 
eingeſchloſſen und, etliche eften ausgenommen, das ganze 
eisalpinifhe Gallien den Römern entriffen. 

Indeß zwei Confularheere, das eine unter Flaminius, 
dem Feinde ber reichen Wucherer 458), das andere unter 


455) Bolyb. 11, 39. 


456) Der Zug hatte feit dem Aufbruch von NeusGarthago füuf 
Monate gevauert , 9,000 Stadien (200 Teutfche Meilen) zurüdgelegt, unb 
allein von dem Rhone bis zur Italifchen Gränze 20,000 Menſchen ges 
koſtet. Polyb. III, 60. Die Livianifche Schilderung des Alpenüber⸗ 
ganges leidet an vielen Unrichtigfeiten, 3. B. die immancs arboren (Liv, 
XXI, 37.), während nach Polyb. III, 55. die Gebirgskuppe baumlos iſt, 
Gdwöga war’ sori, das Sprengen ber Zelfen mittelt des Feuers und Eſ⸗ 
fige n. ſ. w. Die Hauptflationen des Marfches gibt Polyb. III, 39. alfo 
an: Neu⸗Carthago bis an den Ebro 2,600 Statien, 2) Ebro bis 
Emporium (Ampurias) 1,600 St., 33 Emporium bis zum Rhoda⸗ 
nu8 1,600 St, 4) Rhoneübergang bis zu den Alpen 1,400 ©t., 
5) Alpenweg 12—1,800 St. ; das Ganze 9,000 Stadien (200 T. Meilen). 

457) „rpoßaiousvo; ddedgiav rods AoyyxoPöpous nai Baksagais® 
PBolyb. II, 72. 

458) Er Hatte den Gefepyorfchlag des Tribunen Elaubius, „ne 
quis senator, euive sonator pater fuisset, maritimam navem, quae 
plus quam trecenterum amphorarum esset, haberet*, unterfüßt, 
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Serpikins, De Waffe dei Arretium und Arimiuum bewach⸗ 
ten, zog Hannibal, von Galliiher Selbſtſucht und Wan⸗ 
delbarleit ſchwach unterflügt, längs der Küſte durch bie ſpaͤ—⸗ 
tere Landſchaft Lunigiana über Pontremoli nah den Moor⸗ 
gründen und Niederungen bed Arnus, durchſchritt dieſe im 
viertägigen, hoͤchſt beſchwerlichen Marſch (Fruhling 217), 
welcher die Elephanten, viele Zugthiere und Pferde hinweg⸗ 
raffte +59), erreichte glüdlich den feſten Boden Etruriens, 
lockte durch Verwuͤſtung des Flachbodens zwiſchen Cortona 
uud dem Traſimeniſchen See den Conſul Flaminius 
herbei, und vernichtete ihn 'um bie Zeit der Sommerſonnen⸗ 
wende in dem benachbarten Thalgeunde *0). Den jebt of 
fenen Weg auf Nom and Klugheit meidend und durch dem 
fruchtloſen Angriff der Eolonie Spoletum belehrt, zog ber 
Sieger mit gemächlicher Langfamleit längs bem Adriati- 
{hen Meere durch pas Gebiet der Umbrer, Picenter, 
Marruciner, Frentaner, Peligner, oft wüſtend, gen 
Apulien, und Lagerte unweit Arpi Bei bem fogenannten 
Ibonium, bald gegenüber bem vorfihtigen, bed Kriegs 
und der Menfchen fundigen Dietator D, Fabius Mart- 
mus *81). Diefer, bei Aecä aufgeftellt, wollte und konnte 





und dadurch die Ungunf des beginnensen Gelbarifiocraten (invidiem 
apud nebilitatem) und ven Beifall des Polls (favarem apud plebem) 
gewenneu, Liv, XXI, 08. 

459) Polyb. HI, 79. 80. „Avwvißas 48 mol dmi Tod —RXEE 
v0; Syplov duowIy era wol; Talaımwgias" - vl; iaraytn riç 
ps Eyaws." Andere, wie Strabo V, 4. 14. nerlegen ohne allen 
Grund die fumpfige Dertlichfeit in den Winkel zwiſchen bem Padus und 
der Trebla. 

460) Die Schlacht begann mit einem enifcheidenden nächtlichen Ue⸗ 
berfal. Zonaras VIII, 25. „androus ra nal duigAns lang, vun al- 
Xov vH Person ypyracdtar dgarz." Berg. Polyb, HI, 82 — 84. 
tiv. XXU, 3 — 7 

461) Polyb. III, 88. „Daßıov, Avöom nai Gpowes dapdeovre, 
wei zadındra nalag (diuraropa narderyrav). „Unus homo, rũhmie 
mit Re innius, sunatando zeatituis rom.“ MBicero de 
off, I, RA. 
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nach Kraften alles ber Cinſicht, nichts Dem Zufall üherlaſſen. 
Daher wurden die Grundſätze der Vertheidigung mit 
Strenge gehandhabt, alle Schritte des Feindes, der bald nach 
Samnium, bald Campanien, wo am Paſſe Callicula 
CEmharsc) Hannibal's Liſt rettete, aufbrach, erkamit und 
beobachtet, alſo daß die Carthager am Ende des Jahres ohne 
Ausſicht auf Erfolg bei Geronium in Apulien lagerten. 
Die Noth yab Rettung des Ritterobriften Minucius, wel 
cher ab. eines gewonnenen Treffens aleihe Vollmacht mit dem 
Diriaige erhalten hatte, zeigte, wie von ber Nichtigkeit bes 
gewuͤhlten Abwehrweſens, ſo van ber Großmuth des Heer⸗ 
meiſters 499. | 

Inzwiſchen feßten nad dem Austritt bes Dietators bie 
Eonſuln Paulus Nemiliug, vorfihtig und waffenfundig, 
und Terentius Varro, heftig und ohne Kriegserfahrung 
(Jahr 216) auf den Befehl des Senats mit beiläufig 87,000 
Fußſoldaten und Reiten im günftigen Augenblid eine ent 
fheidende Schlacht wagen. Denn theils fchwanfte die Treue 
vieler ſüd⸗italiſchen Völferfchaften, theils hatte Hannt- 
bal durch die Wegnahme der zu Cannä in Apulien aufger 
häuften Borräthe bedeutende Hülfsmittel gewonnen. Demnach 
üherfchritten Die Regionen, durch glückliche Borgefechte ermu- 
$higt, den Aufidus (Ofanto); der Garthagifche Oberfeld⸗ 
herr aber nahm den gebotenen Kampf on und gewann, nur 
50,000 Fußknechte und Reiter ſtark, dadurch einen vollſtändi⸗ 
gen Sieg, daß er des Feindes gefhwächte Flügel zerriß und 
darnach dem yon allen Seiten umringten Mitteltreffen Unter⸗ 
gang bereitete. Paulus Aemilius, achtzig Senatoren, be» 
fanden fich unter den 43,000 Todten; die Trümmer entkamen 
mit dem plebefifchen Eonful gen Benufta und Canuſium, 


462) „Annibalem quoque ex acie redeuntem dixisse ferunt, 
tandem eam nuhem, qune sedearot in ingis merjinm, solicitatam 
procella imbrem dedisss.4 2iv. XXII, 30. Boinb. III, 106, „ri- 
ra &yevaro Qavapdv, Ti Ösipegss arparmung wonmazigg Mai memadpkigs 
Drgaryyrug wosvarg. “ Ä 
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wo fie ber junge Publ Eornelius Scipio fammelte und 
burch den Gedanken an des Baterlandes Ehre feſthielt 62). 
In Folge diefes dem Minunglüd vergleichbaren Schlages *6*) 
traten die Campaner, dem Beifpiele der Hauptſtadt Ca⸗ 
pua folgfam (216), die Hirpiner, Samniten, Tucas 
ner, Bruttier, unter welchen Petelia durch Treue glänz« 
te, die Griechen bes Südweſtgebiets, wie Eroton, Locri, 
die Apuler und alle Gallier bieffeit der Alpen auf Car⸗ 
thago's Seite, und fuchten unter dem Protectorat befs 
felben Unabhängigkeit (215). Solchen Umfchwung er⸗ 
leichterte überdies die in vielen füb-Stalifchen Gemeinden 
fihtbare Parteiungz denn während der Adel Rom anfing, 
erwartete Die. Volksmenge ihr Heil von ben Fremden. So 
in Capua ?65), Petelia 466), Nola +), Croton #65), 
Compſa +69), 


463) „Scipio, iuvenis fatalis dux huiusce belli, audendum at- 
que agendum, non consultandum, ait“ etc. Liv. XXII, 58. Ne⸗ 
ber die Schlacht f. Liv. XXII, 48 — 50; Bolyb. III, 103 — 117. 
Die entfcheidende Bewegung der Barthager von ben Flügeln nach dem Roͤ⸗ 
mifchen, jetzt eingefchlofienen ‚Nitteltreffen fchildert Polyb. c. 116. 

wor (Aıßuo) of plv drö roü Öskıoü nsgarog nAivayre; ir’ dorida, nal 
av aaBolyv In Ödpadog Formupsvor, mapioravro wapd wÄsupdv Tols Fols- 
— oi ò drd ray suwvupmy dwi Ödgu wonupsvor ryv nAicıv 85 dazidog 
irıwagmwäßallov: . . „ BE od ousdßy nard ru "Avvißou wodvorav, Miroug 
droiynpInvar roug “Popaioug Uwd ray Arßuav. * 

464) „Haec est pugna Cannensi clade nobilitata, par Aliensi* 
Liv. XXL, 50. 

465) Liv. XXI, 6. „Extemplo plebes ad defectionem, ac pars 
maxima senatus spectare.* Pacullus Calavius fland an ber Spitze 
der Fremdpartei, Decins Magus und Perolla leiteten die Rös 
mifchgefinnten. ©. Liv. XXI, 2 — 11. 

466) Liv. XXIII, 20. „Tenuerunt optimates, ut urbem fir- 
marent. “ 

467) Liv. XXI, 99. „Senatus Romanorum, plebs Aunibalis 
erat. * 

468) Liv, XXIV, 2. „Unus velat morbus invaseret omnes Ita- 
line civitates, ut plebes ab optimatibus dissentiret, senatus Ro- 
manis faveret, plebs ad Poenos rem traheret.“ 

469) Lin. XXI, 1. „Sod premebat (Trebium, ben Carthagiſchen 
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In Spanien, wo die Brüder Publius und Cnejus 
Scipio wider Hasdbrubal und Hanno den Oberbefehl 
führten, wurde inzwifchen mit wechfelndem Glück geftritten, 
und der erfte Berfuh Hasdrubal's, das Italiſche Heer 
yon Spanien aus zu verflärken, durch ben Sieg der Nö» 
mer bei Ibera (Zortofa? 216) im Keime erfticdt +79. 


$.29, Zweiter Abſchnitt. Bon der Schlacht bei Cannä 
bis zur Eroberung Capua's und Syrarufen?s durch bie 
Römer (216 — 211); Carthager und Staliter wider 
Rom; Gleichgewicht der Streitfräfte in Italien, Webers 
-Iegenheit der Carthager in Spanten, 

Während der Carthagiſche Senat aus Scheelſucht und 
Kleinigkeitskrämerei die oft und dringend erbetene Hülfe dem 
Sieger bei Eannd entweder vorenthielt, ober nur nothbürftig 
durch Bomilcar mit 4,000 Mann fandte +71), Hatte ber 
Römifhe, vom Mißgeichie mehr geftählt denn entmuthigt, 
Fräftig gerüftet und jeden Gebanfen an Unterhandlung abges 
wiefen, Bei dem allen wuchs die Zahl der Feinde; denn 
nit nur ſchloß Hannibal mit König Philipp II von 
Macedonien Schutz⸗ und Trutzbündniß ab (215), fondern 
gewann auch nad dem Tode Hiero’s (215) den ſchwachen, 
bald ermorbeten Enfel deffelben, Hieronymus (214) und 
die fofort wiederhergeſtellte Republit Syracus für den Abs 
fall von Rom und die Freundſchaft mit Carthago +12), 


Barteigänger) Mopsiorum faotio, familiae per gratiam Romanorum 
potentis. * 

470) Liv. XXIII, 26 — 29. „Quae posteaquam Romae vulgata 
sont, non tam victoria, quam prohbibito Asdrubalis in Italiam 
transitu, laetabantur.” 

471) Bonaras VIIE, 26. „Oi yap Kapynödvic: nai iv ylurı au. 
zöv drowüvro, YodPovra, sd rgarram, nal arparıiras rap’ ayruy al. 
reüvra nal xorpara Adyovrag, 1 ouulhavsiv Tag alryasız Tag narop- 
Iuaacı.“ 

472) Liv. XXIV, 6. „Hieronymus legatos Carthaginem misit 
ad foedus ex societate cum Annibale faciendum. Pacto convenit, 
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Jenes verboppelte daber feinen allmählig auch erfsigreichen 
Eifer, Hannibal naͤmlich, welcher bie durch Capua“s 
Winterquartiere nicht, ſowohl entnervten denn geminderten 
Schaaren im Frühling (215) wider Nola führte, erlitt m 
dem Kampf mit Claudius Marcellus betraͤchtliche Eins 
buße, indeß Sempronius Longus bei dem Fucanifchen 
Grumentum über bie Abtheilung Hanno’s fiegte. Für 
ben nächften Felbzug (3. 214) wntben, weil man angriffs« 
weiſe verfahren wollte, 18 Regionen und 150° Schiffe gerit 
ſtet, jedoch konnte auch nach der Niederlage Hanno's dur 
Semproninus Bracchus bei Benevent das Hauptziet, 
@apua, nicht gewonnen werben. Detn dafüe waren bie 
Streitträfte feit dem Abgang des Elaudinus Marceflus 
nad Sicilien zu ſchwach. Indeß diefer Syracus, welches 
zwei Jahre lang haupiſächlich der erſinderiſche Geiſt des Ar⸗ 
rhimedes geſchirmt hatie (214-212), erſtürmte und vieler 
Kunſtzierden beraubte +72), nahm Hanttibal durch Einvet⸗ 
ſtäändniß und Uebertaſchung Tarent (212), deſſen Befig ſo⸗ 
fort den Abfall Heraclea's, Thurii's, Metapont's 





ut, cum Romanos Sicilia expulissent, Himera amnis ſinis regni 
Syracusani ac Puntof esset.” Nebet dad Buͤndniß Hannibal’s uk 
Philiyp f. die Urkunde dei Poly, VI, 2. Carthago zug gerabezn 
die Macedonier, welche ihrerſeits Coreyra, Apollonia und das Ufer⸗ 
land dem Römifchen Protectorat entreißen wollten, in den Römifd- 
Gartha sit hen Krieg hinein. „Fosodar 84 ai vlaũ (Mausöce:) rov 
molspov, 05 dorıy yuiv wodg Poysaoug, & dw; Av nuiv mai Univ ol Iaol Br- 
ödası rau sunpaglan.”" Philipp follte Griechealand, Garikago * 
lien erhalten. Zonaras IX, 4. 


473) Meder die Belagerung vergl. Liv. XXIV, 33 — 35. XXV, 23 
— 32. Betyb, VIII, 5 — 9 Plutarch. Marcell. 13 — 23. 80: 
naras IX, 4. 5. Die bisweilen erwähnten ehernen Brennfpiegef bes 
Archimedes (- „qui Iaudatus ab Yeste 

Clara Syraeosii traxit certamina belll* 

Aufen. Mosella v. 304.) gehören wohl der Fabel au. Rumfiterfe abs 
geführt, Marcell 21. „rd wIsıora nal ndllıcra ray &v Zupamau' ss 
—XRX — u; ur Te m. zöy Ipiaupov iyı, siy wai ra 
nern noaag." 
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berbeifäßete, und für den Verluß der Siciliſchen Haupiſad⸗ 

einftmweilen entichäbigte #7). Jedoch Fonnte die Einfchliefung 
Capua's durch zwei Conſularheere unter Fulvius Flar⸗ 
eus und Appins Claudius Pulcher, troß einzelner 
Vortheile in Campanien und Lucanien, wo der von dem Car⸗ 
thager and im Tode geehrte Sem pr. Öxacchus fiel +75), 
nicht gehindert werden. Hannibal, bed Vorſatzes, alles 
für die Entfchättung anfzubieten, brach nad fruchtloſen Sta 
men wider bie verfihangten Linien bes Feinbes plötzlich von 
Capua gegen Rom auf, wandte fh, als bie Belagerer um 
beweglich blieben, und ein etwaniger Handſtreich wider bie 
Hauptſtadt unmöglich erſchien +79, gen Daunien, vernich⸗ 
tete eine Römifche Heerabtheilung unter Conſul Sulpiciug 
Galba, welcher unbedachtſam folgte, und bedrohete uner- 
wartet ben ſädweſtlichen, inſonderheit für Sicilien wichti⸗ 
gen, Waffenplatz Rhegium. Da auch diefer Zug den Starr⸗ 
finn der Roͤmer nicht beugte, huldigte Capua, von Hunger, 
Krankheit, Zwietracht gebeugt, auf Gnade und Ungnabe (211), 
fofort allen ſoldatiſchen Mißhandlungen preisgegeben, feiner 
Municipalrechte, Schäge, Gemeindelänbereien und ebelften 
Bürger beraubt, Denn 27 Senatoren ftarben durch eigene .. 
Kauft, 53 unter bem Beil des Henfers +77), und Präferten 





414) Polyb. VIE, 19 — 29. Liv. XXV, 7 — 11. „Cum Ta 
rentinorem defectio jamdia et in spe Asnnibali et in wrspieione 
Romanis esset, causa forte extrinsecus maturandae eiua inter- 
venit.” 

475) Appian VIE, 85. Liv. XXV, 46. 17. „alii ab Annibale 
tradunt rogum exstructum este — ipeo Annibale omai rerum vor- 
borumque honore exequias celebrante. ® 

476) Neber diefe Rrategifche Bewegung, welche ben Feind von Ca⸗ 
pua abziehen follte, |. Bonaras IX, 5 „’Ayvißou eg run "Pahume öpn- 
vavros, iv’ drd rs Karuyg vous wolupwürra; auryy dad, . Bos 
19b. IX, 3 — 9. Lin. XXVI, 5 — 11. Die angeblich durch Megem- 
güfe vor Rom gehinderte Schlacht if fabelhaft, der Verkauf des yon ven 
Tarthagern befehten Lagerfeldes geſchichtlich. Liv. XXVI, 41. ZZ 

477) Liv. XXVI, 12 — 16. 33 und 34. „ager omnis et teota 
publica populi R. fucte.“ c. 15. „alioram bona publicanda, ipsos 
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ſchalteten über die neuen Unterthanen. Dergeftalt entwidelte 
fh für Italien einfiveilen dag Gleichgewicht beiberfei- 
tiger Streitfräfte, indeß auf dem Spanifhen Kriegsſchau⸗ 
platz die Carthager, von bem fihlauen, waffenkundigen 
Maſſäſylier⸗Numiden Mafiniffa CMafanaffes), Erbfeind 
bes in Africa zum Frieden genöthigten (213) Numidenhäupt- 
lings Syphar, thätig unterflügt, durch den Sieg bei Las 
ſtulo in Bätica und den Tob +78) beider Scipionen (212) 
eine fo entſchiedene Weberlegenheit gewannen, daß ber tapfere 
Ritter Marcius mit Mühe etliche Bezirke zwifchen Dem Ebro 
und Pprenäengebirge ſchirmte, in Rom aber lange Niemand 
um den Heerbefehl in Spanien werben wollte +79), 


$. 30. Dritter Abſchnitt. Uebergewicht der Römer in 
Italien, Spanien und Africa; vom Fall Capua's bie 
zum Srieben (211 — 201). 

Kaum vermochte der Carthagifche Oberfeldherr, deſſen 
Schaaren durch Kampf, Verrath, Elend aufgerieben in dem 
Maße zuſammenſchmolzen, in welchem bie feindlichen anwuch⸗ 
fen, die Hauptpuncte der ausgedehnten Bertheidigungslinien 
gu firmen. Capua's Unglüd wirkte wie ein betäubender 
Schlag auf die wankelmüthigen Italiker zurüd, alſo daß 
bei fteigender Ueberlegenheit der Römifchgefinnten DO. as 
bius Marimus nad zweifelhaftem Gefecht des Amtsgenoffen 
Elaudius Marcellus und Hannibal’s bei Canuſium 
mittelſt Einverfländniffeds Tarent (209) wieder gewant, 


liberosque eorum et coniuges vendendas, — alios in vincula con- 
dendos “, lautete ein Senatsbefchluß. c. 33. ®ergl. Appian, b. an- 
nib. 36 — 43. „Karuy ralıy ; "Ponalou; — ; nal MEYa Toüro 
Aıßvav d rw ’Iradiav wAsoysurnua vapıyeyro.“ 

478) Liv. XXV, 32.— 36. „Anno sexto postquam in niepaniam 
venerat Cn. Scipio, undetrigesimo die post fratris mortem est in- 
terfectus.”“ Appian, hisp. 14 — 16. „dvögs; is rayra ayasoı yard- 
kevor, nal aurodg drsrödncau "Ißnpss, Gcoı du’ — & "Poxaoug 
pars9svro. * 


479) Hauptftelle u de reb. hisp. VI, 46. 
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30,000 Bürger in bie Knechtſchaft abführte, 70,000 Pfund 
Goldes und Silbers erbeutete, die Bilbniffe der erzürnten 
Götter aber ben gedemüthigten Griechen überließ 330), Un⸗ 
glüdlih. war dagegen Claud. Marcellus, weldher, das 
fünftemal Canful, bei Benufia durch Hinterhalt den Tod 
(208), durch feierliches Begräbniß die Hulbigung feines gro- 
fen Widerfahers fand 81). Diefer, ohne Bundesgenoffen, 
Geld, Schiffe, Kriegsbebarf, von allen Seiten her bebrängt, 
vichtete feine Hoffnungen vom undankbaren Vaterland auf 
Spanien, yon wo Hasdrubal, trog der Niederlage bei 
Bäcula am Bätis (209), 48,000 Fußfnechte, 8,000 Reiter. 
und 15 Elephanten nad Stalien führte, aber nach glücklichem 
Alpenübergange (Frühling 207) durch die Belagerung Pla⸗ 
eentia’s ben günftigen Augenblid der Vereinigung mit dem 
bei Canuſium barrenden Bruder einbüßte. Denn am Me— 
taurus unweit Sena Gallica von den Confuln Mars 
eus Livius Salinator und Claudius Nero angegrif- 
fen, erlag Has drubal mit dem Kern Des Heeres der feinds 
lichen Uebermacht, und entſchied Dadurch für immer den Aug 
gang des Italiſchen Krieges. Hannibal nämlich zog mit 
dem Wehruf: „jet, unglüdliches Carthago, erfenne ich dein 
Verhängniß!“ gen Bruttium, fortan nur gerichtet auf Abs 
wehr und Behauptung der einzelnen Lagerflätten, wie Denn 


die bei Eroton Cfeit 203) gewählten felten verlaffen wur- 
ben *82). 


480) Liv. XXVII, 15. 16. „deos iratos Tarentinis relinqui ius- 
sit.” Vergl. Plut. Marcellus e. 21. Bonaras IX, 8, „ry re mpog- 
Borg nal rä wpodorig alla ryv mom.“ 

481) Liv. XXVII, 27. Uppian VII, 50. Plut. Marcell. c.28 
— 30. „rd owna noouyoas . . . inavoa nal vd Asiyava Arscrsls wpös 
zövuidv." Derfelbe Hannibal gebrauchte aber den Siegelring des Todten 
für den fruchtlofen Weberrumpelungsverfuch Salapia’s, 

482) Bergl, Liv. XXVII,.86 — 49. Polyb. XI, 1 — 3. 30° 
naras IX, 9. App. b. h. VII, 82. Hannibal’s Achtung gebietens 
bes Vertheidigungsſyſtem bei Liv. XXVII, 12. „neque ipse se 
obtulit in tam recenti vulnere publico privatoque, neque lacessie- - 
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Mittlerweile batte ber vierundzwanzigiährige Pub. Cor⸗ 
nel. Scipio, als Feldherr dem Garthager, ald Freund ber 
Wiffenfchaften und Künſte dem Helleniſchen Wehen vergleich, 
bar, in Spanien die Rolle übernommen, den Bater, Oheim 
und die Republik zu vächen, bald nad) der Ankunft (Sommer 
211) in dem Waffenplatz Tarraco verfäwiegen und kräftig 
gerüftet 439), darnach Neu⸗Carthago, des Feindes Zeuge 
haus, erftürmt 1843, »ieler Iberiſchen Häuptlinge und Böl⸗ 
terfchaften Wohlwolten durch Milde und Großmuth gewuanen 
(210, v.%09), Hannibats Bruder Haſsdrubal bi Bä⸗ 
euta (209), ohne den Itlaliſchen Zug deffelben hemmen zu 
fönnen (208), gefchlagen, zwei Carthagiſche Deere unter 
Hasdrubal, Gisgo's Sohn, und Mago in dem zweiten 
Treffen bei Bäcula (207) nit ohne eigene Lebensgefahr 
far aufgerieben +25) und bie Trümmer auf Gades geworfen, 
bie heldenmüthigen Städte Aftapa und Illiturgis zer 
ftört +36), und unterflügt durch das Bündniß mit bem Nu 
mibenfürften Mafiniffa, welchem ber von Garthago durch 
Sophonisbe, Tochter Hasdrubal's Giſsgo, gewonnene 
König Syphax weichen mußte, Gades erobert (206), und 
ben Feind aus Spanien vertrieben. Mit reicher Beute und 
bem Ruf der Unüberwinblichfeit nad) Rom heimgefehrt (Herbft 
206), als Eonful (205) auf die Provinz Africa angewie- 
fen, rüftete Seipio, vielfach beargmähnt und gehemmt +87), 


rant quietum Romani; taniam inesse vim, etsi omnia alia circa 
eum ruerent, in uno illo duce censebant.* 

483) Liv. XXVI, 18. „Cornel.Scipio, quatuor et viginti forme 
annos natus — aestatis eius extremo, qua capia est Capua, ia His- 
paniam venit.” c. 20. Sonaras IX, 7. „dgsrä ngdrioros nal warn 
Isla Aoyınalrarog. ® 

484) Liv, XXVII, 7. „Carthaginis expugastionem in hunc en- 
num contuli, multis uuctoribus, haud nescius quosdam esse, qui 
anno insequenti captam tradiderint.” 

485) Hauptftelle bei Appian VI, 27. 

486) Liv. XXVIII, 22. 

487) 3onaras IX, 11. „or 8°’ ar Pay ra iv HIcvm rüy narap 
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mit kaltblütiger Umficht in Sieilien, Iandete, ſobald die heis 
mifche Gegenpartei befhwichtigt, mit König Philipp von 
Macedonien Frieden abgefhloffen und die Africanifche Wapp⸗ 
nung vollendet war, ohne weitere Hinderniffe am ſchönen 
Bprgebirge (204), überfiel und vernichtete unweit Utica 
(203) mit Beihülfe Dafiniffa’s die von Hasdrubal 
. and Spphar geführten Carthager⸗Numiden, deren 
Mißgeſchick, bald darnach durch Die Gefangenſchaft des gegen⸗ 
über feiner Gemahlin Sophonisbe Heinlichen Numidenkö⸗ 
nigs und den Fall der Hauptflabt Cirta pervollſtändigt, zu 
einer fruchtlofen, Aötägigen Waffenruhe und der Einberufung 
Hannibal’s nöthigte (Spätherbſt 303). Diefer, deſſen 
Bruder Mago auf der Heimkehr von Rigurien flarh +88), 
verließ Italien in zorniger Wehmuth. 4%), xüſtete bald 
nach der Yanbung bei Leptis im Hauptquartier Adrume⸗ 
tum mit Umfiht und Kraft für den legten Kampf, welchen 
ein glüdliher, nur durch Scipio's Ankunft gehemmter Eins 
bruch in das Gebiet Mafiniffa’s eröffnete (Frühling 202), 
und die eben fo heldenmüthig als Eunftvoll auf beiden Seiten 
geflrittene Schlacht bei Zama (19, October) wider Cartha⸗ 
60 entſchied +99), Diefes, von ber Lands und Seefeite her 


Suparuy ö’ auroü, rd dd ν un Umechrovyaaz ruganalay dvanald- 
oayro aurav.® Diele auf den lebten Spanifchen Feldzug bezügliche Bes 
merfung gilt auch von der Römifchen, duch Fabius M. geleiteten Op⸗ 
pofition gegen den Africaniichen Angriffefrieg. Man willigte Haupte . 
fähhlih ein, um Hannibal’s Entfernung zu bewerfftelligen. Jedoch vers 
ſchwand die Kraft der Oppofltion vor dem Auffywung des Scipioniſchen 
Benies nnd des Nationalhafles. 

488) Liv. XXX, 18. 19. „vixdum superata Sardinia, ex vulse- 
re moritur.* DBergl. Sonaras IX, 10 und 11, 

489) Liv, XXX, 20. „Frendens gemensque ac viz lacrymis 
temperans. — Vieit ergo Annibalem non populus Remanus, sed 
senatus Carthaginiensis obtrectatione atque invidia.“ Bergl. Zo⸗ 
naras IX, 13. Dagegen wmaßlofee Jubel in Rom. Liv. XXX, 21. 
„deeretumque ut quiaque dies circa omnis pulvinaria supplica- 
retur* ote. 

490) Bolyb. XV, 5 — 16. Liv. XXX, 29 — 35. Sonaras 
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bedroht, nahm auf den Rath feines großen Bürgers und 
Feldherrn die bemüthigenden Friedensbedingungen an, entfagte 
ihnen gemäß dem Befig Spaniens und dem Recht bes Kries 
ges ohne Noms Erlaubniß, lieferte alle Gefangene, Weber: 
läufer, Elephanten und Urlogfchiffe bis auf gehen aus, an« 
erkannte den Erbfeind und Fünftigen Beobachter, Mafinif- 
fa, als König GSefammt-Numidiens, und verhieß Die 
Zahlung von 10,000 Talenten (201). Seipio aber, fortan 
der Africaner geheißen, Tehrte über Sieilien im Triumpbs 
gepränge nad) Nom zurüd +91). 


F. 31. Römifhe Innenverhältniſſe. 


Das Grundgefes ftellte im Puniſchen Kriegszeitalter jene 
glückliche Vertheilung der Gewalten dar, ohne welde ber 
Sreiftant weder Einheit noch gegenfeitigen Erfat der ſtaats⸗ 
bürgerlichen Kräfte gewinnen kann. Den Inbegriff der Volks⸗— 
boheit Cmaiestas, potestas populi Romani) bot die Tri— 
busgemeinde, am Ende des erften Garthagifchen Kampfes 
(241 v. C., 513 3. d. St.) den Genturien fo verbunden, daß 
jede der 35 Tribus, in fünf Cenſusclaſſen zerfallend, zehen, 
die Gefammtheit Dreihundert und funfzig Centurien der Jün⸗ 
gern und Aeltern befaß, und Loofung über die erfte Abftim- 
mung (praerögativa) entſchied, die in achtzehn Hundertichafe 
ten gefonderten Ritter aber mit der erften Claſſe abmehr: 


IX, 14. Hannibal Hatte alle Pflichten des Feldherrn in der verhängs 
nißvollen Schlacht, welche ven Römern die Weltherrfchaft öffnete, er 
fült. Polyb. XV, 15. „ravra rd Öuvara romeoas, doa röv aryadov 
Ks argarıyyöv nai wollüv Yöy momyndruv meipav silypira. 

491) Ueber den Frieden ſ. Bolyb. XV, 18, Liv. XXX, 43, Gar 
thago wurde vergeflalt aus einer Colonial⸗- und Handelsmadt ein 
fouveräner, auf das Africanifche Gebiet befchräntter Bürger: und Acker⸗ 
bauernflaat, „Covers, lautet der Artikel, Kapxmdovious Urapyan, 
W9s0ı nal vouos yoyadar rois idioıg, abpoupyrous drrag.t Bolyb. XV, 
18. Hart war befonbers bie parteiifche Begünftigung Mafiniffa’s, 
welchen Schmeichelei den tertius servator urbis nennen fonnte S. Ju⸗ 
fin XXXVIII, 8. 
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ten +98), endlich die Sreigelaffenen (libertini) den vier 
rädtifhen Tribus angehörten +93), Bon diefem Mittelpunct 
ber Volkshoheit ging bie geſetzgebende Macht aus, die 
Wahl,der Obrigfeiten, bie Entfheidung über Krieg und 
Srieden, das-Urtheil über den Tod eines Bürgers. Der 
Senat, welcher die Regierung verkörperte, hatte neben 
der Aufficht über das Religions⸗ und Heerwefen die Verwal⸗ 
tung des Öffentlihen Schages (aerarium), leitete die Anges 
legenheiten ber feit dem Frieden mit großmüthiger Milde bes 
bandelten Bundesgenoffen und die diplomatiſchen Ges 
fchäfte, wie denn die Botfchaften des Auslandes von ihm an⸗ 
gehört und erwiebert wurben. Die Conſuln, Stellvertreter 
ber vollziehenden Gewalt und als Heerbefehlshaber mit 
ber peinlichen Strafbefugnig Cimperium, imperator) ausge» 
rüftet, ernannten einen Theil der Kriegstribunen (tribuni mi- 
‚ litares), beſtimmten den Aufwand an Geld, Mannſchaft, 
Schiffen und anderem Geraͤthe, verſammelten im Frieden als 
Vorſteher den Senat und neben den Tribunen auch die 
Volksgemeinde, leiteten die Rathſchlagung, vollzogen den 
Beſchluß, traten dagegen die Rechtspflege meiſtens den 
Prätoren ab. Sn dem Maaße, in welchem während des 
weiten Punifchen Krieges die Gefahren fliegen, batte die 
zeitliche (proviſoriſche) VBollmakht des Senats zugenommen, 
überfchritt jedoch Fein Grundgefe der Verfaftung *?*). 

Die Sitten der Römer waren im Ganzen einfach, ſtren⸗ 
ge. Krieg und Aderbau brachten Ehre, das Handwerk und 


492) Bergl. über die Berbindung der Tribus und Centurien Bött- 
ling ©. 380 aqg. 

493) Dies bewirkte im J. 220 v. &. €. Flaminius, ein ſtarker 
Demoerat: und Urheber des anf die Sennenifchen Gallier angewandten 
Ackergeſetzes (Polyb. H, 21). S. Liv, epit. 1. XX. „Libertini in 
quatuor tribus redacti sunt, quum antea dispersi per onınes fuis- 
sent. * 

494) Vergl. Bolyb. VI, 10 — 16. über die Grundverfaſſung, welche 
nach ihm in den Gonfulen die monarchiſche, in dem Senat bie 
arifioceratifche, in dem Voll die democratiſche Kraft varfellt. 


N 


— 
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den Meinhandel beſorgten Knechte und Slienten, welche ges 
mac) mit der plebejifchen Mraffe verfhmolzen. Scheu vor den 
Böttern, Heiligfeit des Eides, zu Großthaten anſpornender 
Wetteifer der beiden bürgerlich enge verbundenen Stände, zit 
gelten die ſchon wirkſame Eroberungsluſt, Tonuten aber eins 
zelne Ungerechtigfeiten nicht abwehren. Jedoch wid Die Hab⸗ 
fucht der Ruhmliebe; Reichthum allein gab Feinen gejell- 
fchaftlichen Vorzug. Im Hausweſen, welches Heiligkeit 
der Ehe und väterliche Gewalt regelten, galten Einfalt und 
Sittigkeit, im öffentlichen Leben wie in ben Baudenkma⸗ 
len des Friedens und auf den Schlachtfeldern waltete groß⸗ 
artiger Sinn für den Nutzen und die Würde ber Gejammt- 
heit. — Prunkluſt im Keime zu erftiden, gebot dad Oppi⸗ 
fhe Geſetz (lex Oppia, 214), daß Fein Weib über eine 
halbe Unze Goldes halten, bunte Kleider tragen und, Feſt⸗ 
tage ausgenommen, in ber Stadt wie innerhalb der Bann⸗ 
meile fahren follte +25). Aehnlich dieſer in die Zukunft 
fchauenden Verordnung unterfagte die Cinciſche (lex Cin- 
cia, lex muneralis, 204 9, 8.) den Senatoren die Annah⸗ 
me von Geſchenken und Gaben +96), 

Vielfach wirkten der flarfe nationale Umichwung und 
ber Iebhaftere Berfehr mit den Fremden, namentlich den Hel⸗ 
lenen, fördernd auf bie bisher dürftige Wiffenihaft und Kunſt 
zurüd. Denn während die alten, ſchlichten Volkslieder nicht 
mehr genügten, führte Livius Andronicus +37) das ers 





495) Liv. XXXIV, 1. „ne qua mulier plus semuncia auri ha- 
beret, neu vestimento versicolori uteretur, neu iuncto vebiculo 
in urbe oppidove, aut propius inde mille passus, nisi sacrorum 
publicorum causa, veheretur.* Dies war eine Art Bupäbung mitten 
im Ktiegefeuer an annal. III, 33.) und ein Vorbeugungs⸗ 
geſetz; denn Ueppigfeit fehlte. „uulla erat luxurie, quas coercere- 
tar“ Lin, XXXIV, 1. 

4%) Jeſtus p. 99. „Muneralis lex vooata ost, qus Ciscius 
(Alimentus, tr. pl.) cavit, ne cui liceret munus accipere. “ Vergl. 
- Liv. XXXIV, 4, 

497) E&icero Brut. ce. 18, „Primus fabulam docuit, post Ro- 
mam conditam DXIV°, ut hic sit Varro, quem nos sequimur. “ 
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fie, nach Helleniſchem Vorbild georbuete Trauerſpiel anf COA0 
v. C., 514 J. d. St.), und eröffnete eine Bahn, anf welcher 
die Nachfolger Pacupius (geb, 2207 und der ſchon voll⸗ 
tbünlichen Stoffen, wie Decius, Brutus, Marcellug, 
befrenndete Attins (geb. 170) vorwärts fohreiten fonnten +99. 
Des Tuftfpiels Gründer wurden der Campaniſche Hellene 
Näpins und ber eben fo fruchtbare als ſchöpferiſch⸗eigen⸗ 
thümliche Accius Plautus aus Sarfina in Umbrien Ch. 
183), welchen Terentius (um 166), nicht an Genie, wohl 
aber an Feinheit der den Hellenen nacdhgebilveten Form übers 
ragen mag. Die Gefhichtfhreibung, früher einfache 
Tempel⸗ und Confularchronit, gemann durch Enntus 
(ſt. 189), welcher die Jahrbücher der Stadt (Annalen) unb 
die Thaten des großen Scipin im gebundener Rebe behan⸗ 
beite, Nävius Cum 235), ben Darfteller des erſten Puni⸗ 
[hen Krieges, Fabius Pictor, Cincius Alimentus, 
Zeugen bes zweiten Sarthagifch-Nömifchen Kampfes, und den 
etwas jüngern Zeitgenoffen, M. Porcius Eato (geb. 234), 
deſſen Chronik (Originum liber) befonders die Sitten, 
Grundgefege, Eulten und Denkmäler der Völker beachtete *79), 
Neben dem roh finnlichen Vergnügen an Gladiatoren und 
Thierhegen fuchte der Jiterarifch gebildete Römer, wie 
Seipio, Lälius, Marcellus und die Gefellichaft dieſer 
Männer den feinern Genuß Fünftlerifher Schönheit, wo⸗ 
für denn auch Die aus Tarent und Syracus abgeführten Denk 
male Hellenifchen Beiftes und der wachfende Umlauf Dellenis 


498) Ueber Bacuvius ſ. Cicero Lael. 5. orat. I, 58, Duintil, 
X, 1, Horat. ep. IL, 1. 55 über Attius sat. I, 10, 58 

499) Vergl. Bähr, Geſchichte der Römiſchen Literatur, und bie Eins 
keitungen in Krauſe's fragm. historicorum Romm. Veber Ennius, 
deſſen Grabſchrift lautete: „Heic vostrum panxit maxuma facta pa- 
trum“, fiehe Diomedes 1. III. p. 480. ed. Putfd. „Epos Latinum 
peimus digne scripsit Ennius“ und Quintil. X, 1. „Eonigm sicut 
sacros vetusiate lucos aduremus, in quibus grandia et antiqua ro- 
bora iam tantam habent speciem, quantum religienem. * lieber Eins 
eins f. Roth, fr. Cine. Alim. und Ders, de Luciis Cinciis, 4849. 


— 
* 


% 


184 


ſcher Sprache wie Literatur: wirken mußten 599), Died zeigte 
ſich endlich auch in dem religiös⸗kirchlichen Kreife, wel⸗ 
der durch häufige Sendungen nad, Delphi, Aufnahme des 
Euftus der großen Göttin (magna mater) 591), deren 
Bildnig aus Phrygien abgeholt wurde (204), eine flärfere 
Rückwirkung der außer-Staliihen Fremde offenbarte. Der⸗ 
geftalt fland Rom an der Marffcheide bes Heimifhen 
und Ausländiſchen; die Herrfchaft des einen oder andern 
mußte über bie Füuftige Richtung der Geiſtes⸗ und Gemüthe- 
— entſcheiden. 


Dritte Abtheilung des dritten Zeitraum. 

Bom Ende des zweiten Punifchen Kriegs bis zum Unter: 

gang Corinth's und Carthago's (201 — 146); die Grüns 

bung der Römifchen Weltherrfchaft im Often und der Ber: 
fall des ftändifch - conftitutionellen Gleichgewichts. 


5. 32, Der Macedoniſch⸗Syriſche Krieg (200 — 
190) und die fittlihe Rückwirkung des Morgen: 
landes. 

Einſtweilen im Süden vom gefährlichſten Nebenbuhler 
befreit, richtete ſich der Roͤmiſche Freiſtaat hauptſaͤchlich wider 
den Oſten, und vergaß im Wirbel des Eroberungsdranges 
die Ordnung ſeiner allmählig entartenden Innenverhältniſſe. 
Denn binnen zehen Jahren wurde die Herrſchaft im erſchlaff⸗ 
ten Morgenlande vorbereitet und ber Grund zu einem Staa- 
tenfyftem gelegt, defien Seele bei fiheinbarer Selbftändigfeit 
in der Hauptftabt Staliens wohnte. Es gewährten aber Ma« 








500) Selbft in dem gemeinen Lebensverkehr zeigte fich durch Aufnah⸗ 
me des Bartfcheerens eine Reaction des Hellenifchen Wefens (3. d. St. 
454). & Voß zu Birgil’s ecl. I. v. 28. 

501%p8in. XXIX, 14. „In aedem Victoriae pertulere Deam — 
st ludi fuere, Megalesia appellata.” Das Bildniß der großen Mutter 
war wohl ein Meteorftein. Liv. XXIX, 11. „secer a quem 
matrem Deam incolae esse dicebant. ” 
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sedonien, Als letztes Bollwerf der Unabhängigfeit Oft- 
Europa’s, und das Reich der Seleuciden in Syrien 
und Vorderaſien Die natürlichen Zielpuncte der hieher gekehr⸗ 
sen-&roberungszüge, deren glänzende Erfolge jedoch der nach⸗ 
theilige Rückſchlag auf heimiſche Sitte und Zucht verbunfelt 
Hat. - 

Der Krieg mit dem Macebonier Philipp IL, welder un. 
ter billigen Gedingen Frieden (204) erhalten hatte 5027, 
wurde theild durch gegenfeitige Eiferfucht und Begierde, auf 
Hellas, den Öegenftand des yon beiden Seiten erfirebten Pros 
tectorats, einzuwirken, theild durch des Königs Fehden mit 
Rhodus und Attalus I von Pergamus, Roms Bere 
bünbeten, endlich durch das geheime Einverftändnißg zwifchen 
Macebonien und Carthago herbeigeführt. Jedoch leiftete Phi- 
lipp, von den Achäern unterftüst, fo Iange (200 — 198) 
glücklichen Widerſtand, bis der eben fo ſtaats⸗ als kriegskun⸗ 
dige Conful Tit. Quinet. Flamininus zuerft Die Achäer 
gewann, darauf unweit Pharfalus bei Eynocephalä den 
Macedoniſchen Phalanr fo nachdrücklich ſchlug (197), daß der 
König im Frieden die Unabhängigkeit aller Hellenifchen 
Staaten died- wie jenfeit ber Meerenge anerkennen, feine 
ganze Flotte ausliefern, eine Buße von taufend Talenten bee 
zahlen, nur 500 Soldaten halten, unentgeltlich die Gefange- 
nen in Freiheit fegen und dem Rechte des Krieges entjagen 
mußte 503), Nachdem man dergeftalt Macebonten ent 


502) Liv. XXIX, 12. „ut Parthini, et Dimallum et Bargulum 
et Eugenium, Romanorum essent, Atintania Macedoni accede- 
rot. ® 


503) Ueber die Schlacht |. Polyb. XVII, 20-22. Liv. XXXIIE, 
7 — 10. Die Meberlegenheit der Legion im Angriff entwidelt Bolyb. 
0. 28. alfo: „ou yap SıoWeavres ryv waparasıv räcıv aa aumBarlouet 
rois orparorsöoız Merwrnöov wos rds Pirayyas alld ra iv üpe- 
dpsua: TÜy Aagliv aurois, aummioyse roıg molspiors.“ Den Frie⸗ 
dbensvertrag f. bei Bolyb. excerpt. legat. 9. Zonaras IX, 16. Die 
Autonomie ber Gemeinden wurde fortan MYusgangspunc der Römifchen 
Diplomatik in Hellas. 
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waffnet und von dem Hellenismus getrennt batte, verlünbete 
Flamininus im Namen bed Römifchen Vollks bei der Iſth⸗ 
mifhen Feftfeier die Freiheit der Korinthier, Phocenfer, Los 
erier, Eubder, Magneter, Theffaler, Perrhäber, Phtiotifchen 
Acer, und erndtete den Subelbeifall der zahlreichen Ber- 
fammlung, welche nicht ahnete, daß die Protectorfchaft nr 
gewechfelt hatte und den Keim bes künftigen Herrn ent - 
hielt 50%), 

Inzwiſchen veranlaßte das Vebergewicht des Spriſchen 
Reichs in Afien und der beginnende Einfluß deſſelben auf 
ben Europäifchen, Roms Protectorſchaft untergeorbneten Hel« 
lenismus einen zweijährigen Krieg (192 — 1), welcher 
ben Thron der Seleuriden erfchütterte und für den voll 
fländigen Sturz vorbereitete. König Antiochus der Große 
(HT) nämlih (von 224 — 187), dem Vorderafien, Sy⸗ 
rien, Phönicien, Medien gehorchten, die Städte der 
Thraciſchen Halbinfel Cfeit 196), felbt Aegypten, un⸗ 
längſt Römiſcher Bormundfchaft empfohlen (201), als Fünfr 
tigem Deren entgegenfabrn 505), Hannibal endlih als 
Erbfeind Roms vertraute, wollte weder die Unabhängigfeit 
ber Dellenifchen Städte in Afien anerfennen, noch aus ber 
Thraciſchen Halbinfel die zahlreichen Beſatzungen zurückziehen. 
Die Ankunft Hannibal’s, welder feit dem Trieben als 
Geſetzgeber die Mißbräuche des Raths der Hundert burch 
Beichränfung der Mehrjährigfeit auf jährigeds Amt ge⸗ 
hemmt, den Staatshaushalt geordnet, und als Flüchtling gen 


504) Plutarch. Flamininus c. 10. Liv. XXXIII, 38. „nihil 
omnium donorum multitudini gratius esse quaın libertatem facile 
apparebat.“ u 

505) Bald nach dem Ende des Epirotenfrieges ſchloß Ptolomaͤus 
Philadelphus (273) mit Rom, welches feinen Sohn Ptolomäns Epiphanes 
fpäter bevormundete, um Syrien zu widerfichen, Freundſchaſiebündniß ab. 
Liv. ep. XIV. „Cum Piolomaeo societas iuncta est.* Bonaras 
VII, 6. „öpoAoyiay dxomoaro.“" Vergl. Liv. XXXI, ↄ. XXXIII, 39, 
Bolyb. exe. leg. c. 10, Appian b. eyr, 3 sqg. über das viplematiiche 
Derhältuig Aegyptens und Roms im Macevonifchen Kriege. 
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Alien Schirm wider Römer und Carthager gefunden Hatte 
(195), entfchieb für den Krieg 596). Aber Antiohus, 
unfählg den Fühnen und ſachgemäßen Angriffsplan wider Ita⸗ 
Lien zu faflen, büßte den thatenlofen Aufenthalt in Euböa 
(Winter 192 — 191) durch Uebertritt der Achäer zu ben 
Römern 597), indeß die Aetoler aus Eiferfucht Die entge- 
gengefeste Richtung nahmen, durch die Niederlage bei den 
Thermopylen, welche Conſul Acil. Glabrio mit Beis 
hülfe des jungen M. Porcius Cato erſtürmte, und durch 
den Verluſt Griechenlands (191). In drei Seetreffen 
bei Phoeäa, Sida (Pamphylien), Myonnefus (Jonien) 
ſiegreich (190), nach Bewältigung der Aetoler im Rücken 
gefichert, überfchritten die Römer unter dem Conſul Lucius 
Cornelius Scipio, melden ald Rathgeber der African 
ner begleitete, mit großem Pomp den Hellespont und ge⸗ 
wannen, 30,000 wider 70,000, bie Entſcheidungsſchlacht bei 
Magnefia am Berge Sipylus in Lydien 39%), ‚Sofort 
bezaplte Antiochus für den Frieden, melden er um jeden 
Preis wollte, 15,000 Talente Buße, verzichtete auf Borders 
Afien dieffeit des Taurus (Asia eis Taurum), welches 


506) Ueber Hannibal’s Neformen f. Liv. XXXIII, 46 und 47; 
feine Flucht ©. 48. Appian de reb. syr. 0. 7 — 10, wo bie character 
riftifche Unterhaltung mit Scipio zu Ephefus ein helles Licht auf beide 
Dlänner wirft; Hannibal’s Kriegsplan Liv. XXXIV, 60. Appian c. 
14, „urd 5 GIovou 77; Te dä aurod nal auserew;, 01 ra alloı nal - 
aurös ouy Hooov 5 Bacıkads, va u dousiy oou 5 'Avvißas rj areu- 
Tyyia rgoodegev, — nadıynav drayra." 

507) Ueber die Unterhandlungen in Aegium ſ. Liv. XXXV, 49. 
Plutarch Flamin. c. 14. „Varia, entgegnete der Römer, fein derbes 
Gleichniß vom Saufleifch auslegend,, den Prahlereien der Syrer, genera 
srmorum, et multa nomina gentium inauditarum, Dahas et Me- 
dos et Caddusios et Elymaeos, Syres omnea esse: haud paule 
mancipiorum melius, propter servilia ingenia, quam militum, 

nus, ” i 

508) Die Bewegangen leitete für den erfranften Bub, Corn. Sei: 
yio als Haupt des Generalſtabs Enejus Domitius, Die bewegliche 
"Kraft der Legion durchbrach auch hier die Mafien der Vhalaux. ©. Ap⸗ 
piax de reb, syr. c. 33 — 35. Zonaras IX, 20. 
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größtentheild an Roms Berbünbete, den König Eumenes 
(II) von Pergamus und die Rhodier überlaffen wurbe, 
und gelobte die Auslieferung Hannibal’s 50%), Mildere 
Bedingungen erhielten die Aetoler (189), welche 500 Ta⸗ 
lente entrichten, viele Gemälde und Bildfäulen von Ambras 
eia nah Rom fenden mußten, indeß Scipio’s Rachfolger 
in Aſien, der durch ſchlaffe Mannszucht berüchtigte Conſul 
Manlius Vulſo, die Gallogräcer in —— de⸗ 
mũthigte 610). 

Heillos wirkten inzwiſchen Aſiatiſche Lüſte und Sitten 
auf den bisher einfachen, von dem wunderähnlichen Sturm⸗ 
lauf friegerifcher Erfolge gleihfam überrafchten und aus dem 
Gleichgewicht des ernſten, männlichen Sinnes gehobenen Sie« 

ger zurüd 511), Ueppigfeit, Prunkluft, Habfudht und Bes 
ftechlichfeit fanden Eingang; Poffenreiffer, Eitherfpielerinnen, 
Ruhepolſter, geſtickte Bettvorhänge, ſchwelgeriſche Gelage, 
wurden in der Hauptſtadt geſehen. Umſonſt ſuchte die alt- 
römiſche, um Cato den Cenſor (ſt. 149) verſammelte Par⸗ 
tei, welche ſittlichen Ernſt und Characterſtärke ſelbſt auf Ko⸗ 
ſten der Wiſſenſchaft erhalten wollte, ausländiſcher Art 
und neuem, aus der Berührung Noms mit der Fremde her⸗ 
vorgegangenem Bildungsgrundfag CEulturprincip) durch 
Wort und That zu begegnen. Denn bie geforderte Befchräns 
fung auf den Geſichts- und Denffreis der Altvordern fand 


509) Appian c. 38. Der Spruch: „yv Baaılads "Avrioyog ö Me- 
vas" war vollflommene Wahrheit. 

510) Liv. XXXVIU, 8 — 11. Ueber den Zug wider die Gallo⸗ 
gräcer f. Liv. XXXVIII, 12 — 17. Sie wohnten, wohl mit Germa⸗ 
nen (Lutarius dux) vermifcht, am Halys. Liv. XXXVIII, 16. 

511) „Asia primum devicta luxuriam misit in Italiam* Plin. 
Bun. XXI, 14 Bergl. Liv. XXXIX, 7. Salluft Catil. e. 10, 
fragm. hist. 1. I; de rep. ordin. 11, 7. Piſo Frugi bei Plin. h. 
n. XXXIV, 3. (Krauſe fragm. p. 4153.) „Triclinia aerata, abacos- 
que, et monopodia Cn. Manlium Asia devicta primum invexisse 
triumpho suo, quem duxit urbis anno DLXVIL“ Die Schwelgereien 
bezeichnet treffend der Spruch bei Blautus: „verecandari nemimem 
apud mensam decet* (Trinummus Il, 4, 77). 
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nit nur Hemmniffe an dem wachfenden Umfang ber äußern 
Berhältniffe, fondern aud an dem nachdrücklichen Schutze, 
welchen die Scipionen und andere vorragende Häufer der 
namentlich von Hellas entlehnten wiffenfhaftlih-fünft- 
leriſchen ©eiftigfeit und feinern Lebensweife verliehen. Die- 
fer Zufammenftoß alt- und neurömifcher Richtungen, bes 
nen als Außerfien Enden die Mittelung fehlte, und bag 
PWiedererwachen democratifch- ariftveratifhen Mißtrauens Un- 
dulpfamfeit brachte, mußte den Nachdruck der Geſetzgebung 
fhwäcen, ben Verfall der öffentlichen und häuslichen Sitten, 
mern auch anfangs nur langſam und bisweilen unmerklich, 
fördern. Sp wurden denn bei dem ftellenweifen Ausbruch ber 
politifchen Kämpfe viele patriciſche Gefchlechter pfiffig und 
heimtückiſch, manche plebejifhe Sippfchaften, von dem begin- 
nenden Amts⸗ und Geldadel (Nobilität) unterftüst, Täfe 
fig und verfäuflih, während die Ausdehnung des Bürger» 
und Stimmredts nicht felten den Gehalt und Werth deffelben 
berabfegte, die fouveräne Maſſe gleichgültiger gegen ihre Bes 
fugniffe und Pflichten machte. Die von der altroͤmiſch⸗Ca⸗ 
tonifhhen Partei durch die Tribunen Gebrüder Petillius 
bewirkte Verurtheilung der beiden Scipionen (lex Petil- 
lia, 187), von welden vorzüglich der Africaner die neue 
Ariftoeratie der Geiftigfeit und Sitte vertrat, und das 
über feinen Bruder Lucius (Afiaticns) gefällte Urtheit im 
einfamen Linternum nicht lange überlebte 512), die unwür⸗ 
dige, bis zum Tode (183) fortdauernde Verfolgung Hanni⸗ 
bal’s 513), das Ränfefpiel wider Philopömen, den letz⸗ 


512) Liv. XXXIX, 52. febt den Tod in das Jahr 185 v. C., 569 
J. d. St., Bolybius Cwahrfcheinlicher, in das Jahr 183. Liv. 1. 1. 
„Trium clarissimorum suae cuiusque gentis virorum (Hannibal, 
Gcipio, Philopömen) non magis tempore congruente comparabilis 
mors videtur esse, quam quod nemo eorum satis dignum - splen- 
dere vitae exitum habnit.“ Bergl. c. 50. Polyb. XXIV, 9, ar 
lins IV, 48. Appian syr. 40 ng. 


543) Liv. XXXIX, 51. „Liberemus diuturna cura populum Ro- 
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ten Öffentlichen Charaeter ber Hellenen (ft. 183), der eine 
Reihe von Schändlichkeiten enthüllende Proceß gegen bie fort- 
an geächteten Bacchanalien (186) und verwandte, den 
Cultus in Sinnenfrevel verfebrende Brüberfchaften 51°), zus 
nehmenbe Klagen über Religionsfchwinbeleien, welche Frem⸗ 
des und Einheimifches vermifchen, Bedrüdung der Provinzen 
(actiones repetundarum), Unterfchleife (peculatus actio- 
nes) im Verwalten Öffentlicher Gelder, die Abichaffung bes 
Oppifchen Gefeges (IIND), die Nothwendigfeit, ben Bürger 
gegen obrigfeitlihe Willkühr, namentlich in den Provinzen, 
buch Berfchärfung des Balerifhen Gefeges 515) zu 
fhügen (lex Porcia, 198), bie unabweisbare Strenge der 
Eatonifihen, in dem Senat und der Ritterfchaft maffenweife 
aufräumenden 516) Cenſur (184), die häufigen Geſetze ge⸗ 
gen Schwelgerei, wie das Orchiſche (183), Fanniſche 
(161), gegen Mißhandlung ber Provinzen, wie das Cal⸗ 





manum, quando mortem senis exspectare longum censent.* Bol. 
Blat. Flamin. 20. 21. Gornel. Rep, Hannibal 9 — 12. Ümupts 
Rellen zur Characteriſtik Hannibal's: Bolyb. IX, 22 agq., Dio Caſ⸗ 
fius exe. 47 (I. c. 21. ed. Reimarus), Juſtin XXXII, 4, Liv. XXI, 
4. XXXVIII, 12. 


514) Liv. XXXIX, 18. Vergl. das twieber aufgefundene Senatus⸗ 
conſult gegen jene heidniſche Muckerei bei Babretti, ayntagma ia- 
scriptienum Bom. p. 477, Drelli, c. inscript: und Haubold, me- 
num. leg. p. 5 sqgq. 

515) Urheber des Geſetzes nit M. Borcius Cato, ſondern der 
Tribun Borcius aus ber gens Porcia Laerarum, Inhalt, Exweite⸗ 
zung des Baleriichen VBefekes, indem, wer einen Roͤm. Bürger geigelt 
oder töbtet, als peinlicher Verbrecher behandelt wird. ©. Gicero de rep. 
II, 31. „Neque vero leges Porciae, quae tres sunt trium Porcio- 
rum quidquam praeter sanctionem (Weihung bed Hauptes) attalerunt 
novi,“ Liv. X, 9. „Porcia lex sola pro tergo civium lata vide- 
tur.“ Cicero pro Rabirio IV, 412. „Porcia lex virgas ab omminm 
civium Romanorum oerpore amorit.* . Salluf. Cat. c. 51. Vergl. 
Gottling $. 138. und Walter 116. 

516) Man fand fen Blutwollüflinge, Tigeraffen, wie den 
Eonfnlar Ouint. Flamininus ©. Liv. XXXIX, 42 — 44. Blur. 
Flamin, 48, 19. 
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purnifde Gebot Clex Calpurnia, 150), die rohe, über 
alle Rhetorenſchulen geiprochene 517) Acht (161), wäh: 
send unnatürliche Wolluſt ftraflos blieb, — dieſe und ähnliche 
Erſcheinungen beurfundeten den ſchnellen Verfall der Staats⸗ 
und Hausfitten, ſomit auch der Republik. 


6.33, Der zweite Macedonifhe Krieg (171 — 168) 
und der Anfang bes Kampfes in Spanien, 


Den Groll gegen Rom veverbte König Philipp II (ſt. 
179) auf den Nachfolger Perſeus, Mörder (181) des ed» 
lern und geiftvollern Bruberd Demetriug 51°), Sabre 
fang wurde fofort heimlich gerüftet, ein Heer won 30,000 
Fußknechten, 5,000 Reitern geworben, für zehmjährige Beſol⸗ 
dung von 10,000 Mann die nötbige Summe tim Schab nie 
dergelegt, in allen Plägen Mundvorrath und Kriegszeng ges 
fammelt, mit ben Carthagern, Achäern, den Königen Pru- 
fias von Bithynien und Seleucus von Syrien, des Per- 
feus Schwiegervater, für ein Bündniß unterhandelt. Da er⸗ 
Härte Rom, durh Eumenes von Pergamus unb andere 
Spaͤher von allem benachrichtigt, den Krieg (171), deſſen 
Ausbruch, um Zeit zu gewinnen, der Bevollmaͤchtigte Mar⸗ 
tius mittelſt hinterliſtigen Waffenftillfiandes eine Weile zu 
verzögern wußte. Darob zürnte die altväterlich gefinnte Min⸗ 
berheit bed Senats und banfte bie Mehrzahl, forglos um 
die Mittel nur auf den Zwed gerichtet 819%), Jedoch ſchwankte 


517) „Ut praetor curaret, uti Romae ne essent philosopbi et 
rhetores® Gelltus XV, 11. Selbſt die in dem angeblichen Sarge 
Numa's gefundenen, wie man glaubte, Pythagoräiſchen Schriften wurs 
den ihres philofophifchen Inhalts wegen verbrannt. Caſſius Hemina 
bei Krauſe p. 165. 

518) 2iv. XL, 24, „in ea coena dicitur venenum datum; po- 
eulo epeto extemplo senesit.* 

819) 2iv. XLII, 47. „Mertias et Atilins — logationem in Ca- 
pitolio ita renuntiarunt, ut nalla re magis gloriarentur, quam 
decepto per inducias et spem patis rege.* Darauf heftiger Tadel 
des alt Römifch gefinnten Theile. „Hace nenioren, quibus nova hnec 
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ber Kampf in Theffalien, Epirus und Illyrien, wo 
der thätige Fuürſt Gentius, vom Geiz bed Macedonifchen 
Königs verlaffen, der Uebermacht unter Anicius erlag (168), 
fo lange, bis ber in der Waffen- und Unterhandlungskunſt 
gleich ausgezeichnete Conful Luc. Paulus Aemiliug (168) 
die Blößen des Feindes trefflich benugte. Denn diefer hatte 
aus unzeitiger Sparfamfeit weber Die Hülfe der Germani- 
fhen; im heutigen .Servien feßhaften Baftarner 520) an 
genommen, noch die Yllyrier und verbündeten Böotier 
unterftügt, überhaupt bei Hellenen und Heimifchen durch uns 
ſtätes und Fleinfügiges Benehmen alle Achtung eingebüßt. 
Dhne bedeutenden Widerftand Eonnte daher Aemilius über 
ben Olymp nad) Macebonien vorbringen, und am 22, Brach⸗ 
monat bei Pydna durch Seitenangriffe die feindfiche Pha⸗ 
lanx vernichten. Perſeus, ohne Heer, Bundesgenofien und 
Selbfivertrauen, wurde bald darauf in Samothracien ger 
fangen, das eroberte Reich aber, um die künftige Provinz 
vorzubereiten, in vier yon einander unabhängige Gaue zer- 
flüdelt, die Hälfte der bisherigen Steuern erlafien, und ähn- 
liche Stellung einftweilen den befiegten Epiroten und Il⸗ 
Ipriern eingeräumt. Die beargwöhnten Rhodier zu ers 
fchregfen, befamen Garten und Ly cien Selbftherrlichkeit 521), 


minus placebat sapientia; vicit tamen ea pars senatus, cui potior 
ntilis quam honesti cura erat, ut comprobaretur prior legatio 
Martii.* 

520) Bergl. Liv. XL, 87. Polyb. exc. leg. LXII, welder Ba: 
ſtarner geradezu von Celten (Galatern) unterfcheidet. Weber die Auflöfung 
des Böotiſchen Bundes (171) ſ. Polyb. exc. leg. LXIII, über den 
bei Perfeus vorherrfchenden Geiz Zonaras IX, 22. „r5 38 woAdy nal 
dnaigıw Hadwilg nal vH 54 aurıv ray ouupdyan dArywpla dadev; al- 
Is aysvaro. 

521). Meber bie Schlacht bei Pybna f. Liv. XLIV, 41. 42, „Ne- 
que ulla evidentior causa victoriae fuit, quod multa paseim 
proelia erant, quae fluctuantem tarbarunt primo, deinde disieoe- 
zunt phalangem. — Dia phalanz a fronte, a lateribus, ab tergo 
caesa est." Plutarch. Paul. A. 17 — 22. Polyb. XXIX, 2 ng. 
Proviſoriſches Organiſations decret hinſichtlich Macedoniens und Il⸗ 
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Durch diefe Siege, welche Roms Herrſchaft im Often befe- _ 
fligten, während bie ber Seleuciden von dem Jüdiſchen 
Aufftand unter den Gebrübern Maccabäer (166 — 130) 
wiederum erſchüttert wurde, gewannen die Einkünfte fo bes 
beutend, dag zum Nachtheil der Sitten, des Aderbaues und 
häuslichen Glücks alle Steuern für Römifche Bürger in It a⸗ 
lien aufhörten 522), — Mindern Erfolg hatten die Waffen 
der Republif in Spanien, weldes Freiheits- und Vater 
landsliebe der ftreitbaren Gebirgsbewohner einftweilen ſchirm⸗ 
ten. Zwar gelang es dem Genforifchen Cato (195), viele 
ummauerte Pläte und Fleden zu nehmen, im Norden bie 
Geltiberen, Miſchlinge Iberiſch-Galiſchen Bluts, zu 
‚beruhigen, durch neue Eiſen⸗ und Silberbergwerke bie Geld- 
mittel zu mehren, aber bie Bergvölker blieben unbezwungen. 


$. 34. Der dritte Carthagiſche (149 — 146) und der 
Eorinthifhe Krieg (148 — 146), 


Carthago, im Innern von drei Parteien, einer demo» 
eratifhen unter Hamilcar dem Samniten, Numidiſch— 
Föniglihen unter Hannibal dem Staar und Römifchen 
unter Hanno, zerrifien, von außen ber burd den unver- 
föhnlihen, Tändergierigen Erbfeind und Schügling Noms, 
Maſiniſſa, hart bebrängt, zulegt der fruchtbaren Landſchaft 
Tuſca beraubt (174), Carthago Hatte dennoch im. Ader: 
bau und Handel die Mittel eines bedeutenden Wohlſtandes 
behauptet, Daneben die Friedensgedinge gewiſſenhaft erfüllt, 


lyriens bei Liv. XLV, 18. „Omnium primum liberos esse ‚placebat 
Macedones atque Illyrios, ut omnibus gentibus appareret, arma 
p. r. non liberis servitutem, sed contra servientibus libertatem af- 
ferre. 


522) Ein BEER Bild der außerordentlich reichen Beute gibt der 
peunkoolle Triumph des Yaulus Aemilius bei Liv. XLV, 40. Man hatte 
des geprägten und ungeprägten Goldes und Silbers, der Edelgeſteine und 
Koftbarkeiten die Fülle. Vergl. Blin. h.n. XXXII, 17. „Intulit Aem. 
Paulus e Macedonica praeda H. — S. bis millics et trecenties cent. 
mill. a quo tempore populus R. tributum pendere desiit.* 


13 
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Daher benuste die von Cato 533) geleitete Krie gopartei 
des Römiſchen Senats, entihloffen, den einft furdtbaren, 
jetzt beſcheidenen Widerfacher zu vernichten, Die juͤngſte zwi⸗ 
Shen Mafiniffa und Carthago entitanbene Fehde als Vor⸗ 
wand einer bewaffneten Dazwilchentunft. Umſonſt bot Publ. 
Corn.Scipio Aemilianus, des PaulusAemilins, vom 
Scipioniſchen Haufe aboptirter Sohn, mit Scipio NRafiea 
Anwalt des Friedens, Vermittelung; fruchtlos ſchloß Die ber 
drohete Stadt mit Dem Numiben Sühne ab und begehrte durch 
Gefandte ein unparteiifches Gericht, Denn als bald darauf 
Utica abfiel und Römischen Schutz anrief, wählte ber Se: 
nat, welchem bas beufßgierige, vom Nationalhaß vorwärts 
geftachelte Volk nicht widerſprach, den Krieg. in 84,000 
Mann ſtarkes Heer fehte unter den Conſuln 2, Marcius 
Cenforinus und Manius Manilius nah Africa über 
(149), mit dem geheimen Befehl, ohne Carthago's Zerftd« 
rung nicht heimzukehren. Unter dem Schein aufrichtiger Fries 
densliebe wurde fofort bie unglüdliche Stadt, welche dem uns 
bedingten Willen Roms geborchen wollte, um breikundert an« 
gefehene Geißel betrogen, bann entwaffnet, endlich geächtet. 
Das Gebot, die Heimath zu vernichten umd eine andere, BO 
Stadien von der See zu fuchen, ertrug Fein Carthager; alles 
griff zu den Waffen; einem Feldlager glich die gefammte 
Stadt, ein Sinn regierte den Senat, das Volk. Der vers 
zweiflungsvolle Widerfiand, von dem kühnen Schaarenführer 
Phamias unterflüßt, trieb das anftürmende Nömerbeer, 
welches zweimal der junge Scipio Nemilianus rettete, 
auf Clupea (Aſpis) zurüd, fchädigte hier ven Conſul Cal⸗ 
purnius Pifo (147) bedeutend und nahm, während der 
Erbfeind Mafiniffa farb (148), neben andern Plägen 
Hippo regius. In folder Bebrängnig wurde Scipio 
Aemilianus im ungeſetzlichen Alter an das Confulat ges 


623) Sein rigoriſtiſches Schlagwort war: „praeterea censeo, Car- 
thaginem esse delendam.* Plin. h. n. XV, 20. 
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wählt (147) und mit dictator iſchem Oberbefehl ausgerü⸗ 
ſtet. Da erlagen die Carthager nach heldenmüthiger Ge⸗ 
genwehr dem Uebergewicht an Zahl und Kriegskunſt. Sechs 
Tage Yang wurde an dem Hafen, in ben Straßen geflritten, 
euer, welches 47 Tage lang an ben Denkmälern der Jahr 
Hunderte zehrie, Schwert, Hunger, Kranfpeit ‚ toblen; nur 
80,000 Männer, Weiber und Rinder, in Byrfa und bem höch⸗ 
ſten Punkte deſſelben, dem Aedculapstempel geborgen, über⸗ 
lebten den Untergang ber Vaterſtadt, welche 742 Jahre nach 
der Gründung, im dritten Jahre der 158ften Olympiade, im 
608ten Roms und 146ften vor Ehriftus unter dem Conſulat 
des En, Eornel, Lentulus und Luc, Mummius in Trüms 
mer fant, Das Gebiet Karthago’s aber wurde in bie 
Provinz Africa umgewandelt, die Wiederherftellung der zer 
flörten Hauptſtadt bei Strafe bes göttlichen liches verfehmt 52*), 
das Tehenreig Numidien emdlih drei Söhnen Mafinif- 
ſa's übergeben und mittel der Zerſplitterung einſtweilen un⸗ 
ſchaͤdlich gemacht 525). 

Gleichzeitig verſchwanden die Hellenen, wider welche 
Rom ſchon ſeit Jahren gerüftet hatte, als ſelbſtaͤndiges Volk. 
Um nämlich die letzten Anwälte der durch Zwietracht, Sitten⸗ 
verderbniß untergrabenen Freiheit zu entfernen, wurden (167) 
taufend der edelften Mchäer, des geheimen ln 


———— — 


524) Die Bannformel f. bei Macrobins, saturn, in, 9. Vergl. 


Bonaras IK, 30, „mai dmaparov eynbiedr To ir’ — (Kapxybovo;) 
Karonsjan wa." 


525) Hauptquellen über den dritten Puniſthen Krieg: Appian, 
1. VIEL. de rebus Punicis, Polyb. XXXIV, 1. 2, iv. ep. XLVIII 
und XLIX, Bonaras X. c.26 — 30, Scipio's Weißagung na 
SL IV, 165. „Eoceras uuap, Irav wor’ oAuily "Idsog ie etc. bei Ap⸗ 
pian de reb. p. c. 132, Bolyb. XXXIX. und Diodor. fr. 1. 31, 
Scipio mit Bolybins und 80 Soldaten fprengte Has Hauptthor; Ama 
mianus M. XXIV, 41. 6.16. ed. Wagner. Die frühere Abſchwächung 
durch Mafiniffa eine Haupturfache des Falls; Bolyb. fr (II. p. 241. 
ed. Erneſti) „Massavdooyı 88 Kapyddve — rũᷓß Ävderagsm; Ya- 
— zdumav aurav dad) "Popaicıg Umolardıra.u 
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mit Perſeus beſchuldigt, nah Italien abgeführt, alle öfs 
fentliche Stellen des Bundes mit Römifhgefinnten bes 
ſetzt, innere Streitigkeiten abfichtlih genährt theild durch ver⸗ 
ſteckte Umtriebe, theils durch parteiiſche Schiedsſprüche. Ends 
ch, als die Römer in Macedonien den angeblichen Sohn 
des Perſeus, Andriscus (150 — 148), in Africa Cars 
thago befämpften, gedachten die Achäer ihrer Würde, und 
gaben durch Beleidigung der hochmüthigen Gefanbten Roms, 
2. Aurel, Oreſtes und Sertus Julius, bas Zeichen . 
zum Kriege (148). Cäcil. Metellus, welcher mittlerweile 
ben Aufftand jenfeit des Olympgebirges gebämpft, Mares 
Donien in eine Römische Provinz umgewandelt, das Böo⸗ 
tif» Ahäifche Heer bei Scarphea gefhlagen hatte, bot 
umfonft Frieden. Die Ahäer, von Diäus geführt, wagten 
und verloren bei Leucopetra am Iſthmus die entſcheidende 
Schlacht; Lucius Mummius aber, Metellus’ Nachfolger 
am Conſulat und Oberbefehl, erflürmte und verbrannte Co⸗ 
rinth; alle waffenfähige Männer wurben erfchlagen, Weiber 
und Kinder in die Knechtſchaft verkauft, Die Werfe der Kunft 
zerftört oder nad) Rom gebracht; Soldaten würfelten auf den 
Gemälden Helleniſcher Meifter 52%). Fortan diente Griechen« 
Yand als Provinz Achaja dem Sieger, welcher überall bie 
Volksherrſchaft zu Gunften der gefchlechterlichen aufhob, und 
dur willführliche Steuern die legten Spuren des alten Wohls 
flandes auf Menfchenalter vertilgte. 

Die fürftlichen Tehenftaaten Roms im Südoften wur⸗ 
ben gleichzeitig immer abhaäängiger. Man behandelte meiſtens 
bie befreundeten Könige als abgenuste Werkzeuge, wie fie es 
in der Regel auch verdienten. So nannte fih Pruſias von 
Bithynien auf feiner nah dem Sturz des Perfeus uns 


826) S. Polyb. XXXVIH, 1 — 5 XL, 2 37, iv. ep. LII, 
Bellej. Paterc. I, 13, Paufan. VII, 16. über den Corinthifch⸗ 
Achäiſchen Krieg. Zonaras IX, 31. „Kai y ud Koprdos oörwg 
dudsraro; yeyova, ro ö' Aldo Ehdpumdv rapaygipa iv nal ebaryais 
nal Yoyaruv Enloyaıs snanndy, " 
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ternommenen Beglädwünfchimgsreife geradezu den Freige⸗ 
Iaffenen des Römtfchen Volks 537), hieß der fonft fpröde 
Mafiniffa amtlich der Statthalter des Römiſchen Eigen» 
thums 52°), Weil jedoch das Gebränge läſtig wurde, auch) 
der nabende Eumenes von Pergamus ob feines zweideu⸗ | 
tigen Benehmens im Macedoniſchen Kriege Widerwillen er» 
weckte, wurden alle Höflichfeitögefanbtichaften abgewieſen 529), 
Dennod wußte des Königs Bruder, Attalus, mittelft eines 
friechenden Betragens das Verbot zu umgehen und bie Gunft 
der republifanifchen Oberherren zu gewinnen 530). In Aes 
gypten fihalteten biefe, namentlich durch den kecken und ges 
wandten Abgeordneten Popilius Länas (171) faft will 
führlich, und Liegen fpäter (162) jenes verfallene Erbe ber 
Stolemäer unter die beiden habernden Brüder. Ptoler 
mäus Philometor und Ptolemäus Phyfcon ber Bes 
quemlichkeit wegen vertheilen 5°1). 

527) 2iv. ep. XLV. „plenus adulationis, libertum se populi 
R. esse dicebat.* Bergl. B. XLV, 44. und Polyb. XXX, 16. 

528) Liv. XLV, 13. „usa regni contentum, scire dominium et 
ius eorum, qui dederint esse.” 

529) Liv. ep. XLVI. „lex in comitio lata est, ne cui Regi 
Romam venire lioeret.“ 

530) £iv. XL, 19, 

591) Ueber Popil. Laͤnas f. Liv. XLV, 41. 12. 





Bierter Zeitraum. 


Bon dem Untergang Carthago's und Corinth’3 bis auf 

die Schlacht bei Philippi (146 — 42 v. C., 608 — 712 

3.5. St.). Berfall und Untergang der Republik; revo⸗ 
Intionäreä Peitalter. 





$. 35, Vorblick. 


Wie bie Republik ihre dem Auslande gegenüber fiegreichen 
Weffen wider den eigenen Leib Tehri, um bimmen vier und 
achtzig Jahren (133 — 49) allmählig den Kern der Grund 
geſetze und Sitten zu verlieren, und darnach binnen fieben 
Jahren (49 — 42) unterzugehen, bildet den Stoff des 
sierten, auflöfenden oder revofutinnären Zeitaliers. In 
diefem Die gefunde Lebenskraft zerſetzenden Todeskampf des 
Römiihen Bolfs wiederholen fih die Großthaten alter Tas 
ge, aber raſch drängt ein Ereigniß anf das andere, fern von 
ruhiger, ſchrittlings vorfchreitender Entfaltung. Wie bei Ster- 
benden das bald erföfchende Leben in hellen Augenbliden mit 
ungebrochener Flimmerftärke auftritt, To hat das letzte Jahr⸗ 
Hundert des Freiſtaats die Thatenfülle der Altvordern in einer 
engen Zeitmark zufammengebrängt, welche ſedoch befondere 
Einſchnitte darftelt, alle bedingt durch das Mißverhaͤltniß des 
abnehmenden innern Lebens zur anwachfenden Ausdehnung 
bes äußern. Als Landſchaften (Provinzen) nämlich wur- 
ben im Dften verwaltet Macedonien cf. 148), Achaja 
(Griechenland, ſ. 146), Aſien, oder das Pergameniſche 
Reich, d. h. Phrygien, Mpſien, Lycaonien, Lydien, 
Jonien, ein Theil Cariens, ſeit dem Tode des dritten 
Attalus (133), und Syrien (ſ. 64); im Süden Afris 
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ca, Gebiet Carthago's (ſ. 146), Numidien (ſ. 46), 
Sicilien (ſ. AN), Sardinien (ſ. 3 und Eorficaz 
im Weften Tigurien, das Cisalpiniſche Gallien Ch 
220), das Narbonenſiſche, nad Narbo Martins benannte 
Gallien (125 — 118 erworben), Spanien, feit dem Fall 
der Lufitanier C140) und Numantiner (133), nur in 
einzelnen Bergvoͤllern, namentlich Cantabriens, unabhäns 
gig, Dalmatien Cf. 116), endlich Gentral-Önllien, 
der Celten, nach heldenmüthigem Kampfe umgeflürzter Ede 
pfeiler (58 — 52). Nur die Germanen, obſchon durch bie 
vorbereitete Unterwerfung ber füblihen Donaulande und bes 
Celtiſchen Helvetiens Abbängigleit bedroht, trotzten, braus 
fen und daheim frei, der Roͤmiſchen Weltherrſchaft. — In⸗ 
zwiſchen hatte bald nach dem Untergang Carthago's bie 
Snnenverbältniffe der erobernden Republif langſam eins 
geichlichene Entartung gleichſam mit offenem Viſier angegrife 
fen, ein neuer, auf Geld und Amtsbefig ruhender Abel (No⸗ 
bilität) den Platz des alten Patriciatö eingenommen, bie Rit⸗ 
terfchaft flatt Des Schwertes als Pächter und Zoͤllnerin⸗ 
nung einen verberblichen Wuchergeift ausgebildet, der Senat 
die höchften Eprenftellen, welche dem Gelde und der Schmei⸗ 
chelei geöffnet wurden, der gemeinen Wohlfahrt entzogen, bie 
häufigen Klagen auf Unterfchleif und Bebrüdung ber Provin⸗ 
gen entweder überhört ober abgewielen, Die Gemeindemaffe 
ſchließlich mit dem Grundbefig, welchen wenige Reihe erwar« 
ben und anhäuften, den Stan für unparteilihe Wahlen und 
würdigen Gebrauch der Hoheitsrechte meiftens verloren. Die 
Herren der Welt befaßen häufig Feine Erdſcholle 522), indeß 
die reihe Minderzahl, Afiatiihe Ueppigfeit erweiternd, das 
Gut der Armen vergeudete und durch allmählige Aufnahme 
frember, infonberheit Gricchiſcher Lebensweife abgeichliffen, 
den Römischen Ernft für unmodiſche Alterthümlichkeit erklärte, 





532) Pintarch, Tib. Gracchus ce. 9. „wögıor Ts olnoupEvng alvas 
Anryöpevor , iav I Bilov dien on Igoyras." 
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Da riefen bei fleigender Erniebrigung bie Gracchen das 
duldende‘, gleichgültige Volt zum Kampf mit dem bevorzugten 
Geld- und Gefhlehterapel auf, und bezeichneten den 
erften Ring einer langen Reihe von Ericyütterungen, unter 
welchen zuletzt die Freiheit erliegen folie. Der auf Geburt, 
Macht und Reichthum geftüßten ſenatoriſch-oligarchi— 
fhen Partei flellte anfangs das Bolt (die Democratic) fein 
verbrieftes Recht und befonnene Wirkfamleit des Verſtandes 
entgegen, fammelte fi aber, als mit dem Sturz der Grac⸗ 
chen und ihres Werfs Mebermuth der Sieger friedliche Aus: 
gleichung verfhmähete und ſchlummernde Leidenſchaften weckte, 
um fein nunmehriged Parteihaupt, Caj. Marius Ihn 
hatten die Rettung des von Cimber⸗Teutonen ſchwer bes 
drängten Staliens (113 — 101), unbeugfamer Wille, altyäs 
terlihe Rauheit der Sitte und demagogifcher Ehrgeiz über Die 
Anfprüche verdienftlofer Geburt erhoben. — Gleichzeitig wurde 
das Gebäude Römifher Bundesgenvffenfhaft erfhüt 
tert; denn abgemwiefen vom Stolz einer ſtädtiſchen Gentrals 
republik, verfuchten viele Staliter, namentlih Sabelliſchen 
Stammes, im Mark verzgehrenden Marſerkriege (A — 
88) die Gründung einer föderaliſtiſch-Italiſchen Re 
publif, aber ſanken nach heidenmüthiger Abwehr vor dem ens 
ger verbundenen, beffer geführten Widerſacher. Darauf gas 
ben die einander feindfeligen Perjönlichkeiten Silla’s, des 
Arifivcraten, Marius’, des Demorraten, bei gleichem Ehr⸗ 
geiz das Zeichen zum erften Bürgerfriege, welcher um 
fo gefährlicher werden mußte, fe Eräftiger und umfichtiger in« 
zwilchen Mithridates (VD, König von Pontus, für bie 
Unabhängigkeit des Morgenlandes gemwaffnet hatte. Ueberdies 
mehrten Nord⸗ und Mittelitaliend gährende Völker, theil⸗ 
weije in bie bebingte Civität aufgenommen, als unzufrie- 
bee Neubürger ben heimifchen Brennftoff. Dennoch bes 
wältigte, durch Genie und Glück gehoben, & Corn. Silla 
zuerſt den Fürften des Pontus (88 — 85), darauf bie nad 
bem Tode bes Marius verwaiſte Bolfspartei (83 — 80). 
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Den Sieg zu befeſtigen, wurde mittelſt der Corneliſchen 
Geſetzgebung (81. 80) das Volk, welchem nur ein Schatten⸗ 
bild des bereits früher durch Saturninus (100) und Sul⸗ 
picius (83) gefchändeten Tribunats blieb, in die Gewalt 
des körperſchaftlich Coligardifch) geglieberten Senats zus 
rüdgeführt, und jede Forderung einer gleihmäßigen, in den 
Bedürfniffen begründeten Berfaflungsreform abgewiefen. 
Dumpfe Ruhe, Borbote neuer Stürme, trat an die Stelle 
der wild bewegten Bemeindeverfammlung. Doc kaum Hatte 
ber neuen Zwang&gefege (Eoercitivgefege) Urheber geen- 
det, als in M. Aemil Lepidus (78. 70 und DO. Ser; 
torins (79 — 72) Räder des Volksrechtes erfchienen, 
um nach unglücklichem Kampfe bem Uebergange ber fiegreichen 
Geſchlechter in den Dienft ihrer ausgezeihneten Führer 
CDynaftie, Parteifürftentfum) Raum zu geben. Diele 
Umwandelung bes Adels⸗ oder Optimatenregiments 
in die Herrfhaft Einzelner, des Principienſtreites 
in Perſönlichkeitsfehde wurbe etwa binnen zwanzig Jah⸗ 
ten (80 — 60) dadurch eingeleitet, daß Enefus Pompes 
jus, Wiederherfteller des Tribunats (70) und Liebling 
bes Volks, nach Ueberwindung der democratiſchen Repus 
blik in Spanien, der für Menfihenrechte Fämpfenden Scha⸗ 
ven in Stalien (73 — 71), mittelft des Gabinifhen Ge 
feßes (67) wider bie Seeräuber, des Maniliſchen (67) 
wider den fortan unglüdlichen Mithridates (7A — 64), 
mehrjährige, unumfhräntte Feldherrnſchaft gewann, 
heimgekehrt mit Eaj. Zul, EAfar und Lic, Eraffus den 
Dreibund (das Triumpirat) wider jeden hemmenden Ein« 
flug, mochte er von dem Volk oder Adel kommen, heimlich 
abſchloß (60). Inzwiſchen hatten die häuslichen und öffents 
lichen Sitten durch den langen Parteiftreit und die häufige 
Berührung mit Afien bei der armen Maffe wie bei den üp- 
pigen Vornehmen in dem Maße an Reinheit verloren, in 
welchem Liebe zu den Künften und Wiflenihaften des Aus- 
landes für Die Großen als Mittel der Prunkſucht und feis 
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nern Sinnlichkeit, für einzelne hochbegabte Naturen. aid 
Entfhädigung des finfenden Gemeinweiens oder ald Weg 
su bürgerlihem Einfluß erſchien. Umfonft traten Cato's 
alteömifche Sittenfirenge und Zähigkeit den neuen Richtungen 
bemmend entgegen. Des Freiſtaats Verfall, ſichtbar im 
bem entichiedenen Mißlingen der Gracchiſchen, bisweilen 
jählings vorbrängenden Reformverſuche, in ber Schäns 
dung bes Tribunats, dem herben Verſchmähen Itali⸗ 
fher Bolfsthümlichkeit, ber ruhigen. Duldung gefeg« 
wibrigen Parteifürftentbums ober Dynaftifh«perfön- 
licher Dictatur, war vollendet: als Caj. Zul. Käfer, ges 
flügt auf den Galliſchen Kriegeruhm und das Selbfigefüht 
eines angebornen, im Leben bereits reich entwidelten Genies, 
licher erfter Dorfbewohner ale zweiter Bürger in Rom ſeyn 
wollte. Gäfar’s jugendlicher, Pampejus’ alternder Nuf 
brachte alle Parteien zu den Waffen, welche auf immer 
wider Pompejus und einfiweilen wider bie Republis 
caner entſchieden (AI — 45): Denn biefe rafften, als bie 
bleibende Dietatur auch mit ben Formen der lange morfchen 
Berfoffung zu fpielen begann, in Africa bei Thapſus 
(46), in Syanien bei Munda (45) bie legten Kräfte zu⸗ 
fanmen, und verbluteten, vom alten Heermeifter durch Worb 
befreit (44), im Kampf wider den Erben, Octavianus 
Auguſtus und die Mithaften, auf ber Ebene Philippi's 
(42). Fortan rubeten Öffentliche Waffen 533); der Webers 
gang in eine mit republifaniichen Formen ausgeftattete Mon⸗ 
archie (principatus) fand Feine Hemmniffe mehr 620), feit 


533) Tacit. annal. I, 9. „nulla iam publice arma * 


534) Ueberſicht der Eintheilung: 
A. Berfall der Republik. 

Erſter Abſchnitt, von 146 — 80. Kampf zwiſchen ber Ariftocratie 
and Democratie; Nieberlage ber letztern; Sillaniſche Ges 
feßgebung. | 

Zweiter Abfchnitt, von 80 — 60. Uebergang der Ariſtocratie in 
Dynafie, 


' 
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ver Sieg. bei Aetium jede Nebenbuhlerſchaft für Octavia⸗ 
nus entfernt hatte (31). 


Srfter Abſchnitt des vierten Zeitraums. Vom 
Ende Earthago’3 und Griechenlands bis zur Sillanifchen 
Gefeßgebung (146 — 80). Erneuerter Kampf zwifchen 
Volk und Adel, Demorratie und Ariftorratie, nach unglück⸗ 
lichen Reformperfuchen der Gracchen durch Silla's Gefebr 
gebung (Leges Corneliae) einftweılen zu Gunſten des 
ariftoeratifchen Printips beendigt °?°). 


5. 36. Aeußere Berhältniffe, Kriege in Lufitg« 
nien und Spanien. 


Während Rom im Oſten die Erbſchaft des letzten Dergor 
menifchen Königs, Attalus IH, nad kurzem Widerſtande 
bes Kronprätendenten Ariſtonicus (130 — 1234), gewann 
mb habgierigen Stattbaltern ala Provinz Afieu übergab 5367, 
im Sicilien den erſten Sclavenaufruhbr unter Eunus 
mit blutiger Strenge erprüdte (134 — 131): begannen bie 
Luſitanier und Spanifchen Berguölfer einen zwar unglück⸗ 
lichen, aber. heldenmüthigen Kampf am Sherifche Unabhän« 
gigkeit. In Lufitanien nämlich, welches norbwärts dem 


Dritter Abfchnitt, von 60 — 49, Böllige Ausbildung der Dynaſtie. 
B. Untergang der Republit durch den Sieg des dynaſtiſch⸗mon⸗ 
archiſchen Elements, 49 — 42. 


535) Theilweife Characteriſtik bei Bellejus II, 41. „Po- 
tentiae Bomanae prior Scipio viam aperuerat, luxuriae posterior 
apesuit, quippe remoto Carthaginis metu non gradu, sed praeci- 
pite carsu a virtute descitum, ad vitig tranacursum, in somnum 
a vigiliis, ab armis ad voluptstem, negotiis in otium converaa 
eivitan, ” 

536) Das Tehament war untergefchoben. Salluſt hist. fr. IV, 
p- 238, ed. Gerlach: „simulatoque impio testamente, Aristonicum 
— hostium more per triamphum duzere,” Vergl. Horat. Od. 
11. 18. 
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Tagus bis zum Minius (Minho), gen Often bis zu den 
MWohnfigen der Vaccäer, Carpetaner und Bettonen 
ausgedehnt, dem jenfeitigen Spanien CHispania ulterior) 
angehörte, trieben Habgier und Treulofigfeit der Statthalter 
Lie, Lucullus (151) und Sulpie. Galba (148) zum 
offenen Bruch mit der Römiſchen Bundesgenoſſenſchaft. Beis 
nahe acht Jahre lang führte der Landmann Biriathus den 
Schaarenfrieg eben fo tapfer ald Hug, vernichtete durch Yes 
berfal die Heerhaufen der Prätoren VBetilius und P aus 
tius, bewog die im mittlern Spanien feßhaften Beller, 
Titther, Aruacer, deren Hauptort Numantia bieß, 
zum Waffenbündnig, ertroßte durch Ausdauer und glüdliche 
Gefechte einen bie Unabhängigkeit Luſitaniens gewährleiſten⸗ 
ben Friedensvertrag (141), deffen treulofen Bruch Servi⸗ 
lius Cäpio durch verrätherifhe Ermordung bes Luſitani⸗ 
ſchen Volkshelden C140) vervollftändigte, Fortan huldigten 
bie Waffengefährten, zerriffen und führerlos, allmählig dem 
Roͤmiſchen Uebergewicht 5375. Die in Lufitanien erlös 
fhende Flamme ging aber in heller Glut bei den Numan« 
tinern auf, welde fiegreich über die Feldheren DO. Pom⸗ 
peius Aulus, Popilius Länas (141) und Hoſtilius 
Mancinus (137), deſſen fhimpflichen Capitulationsvertrag 
ber Senat nicht beflätigte, der von Scipio Aemilianus 
befehligten (ſ. 134) Ueberzahl im wahrhaften Männertode ers 


537) Hülfefhrift: Becker, die Kriege her Römer in Hispanien, 
Heft 1. Viriath und die Lufltanier, 1826. 8 Characteriſtiſche Stels 
len über Biriath: Liv. ep. LII. „ Viriatus primum ex pastore ve- 
nator ct ex venatore latro (der Napoleonifche brigand), mox iusti 
quoque exereitus dux factus, universam Lusitaniam occupavit. * 
Flor. I, 17. „dux atque imperator, et si fortuna cessisset, His- 
paniae Romulus.* Gicero de off. II, 41. „multo maiores (opes) 
habuit Viriathus (latro) Lusitanus.” Bellejus Bat. II, 1. „duce 
latronum Viriatho.* Diefer Begriff eines Räubers (Guerillero) 
durchzieht fat alle Berichte Roms, das folche Art ver Kriegführung nicht 
fafien Tonnte, und nur an eine Nationalität glaubte. Richtiger Appian. 
de reb. hisp. ec. 58 — 75. — „deximürarog iv yarbıavos, Pelonwöu- 
VeTaTog, nal doomeıpörarog dv rols wapdacı.“ 
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lagen (133). Die fat menſchenleere Bergftadt, deren: Cräme 
mer vier Meilen nörblih Soria bei Puente Guaray liegen, 
‚ wurbe von Freunden und Feinden zerflört 538), 


S. 37, Innere Verhältniffez die reformatorifg- 
revolutionäre Wirffamfeit der Oracchen 539), 


Indeß gegen die Mißbräuche der Provincialverwal— 
tung, welde ben Statthaltern feldherrliche und bürgerliche 
Machtbefugniß gönnte, umfonft Gefege, wie die Calpurni⸗ 
ſche Verordnung Clex Calpurnia repetundarum, 150), 
erlafien wurden, wuchſen die eonftitutionellen Gebrechen auf 
Unheil anfündende Weife, und machten Reformverſuche 
eben jo unabweisbar ald ſchwierig. Während nämlich die 
Wirkffamfeit des Senats, in welchem einzelne Gefchlechter 
wiederum überwiegenden Einfluß ausübten oder eine Art Fa⸗ 
milienarifiocratie barftellten, zunahm, trat der Amtes 
und Geldadel (nobilis, nobilitas, 540), durch mannich⸗ 
faltige Abzeichen und Stufen hervorgehoben, fo entfchieden an 
ben Plag der mit diefer neuen Richtung gemach verſchmel⸗ 
genden Patricier, daß ber ausgefchloffene Neuling Chomo 
novus) troß ber Faͤhigkeit und des thatfächlihen Verdienſtes 


588) 2iv. ep. LIX. „Numantini fame maximo coacti, ipai se 
per vices trucidaverunt. Captam urbem Scipio Africanus delerit.“ 
Appian. 95 — 89. 

539) Hülfsfhriften: Heeren, Geſchichte der evolution ber 

Gracchen, in den Heinen hiſt. Schriften Th. 1. Göttingen 1803. Hege⸗ 
wiſch, Geſchichte der gracchiſchen Unruhen in der römifchen Mepublif, 
Hamburg 1801. Höd, röm. Gefchichte vom Verfall der Republik bis zur 
Bollendung der Monarchie unter Eonflantin, I. Band, 1. Abtheil. 1841. 
Brömmel, de legibus Gracchorum, Halae. Ahrens, die Bolle: 
tribunen Tib. Grachus, M. Drufus und Publ, Sulpicius, 1836. Goͤtt⸗ 
ling, Staatöverfaffung $. 140. 141. Barzetti, Röm. Geſchichte, von 
den Gracchen bis zur Auflöfung des weftlichen Reiche. Aus dem Ital. von 
Höfler, 1842. 
540) Ueber die Wortableitung f. Feſtus p. 184. „Nobilem an- 
tiqui pro noto ponebant, et quidem per ce litteram* etc. Weber den 
Begriff f. Sall uſt, Jugurtha c. 85. „ignobiles, qui laude popu- 
lari atque honoris luce caruere. ” 
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Selten und nur mit der Außerfien Mühe den Weg zu den hör 
bern Aemtern finden Tomnte. Dafür handelte auch die Ges 
winnfucht der Ritterfchaft, weiche wneingebenf ihres flän- 
bifhsmilitärifchen Hauptzwecks zu Öefellfhaften (so- 
cietates) verbunden, die Zölle und andere Gefälle der Ne 
publik im Großen pachtete, fortan durch Unterbeamte und 
Plackereien für die Beſteuerten eine bleibende, dem Rechtsge⸗ 
fühl ungngänglihe Landplage. Die durch Schaaren von 
Freigelaffenen und Fremden vermehrte Bürgerfihaft, 
meiftens arm oder im Hausweſen bei fleigenber Arbeitsfchen 
und Genußgier zerrüktet, wurde feit der Aufnahme des ſchrift⸗ 
lihen Abſtimmens (leges tabellariae, lex Gabinia, 
138; lex Cassia, 136) immer beftedlicher und gleichgültiger 
gegen bie Forderungen der Ehre und Pflicht. Zu diefem 
faatshürgerlihsfittlichen Verfall trat endlich der bite 
terfte Gegenfag des Reichthums und ber Armuth, indeß 
ein Mittelſtand auch bier fehlte, Der Orund und Boden, 
von Sclavenhorden (greges mancipiorum) unter Auf- 
ficht eines Meiers oder Zuchtmeifters beftellt und zu weitläuf⸗ 
tigen Sandgüitern Clatifundia) vereinigt, war in ben Hänben 
weniger Reichen, welde durch Kauf, Wucher, Ränke, ſelbſt 
Gewalt, den Heinen Hofbefiger verdrängt, und daneben den 
ausſchließlichen Nießbrauch der oft dem Eigenthum (Elllod) 
einverleibten Gemeindeäcker gewonnen hatten. Alle agrariſche 
Ordnungen waren wie aus den Fugen gehoben. Die ſchreck⸗ 
lichſte Geißel freier Staaten, die Geldmacht (Plutarhie), 
brohete den nod gefunden Lebensſtoff der Nepublit zu zer 
fafern und im Fäulniß zu legen. Denn ber Aderbauer, 
Roms Muskelkraft, farb mehr und mehr aus, mit ihm die 
Biederkeit und kriegerifhe Tugend der Vorzeit 844), Diefen 


541) Gato bei Blin. bh. n. XVII, 6. „Fortissimi viri et mill- 
tes strenuissimi ex agricelis gignuntur, minimeque male cogiten- 
tes. Manii quidem Ourii nota concio est: Perniciosem intelligi 
civem, cui septem iugera non essent antia. Haee autem mensure 
plebei post exactos regen assignata est." co. 4. SBerberblichleit der 
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wachſenden Unbilden, deren theilweiſe Befeitigung das von dem 
Volkstribun C. Flaminins veranlaßte, aber von bem Geld⸗ 
und Amtsabel gebemmie Ackergeſetz (232) erfirebt hat⸗ 
te 242), trat Die Gracchiſche, nicht ohne einzelne revolu⸗ 
konäre Kräfte und Handlungen verſuchte Reform entgegen. 
Tiherius Sempronius Gracchus, gegenüber dem um 
neun Sahre jüngern Bruder Cajus, milber, beſonnener Bes 
mäthsart und unerfchätterlicher Feſtigkeit, nach dem frühzeiti⸗ 
gen Tode des als Feldherr im Kampfe wit ben Keltibe- 
sen (178) und Sarden (1777, als Cenſor (170) mit 
den Roͤmiſchen Gebrechen ausgezeichneten plebeſiſchen Vaters 
unter Aufſicht der Mutter Cornelia, Tochter des erſten, 
großen Scipio, forgfältig and wiſſenſchaftlich erzogen, ſtritt 
als fiebenzehmjähriger Juüngling unter dem Gemahl der Schwe⸗ 
ſter Sempronia, dem füngern Seipio wider Cartha⸗ 
go, als Duäftor unter dem unglücklichen Couful Manci⸗ 
nus vor Numantia, gewann heimgekehrt und erfüllt von 
Reformgedanken, welche die erſten Rechtsgelehrten Publius 
Mucius Scävbola, Appius Claudius, der Schwieger⸗ 
vater, Publius Craſſus, der Oberprieſter, und ſelbſt die 
anfangs widerſtrebende Mutter billigten, das Tribunat 
(Sommer 135), und legte darnach (134), des Volkes ges 
wiß, mehre tief eingreifende Neformanträge vor Mähs 
send nämlich die agrarifhe Bill (lex agraria) den Lebers 
ſchuß von 500 Jucharten Gemeindelandes, welche auch fortan 
ein Römifcher Bürger neben ber Hälfte für jeden mündig er- 
Härten (emancipirten) Sohn befiten bürfe, unter die ärmern 





großen Landgüter, Blin. h.n. XVII, 7. $.3. „Latifundia perdidere 
lteliam, iam vero et provincias.” Vergl. Salluft, Jugurth. c.41. 
„Interea parentes et parvi liberi militum, ut quisque petentiori 
confinis erat, sedibus pellebantur.“ 

542) ©. über die lex Flaminia agraria Polyb. IT, 21. uns Eis 
cero Acad. II, 5. Der Vorſchlag, auf das Gebiet der Sennoniſchen Gal⸗ 
lier bezüglich (von Ariminum His über Picenum hinaus), trug weientlich 
bei zu der Verketzerung diefes edlen, am Traflmenifcen See unglücklichen 
Bürgers. 
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Hauovaͤter als Adtes, unveräußerliches Eigenihum zu ver⸗ 
theilen gebot 523): ſtellte ein anderes, ven Blutbann bes 
treffendes Geſetz 624) unbedingt bie Entſcheidung über Tod 
und Leben des Bürgers der Volksgemeinde anheim, und 
ſuchte mittelſt eines die Erbſchaft des Attalus betreffenden 
Antrags den Aufbau der neuen plebejiſchen Haushaltungen zu 
erleichtern 5426. AS darob bie Reichen beharrlichen Wider⸗ 
ſtand erhoben und dafür den Tribun Octavius gewannen, 
ließ ber ſonſt beſonnene, die Verfaſſung beobachtende Grac⸗ 
ehus, welcher alle Mittel der Güte erſchoͤpft ſah, in einem 
unbewachten Augenblid factiöfen Strebend den Amtsgenoffen 
durch bie Gemeindeverfammlung entfegen, über die agrarifche 
BIN abſtimmen, und für ben rafhen Vollzug des in großer 
Mehrheit gebilligten Antrages die von beiden Gracchen 
und dem Schwiegervater bes Altern, App. Claudius, ges 
- bildete Eommiffion ernennen 546). Allein die Gegenpartei, 
son dem gewaltthätigen Eingriff in die Heiligkeit des Tribute 
nats als Stügpunet ihrer Angriffe ausgehend, häufte Schwies 
rigleiten, Raͤnke, Berläumdungen, und ruhete nicht eher, big 


543) Sauptſtellen: Liv. epit. LVII. „Ne quis ex publice 
agro plus quam quingenta iugera possideret.* Die Commiſſion 
(triamviri agrie dandis, assignandis) follte Gemeinde und Allodial⸗ 
gut ſcheiden, „ut iidem triumviri iudioarent, qua publicus ager, 
qua privatus esset.” Appian. b. c. I, 9, „Ayödva ray wayranorian 
wrdIgav Adv Exam“ und c. il. „rail vasiv, ol; slcı waldsg, Inderw 
xaı rodruy rd yulosa." Blut. Tib. Gracchus c. 8. 9. 

544) „Ne de capite civium Romanorum iniussu populi iudi- 
earetur.“ Cicero p. Rabir. perd. 4. Blut. Tib. Gr. 16. „xai &- 
doüg irmalsiodar röv öÖnnov drd ray dmacrüv.“ Vergl. Caj. Gr. c.4, 
wo ben Mebertreter des Geſetzes Capitalſtrafe trifft. 

545) Liv. ep. LVIII. „ut iis, qui agrum accipere debent, pecu- 
nia, quae regis Attali fuisset, divideretur.* Blut. Tib. Gr. c. 14. 
woras rd Bacıma xeynara roĩc TV Kupav ötulayxavousı ray — 
X——— 

546) Plut. Tib. Gr. c. 10 — 12. Bellejus P. II, & „trium- 
vires agris dividendis coloniisgue deducendis creavit se, soceram- 
que suum consularem Appium et Gracchum fratrem, admodum 
juvenem. 
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Gracchus inmitten ber meiflens gleichgültigen, alıf dem 
Capitol abgehaltenen Vollsgemeinde von den bewaffneten Rot 
ten bes durch Priefler Scipio Nafica aufgeregten Senats 
überfallen und wehrlos ermordet wurde. Der Amtögenoffe 
Publ Saturejug that den erfien Schlag. Mit dem Tris 
bun fielen noch dreihundert Leute feines Anhangs, wie Hoch: 
verraͤther in bie Ziber geworfen (133). Blutgerichte vervoll⸗ 
ftändigten den. Sieg; mandjer endete unter Dem Beil des Hen⸗ 
kers; des Senats und Geldadels Rache kannte Monate lang 
fen Maag 547); Nom glich einer erftürmten Stadt, Das 
endlih von feiner Betäubung erwachende Bolt zu flillen, 
ſchickte der Senat oder die Partei des Geld- und Amts⸗ 
adels (DOptimaten) den Hauptanftifter des Aufruhrs, Sci⸗ 
pio Nafica, nah Afien, flelte den Vollziehungsausſchuß 
bed Adergejeges wieder her (131), fand aber leicht Mittel, 
dem jugendlich ungeftümen Cajus Gracchus, dem habgies 
rigen. Papir. Carbo und frech neuerungsfüchtigen Fulv. 
Flaccus, Gliedern der Commiſſion, vielfadhe Schwierigfeis 
ten zu bereiten 5*°), Der plöglihe und Argwohn weckende 
Tod Seipio's (128), welcher die Entwürfe der Öracchen 
nad) Kräften getabelt und gehemmt hatte 5*9), ber weit greis 


.54D Appian. b. c. I, 14 — 17. „Oürw — dpisrou Boulssgiarog 
sivena, Bıalug aurw roogwv, Ayyeyro, Erı Önnagyav, dv rn Karırwlin. " 
Plut. Tib. Gr. c. 17 — 20. „’AM Koma coyj Tüv wAovoiwv nal pie 
ost wAdov, nd Gs donyrrovro, ngoßacss, 4 guoracıg dr’ auröv yavd- 
09a.” Bellej. Bat. Il, 2. „Tib. Gracchus vir alioqui vita inno- 
centissimus, ingenio florentissimus, proposito sanctissimus, tantis 
denique adornatus virtutibus, quantas perferta et natur& et indu- 
striä mortalis conditio recipit.“ — „Hoc initiam in urbe Ronıa 
civilis sanguinis gladiorumque impunitas fuit.“ c. 8. 

548) Appian. b. c. I, 18, „aa ro riwv wAouciuv adınyıaa, naimap 
dv uerya, Öugariyvwaros Zu, heißt es von der Ausmittelung des Gemein⸗ 
de⸗ und Allodialguts. 

549) Bei der Kunde von dem Tode feines Schwagers Tiberius 
Gracchus tief der Gelb von Carthago, damals vor Numantia, aus: 
„üs awöloıro nal @AAog, © 6,T15 roıaürd ya ER" (DO. 1,47) Plutatch. 
Tib. Gr, c. 21, und handelte Diefer Anficht gemäß. Appian. b. e. I, 

Ä 14 
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fende Plan des Couſuls Fulv. Flaccus, Italiſchen Ban 
beögenoffen Bürgerrecht au verleihen 550) als Entſchaͤdi⸗ 
gung für agrariihe Anſprüche [125 9. C., 629 J. d. St.), 
— dieſe Keime wachſender Gährung zu erſticken, benutzte ber 
Senat mit gewandter Menſchenkenntniß die Gewinnfucht, Ei-⸗ 
telfeit und Ruhmluſt feiner Gegner, Alſo wurde Papir. 
Earbo durch Gelb gewonnen, Fulv. Flaccus als Statt⸗ 
halter nah Maſſilia und Südoſtgallien, Caf. Gracchus 
ale Quäſtor gen Sardinien (127 — 125) entfandt, und 
durch Aufiöfung bes vollziehenden Ausfchuffes die agrariſche 
Angelegenheit einftweilen befeitigt. Heimgekehrt von feiner 
eben fo mühfamen als practiſch lehrreichen Verwaltung und 
in einer offenen, von edlem Selbfigefühl zeugenden Rede Sies 
ger über die feindlichen Umtriebe 551), nahm Cajus Gracs 
chus, mit einhelligem Volksjubel an das Tribunat erkoren 
(Sommer 124), gehen Jahre nach des Bruders Tode (123) 
ben Reformentwurf befielben nicht nur wieder auf, fon« 
bern wählte auch dafür eine breitere und tiefer in ben hiſto⸗ 
rifchen Beſtand ber Dinge einfchneidende Grundlage, welche 
allerdings des zerfegenden (revolutionären) Stoffes nicht mehr 
entbehren wollte und konnte. Denn zu dieſer Richtung dräng⸗ 
ten theils die flarfe, entzündliche Perfönlichfeit eines zerſtoͤ⸗ 
renden, aber auch ſchaffenden Genies 552), theils die herbe, 


19. Sein zweifelhafter Schlagflußten fand deshalb bei dem aus militäriſch⸗ 
ariftocratifcher Binfeitigkeit preisgegebenen Bolt fein Beileid, Fein ehrenvol- 
les Begängniß. „Ovrws 7 map’ aurina r;ç more Xapıroz drınpa- 
rei“ (c. 20). Vergl. Gerlach, ver Tod des P. Scipio Aenilianus, 

550) Appian I, 45. „nal russ algıyyoüvro, Tolg aummaxous Grav- 
zag, ol du wapi rus vis Malıora dvrsäsyov, &is rnv 'Popaiwv wolıralav 
dvaygayar, ws peilove Ydpırı vapi rus Yis ou duorwopdvoug. * 

551) ©. die Bruchſtücke bei Gellius XV, 12. „Itaque, hieß es 
neben anderm, Quirites, cum Romam profectus sum, zonasque 
quas plenas argenti extuli, eas ex provincia vacuas retuli. Allti 
vini amphoras quas plenas tulerunt, eds argento plenas domum 
reporiaverunt. — Ita versatus sum in provincia, ut nemo poseit 
vere dicere ussem Hut eo plus in miuneribus me accepisse. * - 

558) Characterifiil bei Blut. Tib, Gr. c. 2. Belteius Bat, 
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Anegleichung verſchmaͤhende Natur der Parteien und gäͤhren⸗ 
den Zeitfragen. Wiederbelebung der haushälteriſch und 
ſtaatsbürgerlich tief geſunkenen, faſt abgeſtorbenen freien 
Volksmaſſe (der Democratie), deren Sittenverderbniß mei⸗ 
ſtens als bie natürliche Frucht bes geſtoͤrten verfaſſungsmaͤßi⸗ 
gen Gleichgewichts wirkte und dem ältern Beiſpiel der Bor 
nehmen folgte, tritt als Ausgangspunct ber bier auf das 
materielle, best auf das politifche Gut gerichteten Ges 
jeßesonträge hervor. In erfier Rückſicht erneuerte der Tri- 
bun des Bruders Adergefeb ohne den mildernden Anhang 
deſſelben #59), verordnete monatliche Getreideüberlaf— 
fung zu niedrigen Preifen an bie ärmern Bürger -(lex fru- 
mentaria °°*), erleichterte die Ausrüfung der Milizen 
(lex militaris 55), erhöhete, um den dadurch entflandenen 
Ausfall der Staatskaſſe zu deden, die Zölle auf Waaren 
ber. Ueppigfeit 956), veranlaßte bie Anlage von Colonien 
in Zarent, Minersium, Scylacium, Neptunia und Garthago 
(Junonia) 557), forgte Durch das Straßengefet (lex 
viaria) für fihere und bequeme Verbindung ber Stalifchen 


Landſchaften, wie für ben Unterhalt von Taufenden der be— 


jhäftigten Arbeiter 55°), übertrug hinſichtlich der ſtaats— 





N, 6. „Caium occupavit furor, tam virtutibus eiue (Sempronir) 
omnibus, quam huic errori similem, ingenio etiam, eloquentiaque 
longe praestantiorem." Weber feine Berevfamfeit f. Gelt: XI, 13, 
553) Bellej. Il, 6. „vetabat quemquam civem plus quingentis 
ingeribus habere.“ Liv. ep. LX. Plut. C. Gr. c. 5. v 
554) Appian I, 21. „orrmgeaıv Eapyvov ögicag Endorw ripv Öypo- 
rav.* Liv, ep. LX. „ut semisse et triente framenium plebi de- 
retur, * : 
855) Plut. C. Gr. ec. 5. 
556) Bellej. II, 6. „nova eonstituebat portorig. “ 
57) Bellej. I, 15. II, 6. „novis coloniis replebat provincins, ' 
tin. ep. LX. 
558) Appian 1,28. Plut C. Gr. c. 7. Jebes Milliare 8 
Stadien, 1,000 passus, 2,000 gressus, 4,701 Rhl. Schuh, 0,198 Teut⸗ 
ſche Meile, $ Stunden. 
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bürgerlichen, während bes zweiten Tribunats gelei— 
teten Gefeßesreform die Verwaltung der über Staats« 
verbrechen entfheidenden Gerichte dem Senat und einer 
gleichen Chreihundert) Anzahl von Rittern, weldhe man ba- 
durch zu heben und ald hemmende Nebenbuhler wider bie oft 
beftechliche Ariftocratie des Senats zu gebrauchen hoffte (lex 
de iudiciis 559), beantragte endlih, von feinem böfen Gei⸗ 
fie, Fulv. Flaccus, vorwärts gedrängt, bie Aufnahme 
ber Bundesgenoffjen in das volle Römifhe Bürger: 
vet 560) Raſch benugte die gefammte Arifiocratie, 
unterflüst son dem ihr verbünbeten Tribun Liv. Drufus, 
diefen ungeheuren Sehlgriff, welcher gleichfam bie herrſchende 
Stabtrepublif in eine Italiſche umzuwandeln drohete; 
Gracchus und breitaufend feiner Anhänger fielen in dem 
ungleihen Kampf mit der vom Conful Opimius aufgereg« 
ten und milttärifch geordneten Maffe 561), welcher an bem 





559) Die gänzliche VBerbrängung bed Senats von ben Berichten 
lag fchwerlich im Plan des Gracchus. Plut. c. 5. mo 68 roranoriou; 
vv inzduy moosnardlsfev aurois, odcı rqanoclasz, nal rdg nplosıs nor- 
vas ray 3anoaium droiyas." Liv. ep. LX. nennt 600 Ritter im Senat, 
Andere, wie Appian I, 21. „narwexdn 35 robs imrdag dad ra, Bdu- 
Ans ra Smaorypıa” und Bellejus II, 6. „iudicia a senatu transfe- 
rebat ad equites“, Plin. h.n. XXX, 8, „iudicum autem appella- 
tione separari eum ordinem (equestrem), primi omnium instituere 
Gracchi”, denken an völlige, wohl erſt fpäter (gleich nach dem Tode 
des Gracchus) bewerffelligte Ausſchließung des Senats, welcher fich ber 
hülfreichen Ritterfchaft erfenntlich bezeigen wollte, und anfangs mit 600 
Ölievern derfelben die Gerichte theilte, dann ganz verzichtete. Auf dieſe 
Art würden bie verfchiedenen Angaben Ausgleichung finden. 


560) Die lex de civitate sociis danda ging zu nächſt auf die La⸗ 
tiner, wurbeaber, um etwas zu gewinnen, allgemeiner geftellt. Vergl 
Blut. C.Gr. c.5. wft c. 8. „naAwv Ö’ iri nowavig rolırsiag rods Ac- 
rivous* und ce. 9. 

561) Plut.C. Gr. c. 12 — 17. Der Mörder Septimnlejus 
von dem Conſul mit Gold belohnt. Plin. h.n. XXXIII, 14. „Haec 
paulatim exarsit rabie quadam, non iam avaritia, ded fames auri: 
utpote cum Septimuleias Caii Gracchi familiaris, auro rependen- 
dum caput eius excisum ad Opimium tulerit, plumbogue in os 
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blutigen Tage Senat, Ritterfhaft und Volk angehörten (121), 
Kerfer, Bann, Geldbußen und Todesurtheile vollendeten den 
Sieg. Die gefammte, von den Graechen verfuchte Res 
form wurde unterdbrüdt; mit Ausnahme des Gerichtswech⸗ 
fels, bei welchem der Senat gegenüber der befreundeten Rit⸗ 
terfchaft nicht viel verlor, Fehrte alles zum Alten zurück; denn 
ſelbſt die agrarifche, theilweife vollgogene Ordnung wurde 
dadurch gehemmt, daß man anfangs Berfauf des der Armuth 
geſchenkten Bodens erlaubte, darnach mittelft des Thoris 
Then Gefetes (lex Thoria) weitere Austheilung (Affignas 
tion) unterfagte (107), und die dafür gegönnten Geldent» 
ſchädniſſe gemad gleichfalls einſtellte 562), Wucher, Hab⸗ 
und Herrſchgier der Reichen wuchſen fortan in demſelben Mas 
fe, in welchem die von ber ftaatshürgerlichen Ehre und dem 
Beſitz des äußern Guts zurüdgebrängte Maſſe neben dem 
ſteigenden Elend die heftigſten Gelüſte der Neuerungsſucht 
und Zügelloſigkeit nährte, nur ſo lange gebunden und 
wehrlos, bis nicht ein wiſſenſchaftlich, ſondern ſtrenge 
militäriſch gebilveter Führer, Caf. Marius, ben unges 
lenken Stoff entfeffeln und für perfönlide wie Partei» 
zwecke in Bewegung und Fluß bringen Fonnte, Die gefcheis 
terte Reform fohlug mit einem andern Wort um in offene, 
aus dem gährenden Bodenſatz der verborbenen Artftocratie 
und Demoeratie gefchöpfte Revolution 56%), Dafür 


addito parricidio suo remp. etiam circumscripserit.” Appian I, 
24 — 27, Bellej. HI, 7. „Crudelesque mox quaestiones in amicos. 
elientesque Gracchorum habitae sunt.* 

562) Neber die ler Thoria |. Appian I, 27. „ryv ndv yav mmdre 
dayısıy, AAN’ alvan rwy dyoyrwv, nal Dopous Und auriz (Bedenzinfe) 
ru num nararidecdar, nal rdds ra Yoypara yupaıv Es; Ötavonas.* 
Diefe für die Menge ver Bedürftigen geringe Geldfumme hob man fpäter 
auf, vielleicht nach dem Borfchlag des Tribunen Liv. Drufus (I. d. ©. 
664, 90 v. C.). ©. Böttling, ©. 447. Bruchſtücke der lex Thoria 
bei Gruter inscript. p. 512. und Haubolb mon. leg. p. 10. 

563) Hauptflelle über die politifchen Folgen des Gracchiſchen 
Riederlage: Gallufl Jug. c. 42. „Ea victoria nobilitas ex lubidine 
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wirkte denn auch entſchieben bie Wendung der aͤußern Ans 
gelegenheiten. 


5. 383, Aeußere Berbältniffe der Republik; Zus 
gurthba, CimbersTeutonen (118 — 101). 


Der Ausbruh innerer Feindfeligfeiten, weldhe an Roms 
Lebenskraft fchleichend gehrten, wurde durch die äußern Ges 
fahren einftweilen gehemmt, indem bier Africa, dort Ger— 
manien Blick und Sorge beichäftigten, vor allem aber bie 
bedeutenden Perfönlichfeiten des Cajus Marius und Cor⸗ 
nel. Silla entwidelten und mit feindſeligem Gegenfas in 
bie anfehwellenden Parteiftoffe einlötheten. 

In Numidien nämlih hatte Mafiniffa’s Enkel und 
Erbe, kriegeriſch⸗ſchlauen, ehrgeizigen und rachgierigen We⸗ 
ſens, Jugurtha, Waffengefährte Scipio's vor Numan— 
tia, aus Herrſch⸗ und Länderſucht feine Vettern Hiempſal 
(118) und Adherbal (112) trotz Römiſcher Abmahnung 
befehdet und getödtet, die Beſitzungen derſelben an ſich gerife 
ſen, und bald durch Beſtechung, bald Liſt, die drohende Rache 
der Republik ſo lange abgewandt, bis der Tribun Mem⸗ 
mius den Schleier der Ränke und geheimen, durch Geld ges 
wonnenen Einverftändniffe Tüftete und eine 'endliche Kriegser: 
Härung dem Römiſchen Ehrgefühl gleichfam abnöthigte. Aber 
drei Jahre Yang (112 — 109) wußte Jugurtha die Käufs 
lichkeit und Unkunde der Feldherrn Calpurnius Beftia 
(111) und Albinus (110) fo geſchickt zu benutzen, daß ein 
Mißgeſchick dem andern folgte. Selbft die perſönliche Anwe⸗ 
fenheit Des Könige in Rom, wo er mit fredher Stirne bes 
gründeten Anlagen enigegentrat, wurde durch den Meuchel⸗ 
mord eines harmlojen Seitenverwandten, Maſſiva, bezeich« 
net 564), In dem zweiten Gange der Fehde [109 — 107) 


sus usa, multos mortalis ferro aut fuga exstinxit, plusque in re- 
ligaum eibi timoris quam potentiae addidit. * 


. 564) Salluft Jug. c. 35. Liv. epit. LXIV. Das berädtigte 
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ven bem reblichen, thatfräftigen, etwas ahnenſtolzen Feldherrn 
und Conſul Cäcil. Metellus (Numidicus), welchen ber 
Legat Cajus Marius nachdrücklich unterſtützte, geſchlagen, 
der Waffen» und Vorrathsplätze Vacca und Thala beraubt 
(108), flüchtete Jugurtha über Gfinlien gen Maurita⸗ 
nien, wo er den König und Schwiegervater Bocchug nad 
einigem Wiberfireben zum Bundesgenoffen gewann, und dem 
Kampf durch Streifereien, kleine Gefechte, Ueberfälle, plötz⸗ 
liches Nahen und Verſchwinden fo lange hinhielt, bis bes 
Heeres und Volks Liebling, der Bauernjohn Cajus Ma: 
rius als Conful und Oberfeldherr erfhien (107 — 106). 
Zener, unter rauhem Aeußern verfchlagenen, hochſtrebenden 
Geiſt bergend, Mann der That, nicht des Wortes, und 
ſtolz auf eigened Verdienſt 505), als gemeiner Soldat unter 
Sceipis vor Numantia, nach beendigter Prätur als Statt 
halter in Spanien ausgezeichnet, und heimgefehrt der pa⸗ 
trieifchem Gefchlecht entfproffenen, begüterten Julia vermählt 
. (109), verftärkte das Africanifche Heer durch Schaaren von 
fernbaften, armen Bürgern (capite censi), welde ihm ges 
wiffermaßen eigen wurden, hielt firenge Zucht und Ordnung, 
nahm den in ber Wüſte gelegenen Waffenplas Capſa (af 





Wort Jugurtha's: „die feile Stadt wird untergehen, wenn ſie einen 
Känfer findet”, enthielt allervings Wahrheit. — Stammtafel der Numi⸗ 
biichen Rönige: 

Mafinisa ft. 149. 


. \ 

Micipfa Gnluſſa. Manaſtabal. 

ſt. 119. NEN ee N 
di Wan Maſſiva. Jugurſha Gauda. 
Adherbal Hiempſal 105. 
fl. 112. ft. 118. Hiarbas. 


Vergl. Liv. ep. LXI. 


565) Siehe die Characteriftif bei Salluft, Jug. c. 63. „practer 
vetustatem familiae, alia omnia abunde erant; industria, probi- 
tas, militias magna scientia, animus helli ingens, domi modicus 
lukidinis et divitiarum viotor, tantummodo gleoriae avidus.* Bel: 
lejus II, 11. „C. Marius, natus agresti loco, hirtus atque borri- 
dus, vitaque sanctus, quaotum bello optimus, tantum pace pessi- 
mus, immodicus gloriae, impotcas, semperquc inquietus. * 
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fa), vernichtete den Feind in der Entſcheidungsſchlacht bei 
Cirta (Eonftantina, 107), und beendigte duch Jugur⸗ 
tha's Gefangenfchaft, welche des Conſuls Quäſtor, U, Cor⸗ 
nel. Silla, gegenüber dem fcheuen, grundfaglofen Könige 
Bocchus mittelft diplomatiſcher Feinheit bewerfftelligte, den 
Krieg (106). Indeß Numidien, bisher im engern Begriff 
vom oͤſtlichen Gränzflug Ampfaga bis zum wehlihen Ma⸗ 
Iua (Mulucha) ausgedehnt und gen Süden vom Atlasgebirge 
abgefchloffen, zerftüdelt, theils Mauritanien (Mauritania 
Cäfarienfis) einverleibt, theils Hiempſal II, Enfel Mas 
finiffa’s, und Hiarbas, Gauda’s Sohn, als Römis 
ſches Lehen übertragen wurde, mußte Jugurtha dem Tri- 
umphzuge bes Siegers folgen (Jänner 104 v. C., 6509. d. 
St.), und den fühnen Plan, feines Volles Unabhängige 
feit ohne Rüdficht auf die Mittel erſtrebt zu haben, durch 
ben Hungertod büßen 556), Marius aber, abweſend an 
das Confulat erwählt (105), rüftete wider einen zweiten Feind, 
welcher Jtalien unmittelbar bebrohete, die Cimber-Teus - 
tonen. Dieſe maffenhafte Vorhut und erfte für Die Fremde 
fühlbare Pulsbewegung des infonderheit zwifchen den Alpen, 
dem Rhein, der Donau, Weichfel, Nord- und Oftfee zuſam⸗ 
mengedrängten Germanenthums näherte fih langſam auf 
zwei Bahnen Gallien und Stalien. In ber Richtung 
von Norden nah Südweſten nämlich zogen die Teuto- 
nen, von Morgen gen Abend längs der Donau (dem 
fer) die von dem urfprünglichen Mutterlande (Jütland, 
chersonesus Cimbrica) getrennte Kriegereolonie der Cim⸗ 
bern, Letztere, vielleicht nicht ohne völferfchaftlichen Zuſam⸗ 
menhang mit den DonausBaftarnern, bemwältigten auf 
der Heerfahrt längs En Strome die Celtiſchen Bojen, Tau⸗ 


566) Liv. ep. LXVII. „In carcere necatus.” Plut. Mar. c. 10. 
„yuuvos ai; ra Bapadpov nars@ly9y." Sechs Tage dauerte ber Todes⸗ 
kampf. Rom konnte ſchon die fabelhafte Sraufamkeit gegen Regulus 
verwirflihen. Der Kerker lag unter der jegigen Kirche bi fan Pietro im 
earcere; f. de Broſſe's Salluste I, 244. 00 


f 
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rister und Scordister im Roricum zwifchen Donau, 
Inn, dem Kalengebirge (mons Cetius), vernichteten bei No⸗ 
reja im Krainifchen die Abfheilung Des Proconfuls Papirius 
Carbo (113) 567), brachen darauf, den Teutonen, Gelti- 
fhen Ambronen und Helvetiern unter Divico verbuns 
den, nach fruchtlofer Bitte, um Land dienen zu bürfen, in 
Gallien mit Raub, Brand und Mord ein (109, vertilgten 
zuerfi den Eonful Jun. Silanus, deffen Amtsgenoſſe ©, 
Caffius Longinus am Genfer See gleichzeitig den Hel- 
vetiern erliegen mußte (107), darnach am Rhone den Eon- 
ſul M, Aurel, Scaurus (107), zulest zwei Gonfularbeere 
unter Ser vil, Eäpio und Manlius Marimus wiederum 
in der Rähe des Rhone (105), und bevroheten fofort Ita⸗ 
lien 598), Diefe wiederholten Niederlagen, bie Furcht vor 


567) Appian de reb. Gallicis ©. 13, wo Teutonen flatt ber Cim⸗ 
bern genannt werden. 


568) Huͤlfs ſchriften, namentlich über das Thatſaͤchliche des Zu⸗ 
ges: Joh. Müller’s bellum Cimbricum, 1772 (Werke XII, 265 
299.), Cocconato, osservazioni intorno alla irruzione de’ Cimbri in 
Italia, in den memorie della academia de Turino, 1839. tam. I. — 
Teutones, Teutoni, Tsurovs;s (thiod, teut, Boll; aber au Teu- 
tones, Graece loquentes vor den Etruskern bei Piſa, nach Cato bei 
Kraufe p. 106.) flevelten laut ihrem erflen Entdeder, Pytheas von 
Maffilla (um 330), unweit den Guttonen (Gothen) an der Bernſtein⸗ 
küſte. Plin b.n. XXXVI, 11. „Guttones eo (concreti maris pur- 
gamento, Torf?) pro ligno ad ignem uti prosimisque Teutonis 
vondere.* Gimbern (Cimbri, Galliſch —= latrones, Feſtus p. 34.) 
und Teutonen Nachbarn am sinus Codanus, Mela III, 3, 38. Plin. 
h.n. IV, 17. „Ingaevones, quorum pars Cimbri, Teutoni et Chau- 
corum gena,” IV, 27, „Promontorium Cimbroram excarrens in 
maria longe peninsulam efficit, quae Cartris appellatur.” Vergl. 
Gerlach zu Tacitus Germania c. 37. Cimbern vom Often und 
Bontus eurinus gen Welten ziehend, Plut. Mar. ec. 11; Cimbern nod 
fpäter an dem Donanfrem, Juſtin XXXVIL, 3; Cimbern und Gels 
ten vor Delphi (279), Appian. Illyr. c. 4, vergl. mit Baufan. X, 
20 49q. Namen der Führer, wie Claudicus (Ludwig), ſprechen deut⸗ 
üb für Germaniſchen, nit Celtiſchen Stamm. —— Dahl⸗ 
mann, Daͤniſche Geſchichte I, 7. 
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ben yiefenhaften 559), ungeſtümen und zahlreichen, mit Weib 
und Kind einherziehenden Fremdlingen, beren- Reiterei ſelbſt 
geharniſcht auftrat 570), bewirkten, daß jede ariſtoeratiſche 
Scheelſucht verſchwand, und C. Marius dictatoriſche Voll⸗ 
macht empfing. Er, am untern Rhonefluß, hart den Alpen, 
für Abwehr und Angriff mit einem abgehärteten, waffenkun⸗ 
bigen Deere gelagert und im Conſulat beftätigt (104 — 102), 
folgte bedachtſam den Teutonen und Ambronen, welche 
nah fruchtloſem Anflürmen bie Richtung zu dem Gebirge nah⸗ 
men, fiegte (102) in der Vernichtungsſchlacht bei AquäSertiä 
(Air), eilte, das fünftemal Conſul, dem von ben Cimbern 
am Rand der Juliſchen Alpen bei Berona ſchwer bebrang« 
ten Amtögenofien Lutatius Catulus gu Hülfe, und volls 
308, überall von dem Unterfeldherrn L. Corn. Silla trotz 
aufgehender Eiferfucht thatkräftig unterſtützt, den entſcheiden⸗ 
den Schlag bei Bercellä. Nur etlihe Trümmer der hel- 
benmüthigen Germanen entfamen dem Untergang, welchen auf 
der Raudifhen Ebene am Fluffe Seffites (Seſſia) höhere 
_ Kriegskunft ber naturfräftigen, fehlecht geleiteten Maſſe berei⸗ 
tete 371), Rom, Stalien waren gerettet (30. Juli 101). 





569) „Jorsp oi yioyavres“ Blut. Marius 0.23. „yiyacı rapsude- 
psis" Diodor. fr. lib. XXXVII. bei Majo, Script. II, 113. „in- 
victa rabies, furor Teutonicus* Flor. II, 3. 


570) Blut. Mar. c. 25. „Iwgakı äd nenoopypsvor arönporg, 


871) Blut. Mer. c. 24 — 27. „To miv aUu wÄsicrav Loos nal Ka- 
ınuirarov ray moAlsuian auroo narsucy." Vergl. Appian. de reb. 
illyr. c.4. „oi 88 dogevsis yavopavoı dc ra oinssz dravjAdav.4 Die Bel 
giſchen Aduatiker Nachkommen der Cimbern, Gäjar b. g. II, 29. Das 
Geſpräch mit ven bei Aix gefangenen Teutonen c. 24. if, ba die Chrono⸗ 
logie feftfteht, fabelhaft. Denn wie hätte nad fo langem Zwiſchenraum 
das Unglüd ver Waffengefährten den Cimbern verborgeu bleiben können ? 
Die gänzlie Vernichtung der Zeutonen bei Bellej. II, 12. „genaque 
'excisa Tentonum* iſt auch durch den weitern Fortbeſtand wiberlegt. 
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5.39. Iunere Berhältniffe; wachſende Spannung 
zwifhen Marius und Silla, ber dewocratiſchen 
und arifiscratiihen Partei; 100 — 91. 


Der Heiland Roms und dritte Romulus begrüßt, son dem 
brennenden Ehrgeiz zum Gewinn des nicht ohne Schmeichelr 
fünfte und Ränfe erworbenen fechsten Confulats vorwärts 
getrieben (100), entſprach Marius fo wenig den Pflichten 
des Amtes und perjönlichen Ruhmes, bag er, kleinliche Lei⸗ 
benfchaften zu befriedigen und Pöbelgunſt zu gewinnen, ben 
Zügellofigleiten des frechen Tribunen Appulejus Satur⸗ 
ninus und Prätors Glaucias freien Spielraum gönnte, 
fa, um die Ariftocratie an einem vorragenden, eblen Stell 
vertreter zu Demüthigen, Die gegen feinen alten Freund und 
Goömner Cäcil. Metellus eingeleitete Anklage und Verban⸗ 
nung unterftüßte, Endlich gendthigt, wider ben wachſenden 
"Unfug die Macht des Gefeges anzuwenden, welches nad of⸗ 
fenem Kampf die bewaffneten Banden und Führer, Glau⸗ 
eias und Saturninus, der verdienten Strafe übergab, 
mußte Marius, ob des zweideutigen Benehmens bei ber 
Volks⸗ und Adelspartei finfend 572), für eine Furze Zeit 
Rom verlaffen und Vorberaften befuchen, wo bumpfe, uns 
heimliche Gährung, Folge der fleigenden Pladereien, über 
furz oder Yang in gewaltthätigen Durchbruch überzugehen dro⸗ 
hete. Diefen günftigen Augenblick benusten Hug bie Gegner, 
welchen die Heimkehr des Cäcil. Metellus, die Furdt 
vor den unlängft fihtbar gewordenen Schredniffen eines Sa⸗ 
turninischen Pöbelregiments, vor allem aber die Geiſtes⸗ und 

Schwertkraft Silla’s Selbfivertrauen gebracht hatten, L. 
Corn. Silla, einer altpatrictihen, haushälteriih herunter⸗ 


572) Plut. Mar, c. 30. „Magus in roirov rois ra Öwvarci; apa 
nal vi Öyjpm wposnangounwug.“ Mellej. I, 12. „Non tamen huius 
consulatus fraudetur gloris, quo Servilii Glauciae, Saturninique 
Apuleii furorem, continuatis honoribus remp. lacerantium, et gla- 
diis quoque et caede comitia discutientium, consul armis comıpes- 
euit, hominesque .oxitiabilen in Hostilie curia morte multavit, * 
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gefommenen, den Scipionen übrigens nicht blutsverwandten 
Sippfchaft entfproffen, im üppigen Jugendalter der Sinnen⸗ 
Yuft, jedoch ohne Vernachläſſigung der Wiſſenſchaften und 
freien Künfte hingegeben, beredt, der Waffen und Diploma- 
tif gleich Fundig, im flantsbürgerlichen Ehrgeiz zur Leitung 
der ariftocratifhen Stoffe und Kräfte aufftrebend und fchon 
deshalb allmähliger Gegenfas des Caj. Marius 573), un⸗ 
ter und mit welchem er ohne merfliche Spannung wider Ju⸗ 
gurtha, die Cimber-Teutonen gedient hatte, benußte 
des Nebenbuhlers Abwefenheit, um die bisher zerfireuten, 
gleichfam hauptlofen Richtungen ber Adelspartei zu einigen 
und enger zufammenzuziehen. Ihr fchloffen fich neben den 
meiften Nachkömmlingen ber alten Gefchlechter und der neuern 
Nobilität mande durch unabhängiges Vermögen, Gelehr- 
famfeit und Sittenſtrenge ausgezeichnete Bürger an, wie der 
Redner M. Antonius, die Rechtsfundigen M. Aemilius 
Sraurus und DO, Scävola, indeß Die Mehrheit der Rit⸗ 
terfhaft, mande Emporkömmlinge im Senat, Caj. Do⸗ 
mitins Ahenobarbug, Urheber des die Priefterwahl von 





573) Plut. Mar. c. 32. „oPööpa 5’ auröv (Magıov) ivia Zuidas, 
in roõ woög änsivov au Eavomavos PI9övou röv Öuvaruv, nal rd; mpg 
insivov SraDopag Apyyv rolırsiaz morupsvos" Vergl. Sulla c. 6. 
Der fchleihende Neid und Haß zwifchen beiden Männern, im Jugurthini⸗ 
ſchen und Cimbernkriege kaum fichtbar, hatte bereite ſolche Stärke erreicht, 
daß nur der Bunbesgenofienfampf den Ausbruch hinhielt. — Silla’e 
Ghararteriif bei Salluft, b. Jugurth. c. 95. „Cupidas voluptatum, 
cupidior gloriae, facundus, callidus, amicitia facilis, multarum 
rerum ac maxime pecuniae largitor.” Bergl. Bellej. Il, 25. „cre- 
do, ut in eodem homine duplicis ac diversissimi animi (der Milde 
und Oraufamfeit) conspiceretur exemplum.” Silla war eine revo⸗ 
Iutionärsconfervative, Marius eine revolutionärzbeftructive 
Natur. Jener, das Sublimat der Ueberbildung, zerftörte zu Gunften bes 
Alten, dieſer wollte weber Nites noch Neues, fondern nur den planlofen 
Fluß der zerfesten Stoffe. Silla handelte mit ariſtocratiſch-mon⸗ 
ardhifcher Reflerion, Marius aus dämoniſchem Volfsinilinet, des⸗ 
Halb aufbraufend, aber auch beſchwichtigt. Silla, fagte Marius, Hat 
eine doppelte Beftialnatur ; er vereinigt ben Fuchs mit dem Löwen. ©. 
oxcerpta Eunapii bei Majo, collect, auct. II. p, 258. 
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ser Rörperfhaft Ccollegium) auf. die Eomitien übertra- 
:genben Gefeges (lex Domitia de sacerdotiis, 104 v. C., 
650 J. d. St), und Luc Marcius Philippus, dem 
Banner der von EC. Marius ungefchict geleiteten Volks⸗ 
partei gehordhten 57%). Bei Diefer drohenden Bährung 
fuchte der Tribun M. Livius Drufus einen Mittelweg, 
welcher gerade zur Entzündung der gefammelten und nn 
sielfach gebundenen Feuerſtoffe führte. 


$, 40, Der Livianiſche Mittelungsverfud (91). 

Mare. Livius Druſus, unbeſcholtener Sitten, glänzen⸗ 
der Beredſamkeit, ſtärkerer Einbildungskraft denn beſonnenen 
Verſtandes, wie der Vater, Gegner des jüngern Gracchus, 
Freund des geſchlechterlichen Weſens, aber gleichzeitig gierig 
nad) Volksgunſt, voll ungeſtümen Eifers ohne Fähigkeit ruhi⸗ 
gen Erwägens 575), und dabei kecker, faft leichtſinniger Ver 
berfhägung, unternahm e8 als Tribun den gefchürzten Knoten 
ber Innenverhältniffe mit dem Schwert rafcher und Durchgreis 
fender Gefeggebung zu zerhauen: Dabei wurbe den Parteien 
die Reinheit des Willens zugemuthet, welche im Wefentlichen 
der DBermittler jeglichen Gegenfates, Eitelfeit abgerechnet, 
befeffen zu haben ſcheint. Es famen aber drei allmählig reif 
gewordene Lebensfragen an bie Tagesorbnung, deren 
wachfende Heftigfeit über kurz ober Lang entſcheidende Sühne 
durch Bertrag oder Waffengemwalt anfündigtes; fteigende 
Berarmung der Bolfsmaffe, Käuflihfeit und Mic- 


574) Bergl, Ahrens, die drei Volfstribunen Tiber. Gracchus, M. 
Druſus und T. Sulpicius, 1836. ©. 57. 

575) Bür diefe patriotifche Fahrigkeit zeugt bie wunderliche Prah⸗ 
lerei, Alles habe er verfchenft; den Nachfolgern bleibe nicht als Koth und 
Luft. Flor. IL, 17. Liv. ep. LXXI Das eitle Selbfivertrauen tritt 
auch in dem befannten Wort zu dem Baumeiſter hervor bei Vellej. II, 
14. Die liberalzarifiocratifche Richtung bes Drufus bei Gicero 
de erat. 1, 7. „Drusi tribunatus, pro senatus auctoritate suscep- 
tus.” — „senatus propugnator“ p. Milone VI, 15. Bol. Ahrens 
S. 60 — 73, über den Character des Drufus. 
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ihe der von ben Rittern mit ſchaauloſem Eigennutz verwalie 
ten, dem Senat entwimbenen Rechtspflege, und Mig« 
brauh des Bürgerrehts, deſſen frifhe, lebendige Ader 
in dem fleigenden Selöftgefühl der Italiſchen Bundesge⸗ 
noſſen zwar hervortrat, aber gleichmäßig an dem Römifcken 
Stolz ein bisher unüberfleiglihes Hindernig fand, Denn 
noch unlängft (95 v. C., 659 J. d. St.) hatte das Licis 
niſch-Muciſche Geſetz Clex Lieinia et Mucia) allen 
Nihtbürgern, welde in ber Hauptſtadt anfäffig waren, 
bie bin und wider verfuchte Ausübung der bürgerlichen Bes 
fugniffe firenge unterfagt, felbft den Aufenthalt verboten. — 
Dhne die unermeplihe Wichtigkeit diefer drei die Republik 
betreffenden Verhälmiſſe zu erwägen, fhritt Drufus an eine 
raſche Ausgleichung berfelben und flug vor, daß mehre, 
bereits von dem Vater beantragte Eolonien nah Stalien 


und Sicilien ausgeführt 576), Die in Umbrien und Etrus - 


rien gelegenen Gemeindeäder vertheilt (lex agraria), 
unentgeltlihe Getreibefpenden monatlich wiederholt, bie 
Silbermünzen herabgeſetzt oder fchlechter ausgeprägt 5777, 
binfichtlich der Rechts pflege Unterfuchungen angeorbiet, 
die der Käuflichfeit überführten Beamten nad) dem Gefege 
beftraft, künftig breifundert Ritter in ben Senat aufgenome 
men und mit diefem gemeinfam für die Beurtheilung ber 
Staatsverbrechen gebraudht (lex de iudiciis) 97°), endlich 
die Italiker (lex de civitate sociis danda) mit Dem Ro⸗ 
mifhen Bürgerrecht bewibmet werben folten 579%, Die 


576) Appian, b. c. 1, 35. 

577) Liv. ep. LXX. „perniciosa spe largitionis plebem oonci- 
tavit.“ ep. LXXI. „legibus agrariis frumentarlisque latis.“ Plin. 
h. n. XXXIII, 13. (nit 3, wie bei Ahrens ©. 81) „Liv. Drusus 
in Tribunatn plebis octavam partem aeris argento miscait.” 

578) Lin ep. LXXI. „legem quoque iudicialem tulit, nt aequa 
parte iudicia penes senatum et equestrem ordinem essent.” Bergl. 
Aypian,b. c. 1, 3. Vellej. Il, 13. 


579) Liv. ep. LXXI. „seocios et Italicee populos epe eivitatde 


W 


ſer Tenside Sprung eröffnete den Veuch⸗ Indeß nam⸗ 
lich die materiellon Anträge meiſtens Beſtatigung fanden, 
obſchon viele Bundesgenoffen, im Beſitz wirklichen Gemeinde⸗ 
landes, miderfirebten, ſcheiterten die ſtaatsbürgerlichen 
Entwürfe, nirgends gehörig eingeleitet, an dem Widerſtand 
ber einander durchkrenzenden und auflöfenden Verhältniſſe. 
Denn bie Ritterfhaft, im Bewußiſein begangener Amts⸗ 
fünden und die Folgen der Prüfung ſcheuend, weigerte hart⸗ 
nädig Theilung ber richterlihen Gewalt mit dem Senat; 
dieſer ſtieß eben fo entfchleden bie ‚beantragte Aufnahme 
von dreihundert, danıt ebenbürtigen Rittern in feinen arifto- 
eratifchen Schon zurück; bie Mafle der Gemeinbürger» 
haft fah mit der Mehrheit bes Adels in der Ausdehnung 
ihres fouveränen Rechts auf die Bundesgenoffen Hod- 
perrätherifchen Eingriff In die feit Jahrhunderten ausgeübte 
Hoheitz die Italiker enblih, von den Rittern aus Selbſt⸗ 
fucht und um die Ummwanbelung der Gerichte zu hemmen, yon 
bem Anhange bes Tribunen mehr aus Noth denn Ueberzeu⸗ 
gung offen wie heimlich unterftügt, forderten mit lauter Ent⸗ 
ſchiedenheit eim Hecht, für welches bie bisher dargebrachten 
Opfer an Mannſchaft und Steuern, felbft der unläugbare, 
einer Berfüngung bedürftige Verfall des alten Römifchen Bürs 
gerthums zu ſprechen ſchienen. Alfo wurden, da Bitten und 
Güte fruchtlos blieben, heimliche Zufammenkünfte gehalten, 
Rüftungen angeordnet, Plane zwiſchen der bundesgenöffifchen, 
von Drufus jest gebildeten Partei in Rom und ihrem, 
ganze Voͤlkerſchaften umfaffenden, Anhange außerhalb ver- 
abredet, Entwürfe einer Tünftigen Berfaffung erörtert, 
ſelbſt Eidgelübde ven Betheiligten abgenommen 580), furz, 





Romanse sollieitavit.* Vellej. I, 14. „Tum conversus Drusi 
animus, quando bene coepta male cedebant, ad dandamı eivitatem 


Italiae. * Appian, b. c. I, 35, „Saydsicı vom 'Iralwras vouov au- 
Yıs aisavaynaıv wapi Tu; wolıralas Urdoyaro. 

880) S. den merkwürbigen, bisher meiſtens überfeheum Bundeseid 
(dgnos PiAixxou, bes Hauptunterhaͤndlers) bei Diener, excexpt. bei 
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Boranftalten zu einer. förmlichen Trennung. von Rom zu Gun⸗ 
fien der neuen, Italiſch⸗Römiſchen Eidgenoffenfchaft 
(Eonföderation) getroffen. In biefem Feuerheerd Tiefen ges 
mad) alle bisher getrennte Brenmftoffe zuſammen. Es herrfchte 
ein unheimliches, die Republif und Italien in gegenfeitigem 
Mißtrauen erhaltendes Wefen, wie es Bürgerfriegen voran⸗ 
zugehen pflegt, als M. Liv, Drufus von einem ſchwärme⸗ 
rifhen At-Nömer, C. Barius 581), mittelft eined Schu⸗ 
fierpfriemens im eigenen Haufe erflochen wurde. GSterbend 
rief er aus: „Sreunde, wird bie Nepublif einen mir ähn⸗ 
lichen. Bürger haben?” — Ein Strih tilgte alle Verord⸗ 
nungen des. unglüdlishen Tribunen 522) und gab das Zeichen 
zum Waffenſtreit. 


S. 41. Der Bundesgenoſſenkrieg (bellum Marsicum, 

sociale, 90 — 88) oder Kampf zwiſchen der Roͤmi— 

ſchen Central-Stadtrepublik und Italiſchen Föde— 
| ralsBundesrepublif 583), 


Der Tod des Druſus und die namentlih auf Betrieb 
ber Ritter erlaffene Variſche Verorbnung (lex Varia), 
welche gegen Öffentliche und geheime Anhänger der Bundes⸗ 
genoſſenſache richterlich einzufchreiten gebot, und mehre hoch⸗ 


Majo, Script. vet. II. p. 116. „dpvupe, heißt es unter anderm, rtv 
auröv Pikov nal zoAlswov yyyaoscdaı Apovow- nal uyra Biou Knra TEmvay 
nal yovswv pydspiag Psicacdaı Yuyyz, dav un auubeoyn Apovow re nal 
rois Tav auröv Ögnov omicanıy- Edv Öd Yevnmar moAirns rd Apovoou vol 
wargida Yyyaopar ryv "Pony, nal ueyıorov ausgysrm Apoüoov: . . . 
nal rov Öpnov Tovds mapadwow ol; üv nülsra mÄsiorom Öuvupaz Tüy 
rolırav. nal suognouvrı EV ou — —— 
ds ravavria" . Ä 

581) Cicero de natura Deorum III, 33. Nah Appian's un 
wahrfcheinlihem Bericht (b. c. I, 86.) befand fich ber Mörber unter ben 
Bundesgenofien. 

582) Cicero de leg. II, 6. „uno versiculo“ hob der Senat alle 
Drufiauiſchen Geſetze auf. 

583) Neuere Hülfsſchriften: Keferſtein, bellum Marsicum 
1811. 8 Weiland, bellum Marsicum, 1834. 8. 
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geftellte Bürger, wie Beftia, Eotta, Mummius, Ae⸗ 
milius Scaurus, bebrohete, — dieſe Umftände befchlens 
nigten den Ausbruch bes Ungewitterd (90). Kaum hatten das 
ber die Picenter in Asculum den unterfuchenden Pros 
eonful Servilius mit feinem Gefolge ermordet, Römiſch 
geſinnten Weibern das Haupthaar mit der Haut ausgerifien, 
als fih, die Völker des Sabellifchen Stammes voran, in 
der Richtung von Norden gen Süden, wiber Rom erho- 
ben bie Beftiner, Marruciner, Frentaner, von Mit- 
tag gen Mitternacht bie Apuler, Lucaner, Samni— 
ten, Hirpiner, Marfer Cim heutigen Abruzzo ultra), 
viele Campaner zwifchen dem Liris und Silarus, die Per 
ligner, etlihe Tatinergemeinden und Colonien, 3.8. 
Hereulaneum und Pompeji. In ſchwankender Stellung blier 
ben die Etrusfer und Umbrer, in fefter Treue die Maffe 
der Latiner und Colonien. Zur Bundesftadt ber Sta- 
liſchen Eidgenoffenfchaft, welche eine vepräfentative Republik 
erfirebte, wurde Eorfinium im Lande ber Peligner erwählt, 
fortan Ftalica geheißen und Sig bes fellvertretenden Bun 
besraths (senatus) Yon fünfhundert Gliedern und zwei/ 
gleichzeitig mit der feldherrlichen Gewalt ausgerüſteten Borr 
ſtehern (Consules). Diefe führten den Oberbefehl über 
zwei KRriegsfreife; DO. Popädius (Pompäbius) Silo, 
ein Marfer, Teitete im Nordweſten, ber Conſul Aponius 
Motulus, ein Samnite, im Süboften 584). Die Aufs 


584) Der vollftändige Name diefen großen Mantied, defien Haupt auf 
noch vorhandenen Münzen erfcheint, Iautete Cajus Papius (== Aysnius) 
Motulue. S. Boffius zum Bellejus II, 16. Weber Boyädius 
f. Liv. ep. LXXVI. „Silo Popedius dux Marsorum auctor huius 
rei in proelio occidit.“ Haqupiſtellen über die bundesgendffi- 
fen Einrichtungen bei Diodor. Eie. 1. 37. fr. p« 186. ed. Bip. und 
fragm. 1. 87. bei Majo F 112; Strabo l. V. €. 4. p. 391. (Laut: 
ni) 5 Kogpiviev — ni arası vos 'Iralımras drodsigantes Kolıvz 
ayri riiß "Pong, ‚Sgrrrigiov Too roAdjsou, Mrovuaoduſaa⸗ Traing. 
nal dvrauda dd Toug auvsronsvoug adgoidavrıg, nal yupbtouhdautss d Flle 
Tous nal orgaryyous“ (praetores). Vergl. Bellej. IT, 16. „Capüt 
imperii sui Corfinium legerunt, quod appellarunt Italicumi. “ 
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gebote der einzelnen Lanbichaften fanden unter zwölf, von 
und aus dem Bundestag ernannten Feldhaupileuten, unter 
welhen Pontius ZTelefinus, Tamponius, Marius 
Egnatius, Samniten, Indacilius, Picenter, Herius 
Afinius, Marrueiner, and Bettius Cato, infonderheit 
Ruf gewonnen haben. Auf Römifcher Seite ragten hervor 
Marius, Silla, En Pompejus Strabo, L. Julius 
Cäſar. — Die furhtbare Bewegung durch Anfchlug ber 
parteilofen und ſchwankenden Völker zu hemmen, und felbft 
den Eifer der Abgefälfenen mittelft der Ausfiht auf Gewäh⸗ 
rung ihrer Wünfche zu ermäßigen, gab Rom gleich bei dem 
Anfang des Kampfes (I. d. St. 663, 91 9. C.) den Latis 
nern, Umbdrern und Etrusfern das Bürgerrecht durd) 
die Zulifche Verordnung (lex Iulia), welche balb darnad) 
- (90) auf den Antrag der Zribunen C. Papirius Carbo 
und M. Plautius Silvanus (lex Plautia Papiria) auch 
über die dieffeit des Po feßhaften Gallier und Nichtitas 
liker ausgedehnt wurde, fo einer mit Rom verbündeten Stadt 
angehörten, und in Italien ihr Hausweſen (Domicil) häts 
ten 585), Aber bie gleichzeitig von der Roͤmiſchen Scheel— 
fucht beobachtete Halbheit, welche die Neubürger nicht in 
alle 35 Tribus, fondern anfangs in acht, bann gehen ver- 
theilte, und dadurch die Abftimmung zu Gunften der Alt- 
bürger ſicherte 585), verfümmerte. ben Gehalt des Zuges 





585) Das Bruchftüd diefes Gefeßes bei Cicero pro Archia c. 4. 
lautet: „Data est civitas, ei qui foederatis civitatibas adscripti 
fuissent; si tum, cum lex-ferebatur, in Italia domicilium habuis- 
sent, et, si sexaginta diebus apud praetorem essent professi. 
Bergl. Göttling ©. 451, Walter 242. : 


586) Nah Appian. I, 49, wurten die Neudürger In geben ge: 
fonderte Tribus aufgenommen, nad) Bellejus IT, 20, unter acht alte 
Tribus vertheilt. „cum ita civitas Italiae data esset, ut in octo 
tribus contribuerentur novi cives; — Cinna, in omnibus tribubus 
eos se distributurum, pollicitus ent.” Diefe Anficht if die wahrfchein- 
lichfte, weil die Bermehrung der 35 Tribus auf 45 eben fo fehr der langen 
Dauer des bisherigen Tribusflandes witerftrebt, als in ber nichtvorhandes 
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ſtaͤndniſſes und fellte den endlichen Ausgang. des. Streits auf 
bie Spige ber Schwerter, Zwei volle Jahre dauerten die 


Schredniffe und Wechfel des mit ziemlich gleichen Waffen und . 


Leidenſchaften geführten Krieges, in welchem der Conful Nur 
tilins Rufus, am Tiris geirhlagen, ohne den reitenden 
Marius Vernichtung gefimben hätte, und Conſul Jul, Cä⸗ 
far erfolgreich wider die Samniten kämpfte (90), Conſul 
En. Pompejus nad der heldenmüthigſten Gegenwehr und 
dem freiwilligen Opfertode des Pirenters Judacilius 587) 
Asculum eroberte (89), Marius und Silla die Mar: 
fer und Marruciner zurückdrängten (88), bie Bundesge⸗ 
noſſen, ihres Feldherrn Popädius Silo durch den Tod, 
des verwundeten Aponius Motulus durch Rückritt bes 
raubt (88), Corfinium räumen und den Sitz ber Regie— 


rung anfangs nach Aeſern ia in Samnium, darnach bei den 


raſchen Fortſchrittn Silla's gen Nola- verlegen mußten. 
Einheit des Römerthums, welches die Parteiungen des 
Adels und Volks vertagte, kluge kluge Unterhanblung, geftügt 
auf den Genuß des theilweife gebotenen Buͤrgerrechts, feit 
dem Hintritt der beiden ausgezeichneten Bundesfeldherrn ent⸗ 
jhiedene ‚Ueberlegenheit des an Marius und feinen glüds 
lichen Nebenbuhler Silla gebundenen Oberbefehls, — dieſe 
Umſtände gaben gemach den Ausſchlag gegen die Italiſche 


Eidgenoſſenſchaft, deren meiſte durch Waffen und Vertrag ab⸗ 


gelöſte Glieder dennoch in einer unheimlichen Gährung blie⸗ 
ben, und ſich in die neue, beſchränkte Bürgerxrechtsſtellung 


nen Benennung diefee angeblich. neuen Tribus Bebenklichkeiten findet. Ue⸗ 
berdied erreichte man durch das einfache DVertheilen in acht Tribus den 
Zwei, die Schwächung bes neubürgerlidien Stimmrechte, Später, feit 
der lex Plautia, nahm man zehen Tribus, weil die Zahl der Neubürger 
wuchs und mit ihr auch das —— jene illuſoriſche Civitaͤt um elwas 
zu erweitern. 


587) Nach ſeierlichem Mahl und Abſchied von den Freunden nahm er 
Gift, um die Uebergabe der Vaterſtadt nicht zu ſehen. Appian. bc, 
I, 47, 
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nur mähfem bineinfinden konnten. Saum hatte Rom berges 
ſtalt den Krieg, welcher jedem Theile dreihunberttaufend Todte 
koſtete 6688), nothhürftig beendigt, und taub gegen jegt 
hei feigender Bürgermafie kaum abmweisbare Aenderung ber 
democratiſch⸗ ariſtoeratiſchen Stadtrepublik, jeden föde— 
raliftifherepräfentativen Grundſatz zurückgedrängt: als 
die beiden uoch unverföhnten Parteien des Adels und Volks 
zur eigentlichen Bärgerfehbe vorbrachen, und bafür bie 
gefpannten Verhaͤltniſſe zwiſchen Marius und Silla bes 
nusten. Den äußern Anſtoß dazu gab ber mittlerweile wer 
fentlich umgewanbelte Orient. 


542. Der erſte Bürger» und Mithridatiſche 

Krieg (88 — 80). | 

Aus dem Heinen Küftens und Gebirgsland Pontus, 
‚welches norbwärts von dem Halys und der Stadt Trape⸗ 
zus, fünwärts von ben Gebirgen Cappadociens einge 
ſchloſſen, die rauh tapfern Bewohner mühlam nährte, kam 
den verweichlichten, bebrüdten Völkern Borderafiend, Roms 
Zinsleuten 599%), yplöglich ein Zeichen ber Unabhängigkeit. 
Diefes gab Mithridates der Große (VI, Eupator) wäh. 
rend einer fieben und funfzigjährigen Regierung (121 — 64) 
Afiens Hannibal, als Römerfeind beginnend und endigend. 
Sohn Mithridates? V (Euergetes), welder fih im Kriege 
wider Ariſtonicus von Pergamus Anfprüde auf den Beſitz 
Phrygiens erworben hatte, aus Furcht vor der heimtückiſchen 





588) Bellej. II, 15. „Id bellam amplius trecenta millia iu- 
ventutis Italicae abstulit.* Einzelne chararteriftifche Züge. Die 
Bicenter gegen Roͤmiſch gefinnte Weiber, Dio fr. 118. „rüv ywanay 
vü; nöpus ouv rü Algmarı in rv nehaluv arsoracav* (Bandalens 
art gegen unzüchtige Frauen. Victor II, 4) In Pinna, Stadt der 
Bekiner, Söhne der Römifch = Befinnten vor den Augen der Eltern bins 
gerichtet, Diodor. exc. lib. XXXVII. PR 

389) „Mithridates in latere vectigallum nostrorum, quibus ad- 
huc sustentanıur, diem bello eirenmepicit.“ Orat. Philipp. con- 
tra Lepidum bei Salluſt. hist. fr. p. 220. ed. Gerlach, 








N 
# . 
x j 2239 
— 


Mutter und falſchen Blutsverwandten im Knabenalter von 
Getreuen in. die Einſamkeit ferner Waldgebirge gerettet, im 
Gefahren, Beihwerdeg, an Stärke und Gewandtheit des Leis 
bes und Geiſtes gewiefen, and wiſſenſchaftlich nicht ungebil⸗ 
det, der Griechiſchen Sprache und zwei und zwanzig Mund« 
arten fundig, mit außerorbentlichem Gedächtniß und Urtheils⸗ 
vermögen begabt, der Sinnenluft, nicht bochfirebenden Ehr⸗ 
geizes Herr, kühn bei Wagniffen, fchlau und berechnend im 
Unterhandeln, gleichgültig im Wählen der Mittek, Verächter 
des Menfchenlebens, welches ihm nur als Werkzeug galt unb 
unter dem eblen Metall ſtand, — fo etwa geartet 620), 
ſtrafte der junge König heimgekehrt Vormünder, fpäter auch 
Mutter, Schwefter, Gemahlin, drei Eufel und Enfelinnen 





5903 Hülfsfhriften: Woltersporf, commentatio vitam Mi- 
ihridatis M. per annos digestam sistens, 1813. de Broifes, hi- 
stoire de la Rep. Romaine. Hanptfiellen zur Characteriſtil. 
Mithrivates’ (d. i. Diespiter, Sonnenvaters) Feibliche Beſchaffen- 
geit: Jufin XXXVH, 2. „corpus ad omnem patientiara duravit = ? 
Salluſt. fr. hist. p. 248. (ed. Gerlah) „Mithridates corpore in- 
geuti, perinde armatus”; Appian. b. Mithrid. c. 11%. „sögwaras 
db, as jaeype rlloug imwsücal ra nal anorica, mal ya erdda rg 
quagaç, — dpausiv.“ Bemüth und Geift: Sallu ſt, fr. hist. p. 215. 
„ferocia Mithridetis in tempore bellaturi*; Bellej. UI, 48. „ani- 
mo maximus, eonsiliis duax, miles manuı, odio in Romanes Han- 
nibal,; Apptan. d. M. c. 112. „Yovmdz dd nal uud; ds wayras yy is 
Gedächtniß⸗- und Urtheilsfraft: Ptin. h. n. VII, 24 „M. dua- 
rum et viginti gentium rex, totidem linguis iura dixit, pre con- 
eione singulas sine interprete affktus“; vgl. XXV. e. 2, und Gel: 
tius KVN, 1%. Seine Nature, Pflanzen⸗ und Arzneikunde, 
auch im fchriftlichen Arbeiten niedergelegt: Plin. I. n. XXV, 3 „medi- 
einae peenligriter curiosus et ab omnibus subiestie — singula ex- 
quisens.* Sammlung von Edelgefeinen und Ringen, welche auch 
als Taliſsmane dienten: Plin. h.n. XXXVII, 5 ote. Prunklie⸗ 
be, in verſilberten und vergoldeten Wagen und Statuen ſichtbar: m 
XXXIII, 54. „Mithridatis currus aurei argenteiquo.“ Bergl. Ap⸗ 
piau. b. Mithrid. c. 116, wo fegar eine 8 Ellen hohe Goloſtatue des 
Königs vorlommt. In der Schatzkammer fand man neben anderm 2,000 
vergoldete Onysbeger; Appian. b. M. c. 115. Helleniſche Bil 
Jung: Appian. h. M. c. 112. „al madaiug iraustero ElApıny war ' 
povoınyv wyara, ® 
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am Lehen, ſchuf Flotte und Kriegöheer, demüthigte die bie⸗ 
her unbezwungenen Seythen (112 — 110), gewann, auf 
die Römerfehde im voraus gerichtet, den Bund der am 
fer angefievelten Sarmaten und Germanen Gaſtar⸗ 
ner, Cimbern, 594), vereinigte Colchis, den Bosporus 
( Tauriſche Halbinfel) dem fest öfllih abgerundeten Reich, 
durchwanderte, . Städte, Länder und Voölker prüfend, zwei 
Jahre Tang (110 — 108) einen großen Theil Kleinaflens, 
eroberte nach mehren Zwifchenfällen, der Hülfe feines Eis 
dams, des Armenifhen Könige Tigranes gewiß, Pa- 
phlagonien, Cappadocien und Bithynien, bewaffnete 
Seythen, Sallogräcer, Baftarner, Cimbern, Sar- 
maten, wider den gemeinfamen Feind 592), trieb, als Rom 
die flüchtigen Lehenfürften der beiden Ießten Lande, Arios 
barzanes I und Nicomedes III durch Waffengewalt eine 
fegen wollte, die Statthalter Oppius und Manius Aqui- 
lius nicht nur zurück, fondern überlieferte auch die Gefan- 
“genen: einem fchmähligen Tode (89), reinigte durch einen 
lange verabredeten, grasfen Mordtag, an welchem 80,000 
Schuldige und Unſchuldige der Volksrache fielen 608), Aſien 





591) Juſtin. XXXVIII, 3. „Nam omnea has gentes (Cimbros, 
Gallograecos, Sarmatas, Bastarnasquc), Romanum meditabundus 
\bellum, variis beneficiorum muneribus iam ante illexerat. “ 


592) Suftin I. c. „omnemgue Orientem adversus Romanos 
: armat.* Die fpäter mitgetheilte Kriegsrede des Könige, gleichfam ein 
Manifeft wider Rom zu Gunften nationaler Unabhängigkeit (c. 4 — 
8) ruhet dem Weſen nah auf hiſtoriſchem Boden. Die Befreiung 
Aſiens if der Grundgedanke; c. 7. „tantumque se avida exspectet 
Asia (Rom. Provinz), ut etiam vocibus vocet; adeo illis odium Ro- 
. manorum incussit rapacitas proconsulum, sectio publicanorum, 
calumnise litium.“ Auch den Kampf zwifhen vepublicanifchem 
und monarchiſchem Princip Hebt die Rede gut hervor. „Hanc illos 
(Romanos) regibus omnibus legesn odiorum dixisse, scilicet quia 
ipsi tales reges habuerint, quorum etiam nominibus erubescant “ 
etc. (c. 6) 


593) ©. über diefe grauenhafte, den Römifchen Terrorismus anticipi⸗ 
reude, von Mithridates auf ven Nationalhaß zurüdgeführte Volks— 
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von den Römern, gewann, Rhodus ausgenommen, alle be⸗ 
nachbarte Infeln, und rief durch ben Unterfelbhern Arches 
aus, welchen Flotte und Landheer begleiteten, die Hellenen 
zur Freiheit. auf (88). Sogleich traten Athen, Böptien, 
Laconien, Achaja, bei; die Treue der übrigen Landfchafs 
ten ſchwankte; ein furchtbarer Bölferbund drohete der Ro- 
mifchen Republik, welche, kaum vom Bundesgenoſſenkampf 
aufathmend, neben wachſender Außengefahr in den erſten Bür⸗ 
gerkrieg ſtürzte. 

Rückſicht nämlich auf den drohenden Sturm des fremden 
Völkerbundes und perſönliches, in dem Bundesgenoſſenkriege 
gewonnenes Anſehen hatten neben dem gleichgeſinnten O. 
Pompejus Rufus das Haupt der Ariſtocratie, L. Cor— 
nel. Silla, an die Conſularwürde und den Oberbefehl für 
den gegen Mithridates beſchloſſenen Feldzug erhoben (88). 
Sofort benusten C. Marius, ber fi iebenzigjährige Greis voll 
jugendlichen Feuers und Ehrgeizes, und Die von ihm geleitete 
Bolfspartei die Demagogie des Tribunats für den um jeben 
Preis erfirchten Widerruf eines Befchluffes, welcher nicht for 
wohl die Conſulwahl, als die morgenländifche Feldherrnſchaft 
betraf, Denn dieſe verhieß leichten Sieg, überreiche Beute 
und Gelegenheit, bei ſchon vielfach gefunfener Zucht Das möge 
Yichft aus ber Partei gebilbete Heer durch Lohn und Freund⸗ 
Yichfeit noch enger an den Führer zu feffeln. Aehnliche Be- 
rechnungen machte für feinen Standpunct ber nun bereits 
dur) eine tiefe Kluft getrennte Widerfadher, Um aber bie 
Feldherrnfrage, ben Knoten aller Taufenden Parteiwirren, zu 
Töfen, trat der Tribun Sulpicius Rufus, bei außerprbents 





juſtiz Appian. b.M. ce. 32 und 33. „ aupapagiv bErı roımikar Kar vw 
’Aciay Joav. — Tomurus päv vögan 0 megl ruyv ’Aciav — "Iraroi 
nal "Popuicı ouvsßigovro, dvöga, Ts Suoü, naı ApEßy, na ywainss, nal 
sgalsudegor, nal Saga reures aurwv, Sace yeEvouz Irulmmod. & nal jauär- 
ara Önkau Eyevsraı, ryv "Aciav ou Poßw MıScıödrou püfkev, y pics 
“Pupaiwv, roıads & aurodg spyasacdar." Bergl. Plut. Sulla c. 24. 
Belle, II, 18. 
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lichem Geiſte niedriger Gefinnung und ſchaamloſer Frechheit, 
früher Anhänger, jest Erbfeind bes Adels 59%), mit meh⸗ 
ren, für feinen Zwed wohl berechneten Gefegesanträgen 
(leges Sulpiciae) hervor. Man folle, lauteten fie, die durch 
bey Barifhen Beihluß verbannten Freunde der Bundeg- 
genoffenfadhe zurüdrufen, die Neubürger und Freigelaſſe⸗ 
nen in alle Tribus vertheilen, keinem Senator über 2,000 
Drachmen Schulden geflatten, jeden, ber biefes Maß übers 
fhreite, aus dem Nath entfernen, endlich den Oberbefehl wis 
der Mithridates an Cajus Marius übertragen 595), 
Diefe von bewaffneten Rotten des Volks und der Ritter, 
welche eine förmliche Leibwache bes tribunicifhen Gegenfes 
nats bildeten, und ſchaamloſem Berfauf dev Eivität begleis 
tete democratiſche Perſönlichkeitspolitik wedte ven 
ſchlummernden Riefen des Bürgerkrieg. Silla nämlich, 
unter blutigem und gewaltthätigem Lärmen der von den meis 
ſten Rittern unterflügten Vollsverſammlung, des morgenländi« 
ſchen Heerbefehls zu Gunften des Nebenbuhlers beraubt, von 
flüchtigen Freunden und dem Amtsgenoffen Pompejus Rus 
fus ermuntert, überrumpelte an der Spike von fechs, vor 
Nola aufgeftelten Regionen Rom, zerfprengte nach Turzer, 
vor und innerhalb der Stadt geftrittener Schlacht bie unvor⸗ 
bereitete Volkspartei, ächtete ben unter mannichfaltigen Aben⸗ 





594) Ueber Sulpicius als Rebner ſ. Eicero de orat. III, 3, 
„cul ad summam gloriam eloquestiae efflorescenti, ferro erepta 
vita est“; anfangs der Ariftocratie befreundet, 1. c. 1, 7; feine ultra= 
bemocratifche Umwandlung, Bellei. IE, 18. „disertus, acer, epi- 
bus, gratia, amicitiis, vigore ingenii atque animi celeberrimus, 
— quasi pigeret sum virtutum suarum, subito pravus et prao- 
ceps“ etc, . 


995) £iv. epit. LXXVII. „Com Sulpicius, auctore C. Mario, 
perniciosas leges promulgasset, ut exules revocarentur, et novi 
eives libertinique distribuerentur in tribus, et ut Marius adversus 
Mithridatem dux crearetur“ .. . Blut. Sulla c. 8. „veuov di ny- 
gwoas, Kydeva auyniyrndv Urio dioyıllaz dpayuds ODalam* .. . (für 
bie Epuration des meiflens tief verichuldeten Senats beflimmt). 
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theuern gen Africa geretteten C. Martus, den Tribun Sul» 
picius, welcher im Schlupfwinfel entdeckt am Leben büßen 
mußte, und gehen andere Widerfacher 596), Yinberte ben 
Drud der Shulbbetreibung 597), gab den ausgeſtoßenen 
Arifiocraten ihre Rathöftellen, dem Senat die Antrags 
befugniß in der auf die Genturienabflufung angemwiefenen 
Boltsgemeinde zurück 59°), duldete, das Gleichgewicht 
der Parteien ſcheinbar zu bewahren, die Wahl des firenge 
bemocratifhen Conſuls Cinna und des gemäßigt ari« 
ſtoeratiſchen Amtsgenofien C. Octavius, ſetzte fofort, 
wie wenn die ſchwankende Halbheit der Innenverhältniſſe 
den Stoß der Parteien gebrochen hätte, mit dem getreuen 
Heer nach Griechenland über, erſtürmte und mißhandelte 
Athen (1. März 87), wo man den Lebenden um der Todten 
willen verzieh 579), ſiegte bei Chäronea (80) und Or⸗ 
ehomenus (86) durch Muth und Geiſtesgegenwart, dort 
über die koͤniglichen Feldberrn Archelaus und Tarillas, 
bier Archelaus und Dorplaus, bebrohete Afien, und 
nöthigte bald durch Waffenfunft, bald gewandte, auch Bes 





596) Vellej. II, 19. „duodecim auctores novarum pessima- 
rumque rerum, inter quos Marium cum äilio et. P. Sulpicio, — 
lege lata exules fecit. — Sulpicii caput erectum et ostentatum 
pro rostris (revolutionäre Neuerung), velut omen imminentis pro- 
scriptionie fuit.* Appian. b. c. I, 60. „nal yiyvaral rı, dyav 
Su9pcv, oda zplros dv 'Paray, ou Und aindve ardaswu; Irı, AAN’ dpa 
Daciarw; Urd oalrıyyı nal ayusiorz.“* (c. 58.) 

597) „Lex unciaria (bei Feſtus p. 279), quam L. Sulla et Q@. 

Pompeius Rufus tulerunt, ut debitores decimam partem* ... 
- Nah Zachariä's Muthmaßung (Sulla I, 111) follte, wer bisher mehr 
denn 12 p. C. Zinfen (vielmehr 83 p. C. ? f. Söttling ©. 286) (foe- 
nus unciarium) bezahlt hatte, ein Zehntheil des Capitals innebehalten. 
Annehmlicher erfcheint Nie buhr's Ergänzung: „sortis annuis usuris 
penderent.” 10 p. C. 

598) Appiam. I, 59. „Eisyyoüvro re, pfölv ärı Arpoßoulsurov & 
ròv Öpov d;dgec9ar- — al rd yaporovias u ward Dulds, alld na. 
rd Aoyous Yiryvardar.* 

599) Plutarch, Sulla c. 14. „any xapigsrdIu — Miv oAl- 
yoıs, Qwuras 6d Tadıyndam." 
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ſtechung nicht verichmähende Diplomatif zum Abſchluß bes 
Sriebens von Darbanus (85, Präliminarien, 84 geneh- 
migt). Diefer warf das Pontiſche Reich meiſtens an die 
alteAfiatifchen Grängen zurüd, gewann Auslieferung der Flotte, 
aller Gefangenen, eine Kriegebuße yon 2,000 Talenten und 
Bunbesgenoffenfhaft des Königs mit Rom 600), Allge⸗ 
meine Strafgelber (20,000 Zalente, bei 254 Mil. Thaler) 
und Toftfpielige, für die Bequemlichkeit und Habgier des Sol- 
daten berechnete Einquartierungen trafen Landfchaften, Städte 
und Dörfer, welche fih wider Nom erhoben hatten; ganze 
Häuſer verarmtenz des Herren Stolz, Blut verihmähend, 
begnügte fih mit, dem Gut der Teichtfinnigen und feigen Un⸗ 
tertbanen 601). Dagegen mußte der Tegat Fimbria,. wel- 
sber den von der Volkspartei entfanbten Conſul (86) Va⸗ 
ler. Flaccus ermordet und Ilium zerfiört hatte, durch 
gigene Kauft Dem verbienten Todesurtheil (84) entgehen 6027, 
Darauf jegte Silla mit dem unbedingt ergebenen Sees und 
Landheer von Ephefus nad Athen über, wo er bie alt ven 
Schriften des Ariftoteles und Theophraftus reiche Sartum- 
lung Apellicon’s von Teos als Foftbarftes Beuteſtück wähl⸗ 
te 693), heilte in den Bädern von Aedepſus in Eüböa feine 
Gichtſchmerzen, und rüftete in dem Hafen von, Dyrrachium 
zur Ueberfahrt nach Italien, wo mittlerweile-die Maria- _ 
nersDemorraten eine blutige Gegenbewegung eingeleitet 
und durchgeführt hatten. 


600) Plut. Sulla c. 28. Mithridates klagte fpäter über Verrath 
feines Beloheren Archelaus., Salluft, ep. Mithrid, ad Arsacem 
p- 239. ed. Gerlach: „Incepta mea postremus servorum Archelaus, 
exercitu prodito, innpedivit.* Vergl. die Unterredung Silla’s mit 
Archelausg bei Blut. Sulla c. 22. 

601) Plut. Sulla c. 25. 

6025 Plut. Sulla c. 25. Liv. epit. LXXXJ und LXXXIM. 
„Fimbria desertus al exercitu , qui ad Sullam trausierat,. ipse «e 
percussit. * ö 

603) Plut. Sulla c. 26. „egerAsv zaur@ sv ’ArslAmwvog ABrßkıo- 
Syn. 
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Die nur ſcheinbar vom Siege der Sillanifdhen Arts 
ſtocratie bewerffielligte Ausgleichung nämlich wiberfirebte 
eben fo fehr dem Andrange ber aufgeloserten Parteiverhält 
niffe, ald dem unrubigen, leidenſchaftlichen und felbftfüchtigen 
Weſen ber Führer, von welchen Gonful Einna an ft, 
- Renntnig aller Schlihe und Hebel der Maſſenerregung, Tühr 
ner Entſchloſſenheit und Thatkraft bei weitem bie ſchüchter⸗ 
nen, oft wiffenfchaftlich gebildeten Ariftocraten übertraf. Diele 
dagegen vertraneten mehr auf Unterhandlungsfunft denn. ra⸗ 
fchen und einfchneidenden Gebrauch der Kräfte und Hülfsmit⸗ 
tel. Leicht konnte daher die Erneuerung der noch nicht ent⸗ 
fhiedenen Parteifragen auch den offenen Hader, welchen 
Fürchten und Hoffen einftweilen Hinhielt, hervorrufen. Alſo 
wieberholte Cinna den Antrag des ihm vielfach Ahnlichen Tri⸗ 
bunen Sulpicins und forderte, daß die zum Theil begü⸗ 
terten Berbannten der Volls⸗ und Bundesgenoſſenſache zurüd- 
‚gerufen 60%) und die Neubürger allen Tribus beigefellt wür⸗ 
den. Dawider arbeiteten auf der andern Seite die Mehrheit 
des Senats, der Altbürgerfchaft, des tribuniciſchen Collegiums 
und der Amtsgenoffe C. Octavius. Es fam zu Gewalt 
thätigkeiten und wechfelndem Blutvergießen. Cinna, endlich 
mit den beftigfien Freunden hinausgetrieben, des Conſulats, 
welches der milde Jupiterspriefter Cflamen Dialis) 2. 
Cornel. Merula wiverfirebend empfing, ald Empörer und 
Sclavenaufwiegler beraubt, flüchtete gen Campanien, ges 
wann bie vor Nola befindliche Heerabtheilung bes Appins 





604) Apptan. b. c. I, 64. „Kivvas uw rois vaorollran aivdrpar- 
Ta, vowLlöpevo, iri rGbs Torandcıa Öwpodongea ralayra." Diele Bes 
ftehung if bei vem grundfägßlichen Chararter Cinna's unwahrſchein⸗ 
lid. Liv. ep. LXXTX. „cum perniciosas leges per vim atque arma 
ferret, pulsus urbe cum sox tribunis plebis* ... Bellejus II, 
20. Cinna's Demagogie befaß ein bramatifch-Tünftlerifches Clement, 
welches die Leute und Dertlichfeiten wohl zu unterfcheiden wußte; vor der 
Soldatenverfammlung in Nola gebrauchte der Redner nicht zur Worte, 
fondern zereiß auch das Gewand, fprang von der Bühne mitten in den 
Haufen hinein u. f. w. Appian. I, 66. 
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Claud ius durd eine geſchickte, Die Geächteten als Opfer ber 
Gemeinwohlfahrt darftellende Demagogie, viele bundesgenöf 
ſiſche, mit dem halben Bürgerrecht beſchenkte Ort» und Böls 
kerſchaften, berief, entgegen dem Wunſche feines edlen und 
kriegskundigen Waffengefährten DO. Sertorius, aus Nurfia 
im Sabinerlande, den alten, über Rache brütenden Cajus 
Marius, welder kaum im Etruskiſchen Hafen Telamon ge 
Iandet den Kern feiner Africanifhen Raub» md Mords> 
bande (Bardiäer) durch den Ruf des Namens binnen et⸗ 
lihen Tagen bis zu 6,000 Dann verftärkte, nöthigte Rom, 
wo nad dem Tode des zweideutigen Confuld En. Pompes 
jus Strabo und wechlelvollem, felbft Brudermord darſtel⸗ 
lendem Kampf, Hunger, Zwietracht, Krankheit wirkten 6°), 
äur Uebergabe auf Gnade und Ungnave (EN. Fortan wis 
theten Raub und Mord wie in einer erflürmten Stadt. Mas 
rius, burd das bittere Gefühl der letzten Mißgeſchicke gegen 
Anwandlung der Milde verhärtet, gönnte der Rache freien 
Spielraum. Biele Ritter und Senatoren, beinahe alle Zier⸗ 
den ber wiffenfchaftlich gebildeten Ariſtocratie, ſanken ent 
weder unter ben Streichen der wilden Bardiäer (Revolutions⸗ 
armee) ober durch eigene Fauſt, wie ber Altconful Lut. Ca⸗ 
tulus, der Rebner M. Antonius, der jüngere und ältere 
Eraffus, die Brüder Luc. und Cajus Zul. Cäſar, die 
Eonfuln Detavius und Merula. Die Güter der Hinges 
richteten wurden eingezogen, ihre Köpfe auf der Rebnerbühne 
ausgeftellt, die Leiber unbeerdigt den Hunden und: Raubvds 
geln überlaffenz wen die Flucht rettete, der fuchte Schirm 
bei Silla, deffen Kinder und Weib Metella mit genauer 
Noth entkamen, um die Schleifung des Haufes, die Acht ber 


605) Ziv. ep. LXXIX. „in quo bello duo. fratres, alier ex 
Pompeii exercitu, alter ex Cinnae, ignorantes concurrerunt.* - 
Der Sieger, den getöbteten Bruder erfennend, gab fich ſelhſt als Gühn- 
opfer Hin. In dem Capitulationsvertrage. blieb alles unbeſtimmt; Cinna 
verhieß nur, für feinen Mord freiwillig zu ſiimmen. Appian. I, 60. 
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geſammten Sippſchaft zu melden 606). Wit dem Tobe des 
Marins (13. Jänner 86), welcher neben Cinna das fie 
bentemal Conſul, Zeichen eines zerfnirfchten, halb reuevolien, 
halb erbitterten Gemüths gab 607), verlor die Volks par⸗ 
tei ihr Teitendes, den nahenden Gefahren gewachfenes Ober⸗ 
haupt. Selbft der Platz Cinna's, welcher in einem Soldaten» 
aufruhr fiel (84), fand Feinen angemefienen Nachfolger 608), 
Ueberall fehlten Plan, Einheit und rafche Ausführung. Man 
wußte die Stoffe und Kräfte nicht zu regeln, und forgte nur 
für den Taufenden Augenblick; ächte democratiſche Organi⸗ 
fation unterblieb; die Geſetzgebung gehorchte dem Anſtoß ber 
Maſſe; felbft das Eigenthum fchwankte, indem hier die Güter 
der flüchtigen ober ermorbeten Ariftscraten eingezogen, 
dort durch den Conſul Valer. Flaccus (86) bie Anfprüche 
der Gläubiger auf ein Viertheil eben fo willführlih als uns 
ug berabgefegt wurden 609%). Auch bie den Neubürgern 
verliehene Stimmbefugniß wirkte nicht hinlänglich 610); 


606) Vergl. über den Marianiſchen Schrecken, welcher glüdlichers 
weife nicht lange dauerte, Bellej. 1, 22. „Nihil illa victoria fuisset 
erudelior, nisi mox Sullana enset secuta.“ Appian. I, 71 — 73. 
Ylut. Mar. c. 43 — 48. „ Prrröupsuu dd ray ewparun duspalar nal 
waroyusvun sv rals Cdoig, Dass oun 59, Ad Gopiay mai Tod üray- 
rwy wgös ryv dym. 

607) Er beflagte oft die Wanbelbarkeit des Blüds, fah in den Fieber⸗ 
träumen bald Schreckbilder, bald den fehnfächtig erſtrebten Krieg; Com⸗ 
mandoworte fchwebten, wie bei dem Befangenen von St. Helena, auf den 
Lippen des Sterbenden. Plut. Mar. c. 45. Liv. epit. LXäX. „vir, 
cuius si examinentur cum virtutibus vitie, haud Yacile sit dictu, 
utram bello melior, an pace perniciosior fuerit.“ ' 

608) Das Heer wollte ſich nicht nad Liburnien einfchiffen laſſen. 
„Boy apa wavrum dvsory, nai Aidav Joav ir’ aurov adsaaıs- oi 8’ dy- 
vis nal ra Zıdidıa driomäravreg, uvanivrycav aurov.* Appian. b. ce. 
1, 78. Bellej. II, 24. „de quo (Cinna) vere dici petest, fuisse 
. eum in consultando temerarium, in exsequendo virum.“ 

609) Bellej. II, 23. „lege quadrantem ereditoribus solvi ius- 
serat“ (Val. Flaccus). 

610) „Noris civibus 8. C, suffragium datum est.* Liv. opit. 
LXXXIV. 
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deun fie Fam für. die democratiſch- föderaliſtiſche Partei zu 
fpät, und. tilgte daher Teinesweges Eiferfucht und Mißtrauen. 
Silla, bald nad) der Yandung bei Drunbufium (83) durch 
ben jungen Cnejus Pompefjus und ganze Schaaren. der 
Nobilität verſtärkt 611), Meifter eines waffengeübten, ges 
treuen Heeres, vor allem aber Daupt einer Partei, welde 
mit ihm fiegen oder fallen mußte, konnte unter fo günftigen © 
Umſtänden Yeicht den ungeſchickten Conſul Norbanus bei 
Kanuſium durch kriegeriſche Ueberlegenheit, den Conſul Zus. 
Scipto bei Teanum durch demagogiſche Künſte beſiegen, 
in Dem zweiten Feldzuge (82) bei Sacriportum den Con⸗— 
ſul & Marius Sohn vernichten, fpäter im enge eingefchlofe _ 
fenen Pränefte zum Selbfimord nöthigen, in Etrurien bei 
Cluſium und Faventia (Faenza) die Abtheilungen des 
Papirind Carbo und Norbanus zerfprengen, zuletzt vor 
Rom den Samniten unter Pontius Telefinng eine 
eigentliche Bernichtungsfchlacht Tiefern (1. November) und da⸗ 
durch den Bürgerfrieg beendigen. 


43. Sillanifhe Rabe und Gefesgebung. 


Herr Noms und Italiens, wählte Silla, fortan der 
Glückliche CFaustus, Felix) geheißen, für Die Befriedi- 
gung des perfönlichen und politifchen- Haffes den Doppeliveg 
der militärifch-poligeilihen und legislativen Ge- 
walt, in beiden Richtungen einen coloffalen Maßſtab anles 
gend, wie ihn die. Stärfe der Parteileivenfchaften und bie 
Gleichgültigfeit gegen Sitte und Geſetz nad) verfhiedenen 
Stufen eingeleitet und gezeitigt Hatten. Alfo wurden in ber 
erften jähen Haft 6,000 gefangene Samniten, deren ferne- 
res Leben feinen Frieden verbürge, unter den Augen des zit 
ternden Senats niedergeftoßen, alle Pränefliner dem Hen⸗ 
fer übergeben, darnad), um no Feinde und Freunde in dem 


6411) Bellej. II, 25. „Confluentibus ad eum optimo quoque — 
sauissimo. * > 
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wilden Soldatenfrevel zu vermengen, auf den Rath bed Haupt: 
manns und Schmeichlers Fufidius Shredensgerichte 
miedergefeßt ober Aechtungstafeln Ctabulae proscriptie- 
nis) ausgehängt, die Bezeichneten, bald nad perfünlichem 


und fländifhem Groll, bald nad Gelüften ber Habgier ges 


wählt, ohne Procefform niedergemacht, Die Güter eingezogen 
und theilmeife den Angebern, Mörbern und Gehülfen überr 
Iaffen, Sclaven wider die Herren, Söhne wider bie Väter 
aufgeregt, alle Bande des Bluts, der Häuglichfeit gelodert 
und zerriffen, neue Namen nad dem Abgang ber erflen in 
bie Verzeichniffe eingetragen, die Hehler der Proferibirten mit 
dem Tobe bedroht, Tempel, Straßen, Häufer, Curien in 
Nom und vielen Städten Italiens vom Blut der Schlacht« 
opfer befledt, welche nur Außerft felten durch Treue der Dier 
ner und Freunde dem Untergange entfamen, bergeftalt neben 
100,000 Menſchen, fo im offenen Kampfe ded Bürgerfrieges 
endeten, 15 Confularen, 90 Senatoren, 2,600 Ritter dur 
Juſtizmord hefeitigt 6127, 

Die Sillanifhe Geſetzgebung (leges Corneliae), 
auf den erften Wink hin an den unverantwortlichen, über Les 


ben und Eigenthum entfcheidenden Dietator von unbeftimms 


ter Zeitdauer 619). gefnüpft (82 — 80), erfirebte nach wohl 


612) Appian. b.o. I, 103. Zur Characteriſtik dienende Haupt⸗ 
Rellen: Blut, Sulla c. 31 — 32, „rgosygade dd, ra iv Urodsfaus- 
vw nal Ölacweavrı röv —— — u Grhavdgwrias oͤeigo⸗ 
Sdvarıv, oun ddsAPdv, oux viov, ou yovalz Ursfadönuvog: ri 8 
dronrsivavrı yepas dVo rulavra vis dvdgoboviag , nav, 8ouAo; —XRX 
nüv maredoa vids avsAy.“ Gegen dieſe Verordnung iſt ber Grauel 
des Franzoͤſiſchen Wohlfahrtsausſchuſſes ein Iwerg. Dio Eaffins fragm. 


CXXXVI. „Er@alov ö8 nai Soous rAouroüvra; 4 4 nal dis ww Ünepd- 


yovra, ohäy Euipwv“ und fragin. CXXXVN. Diodor. fragm. 1%. 
XXXVII Liv. ep. LXXXVIII. „tabulam proscripticais posuit: ur 
bem et universam Italiam caedibus replevit. — Marium (Grati- 
dianum, Seneca de ira 111, 48.) senatorii ordinis viram, eruri- 
bus brachiisgque Ze auribus praeseetie, et effossis oculis ae- 
cavit,* 


613) Apvian. b. c. 1, — —EX ds swov: SE. 


\ 





berechnetem Plan theils perfönlihe Sicherheit und Beloh⸗ 
nung der Anhänger, theils möglichſt durchgreifende, blei« 
bende Bernichtung ber democratiſchen Grundfraft, wirk⸗ 
Ihe Reform des richterlichen und verwaltenden 
Kreifes 91%), Dabei wurden, um den Schein der Willführ 
zu meiden, die meiften Verordnungen von ber Genturienges 
meinbe förmlich beflätigt. Für den erflen, mehr ober weniger 
perfönlihen, unmittelbar der Gegenwart und materiel« 
len Ausrottung des Feindes beflimmten Zwed wirkten befon- 
bers das Aechtungsgeſetz (lex de proscriptione), wel 
des die frühern Morbliften gleichfam regelte, die Tiegende 
und fahrende Habe der oft von außerorbentlihen Kriegsge⸗ 
richten Verurtheilten einzog, die Kinder und Enkel ders 
felben für ehrlos ober unfähig der Staatsämter erflärs 
te 615), das Adergefeg, weldhes in Samnium, Lucanien, 
Etrurien, Latium und anderswo allen feindfeligen Bezirken 
und Stäbten Bürgerreht, Häufer, Lanbeigenthum entrig, um 
Soldatencolonien (coloniae militares) mit vollem Bürs 
gerrecht zu ftiften, und 120,000 unbedingt getreue Krieger 





do rlgasvon auronpalroga - — ii lau von, BV aurds EP’ dautou do- 
wndose, nal narasraca Tas wolrsia;." Plut. Sulla c. 33, „’Eyy- 
DioIy 3’ aura zayrıy Adna ray yeyovirav- woös db Tö EAAov, dzoucla 
Savarou, Syunizuug „ Änpougıav, sricswg, rop9ycsws, aPpaldc9aı Bacı- 
Asiav, nal 8 Bodicro Yapicasdaı." Vellej. IL, 28. 


614) Neuere Hälfsfhriften: Sachariä, L. Cornel. Sulla, 
2 Abtheilungen, 4834, eine an feinen, pfychologifch « politifchen Beobach⸗ 
tungen und juridiichen Lehrfäken reichhaltige Schrift. Drumann, Ges 
ſchichte des Veberganges der Römifchen Mepublil zur Monarchie, 5 Bände. 
Wittich, de legibus Sullae, 1884. Vockeſtaert, de Sulla legis- 
latore, 1816. Ramshorn, de reip. rom. forma, qua C, S. rem 
romauam commutavit, 1835. Reiff, Geſchichte der R. Bürgerfriege, 
2 Bände. De Broſſes, hist. de la republigue Romaine. Goͤtt⸗ 
ling, ©. 459 — 474. Höctl, 69 — 98. 

615) Flut. Sulla c. 31. „röy rooysypanııdvay yriuwce nal wiodg 
ai vimvoug, nal rd yorpara var dbyusuce." Mem. Lepidns bei 
Salluſt. fr. I, 216. (Gerlach) —— ig, post futuros composuit.“ 
Sin. ep. LXXXIX. | | 


/ 
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in rohe, zügellofe, um Freiheit und Baterland meiſtens un⸗ 
befümmerte Haus väter umzuwandeln 616), eine Einrich- 
tung, welche Bodens und Gutsverhältniſſe in dem beträcht- 
lichſten Theile Italiens völlig umgefaltete und neuen Sans 
men bes Sittenverberbens ausftreuete, die Verordnung endlich 
über 10,000 aus ben ftärfften und frechften Sclaven gefchaffene 
Neubürger, welche, Cornelier geheißen, eine Art flets 
ſchlagfertiger Lei bwache barftellten 617), 

Die auf den Staatsorganismus bezüglichen, auf 
Dauer und Zukunft berechneten Gefege warfen hinſichtlich 
der eigentlichen Berfaffung den Democratifhen Stoff 
in die Zeit des Decempiralvertrags zurück, und Dränge 
ten den Mittelpunct der neuen, aus Emporkömmlingen und 
Zrümmern des alten Patriciats gebildeten Arifiveratie in 
dem Senat zufammen. Während nämlich flatt der nur auf 
die Wahl der untern Obrigfeiten beſchränkten Tribusge⸗ 
meinde die Centuriateomitien ben höhern Beamtenfreis 
ernannten, und über legislative Senatöbeihlüffe verneis 
nend oder bejahend entfchieden 618), verlor Das von allen 
andern Aemtern ausgefchlofiene Tribunat, welches nur Ab⸗ 
wehrkraft behalten follte, die Befugnig, Geſetzes anträ⸗ 
ge zu bringen, und im Namen bes Volkls hier richterliche 
Klagen, dort Berufungen (Provorationen) einzuleiten, 
fortan ein leerer Schatten, dem ein allfälliges Beto ohne Kraft 
gegen Senatshefchlüffe vergönnt blieb 619), Dagegen befam 





616) Solche Militäreolonien entflanden z.B, in Nola, Sulmo, 
Bränefte, Bolaterra, Fäſulä, Cortona, Tlorentia, ganus 
vium, Spoletium, Interamnium, Bovilla (Samnium) u. f. w. 
Bergl. Appian. I, 100 und 104. Liv. ep. LXXXIX. „quadraginta 
septem legiones in agros captor deduxit et eos iis divisit." 

6177 Aypian. I, 100. „rw@ 53 Öyum vous Öouloug rwWv dvnon uu 
vol vewrdrous Ta nal aupwWeroug, Mupliwv wAsious, SAeudsgwea; &Y- 
nardlste. 

618) Appian. 1,-59. 

619) Appian. I, 100. „ep öd Tüv Önpdgxan —8 ira nui dvsi- 
Asy, dodsvsoräryy —* nal vonw nwÄlcas, udspiav AAAyy Tv 

16 
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der Rath, durch dreihundert nach einer Wahlliſte erlorene 
Aüser bis zu fünfhunbert Gliedern vermehrt 620), bie Ges 
vichtöbarfeit in Criminalſachen zurüd (lex de indiciis), 
durfte alle Gegenftände der Geſetzg ebung durch Borichläge 
an die Gewturiengemeinde erledigen, beinahe ausfchließli Die 
höhere Berwaltung bejorgen, die Conſularprovinzen vergeben, 
furz, den Ausgangs- und Schwerpunct aller Staats- 
handlungen barftellen. Das Uebermaß der Vollsgewalt 
führte plöglich und ohne Mittelung zum Gegenfag einer 
ariftoeratifchen Körperfchaft, deren bunt zufammengewürfelte 
Stoffe, durch die vermehrte Zahl ber böhern Beamten gefteis 
gert, weder Unparteilichleit noch Eintracht bewahren konnten. 
Hinfihtlih der vollziehbenden, in den Obrigfeiten nieber- 
gelegten Gewalt wurde die früher herkömmliche Reihenfolge, 
Yaut welcher die Quaͤſtur der Aedilität, die Prätur dem Con⸗ 
fulat u. |. w. vorangehen, und ein Zwifchenraum yon zehen 
Jahren die Uebernahme beffelben Amtes trennen ſollte 621), 
erneuert, bie Zahl der Prätoren auf acht, der Quäſto⸗ 
ren auf zwanzig, der fortan durch Eooptation ernannten Au⸗ 
guren und Pontifices auf funfzehn 622) vermehrt (lex 
de magistratibus) , eben jo zwedmaͤßig bie oft gemißbrauchte 
Macht der Statthalter befchräntt, welche fortan ohne Er⸗ 


Snpapyov dexyv Irı äpyam.* Liv. ep. LXXXIX. „trikanorum ple- 
bis potestatem minuit et omne ius legum ferendarum ademit.“ 
Belle. II, 30. „tribunitia potestas, imago sine re, ” 

620) Siv. ep. LXXXIX. „senatum ex equestri ordine supplc- 
vit.“ Appian. I, 100. „rä Boulf wposmardlsfev aubi rodg rgano- 
ioug, du rüy deioruv Inzsav, rass Pulais (Tribusgemeinbe?) avadod; 
Yrpov wagt Enacrou“ db. h. man ernannte nach einer Wahllifie. 

621) Appian. I, 100, „nal rip dpyıp ryv auriv aldız Acyxsm iun- 
Auos, zgiv 57 Ödna darysvsadar." | 

622) Liv. epit. LAXXIX. „pontificum augurumque collegiam 
ampliavit, ut essent quindeeim.” Die lex Domitia (104) hatte 
bie Wahl der Auguren und Bontiflces der Tribusgemeinde verfchafft. Vel⸗ 
lejus I1, 12. „ut sacerdotes, quos antea collegae suffieiebaut, po- 
pulus crearet.” . Die Reftauration des alten Branche war nuͤtzlich wegen 
der vielfachen Wahlumtriebe. 
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laubniß des Senats die Graͤnzen ihrer Provinz nicht über⸗ 
fehreiten, Krieg anfangen ober Gefangene verkaufen bärften 
(lex maiestatis und lex de ordinandis previnciis). Kür 
die peinlihe, dem Senat zurüdgegebene Rechtspflege 
wurde theild durch flehende, von den Prätoren geleitete Ge⸗ 
richtshöfe (quaestiones perpetuae), theild Durch umfaſſende 
Sriminalgefege eine wirkliche Reform angebahnt, wie 
denn auch viele Sillaniſche Sapungen diefer Art den Wechfel 
der Parteiwirren überlebt haben. Jedoch eröffnete das tiefe 
Sittenverderbnig einen Abgrund, welchen, weil ber frevelnde 
Stoff blieb, Geſetze und Strafen nicht ausfüllen, fondern meis 
ſtens nur verdeden konnten. Schon die Weberfihrift beweift 
den üppigen Boden der Verbrechen; ihnen hatte grade bie 
Entwidlung des Bürgerfrieges das Gepräge frecher Kühnheit 
und gbgefeimter Lift aufgedrüdt. Denn neben dem Unter- 
ſchlagen öffentlicher Gelder (peculatus), dem Mißbrauch ber 
auf Erpreſſung und Duälerei gerichteten Provincialverwaltung 
(de repetundis), der Amtserfchleihung Cambitus), der bes 
leidigten, vielgliedrigen Bolfshoheit (lex maiestatis), bem 
Hochverrath Cperduellio) erfcheinen Gefege und Höfe (Quaͤ⸗ 
fionen) wider Meuchelmörder, Giftmifcher, Brandflifter, böse 
willige Zeugen und Richter (das alles, lex de sicariis et 
veneficiis), wider Baters Mutter: und Verwandtenmörber 
(lex de parricidio), wider feile ober erfaufte Zeugen, Te: 
ftamentsunterfchieber, Urkundenfälfcher, Siegelerbrecdher und 
Detichaftsfälicher, Falſchmünzer (lex de falsis oder testa- 
mentaria), wider Seelenverfäufer, welde Römiſche Bür- 
ger in die Knechtichaft führen (lex de plagiariis), wider 
Ehebreher und Blutichänder (lex de adulterio et inee- 
stu) 623), Leere und eitle Spielerei blieben bagegen bie 
Verſuche, den häuslichen Aufwand bei Mahlzeiten, Leichen⸗ 
begängniffen durch Borfgriften (lex sumtuaria) zu bes 
ſtimmen, welchen bie wolläfttge Perfönlichteit des Dictators, 


623) Bergl. Bachasiä, Sulla, Abth. II, 128 - 138, 
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wuchernde, auch den Arınen ergreifende Genußgier widerſtreb⸗ 
ten 624), Denn die bier etwa hülfreiche Befferung des Land 


und Aderbaulebens wie ftädtifch «bürgerlichen Berufs kam auch 


nicht von ferne her in den Gefihtöfreis des einer Partei, 


nicht dem Gemeinwefen dienfibaren Geſetzgebers. 


Zweiter. Abſchnitt des vierten Zeitraums. 
Von der Sillaniſchen Geſetzgebung bis zum Abſchluß des 
erſten Triumvirats (80 — 60 v. C., 674 — 694 J. d. 
St.); erneuerte Kämpfe zwiſchen Volks- und Adelspartei, 
Uebergang zum Parteifürſtenthum (Dynaſtie). 


Erſte Abtheilung. Reactionsverſuche gegen die 
Sillaniſche Staatsänderung bis zum erſten Con— 
ſulat des Cnejus Pompejus Magnus (80 — M). 


$. 44. Vorblick. . 


Die ftaatsbürgerliche Feffelung der Volkskraft erweckt wie⸗ 
berholte, jedoch fruchtlofe Gegenverfudhe; denn was dem Eon- 
ſular M. Aemilius Lepidus bald nah dem Tode bes 
Dictators aus Mangel binlänglicher Vorbereitung und berech⸗ 
nender Klugheit mißlingt (78. TO), fcheitert in Spanien, 
wo ſich Die democratiſche Partei um den alt⸗Römiſch gefinn- 
ten Feldherrn und Staatsmann, Quintus Sertorius, 
verſammelt, am Verrath. (Sertorianifcher Krieg 79 — 72). 
Eben fo wenig vermag Spartacus an ber Spite des Sela- 
venheeres, in welhem das Menfchenrecht erwacht, den an 


Zahl, Zucht, Einheit und Hülfsmitteln überlegenen Feinden 


zu wiberftehen (73 — 71), indeß ermuthigt durch die. demo⸗ 
eratifch republicanifhe Bewegung in Spanien, Mithri- 


624) ©. Gellius II, 24, wo Feſtmahlzeiten anf 300, gewöhnliche 
Eſſen auf 3 Seflertien angefebt werben, Macrob. saturn. II, 13, wo 


die Preisherabfegung vieler Leckereien mit Recht eine Urfache wachiender 


Veppigfeit genannt wird, „ut gulae servire, etiam qui parvis essent 
facultatibus, possent.” Blut. Sulla c. 35. 











245 


Dates, anfangs erfolglos, darnach glücklich für Die nationale 
-Unabhängigfeit Borderafieng ftreitet (feit 74), und Schwär- 
me Feder Seeräuber nicht. ohne Zufammenhang mit dem Pon⸗ 
tiſchen Könige alle Theile des mittelländifchen Meeres beun⸗ 
ruhigen. Bei diefem gefahrsollen Wendepunet der auswärtis 
gen und innern Angelegenheiten bahnt Die Wieberherftellung 
des Tribunats durch den wider Sertorius und die Sclas 
ven glüdlihen Conſul En. Pompejus (70) die Wege zu 
bisher unerbörten perjönlihden Ehren und Vollmachten. 
Eine Dietatur der Volksdankbarkeit beginnt und bereitet 
auf wenige Machthaber (Dynaſten) vor. 


8. 45. Weitere Ausführung Demoecratiſche Ge— 

genbewegung unter Marc, Aemilius Lepidus und 

Duintus Sertorius; Aufgang und Ende des Sclas 
venkrieges. 


Zufrieden mit der Herrſchaft des von ihm vertretenen ari⸗ 
ſtocratiſchen Grundgeſetzes und dem zerſtörenden Siege 
über beſondere wie öffentliche Feinde, ohne perſönlichen Ehr⸗ 
geiz und lüſtern nach den ſinnlich-lite rariſchen Genüſſen 
des Privatlebens, legte Silla die Dictatur nieder (79), 
forderte — alles blieb ſtumm — mämmiglich zur Beſchwerde 
auf, gab dem R. Volk ein glänzendes und üppiges Abſchieds⸗ 
mahl, weihete in der ländlichen Einſamkeit von Cumä ben 
Abend ſeiner Tage den Wiſſenſchaften und Vergnügungen, 
mitten in den Qualen einer langen, eckelhaften Krankheit (der 
Läuſeſucht, ESerplaoıs) von unerſchütterlicher Gemüthsruhe. 
Sein Tod (73), durch prunkvolles Leichenbegängniß auf dem 
Marsfelde und die folge Grabinſchrift: „Niemand hat 
den Freunden mehr genügt und ben Feinden mehr 
gefhadet wie Silla“, en 625), gab das Zeichen 


625) Plut. Sulla c. 38, „To &8 ertyganyıa Oao iv auröv Uroypa- 
Yüpsvov naralrmeiv, od nsıydlaıdv dor, ds oürs zwv Pilwy rıs auröv 
sd worwiv, olrs rüy EyIguv ang, an ia 
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zum gewaltthätigen Durchbruch ber gefpannten Innenverhält⸗ 
niffe, deren demorratifcher Stoff theils in Italien theils in 
Spanien Sammelpläge fand. M. Aemil. Lepidus näms- 
Ih, bei einem etwas eiteln, fih und Andern zu viel vers 
trauenden Wefen thatkräftig und trotz patriciicher Abſtammung 
der neuen Ariftocratie feindfelig, aber aus Mangel berechnen 
ber Kaltblütigkeit Fein geeignetes Haupt einer zertretenen Par⸗ 
tei 636), griff ſchon bei Lebzeiten Des Urhebers die Silla- 
nifhen Staatseinrichtungen in heftiger Rede an, und fuchte 
mit Beihülfe des von dem Machthaber umfonft gewarnten, 
vorwärts firebenden Enej. Pompejus neben bem firengen 
‚Anhänger der neuen Ordnung, Lut. Catulus, an das Con⸗ 
fulat gewählt, den demoeratiihen Reacktionsplan ohne 
Säumniß zu verwirkfihen. Allein Furcht vor neuen Wirren 
und dem Schatten bed Dictators lähmte den Eifer des Volks 
zu Stadt und Land, indeß der Senat, durch Catulus, L. 
Philippus, den ehemaligen Vertheidiger agrarifcher Gü⸗ 
tergleidhheit 627), und ſelbſt Pompejus, welcher jetzt 
den Schüsling fallen ließ, angefeuert, nachbrüdliche Rüftung 
gebot. Alfo wurde Lepidus, welcher im dieffeitigen Gal⸗ 
lien, feiner Statthalterfchaft, aus Stalitern und Mariani- 
fchen Soldaten ein ziemlich regellofes Heer gebildet hatte, uns 
ter den Mauern Roms nad kurzem Widerftande durch Pom⸗ 
pejus und Catulus gefhlagen (73), bei einem zweiten 
Angriffeverfuh in Etrurien durch den Proconful Catulus 
geworfen und genöthigt, nah Sardinien, wo ihm häus—⸗ 
liches und Öffentliches Mißgeſchick das Herz brachen, zu flüch⸗ 


626) Darum mißtrauete ihm C. Jul. Cäſar. Sueton. Caesar 
e. 3. „bLepidi societate adstinuit, cum ingenio eius difisus, tum 
oceastoni, quam minorem opinione offenderat.“ Plutarh’s 
Meinung (Pompeius c. 16.), Lepidus habe Silla’s Platz erfirebt 
(sisrowv daurev sis ryv Ensivou Öuvanıy), entbehrt des Beweiſes. Die 
Rede rs Lepidus ſ. bei Saliuſt. fragm. p. 215. od. Gerlach. 


627) Gicero de offchis I, 24. Die Rede des M. Philippus 
f. bei Salluſt. fragm. p. 2319. 
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ten 628). Die Trümmer des zerfprengten Vollsheers zogen 
theils unter Perperna, einem gewißfenlofen Menfchen, nach 
Spanien, theild in etliche getreue Städte Italiens, wel 
che, wie Coſa und Mutina, bald der Uebermacht und dem 
Berrath weichen mußten. Das Iette Loos hatte namentlich 
der Alt-Prätor Junius Brutus, Befehlshaber in Muti- 
na; entgegen dem Bertrage wurbe er auf Pompejus’ Ges. 
heiß 629) verhaftet und hingerichtet (77). Folgenlos blieb 
ſedoch das unglädliche Unternehmen nicht; Denn während der 
Senat auf den Antrag des jungen C. Julius Cäſar 93°) 
ben: Gefährten und Freunden bes Lepidus Verzeihung be= 
‚willigte, machte der Tribun Licinius 631) für bie Abnah⸗ 
me der dem Tribunat angelegten Feffeln einen fruchtiofen Ver⸗ 
fuh (76), welchen bei fleigender Volksgaͤhrung der gemäßigte 
Conſul Aurel. Cotta (75) in fo weit mit Glüuͤck erneuerte, 
daß man fortan die Tribunen auch zu andern Aemtern währ 
len burfte (lex Aurelia) 632), | 

Inzwiſchen hatte DO, Sertorius, ein Mann von fireng 
democratiſcher Gefinnung und feloherrlicher Fähigkeit, bald 
nah Silla’s Fortſchritten in Stalien gen Spanien flüds 
Hg, bier. der unterbrüdten Volkspartei Schirmflätte und 


| 628) Plut. Pompeius c. 16. „srsisuryes dı adupiav, ou Tüv 

"oayudran, Ss Pacıv, AIAd Ypapparin mapırsauv, dE 00 parxalav ri- 
va rs Ywvanas (UHpuleja) naraßuipare, 4 Ayppian. I, 107. „vorw ry- 
neddve puspavo; Arkdave. 

629) Plut. Pompeius c. 16. „nal woAAyy —* arö royrou ITIou- 
- wmog alriay.* 

650) Sueton. Caesar c. 5, „reditum (den Anhängern bed Lepi⸗ 
dus) in civitatem, rogatione Plotia, confecit, habuitque et ipse, 
super ea re, concionem.” \ 


631) ©. die Rede deſſelben bei Salluſt. fragım. p. 232. ed. Getlach. 
Die platte Derbheit des Tribunen, Frucht des langen Stillſtandes der 
Volksberedſamkeit, erbitterte nur, ohne zu helfen. Plut. Crassus c. 7. 

632) Lie. Mater bei Saltuf. fr. p. 233. „nisi forte G. Cotta, 
ex factione media Consul, aliterjguam metu iura quaedam tribu- 
nis plebei restituit. * 
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Hauptquartier bereitet 622), geſtützt auf die Erfahrungen eines 
mehrjährigen, abentheuerlichen Lebens (83 — 79), aus Rö- 
mifchen Flüchtlingen und Iberen, deren Sitten, Sprache und 
Eultus umfihtig beachtet wurden 63*), eben fo tapfere und 
waffengeübte als bewegliche und ausdauernde Heerhaufen ge- 
bildet, den Heinen Krieg fonder Raſt und Ruhe bie zur Mei- 
fterichaft entwidelt 635), allen Anftrengungen ber fenatorifchen 
Legionen unter CAcilius Metellus (Pius) getrogt, per⸗ 
fünlich zufrieden mit der militärifhen Dietatur die Ber: 
waltung ber neuen Kömifh-Iberifhen Republik einem 
Senat von dreihundert Gfiedern in Dianium (Denia) über- 
geben 636), zu Aelia Waffenfchmieden, zu Oſea bei den 
Slergeten für die Söhne der angefebenken Spanier Schulen 
gegründet, welche neben anderm Griechiſch und Latein lehr⸗ 
ten, mit einem Wort, in friegerifcher wie verwaltender Ruͤck⸗ 
fiht ſolche Fortfchritte gemacht, daß die ariſtocratiſche 
Mutterrepublik Rom Abfendung eines zweiten Heeres und 
Feldherrn beſchloß. Die Wahl fiel auf den vierundzwanzig⸗ 
jährigen Cnejus Pompejus, welder, Sohn eines filzigen, 
im Bundesgenofjenfriege ausgezeichneten Vater, durch Eifer 
für Silla in Jtalien, Sieilien und Africa empfohlen, 
bei äußerſt eitelm, ſelbſtgefälligem Weſen durch freundliche, 
herabfteigende Sitte und Sprache die Gunft des Volks, durch 


633) Blut. Sertor. c. 6. „rawrdrasn droyvads vv zei, Sonn 
039 sic ’Ißyeiay, ws — narahuyy ro wralovenm ivradda ray Qilay dod- 
kavog. 

634) Ein Beiſpiel gibt die weißngende, weiße, Hirſchkuh im Beneral- 
quartier des Feldheren. Blut. Sertor. c. 11. „Eorı 58 a eoWiormüs au- 
vos iß draryy nal uyAyoıw Suyyavaro.* Gellius XV, 22. HPlim. 
h.n. VIII, 50. „Sertorii cerva, quam esse fatidicam Hispaniae 
gentibus persuaserat, ” 

635) Salluft. fragm. p. 227. „noctu diuque stationes et vigi- 
lias tentare. * 

636) Appian. b. c. 1, 108. „BovAyv nareAskev in ray auvoyrwu 
oi DAwy, Tpıanorioug nal ruvda EAsryav alva, ryv "Pakaiov Boulyw, nai 
G, Ußpw ansivyg, Ziryniyrov inalsı." Bergl. Blut. Sert. c. 23. 
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ſtarren und kraftvollen Auftritt .gegen bie erfie, von Lepidus 
verſuchte Erfhütterung des Sillanifchen Verfaſſungswerkes 
Das, Zutrauen der ſenatoriſch⸗ariſtoeratiſchen - Partei 
. gewonnen, im übrigen eben fo leichtfinnig ben Beinamen des 
Großen (Magnus) von dem Dietator bei der Rüdfehr 
aus Africa angenommen, ald auf den Wunſch deffelben. hin 
die tugendhafte Tochter des Prätors Antiſtius verſtoßen, 
des Gewalthabers fchwangere Stieftochter Aemilia .dem er- 
ſten Gemahl entriffen und geheirathet hatte. 637), Wohl eig- 
nete. fi die fpröbe und dennoch geſchmeidige Natur des nicht 
ſowohl mit flaatsmännifchen, denn Friegerifchen Gaben aus⸗ 
geräfteten Mannes für ‚die alfmählige Aufftellung einer Ue⸗ 
bergangspartei, in welcher die ſchroffen Gegenſätze, wenn 
auch nur zeitlich und ohne Dauer, Niederſchlag und Sühne 
befommen konnten. Diefe Rolle entſprach daneben dem aus⸗ 
gleichenden und doch wieder Die Spitze der Verhältniſſe er⸗ 
ſtrebenden Ehrgeiz, deſſen Hauptklippe der unglückſelige Eh⸗ 
rentitel: „Groß“ geweſen if. Der mit Conſulargewalt aus⸗ 
geruͤſtete Ritter Pompejus, welcher über die Alpenpaäſſe 
zwiſchen den Quellen des Po und Rhonefluſſes 638) (St. 
Gotthard?) Gallien, über Narbo Martius (Narbonne) 
und Süd⸗Gallien (77) die Pprenäen und Spanien 


erreichte (70), konnte zwar bei dem erſten Anlauf die meiften | 


— 


637) Blut; Pompeius ec. 9, Den Bater hatte Antiflia als Arifto- 
eraten durch die Rache der Marianer unter Damaſippus, die Mutter Cal⸗ 
purnia, Beſtia's edle Tochter, durch verzweifelnden Selbſtmord verloren. 
Vellejus II, 26. Den Anlaß gab aber gerade bie Ehe des damaligen 
Sillaners Pompejus. Plut a. a. O. Man beachte biefe tragifchen 
Häuslihen DBerhältniffe, um den Seelenverfall bes jungen, um bie 
Mittel gar nicht befümmerten Emporfömmlings zu begreifen. €. Jul, Caͤ⸗ 
far duldete dagegen lieber Aechtung denn Gehorfam gegen den Befehl, die 
Tochter Einna’s, Cornelia, zu verſtoßen. Sueton. Iul. Caes. c. 1. 

638). Appian. I, 109. „eregav (als Hannibal) sxaparcev (0ööv) 
audi rais wyyaıs roö rs "Podavou nal "Hpiöavou.“ Epistola Pompeii 
ap. Sallust. fr. p. 231. „Per Alpes iter aliud atque Hannibal, 
nobis opportunius,, patefeci. ” 





Landſchaften bis am ven Iberns gewinnen, feheiterte aber halb 
an der reifern Einficht und Erfahrung des feine Jugend und 
Eitefleit tief veradhtenden Gegners. Denn vor ber See 
Lauron im Geblet ber Edetaner gefchlagen (76), am Su- 
gro nur burch die Ankunft des bei Hispalis (Sevilla) über 
Dirtulefus fiegreichen Proconfuls Metellus (75) geret 
tet und durch Uebermacht Meifter der lange beftrittenen Wahl⸗ 
ſtatt bei Sagunt, von dem Feind, welcher ſich bald zer⸗ 
fixeute, bald wieder fammelte 699%, unaufhoͤrlich beunruhigt 
— ſo geftellt, mußte Bompefins in einem dringlichen Schrei⸗ 
ber um Verſtärkung an Geld und Mannfchaft bitten. „Gelb 
und Erebit babe ih, hieß es unter andern, aufgebraucht; 
hilft man nicht, fo kommt wider meinen Willen das Heer 
und mit ihm der ganze Spaniſche Krieg nach Stalien” 9+%.. 
Diele Drohung wirkte; der Senat infonderheit auf Lucul⸗ 
Ins? Betrieb fandte das Begehrte. Fortan führten Metel- 
lus und Pompejus den Krieg mit groͤßerm Nachdruck und 
Erfolg. Biele geächtete Römer liefen über, ſelbſt bie Iberen 
ſchwanklten. Sertorius, dem weiten Abfall zu wehren, 
vergaß die frühere Beſonnenheit, ließ in Osca die Söhne 
treuloſer Eltern hinrichten, ſchuf aus erprobten Eingebornen 
bie den Römern entzogene Leibwache, duldete und übte ſelbſt 
bisher verſchmähete Sinnenluft +15, Jedoch fand Der Aus⸗ 


639) Pint Pomp. c. 19, „Avyexweycev d Zaprwgus onsdandsırı _ 
8 organ. Tomörar: ap yaay al duuldeus nal wAlıy awwögonai rüv 
avdguizuv, more woAldus övov vlaväcdar zdy Zeprgiov, wolleinz, 5’ 
add dmuivas mupide: wevrenalösna orgartäg, warap xema dᷣov dgaipuns 
zuuaidpavon“ | 

840) Sall uſt. fragm. p. 230: 

641) Appian. I, 143. „uai yaydınro deyiv ra ängos (6 Zapreigıos) ; 
I Umovoiag womilag, nal Wuörarog 4, ndAacıv, nal Jmorrnm di Grav- 
sag» Wore nal Ilsprsıwav — Ösirar xapi dauroü, nal wposrıßoulsücaz 

Shra.“ Wergl. Blut. Sortor. co. 26. Die Berſchwoͤrung 

kam jeboch nicht allein aus dem Innern der Römiſch⸗GSpaniſchen De⸗ 
moeratie; es wirkte ſicherlich auch der von Metellus ansgefehte Preis. 
©. Gerlach, Commentarii in Sallustii fraxm, p: 22. - 
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gang des Kampfes noch in ferner Zukunft, al Perperna 
und gehen Hauptleute, theils aus Scheelſucht, theils aus Furcht 
vor Entdeckung ber ſtraͤflichen Umtriebe den argloſen Ober⸗ 
feldherrn in O s ca währeund eines Gaſtmahles 80*2) ermorde⸗ 
ten (12). Leicht konnte ſofort Pompejus den von Zwietracht, 
Pirmiofigfeit gelaͤhmten Feind überwältigen, am Tagus bie - 
Hauptſchaar vernichten, den gefangenen Fuͤhrer Perperna 
der gebührlihen Todesftrafe, den von fenem aus Arglift ein. 
gehänbigten Briefwechſel zwiſchen Sertoriug und Römiſchen 
Senatoren eben fo Flug als großmüthig ungeleſen ben Flam⸗ 
men überliefeen, und mit dem flegreichen Deere nach Italien 
zurüdfehren (71), wo das Glück neue Verdienfe und Ehren 
bereitete. 

Wãhrend nämlich in Rom der ungeſtüme Triben Riein, 
Mater die Miederberfiellung des Tribunats forberte, ber 
Senat aber den Ausgang der Angelegenheit bis auf bie Rüde 
Schr ſeines Lieblings und Vorkämpen, Cnej. Pompejus, 
Hug vertagte: ſchwollen fiebenzig, ber Zuchtruthe ihres Herrn, 
Pentulus Batuatus in Capua, entronnene Sclaven un⸗ 
ter der Leitung bes Thraciers Spartacus bald zu einem 
bewaffneten Heese von 70,000 Köpfen an (73), und eröffte 
sen in Eampanien und Lucanien buch Raub, Mord 
und Brand einen Krieg (73 — 71. Schuvenfehde) anf Tod 
und Leben, welcher eben deshalb für beide Theile Menſchlich⸗ 
Seit und Schonung abftreifte 64%, Mehrmals unterlagen 
Römische Legionen dem Anprall der wilden, nothbürftig an 
Mannszuht nnd Kampfordnung gemwöhnten Rotten, welde 


6423) Galluſt. fragm, III, 42. Plut. Pomp. c. ©. 


843) Bergl. Aber die Anfänge de Blapiatoren« ober Stlawen- 
triegs Appian. b. c. I, 116. „Erdogrands, Opd um — — 
—XXV —2 — mäl- 
ev, I Dez driönizung.“ Yint. Crassa c. 8, „Xmegraw; — al — 
vor æS— Ay, all nal union nal apaörgre vi 
öygs dssivom, nal rou vous "Ellpmmirapog" Wergl. De —* 
II, 135 aqq. 
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‚endlich, als der guͤnſtige Augenblick, Stalien zu räumen, uns 
benugt vorübergegangen war, duch den Prätor Marc, Erafs 
fus, einen tüchtigen Feldherrn und Bürger von freundlicher 
Sitte bei außerorbentlihem Reichthum ©*+*), am Bergwalde 
Sila mittelft verſchanzter Linien abgefperrt zwar nach. bedeu⸗ 
“ sender Einbuße an Tobten und Wunden burchbrachen, ‚aber 
am Silarus unweit der Burg Catena in mörberifcher Schlacht 
zu Grunde gingen (71), Spartacus fiel als Helb; bie 
Trümmer des Gewalthaufens unter Pulipor fließen unweit 
den Alpen auf Enejus Pompejus, welder den letzten 
Mann niederhauen ließ, und barnad an den Senat ſchrieb: 
„&rafius bat die Schaven im georbneten Treffen befiegt, 
ich aber enbigte den Krieg bis auf die Wurzel” 645), Beibe 
Nebenduhler, mit gleichem Eifer an das Conſulat (70 v. C., 


684 J. d. St.) gewählt, beuteten die Gunſt des Augenblidd _ 


nad) verfchiedenen Grundfägen und Abfichten aus. Während 
nämlich Craſſus für feine überwiegenden Reidenfchaften, Geld⸗ 
fucht und Gemächlichkeit, arbeitend, den Mangel des wirk« 
lichen Ehrgeizes durch einen halben und matten Anflug an 
die ariftocratifche Partei beurfundetes fiel Pompefus von 
biefer Richtung ab, um das Volk deſto bequemer für hoch⸗ 
firebende Entwürfe, namentlich neuen Heerbefehl, benugen zu 
koͤnnen. Alſo wurde mit Beihülfe des Tribunen M. Atis 
lius Palicanus und des jungen, durch Clientenſchaaren 
wirkenden C. Jul, Caͤſar das Tribunat in feinem ganzen 


644) Plin. h. n. XXXIII, 47. „Ex eadem gente M. Crassus 
negabat locupletem, nisi qui reditu annuo legionem tueri posset. 
In agris sestertium MM possedit (bis millies sestertium nummüm 
20 Mil. franz. Eivres), Quiritium post Syllam ditissimus.“ Blut. 
Crassus c. 2. rechnet nach Abzug des Zehnten und bebeutenden Koflenaufs 
wandes 7,100 Talente. Einen beträchtlichen Theil feines Vermoͤgens hatte 
Crafſus durch Kauf confiscirter Güter gewonnen. 

645) Plut. Pomp. c. 231. Wider Erafins Fimpften übrigens 90,000 
Mann. Vellejus II, 30. „qua ultimo dimicavere acie XC millig 
-hominam se R. exercitui opposuere,“ Pompejus fihlug etwa 5,000. 
Dennoch die Prahlerei. 
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Umfang wiederhergeſtellt (lex tribunicia) 6*60), gleichzeitig 
durch ein Geſetz des Prätord 8, Aurel, Eotta (lex Au- 
relia) die Gerichtsbarkeit in bürgerlichen und peins 
lichen Sachen Senatoren, Rittern und Schastribus 
nen (tribuni aerarii) übertragen 6*7), durch beide Beftim- 
mungen aber die Lebenskraft der freilich jet mehr ober wes 
niger den Zweden der jeweiligen Machthaber untergeorb- 
neten Sale son dem Sillaniſchen Todesſchlafe er⸗ 
weckt. 


Zweite Abtheilung des zweiten Abſchnittes. Von 

dem erſten Conſulat des Cnejus Pompejus bis 

auf die Stiftung des erſten Triumvirats (70 — 

60); Uebergang ber ariſtoeratiſch-democratiſchen 

Bewegung zum Parteifürſtenthum oder zur Dy⸗ 
naſtie vorbereitet. 


$. 46. Vorblick. 

Die Wechfel des furchtbarften Bürgerkrieges, die oft vers 
änderte Stellung der Parteien, das fett Aufnahme der Neu: 
bürger wachſende Mißtrauen des Volks gegen feine eigenen 
Kräfte und Führer, enblih der durch Feine Beſchränkungsge⸗ 


fege aufgehaltene Sittenverfall, — ſolche Umſtände =. ale 


646) Das Boll begehrte hauptfählich die Rückkehr des — 
weil der Senat die Gerichtsbarkeit ſchlecht verwaltete. „Plebem tri- 
buniciam potestatem ideo postulasse Cicero auctor est, quod se- 
natus iudicia male et flagitiose tuebatur.* Aſconius zu Cicero 
Verr. I, 15. Weber ven legislativen Act felbft |. Liv. ep. XCVII. „M. 
Crassus et Co, Pompeius consules facti tribuniciam potestatem 
restituerunt.* Craſſus that dabei aber nichte. Plut. Pomp. c. 22. 
„as dv adv TH Bovig MalAov Ioyusv 6 Kodaoos, av öd ro Spam 
rd. Ilourylou ngdro; qu. Kar ydp drsöwne iv Inuagxiev aurd, nal 


". 


—2 


Tas Ölnas wapısıdav aldız al, Tods imrdaz vouw naraßspondvas." Sal⸗ 


luft. Catil. 38, 

647) Afcon. in Pison. p. 16. (Orelli) „legem iudiciariam tulit 
A. Cotta, qua communicata sunt indieia senatui et equitibus R. 
et tribunis aerariis.“ in Cornel. p. 67. Plut. Pomp. c. 22. 
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maͤhlig dem perſonlichen Ehrgeiz und Ginflug weriger Ges 
ſchlechter Bahn gebrochen. Dieſes Parteifürftentbum 
CDynaftie), welches unter dem Deckmantel der Sreifinnigfeis 
des Volkes Gunſt erihluh, um bald die gefiherte Macht wis 
der beide umterhölte und abgeſchwächte Bredungen zu richten, 
wurbe in bem bezeichneten Jahrzehent durch drei Ereigniffe 
vorbereitet. Wenn nämlih die Babinifhen und Ma- 
nilifchen Anträge eine Dictatur von unbeftimmter Dauer 
und beifpiellofer Vollmacht trot bes ſenatoriſchen Widerſtan⸗ 
bes an Onejus Pompejus übertrugen, fo bat das Trium- 
yirat als Ergeugniß der arifiocratifhen und dynaſti⸗ 
ſchen Kraft in einem größern Kreiſe Belege und Verfaffung 
umgarıtz denn weder Adel nod Bolt befaßen binlängfihen 
Scharfblid und Muth, um in Vorausſicht der Folgen eine 
hemmende Gegenwirkung zu verſuchen. 


5. AT. Weitere Ausführung Der Krieg wider 

die Seeräuber (79 — 67) und Mithridates (74 — 

64) nebſt der durch Gabinius-Manilius beantrage- 

ten Dietatur des Eueius Pompejus; Stand der 

Römifgen Iuneuverhältniffe und vorragenden 

Perſönlichkeiten; Katilinarifhe Berfhwärung 
(63. 62) und erſtes Triumpirat (60). 


Grundfäglihe Bernadläffigung des eigenen Seeweſens, 
indeg man bie Flotten auswärtiger Feinde, wie Cartha⸗ 
go's, Macedoniens, Syriens, nach Kräften zerflörte, 
Wirren des Dürgerfrieges, welche bei der Unficherheit bes 
Lebens und Eigenthums Fühne und rachgierige Männer der 
einen oder andern Partei zum Freibeuterleben verlodten, 
Pladereien in fern gelegenen, für den Wedel der Treue 
‚ leicht erregbasen Provinzen, die behende, feit Menſchenaltern 
dem Raub zu Wafler und Lande ergebene, raube Natur der 
Küftenbewohner Cariens, Lyciens, vor allem aber Ci⸗ 
liciens unb Iſauriens, die ähnliche Richtung mehrer 
Griechiſchen Inſeln, welche theilmeife, wie Creta, für na⸗ 


2% 


wonale Unmbhängigfeit kämpften ober zu firciten vermeinten, 
die Ruckwirkung Mithridates’, deſſen gewandter und fi 
ter Nömerhaß fein Mittel verſchmähend ſtarken Armen willig 
Schiffe, Geld und Geräthe lieb, — dieſe Umflände hatten 
dem nah Cilicien benannten Seeräubernerein oder der freis 
beuterifchen Brüderſchaft bes mittelläinbifhen Meeres ſolche 
Ausdehnung und Stärke gebracht, daß er gemach alle Ge⸗ 
wäfler beberrfchte, an tauſend, durch Schnellfegeln und mei- 
fterhafte Lenkung furchtbare Schiffe unterhielt, bei vierhundert 
Städte eroberte, die Küften Italiens, Siciliens, beim 
fuchte, ja, unter Den Augen ber Hauptſtadt O ſtia überflel, 
und neben andern Gefangenen die Tochter des Senator Au⸗ 
tonius binwegführte, dem Prätor Sertilius mit feinem 
ganzen. Eiciorengefolge diefelbe Schmad bereitete, oft unter 
dem bitterftien Hohn angeſehene Römer, deren Loͤſung vers 
worfen wurde, in bie See flärzte, bie Tempel bei Actium, 
Epidaurus, Calauria, Tänarum, auf Samothra⸗ 
cien, Samos, ſchonungslos ausplünderte und die Beute 
in fohwelgerifhen Gelagen verpraßte, endlich durch Das ploͤtz⸗ 
fie Kommen und Berfchwinden allen Handel, Verkehr ähm 
te, bie Marktpreife zu einer ungefehbenen Höhe hinauftrieb, 
welche Theurung und Hungersnoth androhete, ja, Aufruhr 
der bebrängten Volksmaſſe bei längerer Dauer bes Uebels 
ungermeiblih machte. Zwar hatte der Proconſul Publ. 
Servil. Batia an der Tyeifhen Küfte bei Patara geflegt 
(676 J. d. St, 789. €), Corpeus, den feſten Sammel 
platz der Ciliciſchen Freibeuter, erobert, und über den Taurus 
vorbringend mehre Burgen in Iſaurien gebrochen fortan 
Iſauricus), aber feine Mittel angewandt, um durch bleibende 
Beſitznahme, dauernde See⸗ und Landflationen, dem Unweſen 
die Wurzeln abzuſchneiden 646). Denn bald Tehrte es mit. 


648) Neber Servil. Batta vergl. Liv. ap. XCIII. „in Olicia 
Asauros domuit et aliquot urbes pirataxzam expugnarit.” Dro⸗ 
$tns V, 28. „Phaselim overtit, Coryeum dizuit, Isaures in ditio- 
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verdoppelter Kraft zurück, indem flühtige Eretenfer, deren 
Unabhängigkeit DO, Cäcilius Metellus (Eretieus) nad 
zweijährigem Kampfe brad (68 — 67), theils Raub» und 
Rachgier in die Gebirge der Inſel trugen, theils die Ge⸗ 
fchwaber der Seefreibeuter verflärkten. Ueberhaupt Hopfte 
eine allgemeine Erhebung der armen, proletarifhen Maf- 
je, welde in den Gefährten des Spartacus und felbft Ser- 
torius hervortritt, warnend an die Pforte der auf fchroffen 


Gegenfägen ber politiichen Parteien und des materiellen Guts 


nothdürftig ruhenden Römischen Republik. Diefe griff dage⸗ 
gen, nur auf den Augenblid laufender Gefahr fchauend und 
um die Zukunft ber bereits vielfach erfchütterten Grundgeſetze 
unbefümmert, zu außerorbentlihen, auf die Erhebung einer 
befondern Perfönlichfeit gerichteten Rettungsmitteln. Alſo 
ſchlug der für folhen Plan im geheim gewonnene Tribun 6+97 
A, Gabinius (lex Gabinia, 67) vor, man möge dem lieb» 
ling des Volls, Cnejus Pompejus, für drei Jahre und 
obne Nechenfchaft die See» und Küftendietatur bis auf 
400 Stabien Iandeinwärts bergeftalt übertragen, daß er die 
Stärfe des Land- und Seeheeres, die Beiträge an Geld und 
Geräthe frei beſtimmen und funfzehn Unterfeldherrn bezeich- 
nen bürfe 65%), Umſonſt befämpften beide Confuln, ber Ses 





nem redegit. 'Triennio emenso, quo bellum gestum est (78-75), 
Isaurici nomen jadsumpsit.” Vergl. Gerlach, comment, II, 9, 
Drelli, onomasticon Tullianum p. 544. — Sur Characteriftit 
ber Piraten |. Flut. Pomp. c. 24. „nn ö8 nal yormacı Öuvaroi, nai 
yevası Aaurgol, nal Ta GPpovsiv dfroupsvor Ösapdgsım Avöpss, — eis 
⁊d Ayorgınd al Meraigor, ws mal ödgay rıva nal Pılorıpsiav Tod Eoryou 
Osgjovroc.“ Zonaras X, 3. Dio C. XXXVI,8, wo die Nothlage 
vieler politifchen Flüchtlinge als eine Nrfache des wachſenden Freibenter⸗ 
unweſens hervorgehoben wird. 

649) Dig Caſſius XXXVI, 6. — ano." Er wurde ſpaͤ⸗ 
ter wegen feines unredlichen Benehmens repetundarum belgngt und vers 
urtheilt. | 

650) Piut. Pomp. c. 25. „Eygaya 53 T’aßivios, al, rw Iloprylou 
aumydwv, Yöpov, ou vavapyiav, Avrıngus dd Hovapyiav au dıöovre, 
nal öuvapıy srl ravras Aydewrous dvursuduvov.“ Bellejus II, 31 
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nat, ber Redner DO, Hortenfiug und zwei Tribunen einen 
eben fo beifpielfojen als verfaflungswibrigen, gefahrvollen Ans 
trag; die Volksgemeinde lehnte nicht nur alle Einwürfe zu 
Gunſten ihres beſcheidenen und die Vollmacht anfangs vers 
weigernden Gönners ab, fondern ftieß auch die von dem Tris | 
bun Roſeius vorgefchlagene Theilung der Dirtatur mit fol 
chem Gefchrei zurüd, daß ein vorübergiehender Rabe, heißt 
es, betäubt herabfiel 654), Der Großadmiral aber, von. 
120,000 Sußfnechten, 4,000 Reitern, 500 Schiffen, funfzehn, 
ben dreizehn Seefreifen vorgelegten, Unterfelbherrn und 
zwei Quäſtoren unterſtützt, reinigte binnen vierzig Tagen bie 
ſüdweſtlichen Gewäfler Etruriend, Sardinieng, Sis 
eiliens, Africa’s, von ben Freibeutern,. empfing in Rom 
und bald darnach in Athen bie Huldigungen des Volks 652), 
fhlug, wider das öftliche Meer gerichtet, bei Coracaſium 
den Kern der Eilieifhen Flotte, bezwang die Burgen und 
Inſeln, fievelte 20,000 Gefangene in dem Cilicifhen Soli 
(Pompefopolis) und Ahäifhen Dyme an 653), und tilgte 





„Quo senatasconsulto paene totius terrarum orbis imperiam uni 
viro deferebatur.* Dio C. XXXVI, 20. 

651) Plut. Pomp. c. 25. Div Caſſ. XXXVI, 13. Den ganzen 
Perlauf der Debatten, in welchen auch Cäfar aus Begierde nad der 
Bolfsgunfi die lex Gabinia unterflüßt (Uroduspevos röv dyuov daurp ai 
Krwusvos. Plut. Son c. 25.), hen am vollſtaͤndigſten Dio Caſſ. 
XXXVI, 6 — 20. 

652) In Athen hatte man bereits bie Schmeichelei bis zu einer Ast 
Kunft ausgebildet, — 
lautete 3, B. eine Inſchrift diefer verfeinerten Hof und Kammerviener des 
Römifchen Freiſtaats. S. Plut. Pomp. c. 27. 

653) Ueber dieſe Räubercolonien” eine Copie der Sillaniſchen Sols 
datenanfledelungen, f. Appian. b. M. c. 96, wo Mallus, Eyiphanen, 
Adana und andere menfchenleer gewordene Pläße Eiliriens genannt wers 
den, Blut. Pomp. c. 28, der Soli und Dyme in Achaja hervorhebt. 
Dad dadurh die Entfittlichung gefleigert wurbe, bedarf Feines Be⸗ 
weifes. Bellejus IL, 32. Die bedeutende Zahl der eroberten (71) und 
ausgelieferten Schiffe (306), ging, fo nahe auch das Bedürfniß einer Rö⸗ 
mifchen Flotte lag, dennoch für diefe verloren. Appian. b. M. c. 90. 
Der Burgen und Städte gewann man bei 120, ein binlängliches Zeugniß 

17 : 
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nach Ablauf von brei Monaten die letzten Spuren bes frei- 
beuteriſchen Unweſens. Sofort blieb nur noch Pie vierte, faſt 
gleichzeitig mit Sertorius, Spartacus und ben See⸗ 
zäubern aufgegangene Außengefahr übrig, ber Krieg 
wider Mithridates. Diefer hatte feit einer kurzen Fehde 
wit Silla’s übermüthigem Legaten Murena (82 — 80), 
deſſen Nachfolger Aul. Gabinius unter ben früher gülti⸗ 
. gen Gedingen den Frieden auf des Herrn Befehl wiederher⸗ 
fiellte 65*), während der Roͤmiſchen Unruhen Träftig für 
Flotte und Landheer gerüftet, den mißvergnügten Bosporus 
und die nördlich den Colchiern feßhaften Achäer, angeblich 
Nachkommlinge der Iliſchen Heerfahrt, unterjocht 655), mit 
dem Eidam, König Tigranes von Armenien, welcher 
durch Schaaren abgeführter Cappadocier ſeine neue Hofſtadt 
Tigranocerta bevölkerte, dem Daupt der Spaniſch⸗Rö⸗ 
miſchen Republicaner, D, Sertorius, in Dianium auf 
die Grundlage des Beſitzes von Cappadocien und Bithp⸗ 
nien hin Waffenbändnig 956) abgeſchloſſen (75), in Afien 
‚ die Chalyber, Armenier, Scythen, Taurier, Her 
niohen, Leucoſprer unb die Anmohner des Thermo- 
donflufles, in Europa bie Sarmaten, Jazygen, 


für Sei Umfang des Eraser Appian. a. a. O. 10,008 
Piraten blieben, 20,000 famen in Sefangenfchaft. 


654) Appian. b M. e. 66. „IvAia 8’ oun dErouvros MıIcödryv 
Kuarovdov wolspsic9u, Auvdos Tapivı, (der ſpatere Tribun) irο, 
Movgnivg piv — Tyvös mgoayöpaucıy dgwv, My woÄspsiv Migiödry. 
MıiSguryv öl nai "Ageoßagfdugv (von Cappadocien) aAAyAoız auvalla 
Zoy.® Mithrivates gab einen glänzenden Friedensichmaus und fparte da⸗ 
bei auch die Geſchenke nicht. 


655) Appian. b. M. c. 67. „Axani, ol donovow alvar ru in 


Teoia, nara ryv Smavocou vlavydevrwy. * 


656) In die begehrte Abtretung der Provinz Afien willigte Serto⸗ 
rius aus patriotiichem Gefühl nicht ein. Blut, Sertor. 23. 24. „Ter- 
vaio, meinte Gertorius, Yag «vögi Mara Too nalo) vınav aipardv- ai- 
ayxgas 5’ ouös awiscdu." Aypyian, b. M. e. 68. nennt unrichtig auch 
Aſien unter den Abtretungen. 
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Thracier am Ifer, Rhodope⸗ und Haͤmusgebirge und Me 
tapfern Baſtarner⸗Germanen aufgeregt 487), endlich, 
fo geräftet, den dritten Krieg (74 — 64) mit der Bes 
fegung Paphlagoniens und Bithyniens, deſſen König 
Nicomedes das Römiſche Bolt als Erben hinterließ (75), - 
eröffnet 688). Müde ber Plackereien, welche Zöllner und 
Wucherer Kbten, huldigten anfangs Stäbte und Landſchaften 
ben Befreier; ganz Vorderaſtien ſchauete auf ihn 669; - 
ber EConful DMareus Cotta, bei Chaleedon zu Waffer 
und Lande geſchlagen, mußte in Unordnung zurückweichen 46%, 
Da gab die Ankunft ber zweiten Roͤmiſchen Heerfäule unter 
L. Lieinins Lucullus dem Kampfe eine andere Wenbutig. 
Jener, altpatrieiſchem Haufe euiſproſſen, literariſch gebildet, 
bei mäßigen Ehrgeiz, wie kaum ein atbeter Machthaber, 
milden, menſchenfteundlichen Weſens, und unter Silla, ben 
er Treue bewahrte, zum Krieger und Geſchaͤftsmann angelei⸗ 
tet, damals Conſul und Oberbefehlshaber, wollte Heber ben 
bedraͤngten — retten 6447, denn auf gradem We⸗ 





657) Appian. b. M. c. 69. 

658) Liv. epit. XCIII. „Nicomedes Bithyniae rex moriens po- 
palum Rom. fecit haeredent regrumque eius in provinciae for- 
ımam redastum est. * 

659 Plut. Lucull. e. 7. „aArd nal ryr "Aclav EAyw Uworgoxi rin 
Spmgoc9ev vooynarav alyev, Apoeyra waryoucav Ur) "Pupainüv dava- 
orüv nal relwyuy. “ 


660) Brief Diitpridates’ an Arfaces bei Salluf, fr. hietor, 


p- 240. „Marcum Cottam Romanum ducem apud Chalcedona terra 
fadi ; mari exai ulasse palcherruma.* 

661) Plut. Lucull. c. 8. — alrav, ws äva BouAor’ av in 
 olspiov odedı "Puopaitv, 9 wayra Aaßaiv rd ray volsuiw.* Dies 
war feine leere Revensart, fondern Ausdruck ber Gefinnung, welche etwas 
Biederes und Menſchenſteundliches Hatte, c. 18. „raüra töv win ev qu- 
wu xeyardv Burn raı YerdvIgwwov uuia röv Aoumoumlov." Bergl. zu ſei⸗ 
ver Charncterifiit Blut. c. 1, Bellejus H, 33, wo feine Geldliebe 
und -( fpätere) Prunkſucht als Schattenfeite hervorgehoben werden. Dio 
Caſſius XXXV. 16, wo bie firenge, alle Bopnlarität verfchmähende 
Mannszucht mehr als Tugend denn Fehler erſcheint. „nal Sutrodco- 
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ge, wie es die habgierigen, unter firenge Zucht geftellten Le⸗ 
gionen wünfchten, in bie vom Kern des Feindes entbloͤßte 
Landfhaft Pontus einbrechen. Alfo wurde Mithridates, 
welcher Cycicus belagerte, felbft eingeichloffen unb mit be⸗ 
deutendem Verluſt zurüdgetrieben (73), nad) mehren Gefech⸗ 
ten, namentlih bei Sabira, aus Pontus, deſſen Haupt- 
pläge Amifus und Heraclen fielen, verdrängt 652) und 
genöthigt, bei dem Eidam Tigranes von Armenien 
Schirm zu fuchen (72), darnach bei Furzer Waffenruhe bie 
Bermwaltung Aſiens gebeffert und den Pladereien der Zöll⸗ 
ner und Wucherer durch polizeiliche Aufficht wie Befchränfung 
ber jährlichen Zinfen auf zwölf Procent 663) theilweiſe ent- 
sogen (71), bei dem Wiederausbruch des Kriegs ber Armes 
nifche König unweit Tigranocerta (69) und Artarata 
(68) geihlagen, die Feſte Nifibis genommen, ſchon für 
die Befehdung des zweibeutigen Partherhäuptlings Ars 
fares gerüftet; als die von Feinden der getroffenen VBerwals 
tungereform heimlich genährte Widerfelichfeit der fonft an 
Raub und Woplieben gewöhnten Legionen offen hervortrat, 
alle Unternehmungen des Oberfeldherrn hemmte und dem flets 
wachſamen Mithridates Mittel gab, an der Spike eines 
Pontifch = Armenifchen Haufens über den Eupprat vorzubrecdhen 
und in Cappadocien wie Pontus fihnelle, dur die Züs 
gellofigfeit der — Soldaten geförderte Fortſchritte zu 


doc, —RXR ra dv ralg ray ν dramyascı, nal dwagairyrog dv rals 
rıpwpia wvt . 

662) „ego, vastis circam omnibus locis, in Armeniam con- 
cossi." Mitbridates bei Sallufl, fr. p. 240. Unterwegs ließ ber 
verhärtete König einen Theil feines Harems tödten. Stolz und Eiferfucht 
wirkten dahin. Plut. Lucull. c. 18. 


688) Plut. Lucull. c. 20. „rgürov piv "yde inaroozg eneAsucs, 
nal vr Adv, sis roòc Tonous Aoyißsodar- Ösu'repov dd roug Manporspoug 
roũ dgyxalov Tönoug dxsnoya‘ ro ös reirov, Eraks ray roü Xxesuoenirov 
—xXXX rerdry⸗ lasgiòoa nagroücda: rov Öavsıarıyv- o ÖR Tonov Ks- 
Yalalyı owvayas darsgyro rou wavrös.“ Dal. Böttling über die cen- 
tesima usura ©. 287. 
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machen. Diefen Wendepunet benusten fofort bie Freunde und 
Anhänger des Nebenbuhlers Enefus Pompejus für neue 
- Ehren: und Huldigungen. Der ftets Fäuflihe und wilfen« 
Iofe 66%) Tribun Manikius nämlich fhlug vor (66 v. C., 
688 3. d. St.), man möge die Führung des Mithridati— 
ſchen Krieges alfo an Eneius Pompejus übertragen, daß 
biefer neben. ber früher gewonnenen Vollmacht eines Groß⸗ 
admirals die Streitfräfte des Lucullus erhalten, in Bis 
thynien, Phrygien, Lycavnien, Galatien, Cappa— 
docien, Cilicten, Eolchis und Armenten die Hoheit 
(imperium) üben, Freunde und Feinde des Nömifchen Volks 
befimmen, Bündniffe und Verträge nad) freier Wahl abfchlies 
Ben, mit einem Wort, zu Wafler und Lande unbedingt ſchal⸗ 
ten und walten follte 665), Diefer Antrag, eine neue Quelle 
ber Perſönlichkeits macht CDynaftie), wurde troß des fe- 
natorifchen, von Hortenſius und Catulus geleiteten Wi- 
derſtandes durch bie Tribusgemeinde beftätigt. Dafür wirkten 
mit befonderm Nachdruck der Prätor M. Tullius Cicero 
aus ſchwachlicher, ſogar den Zölluern und Generalpächtern 
wider Lucullus günfligen, Mittelungsflugbeit 966) 
und Cajus Julius Cäſar aus felbfibewußter Berechnung 
der Bolfsgunft und ihrer zurüdgreifenden Kraft auf ähnliche 
Fälle künftigen Ehrgeizes 667), Pompejus, welder in Ci⸗ 


664) Bellej. II, 38. „ Manilius tribunus plebis, semper vena- 

lis et alienae minister potentiae. ” 
- 665) Plut. Pompeius c. 30, wo auch die Beibehaltung der Babi- 
niſchen Seevollmacht hervorgehoben wird. „roüro 8’ nv &p’ vi auliyBöyv 
nyavsodaı ryv "Pwupaiwv yyspkoviav.” Liv. ep. C, „indiguatione maxima 
nobilitatis legen tulit, ut Pompeio bellum Mithridaticum manda- 
retur.“ Appian. b. M. c. 97. „siAovro moldkov Orparyyöv, auronga- 
ropa dvra, Ory dar, ouvridsodai ra nal wolspaiv, mai Pilous m Tols- 
ious "Popaiors ous donımdass voisiodaı." 

666) Vergl. Cicero pro lege Manilia c. 7. und Dio Ca fine 
XXXVI, 26. „Eruporsgiöe Ta Ydp, nai xora phv ra rourw, serı 8’ 
Öra nal ra Snaivwy, Iv’ Ur’ ayaporegwv orouödlyrar, voarrav." 

667) Div Caffius 1. 1. „nai daur ro Te Tv dpoiwy Ban 
xors mposonavaoe. ® 
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licien mit erheuchelter Geibkäberwindung ben bietatorifchen 
Oberbefehl annahm und in Gelatien von Lueullus nicht 
ohne heftigen Wortwechſel ſchied 9° ®), erabiete leicht, was 
der Vorgänger geſäet und meiſtens auch gezeitigt hatte. Denn 
bei eutfchiebener Leberlegenheit an Maunfchaft und Krieges 
kunſt Sieger in ber Euphratſchlacht bei Nicopolis (66), 
aus welcher Mithridates mit dem getreuen Weibe Hyp⸗ 
ficratia 869% und etlichen Reitern gen Colchis entlam, 
bezwang der glüdticde Feldherr ohne Schweriſtreich Arme⸗ 
nien, deſſen König Tigranes mit dem gleichnamigen, 
ſpäter in Ketten gelegten Sohn fehdete 670), durchzog bie 
Caqucaſuslande Albanien, Iberien big zur Mündung des 
Phaſis, während Mithridates nah ber Tauriſchen 
Halbinfet (Krimm) flüchtete, drang bei einem Aufflande 
ber Albanier bis drei Tagereiſen vom Caſpiſchen Meere 
nor (69), endigte, auf den Süben gerichtet, durch Macht⸗ 
ſpruch die Herrſchaft der Seleuciden in Syrien, eroberte 
Phönteien und Baldftina (Iudäa), deſſen Hauptſtadt 6717 
bei den Theonzwißtigfeiten dee Maccabäer⸗Brüder Hyr⸗ 
qanus und Ariſfobulus von den Römern nach dreimonat⸗ 
licher Belagerung des Tempelberges beſetzt wurde (63), 
und růſtete wider bie Peträiſchen Araber, als Eilboten ben 





668) Der Vorgänger bezüchtigte den Nachfolger des Ehrgeizes, 
dieſer jonen des Geldgeizeſs. Plut. Pomp. o. 31 

069) Plut. Pomp. c. 82. „"Tyınparia, wallanis, dei iv avöpu- 
du; rıs oloa nal wagarolnog- rora 8’ dvdod; Ixovea Tlepeou aroAyv nal 
Immoy, oürs To oulmarı od; ra Miny Tüv dpduwv deyydpsvosv, oUTs 
Ieparıvovoa tr} odna roü Bacıldws nal röv Immov Efinapev.“ Ihr Nas 
me fleht anf noch vorhandenen Münzen. 

670) Blut. Pomp. c. 33. „da9sig ars rev Ioiapßor dQuvia'rrare," 

671) Liv. ep. CH. „Ca. Fompeius Iudacos subegit: fanıum es- 
ram in Hieroselyma, inviolatem ad id tempus, cepit.” Die 
Gaffins XXXVIE, 16. „nai eur dalwodv ra iv ri} rou Koouou spde 
es (Sabbath) nai wuvra rd xoijnara dmgraosy.“ Tacht, Hist. V, 9, 
„Indaoos domait, templumgque iure victeriae: Ingresns est," 3 9 
fephus, de hello Iudaico 1. c. 6 und 7. 
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Tod Des Pomiſchen Königs meldeten. Denn im Kampfe wit 
dem eigenen Sohn Pharnaces und von den Soldaten ver- 
laſſen, »batte Mithribates, 68 Jahre alt, zu Panticas 
paͤum in Tauris durch Gift 6727 ſchmachvolle Gefangenſchaft 
abgewehrt (63), Sofort eilte Pompejus mit dem Deere 
nah Amifus im Pontus, ließ Mithridates' Körper in 
der-Rönigsgruft von Sinope beifeben, zog den größten Theil 
des reichen Erbes en, verband Bithynien, die meiften 
Bezirke Paphlagoniens und bed Landes Pontus zur 
—Provinz Bithynien, die ſudlichen Küſtenſtriche, nament« 
lich Cilicten und Pamphilien, zur Provinz Cili— 
rien, ſchlug Phoͤnicien zur Provinz Syrien, indeß Groß⸗ 
Armenien unter RSigranes, Cappadoeien unter Ario⸗ 
barzanes, ber Bosporus unter Pharnaces und Ju—⸗ 
däa unter Hyrcanus Lehenfürſtenthümer der Römts 
ſchen Republik wurden. Daſſelbe Verhältniß, aber nad) klei⸗ 
nerm Maßſtabe, bekamen Dejotarus, Häuptling (Tetrarch) 
‚ber Gallogräcer, bei den Paphlagoniern Attalus, den 
EoIchiern Ariſtarchus. Daneben beurfundete der Aufbau 
yon. Rienpolis (Sibgesfadt) unweit dem Euphrat, von 
Eupatoria (Magnopolis) im Pontus, Mazaca in Cap- 
paborien, Pompeſopolis (Soli) in Eilicien, eben fo fehr 
den Ehrgeiz als flaatsmännifchen Blick des morgenländifhen 
Dietators, welcher begleitet von Ruhm, Geld und Friegeri« 
fher Macht über die Inſeln und Athen endlih nad Ita—⸗ 
Yien heimfehrte und bei Brunduſium landete (62). Furcht 
und Hoffnung gingen ihm voran; denn ein Wenbepunct ber 
Römiſchen Innenverhältniſſe nahete hauptſächlich des— 
halb, weil ſich die Lebenskraft immer entſchiedener aus der 
Maſſe in einzelne, aufwärts ſtrebende Perſönlichkeiten 
zurückgezogen hatte. Dieſe, bei dem allmähligen Zerbrö« 
dein der politiſchen Parteien mehr oder weniger Schöpfer 


672) Div Kaffius XXXVII, 10 — 14. Mit dem Vater ftarben 
zwei Töchter, Nyſſa und Mithradatis. Appian. b. M, c. 111. 
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und Hebel der legten, gegen ben Freiſtaat umſchlagenden Ber 
wegung, fordern daher eine überfichtliche, den Gang der Bes 
gebenheiten gleichfam vorweg anbeutende Eharacterifi Den 
Inbegriff der das alte Römertfum zerfegenden (revolu⸗ 
tionären) und umgeftaltenden Kräfte verlörperte am beſtimm⸗ 
teen das auflöfende und wiederum fhaffende Genie 
bes Cajus Julius Cäſar, welcher vollzog, was etwa 
Pompeius wünſchte, handelte, wenn biefee Dachte, 
dem Strom der gäßrenden Partsientwürfe oft bie Bahn vor⸗ 
zeichnete, indeg Pompejus zaudernd folgte, von vornen 
herein das democratiſch⸗Marianiſche Banner auffteskte 
und folgerecht, wenn auch für eigene Zwede, vor Augen be- 
"hielt, während Pompeius anfangs die ariſtocratiſche 
Sahne verließ und nach einem Langen, fruchtloſen Kreislauf 
wiederum wählte. - Cäfar, der alten und reichen Patricler- 
fippihaft der Julier entfproflen, durch Verheirathung ber 
Vaterſchweſter mit Cajus Marius aud dem Democratifchen 
Princip durch die Geburt angenähert 673), wie er denn felbft 
Cinna’s Tochter Cornelia zum Weibe nahm 97°), ent⸗ 
kam als fiebenzehnjähriger Züngling 675): mit genauer Noth 
ben-Berfolgungen Silla’s (83), gewann, in Rhodus unter 
Apollonius zur Berebfamkeit angeleitet, heimgekehrt (78) 
als Anfläger Dolabella’s (77), bei der Beftattung feiner 
Baterfchwefter, und Gemahlin Cornelia (67) glänzenden 
Ruf in der Redefunft, feufzte als Quäſtor (67) im jenfei- 
tigen Spanien bei dem Anblid einer Alexandersſtatue in Gas 
des über die bisherige Ruhmloſigkeit 67%), trat als Eurul« 


673) Suetonius Caesar c. 6. „Iuliam amitam laudavit pro 
rostrie.“ c. 11. „tropaea Marii restituit.” Blut. Caes, c. 1. „airia 
di Kaicapı rus wods Zuilav drsyIeia; 5 wpös en oinsıerng u.“ 

674) Syeton. Caesar c, 1. 

615) Gäfar wurde geboren den 12. Julius (Quintilis) des Jahres 
100 v. &., 654 3. d. St. Denn er farb im 5öflen Lebensjahre. Vergl. 
Macrob. Sat. I, 12, 


676) Sueton. o. 7. „quasi pertacsus ignaviam suam, ınissia- 





“ 


ädil (65) mit prachtvollen Spielen und dem Aufftesfen ber 


Marianiihen Siegeszeichen in einer beftimmten bemocratis 
Shen Parteifarbe vor 677), gewann, fchon der Volksgunſt 


fiber, troß der Mitbewerbung des Lut. Catulus 678), die 


lebenslängliche Oberprieſterwürde (63) und bald dar⸗ 
nach die Prätur, gerabe in der Zeit, welche durch den Aus⸗ 
bruch der Eatilinarifhen Verſchwörung einen Theil bes 
innern Fäulnißſtoffes offenbarte. Bei. einem durch hoben 
Wuchs, regelmäßigen Gliederbau, fchwarze, lebhafte Augen 
und Zierlichfeit des Anzuges hervorgehobenen Aeußern 67°) 
beſaß Cäfar fene gründliche und vielfeitige, gleichfam uni⸗ 
verfale Bildung, welche nur dem angebornen, fchaffenden Ger 
nie und geregelten, die Sinnenlufi meiflernden Fleiß vergönnt 
bleibt. Denn während fein vollenpetes Schönheitsgefühl 
den Anblick von Gemälden, Bilpfäulen, Gemmten, kunſtge⸗ 
rechten Bauwerken liebte und in füngern Jahren felbit dich⸗ 
teriſche Erzeugniſſe forderte 680): vertiefte fi ber raſt⸗ 


nem continuo efflagitavit, ad captandas quam primum maiorum 
rerum occasiones in urhe.“ Vergl. über bie Zeitbeflimmung Caesar 
c. 7. | 


67%) Sueton. Caesar c. 9 und 10. Bellej. II, 43. „et reati- 
tuta in aedilitate, adversante quidem nobilitate, monumenta C. 
Marii.“ Blut, Caesar c. 6. „rauryv (die Marianifche aracıs) avappu- 
car nal voowyaysodaı BovuAcpavos! . . . 


678) Der Mutter Aurelia fündigte Cäfa ar am Wahltage dieſes Ziel 
ſeines fantsbürgerlichen Ehrgeizes alſo an: „w Märap rauspov 7 dgxıapda 
röv viov, 4 Quyada year“ Blut. Caesar c. 7. Bür die furz vorher 
erfolgte Zurücgabe der Priefterwahlen an das Volk oder Erneuerung ber 
von Silla aufgehobenen lex Domitia hatte befonders auch Cäſar aus 
yerfönlichen Abfichten gearbeitet. Dio C. XXXVII, 37. — Als iudex 
quaestionis verfolgte er, um einen neuen Beweis feiner anti-Sillanifchen 
Denkart zu geben, mehre durch Raub und Mord befledte, bisher priviles 
girte Schergen des einfligen Machthabers. Sueton. Caesar c. 11. 


679) Sueton. Caesar c. 45. „Fuisse traditur, excelsa statufa, 
colore candido, teretibus membris, ore paullo pleniore, nigris ve- 
getisque oculis, valetudine prospera“ etc. DBergl, Celſus p. 209. 


680) Eäfar bichtete neben anderm Iaudes Herculis, eine Tragödie 


los arbeitende Geiſt, melftens fürbernb und ergänzend, in 
beinahe alte. Richtungen bes wiffenfhaftlihen und praf- 
tifhen Lebens. Denn als Redner fand er zu den Be⸗ 
fen 694), wie auch feine Briefe und gegen Cato gerich⸗ 
tete Streitfäriften (Antieatones) 993) durch · Schärfe 
ber Gedanken und Anfchauungen, Yeinheit und Kinfalt ber 
Form vorragten; feine oft mitten im Geräuſch ber Waffen 
und Gefihäfte aufgezeichneten Dentwürdigfeiten einigten 
ſchmuckloſe Darſtellung mit. verhältnigmäßig fisenge beobachte⸗ 
ter Treue und Unparteilichkeit 622); in ber trockenſten Sprach⸗ 
forſchung traten Gründlichkeit und zuſammenfaſſende Orga⸗ 
niſationsgabe hervor 62%); ſelbſt aſtronomiſch⸗aſtro lo⸗ 
giſche Studien wurden, nicht ohne literariſche Thätigkeit 6857, 
‚aufgenommen. In dem ſtaatsmänniſchen und feldherr⸗ 
lichen Kreiſe endlich hat kein Roͤmer fo bedeutende Denk 
male hinterlaſſen, als Cäſar, deſſen kriegeriſcher und poli⸗ 
tiſcher Ehrgeiz bei einer übrigens milden und kleinliche Rach⸗ 





Oedipue (Speion. Caesar c. 54.), im reiſern Alter eine Reiſebe⸗ 
fhreibung, iter (Sueton. c. 56.) und allerlei Gelegenheitslieber. 

681) Cicero bei Sueton. Caesar c. 55. „Certe Cicero ad Bru- 
tum, oratores enumerans, negat, se videre, cui Caesar debeat 
cedere: aitque, eum elegantem, splendidam quoque, atque etiam 
magnificam ac generosam quodammodo, rationem dicendi te- 
nere. ” 

682) Sueton. Caesar c. 56. „Reliquit Anticatones totidem® 
(duos). Tacit. annal. IV, 34. „Marci Ciceronis libro, quo Cato- 
nem coelo aequavit, quid aliud Dictator Caesar, quam rescript& 
oratione, velut apud iudices, respondit ?“ 

683) „(Commentarii) nudi sunt, recti et venusti, omni ornatu 
orationis, tanquam veste detracta.“ Gicero bei Sueton. Caesar 
e. 56. Tacit. Germ. c. 28. „summus auctorum divus Iulius.* 
Vergl. Bähr, Nömifche Literaturgeſchichte $. 96. 

684) Libri de analogia bei Suetom Usesar c. 56. und Gicero 
Brutus c. 72, 

685) Libri auspiciorum und auguralia ©. Macrob. I, 16. — 
Neuere Hülfsfchriften: Petrarchae hist. Caesaris ed. Schnei⸗ 
der, Lips. 1827. Cäſar's Leben von Meißner, Berlin 1812. 4 Bän- 
de; von Söltl, Berlin 1826, 





gier verfihmäßenden Gemüthsart jeden Zeitgenoffen zu Raben 
treffen und bie Dictatır bes Gemeinweſens zu gewinnen trach⸗ 
tete, Die Wege aber, welche an das Ziel führten, Tagen in 
der Zukunft, für welche die Gegenwart möglichſt serien 
und ansgebentet werben mußte, 

Die erhaltende, der Vergangenheit angehörige und 
won ihr lebende Gegenkraft wurde durch M. Porcius Gate 
ben Grundfägen wie der That nach ohne Perſönlichkeits⸗ 
röädfihten dargeſtellt 68%, Urenkel des cenforifhen 
Cato, deflen nüchterne Sittenfirenge, Arbeitfamleit und Cha⸗ 
sarterflärte ohne den einfeitigen Haß bed Griechiſchen Bil⸗ 
dungsſtoffes aufgenommen wurden, unter der Aufſicht des 
mütterlichen Ohbeims Liv. Drufus forgfältig erzogen und 
an Adıtung der Vollsrechte gewöhnt, neben ben vom Stoiker 
Antipater geleiteten philofophifchen Stubien zur Ber 
redſamkeit, Geſetzes- und Rechtskunde treffli ange 
Jeitet, wie Förperlich gegen Unbilden des Himmels und ber 
Witterung, fo geiftig wiber die Eindrüde der Furcht und 
Hoffnung, bed Ehrgeizes und Sinnengenuffes abgehärtet, durch 
Feldzüge gegen die Gladiatoren und unruhige Bölkerfchaften 
Mucedonieng, Thraciens (71), weitläuftige Fußreifen 
in BordersAfien und Syrien 687) in die Kenntniß ber 
Menfhen, Völker und Länder praftifch eingeführt — 


686) Div Eaffius XXXVII, 22. „jons: 53 rd roũ wAyIoug angı- 
Büg- nal iva Adv aydcurwy ovösya Edauale, vd dd 5 ncwöv Urepyyd- 
za’ nal av iv TO Urdo Tobs AAlous ahundg, Urayla Öuvacraiag, 
eulası, way d8 To Önmorınöv, SAdw ra; Aodavsiac, Edda." Blut. Ci- 
cero c. 23. „Karwy vor, dnsivuy (Kaicapog) woArrsipacım dr’ Toys lv 
dgovaias, sigovog dd doEns avrırasasanusvos.* Vellejus IT, 35. „Cato 
qui nunquam recte fecit, ut facere videretur, sed quia aliter fa- 
core non potuit, cnique id solum visum est rationem habere, quod 
-" haberet iustitiam.* Vergl. Sall uſt. b. cat. c. 54. „esse quam vi- 
deri bonus malebat. ” 

687) Blut. Cato minor c. 12. „BovAySeis öd po rou rH wolı- 
raia wgoseAdeiv, az Pr Aavydijvaı nag’ iaropiav riic Aoeias, nai 
—* Scarijc „Iwv nal Biwv mai Öuvaiusu, vis mapi — — 
Xioeuꝰ .... 


268 


fo vorbereitet, übernahm Cato das erſte Staatsamt, die 
Duäftur, welcher Ordnungsliebe, Unparteilichleit und Haß 
ber Mißbräuche die lange vermißte Würde zurüdgaben 6957, 
und trat bald darauf als erwählter Tribun Ctribunus de- 
signatus, 63), vier und dreißig Jahre alt 699), ven Ca⸗ 
tilinarifhen und anderweitigen Umtrieben nachdrücklich ent⸗ 
gegen 69%. Denn durch Geburt, Neigung, Wiffenfehaft und 
Leben zur Anwaltſchaft der vielfach bedroheten Republik 
berufen, kannte der Wächter des alten Rechts und Grund- 
geſetzes keine BVerföhnung mit dem neuen, dynaftifchen 
Prineip, und erklärte allen Größen, weiche ihre Perſönlich⸗ 
feit dem gemeinen Wefen aufbringen wollten, einen unerbitt« 
lichen Krieg auf Tod und Leben 691), Jedoch gefhah das 
nicht ohne theifweife, die Eindrüde ber Zeit. beurfundende - 
Folgewidrigkeit; denn fo Ieichtfertig beurtheilte Cato feine 
meiftend unglüdlihen Eheverhältniffe, daß er, felber hinſicht⸗ 
ih der Nachkommenſchaft gefichert, dem Freunde D. Hor⸗ 
tenfius die zweite Gemahlin Marcia — abtrat 6927, 
Ausgleichender, die Gegenfäge ber auflockernden 


688) Plut. Cato mı. c. 17. „ro rapıslov arsösıks rov BovAsurygiou 
oavoragoy. * 
689) Cato wurde geboren 97 v. C. 


690) Cicero p. Sextio c. 28, „Hie tribunus plebis designatus 
et adhuc admodum adolescens, virtuti shnillimus et per omnia 
diis quam hominibus propior, tanta vi animi atque ingenii in- 
vectus est in coniurationem, ut ardore oris, orationem omnium 
lenitatem suadentium, societate consilii suspectam fecerit.“ Bergl, 
Plut. Cato c. 23. u 

691) Plut. Cato m. c. 45. „Ar nal rw Karwı rüvres ol neyd- 
Aoı moogarolguouv, ws; EAayxorsvor." Die Nüdlichtslofigfeit des Angriffes 
und der Abwehr zu Gunften des alten republicanifchen Ideals rief bisweis 
len unfluge und dem Zwed nicht entfprechende Schritte hervor. Cicero 
ad Attic. II, 1. 8. „Dicit (Cato) tamquam in Platonis roAırsa, non 
tamquam in Romuli faece sententiam” etc, bei DOrelli, Onomast. 
Tull. p. 490. 


692) Sie war dabei noch ſchwanger. Plut. Cato co. 26 „nuaucan 
auryv Tora Tuyxaven Adyoucıw.“ 


( 
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(revolutionären) und erbaltenden Richtung oft zuwi⸗ 
der dem eigenen Wiffen und Willen vermittelnder Natur 
war ber Rebner und Staatsmann M. Tullius Cicero, 
Entfprofien (109) einem begüterten, plebejifch = ritterlichen Ges 
Schlecht, welches. zu Arpinum im Volskerlande fiebelte, als 
Neuling (homo novus) 693) nur durch perjönliche An- 
firengung emporgehoben, zu Rom durch den Augur DO. Scä- 
vola in bie Rechtskunde, durch den Academiler Philo 
und Stoifer Diodotus in Die Philnfophie eingeführt, 
nad) breifähriger, nicht unglüdliher Anwaliſchaft (81 — 
79) ſchwächlicher Geſundheit wegen und für weitere Ausbil- 
dung auf Literarifchen Reifen in Athen, mo infonberheit 
die Philofophen Antiochus, Zeno und Phädrus anzos 
gen, in Klein-Afien, Rhodus, dem Schauplas des bes 
vühmten Redners Apollonius, erwarb Cicero heimger 
kehrt (77) die Quäſtur Sieiliens (76), die befonders durch 
Anklage des Siciliſchen Statthaltere Verres verherrlichte 
Aedilität (70), bei fleigendem Ruf der Berebfamfeit, Ger 
ſchäftskenntniß und Treue 694) die Prätur (6), endlich 
im brei und vierzigften Lebensjahre, als die Entlabung des 
Catilinarifchen Fäulnipftoffes drohete, mit überwiegendem 


693) Plut. Cicero ce 1. „‘O psvro: weürog du Too ysvoug Kıns.wv 
grovopaudsis @ıo, Acıyou doner yardodar." Vergl. Cicero de petit. 
consul, IV, 12. Brut. XVI, 62, wo bie plebejifche Sippichaft Eices 
ro's der Gornelifchen Tribns angefchloffen wird. (Drelli, On. Tull. 
p. 59.) Bellejus II, 34. „M. Cicero, qui Omnia incrementa sua 
sibi debuit, vir novitatis nobilissimae et, ut vita clarus, ita inge- 
nio maximus.” Hülfsfchriften: Middleton's Römiſche Geſchichte, 
Eicero’s Zeitalter umfafiend, verbunden mit beflen Lebensgefchichte; aus 
dem Engl. von Seidel, 1791 — 98. 4 Bände. Meierotto, Cicera- 
nie vita, 1783. Hand (in Erſch Encyelop. B. 17) Orelli, Onom. 
Tull. Bähr, R. Literaturgefchichte S. 131. 


694) Cicero Brutus 93, 321. (Orelli) „Praetor primus et 
incredibili popnli voluntate sum factus. Nam cam propter asei- 
duitatem in causis et industriam, tum propter exguisitius ct mi- 
nime vulgare orationis genus animos Benin, ad me dicendi no- 
vitate conrerteram.“ 


TO 


Simmenmehr 995) das Conſulat. Heller Verſtand, weils 
chen jedoch hin und wieder Eigenliebe und Gutmüthigleit 
täuſchten, ausgedehnte und dabei gruͤndliche Wiſſenſchaft, de⸗ 
ven philoſophiſch⸗politiſcher Brennpunct Griechenlaud 
und Rom zu verſchmelzen trachtete, milde, bisweilen fäſt 
weltbürgerliche Auffaſſungsweiſe des Menſchen und ſeiner 
Geſchichte, vollendete, oft durch Witzfunken gehobene Bered⸗ 
ſamkeit, welche nicht ſowohl in der Staärke bes Gebantens 
denn in dem Wohllaut und ber Fülle des Ausdruds mit De⸗ 
mofthenes weiteifern Tann, eiſerner Fleiß und mufterhafte, 
burch uneigennügige Dienfibefliffenheit unterflügte Geſchäfts⸗ 
ordnung, lautere, moͤglichſt auf Sühne und Ausgleihung 
der Parteiwirren gerichtete Vaterlando⸗ und Freiheits⸗ 
liebe, welche oft betrogen nichtsbefloweniger ben Glauben 
an Treue und Reblichkeit bewahrte, angebome, durch Stu⸗ 
dium und Leben ausgebildete Sceher» oder Divinations⸗ 
gabe im Erkennen gefährlicher Perjönlihleiten und Berhält- 

nie, zu deren Belämpfen ein augenblicklicher (lyriſcher), 
nicht dauernder Cepiiher) Oppofitionsmuth antrieb, edles 
Selbfigefühl, deſſen werkthätige Entwidlung nicht felten 
durch fahrkäflige und offen eingeflandene (naive) Eitelkeit ge⸗ 
hemmt wurbe 696), gänzliche und deshalb Leicht dem Gegner 





695) Gicero in Pison. 1, 3. (bei Orelli Onomast. p. 602.) „Me 
cuncta Italia, me ommes ordines, me universe eivitas, nom prius 
tabella quam voce priorem consulem declaravit.* 


096) ©. Has liebenswuͤrdige Selbſtgeſtaäändniß über die Siciliſche 
Duäftur bei Cicero or. pro Planc. 26, 65. „E provincia hac 
spe decedebam, ut mihi populum R. ultro omnia delaturum pu- 
tarem. At ego cum cam — Puteolos forte venissem, cum pluri- 
mi et luutissimi in iio loeis solent esse: cancidi pene, cum ex me 
quidam quaesisset, quo die Roma exiissem, et num quidnam es- 
set wori. Cui cum respondissem, me mcea provincia decodere: 
„Elias mehercule, isquit, ut opinor, ex Africa.“ Huic ego iam 
stemachans fastidiose: Immo ex Sicilia, inquam. Tum quidam 
quasi qui omnia sciret: Quid? iu nesche, inquit, ÄAunc quaestenem 
Syracusis fuisse? Quid multa? destiti stomachari ei me unum ©& 


ar 


gunſtige Trennung son Demagogie unb Feldherrukunſt, 
— dieſe Eigenfchaften und Gaben: beftimmten M. Tullius 
Cicero gleihlam die Rolle eines Vermittlers zwiſchen 
dem revolutionären und erhbaltenden (conſervativen) 
Princip. Er trennte Cäſars Pol von dem Cato's. 


Bei folhem Stande der Parteien unb leitenden Pers 
ſoͤnlichkeiten konnte ein gewaltthätiger Zufammenftoß 
wohl vertagt, nicht aber gemieden werden. Denn die Ge⸗ 
fesgebung beſaß weder Mitiel noch Kraft, um durch Re- 
formen ben anfehwellenden Krankheitsſtoff zu befeitigen, eben 
weil fie in der Regel nur Factionszwecken, nicht dem 
gemeinen Wohl diente, und unbefümmert um das Net 
jedes Mittel für erlaubt hielt. Peinliche Anklagen auf Morb 
durch Doch und Gift, auf Fälſchung, Erbſchleicherei, Unter 
ſchleif und Bedruͤckung, Känflichleit der Wahl- und Richter 
ſtimmen, falfches Zeugniß, Blutſchande, kamen an die Tages⸗ 
ordnung 697). Zu biefer aus bem Sittenverfall entfproffenen 
Sündhaftigfeit trat die Mutter vieler Berbreihen, Ars 
muth, welde wie bei der Maffe, fo manchen durdy Schwels 
gerei in Schulden verſtrickten Adeligen die Bande des Gehor⸗ 
fams löſte, der Beftechlichkeit und dem Frevel dienſtbar. Leißs 
liches Gut, Adervertheilung, bildeten den mächtigen Hebel, 
welcher faft allein ben großen Haufen erfhüttern, durch 
Furcht vor Krieg zwiſchen Reichen und Armen dem eigenſüch⸗ 
tigen Geldadel Zugefländniffe abtrogen, oder dem lauern- 
den Ehrgeiz weniger Machthaber Feld verfhaffen konnte. 
Eine agrarifche oder haushälterifhe Reform war noths 
wendig, aber es fehlte bafür den Einen an Baterlands- 
liebe, den Andern an Sal, und geſchickter Benugung 


iis feci, qui ad aynas venissent, « Oben fo offeuherzig belobt Cicero 
fein Conſulat in Profa und Verſen. Ep. ad Attic. I, 10. 

697) ©. das Sändenvergeichniß bei Cicero p. Cluentio, ei- 
‚ner vielfach ee Rede. Beral. Sale Catilina e. 12 
und 13. 








272 


des Augenblicks. Daher blieb der nivellirende Vorſchlag 
des Tribunen L. Marcins Philippus (104 v. &,, 650 
J. d. St.), man möge allen Bürgern gleiches Landeigen⸗ 
thum geben 698), eben jo fruchtlos, als das Serviliſche 
Adergefet (lex Servilia, 64), deſſen Urheber, Tribun Ser⸗ 
vil. Rullus, für die Vertheilung des Campanifchen und 
Stellatifhen Gemeinbelandes an eine beliebige Zahl Römis 
fher Bürger einen vollziehenden Zehnerausfhug mit un⸗ 
bebingter Vollmacht forberte, und an den vernünftigen Ges 
gengründen 699) des Conſuls Cicero fiheiterte (63.). Den- 
noch war bie rüdfichtlofe Abweifung eines übrigend zeitgemä⸗ 
Ben Antrags, welcher vervollkommnet werben konnte, eben fo 
unflug al8 ungerecht, jenes, indem man bie ſtärkſte Waffe 
fofort den parteifürfllichen ober dynaſtiſchen Beftrebungen 
überließ, dieſes, weil das bittere Elend der Maſſe einer ras 
ſchen und burchgreifenden Hülfe in der That beburfte. Das 
gegen fand die Heinlihe Rangftreitigfeit,‘in welcher der Tris 
bun Rofeius Otho für die Ritterfhaft, den Nerv bes 
Seldadels, einen befondern Plag im Schaufpielhaufe begehrte 
(lex Roscia theatralis, 67), bei der gefammten Robili- 
tät eifrige Theilnahme; felbft Cicero kämpfte fiegreich da⸗ 
für (63) und feste den geraume Friſt ſchwebenden Antrag 
durch 700). Aber die Verborbenheit der höhern Stände 


698) Ueber diefe in Rom einzige Nach-⸗Conſtruction ber angeb- 
lichen Spartanifhen Gütergleihheit f£k Cicero de officiis II, 21. 
„Non esse, fagte Philippus, duo millia homiuum, qui rem ha- 
berent.“ Bergl. Göttling 351. 


699) „Nihil aliud, fagte er unter anderm dem Voll, häc lege 
agraria agitari et agi, nisi ut deceın reges aerarii, vecligaliam, 
provinciarum omnium, totius reipublicae, regnorum, liberorum 
populorum, orbis denique terrarum domini constituerentur legis 
agrariae simulatione atque nomine.“ Cicero de lege agraria II, 
6. (Drelti, Onom. 603.) Bergl. Blut. Civero c. 12. | 

700) Oratio consul. tertin de Othone. Bergl. Blin. h. n. VII, 
31, wo Gicero deshalb belebt wird; Plut. Cicero c. 13. „engdrouv 
riv Ouva Aaurgws." Liv. epit. XCIX. „Roscius legem tulit, ut 
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blieb dafür undankbar; denn die auf Mord, Brand, Raub 
und Milttärs-Dietatur gerichtete Verſchwörung des. an 
Geiſt und Leib ftarfen, tief entfütlichten Luc. Sergius Qa- 
tilina 791), weldher den Urahn M. Sergiug mit ber- ei« 
fernen Hand 792), Hannibal’s Gegner, ſchändete, beftand 
meiftens aus proletarifhem Adel (patricium nefas), 
ohne Haltpunet im Volk. Das free Unternehmen reichte 
bis zu den hoͤchſten Kreifen; Senatoren, wie Lentulus 
Sura, % Caſſius Longinus, Cajus Cethegus, L. 
Vargunteius, und Ritter, wie L. Statilius, Fulvius 
Nobilior, viele Adelige aus den Colonien und Mus 
nicipien, waren betheiligt 703), Selbſt C. Zul, Cäfar 
wurde der Mitwiffenfchaft beargwähnt 70%, Durch Wach⸗ 
famfeit und Kraft vereitelte der Conſul Cicero, weldem ber 
Senat unbedingte Vollmacht gegeben hatte, den entbedten Fre⸗ 
vel, ließ mehre Hauptichuldige, unter ihnen Lentulus und 
Cethegus, verhaften und nad dem Beſchluß der fenatorir 
fchen, von Cato entgegen dem mildern Urtheil Cäſar's bes 
ſtimmten Mehrbeit 795) im Kerfer binrichten (5. December 





equitibue R. in theatro quatuordecim gradus proximi Assignaren- 
tur.“ Juvenal. Sat. III, 152. „Sic libitum vano, qui nos distin- 
xit, Othoni.” 

701) Ueber feinen Gharacter fi @icero in Catil. III, 7. „homo 
acer, paratus, audax, callidus, in scelere vigilans, in perditis re- 
bus vigilans“ und Salluf. Catil. c. 8. 

702) Blin. h.n. VII, 29. „dexteram sibi ferream fecit, es- 
'que praeliatus, Cremonam obsidione exemit, Placentiam tutatas 
est, duodena castra hostium in Gallia cepit.“ 

703) Salluft. Cat. c. 17. | 

704) Blut. Cato m. c. 23, Caesar c. 7. 


705) Plut. Cat. m. c. 38, „va9arröpevos (d Kara) rou 'Kaloa- 
g05, ws; ayxymarı Önmorma val loya Pılavieurw ryv roAlm dvargerov- 
-0.* Gallufl. Cat. c. 52. „More maiorum: supplicium sumen- 
dum“ (censeo‘. Dagegen Cäſar: „publicandas eorum pecunias, 
ipsos in vinculis habendos per municipia; neu aus de iis postea 
ad Senatum referat, neve. cum. populo agat." Balluf. Cat. 
c. 51. — 


is 











274 


63), den aus Rom entwichenen Eatilina aber durch den 
Amtsgenoffen E. Antonius beobachten und verfolgen. Bon 
bem Legaten beffelden, Petrejus, bei dem Etruskiſchen Pi⸗ 
ſtor ia (Piſtoſa) umftellt und zur Schlacht genöthigt, endeten 
der Hauptmann und bie Rotte mit wahrhaftem, einer beffern 
Sache würbigem Muthe 796% Alle Treie blieben; nur et- 
liche Sclaven zogen Haft dem Tode vor (62). Jedoch erlofch 
nicht fo bald die Nachwirkung des verbrecherifchen Unters 
nehmens; mit genauer Noth Ienkten der Senat und Cato, 
damals Tribun, von dem Proeonful Cicero, dem Vater des 
Baterlandes, wie ihn der ehrwürdige DO. Catulus begräßt 
hatte, eine peinlich Anklage ab, welche der von Pompefus 
und Eäfar vorgeihobene Tribun Metellus Nepos wider 
den angeblichen Juſtizmörder einleitete. Der Senatsbe⸗ 
flug, dag die Unterbrüder des Catilinariſchen Frevels 
von jeder Berantwortlichfeit befreit: feien 707), fchlug bei der 
noch lebendigen Volksdankbarkeit den Proceß nieder, und 
zwang bie Anhänger ber Dynaſtenpartei, ihre namentlich 
gegen Cicero gerichteten Entwürfe einftweilen zu vertagen, 
Mittlerweile erwedte die endlihe Ankunft des Pompe⸗ 
ins bei Drundufium (Ausgang d. 3. 62) neue Beſorgniſſe; 
sielfache Geruͤchte verfünbeten Gefahren der Republik und 
Militärdietatur 70%), Allein der Gefürchtete, welcher 


706) Sallufl. Cat. c. 59. und 60. „Catilina longe a sis, inter 
hostium cadavera Tepertus ost, paululum etiam spirans ferotiam- 
que animi, qua vivus habuerat, iu voltu retinens. Postremo ex 
omni copia neque in preelio, noque in fuga quisquam civis inge- 
nuus captus.* 

707) Dio Caſſine XXXVII, 42. „rs vap Yapduriag —8 rão 
ross dtayxsmpdoası ra Tore ‚gay ddvra day nal mposurouang, dr av 
audi; ri, sufüyal rıva aurav roluyay, Ev Te dxIpoü nal dv woÄsiou 
poioa Sara dboßn9y 5 Nirws.* Bergl. Plut. Cicero c. 23, Cato 
c. 26. 

708) Belleinus II, 40. „Plerique non sine exereitu vonterum 
ia Urbem adfirmabant, et libertati publicae statuturum arbitrio 

suo modum.* Plut. Pomp. ec. 43, „wai Iopußos yv woldg, ws a- 








275 


nur bie Annahme feiner orientalifhen Einrichtungen und 
verheißenen Soldatendanks durch Grundbeſitz wünfchte, red 
nete auf den Glanz des erworbenen Ruhms, entließ bie Les 
gionen, feierte einen zweitaͤgigen, prunkvollen Zriumph über. 
Europa, Africa und Afien (12. 13. November 61), fand 
aber hinſichtlich der perfönlichen Entwürfe fo entfchiedenen, 
von Cato geleiteten Widerftand, baf er unmuthsvoll die freis 
willige Entwaffnung bereute 709) und zur äußerften Volks⸗ 
partei überfprang. In diefem Augenblick der innern Zers 
riffenheit kehrte Cäſar, welcher nach Ablauf der Prätur (62) 
im jenfeitigen Spanien wider Die Lufitaner und Ballts 
eier fiegreich gekämpft hatte 710) nad Rom zurüd (Som⸗ 
mer 60), und bemeifterte ſich mitte eines Fühnen, glück⸗ 
lichen Wurfs der vorragenden Perfönlichleiten, indem 
er den geldgierigen Craſſus und eitelſtolzen Pompefug 
für die Stiftung des erften dynaſtiſchen Bundes, bes 
Triumpirats, gewann, 





gug wgoyrog üri riv mol rd orgdreuyna, naı movacyias Beßaias dco- 
pEyys.“ 

709) Plut. Pomp. c. 46. „enrimruy 6) — ivarynadaro Öykayyoiwı 
— Bösiuguirursg nai Ipa- 
guraros, Kiwög, avalaßuy auröv ursggıya ro öyaw.* Dio ©. 
XXXVII, 50. „perspilsro Orı Ta ra orpardmsda wooaßyxs nui Eaurov 
vol, dxIcols EEedwns. " 

710) Sueton. Caesar o. 18. „Ex praetura ulteriorem sortilüus. 
Hispaniem, retinentes ereditores interventu sponsorum (deö Grefiuß) 
removit.“ c. 54. „In Hispasia proconsule et a sociis pecnnins ac- 
copitꝰ — et Lusitanorum quaedam ‚oppida diripuit hostiliter. * 
Blut. Caesar c. 12. „sUgus y7v ävapyös, wa9’ ya —R —XR 
ersipa; owayayslv mp; Tal, wodrapov oucan alnocı nei orparsvca; ärl 
Kallainoug nal Aoucıraveds, npargear" etc. 
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Dritter Abfhnitt des vierten Zeitraums. 

Bom erften Triumvirat bis zum zweiten Bürgeifriege (60 

— 49). Böllige Ausbildung des Parteifürftentbumd (Der 

Dpnaftie) und feiner Zerwürfniffe; beginnender Kampf 
mit der — 


$. 48. Borblid, 


Indem das Triumvirat die politiſchen ——— zwi⸗ 
ſchen Adel und Volk gleichſam entwaffnet und verflüchtigt, 
der Maſſe durch kluges Anſchließen auch die letzte Wehr, 
„Parteileidenſchaft“, nimmt, um träger Gleichgültigkeit 
oder unſtätem Schwanken Platz zu machen: verſucht die re⸗ 
publicaniſche Minderheit, aus den Trümmern der zer⸗ 
bröckelten Volks⸗ und Senatspartei gebildet, unter der 
Leitung Cato's fruchtloſen Widerſtand. Denn die Römiſche 
Kraft wendet ſich von innen nach außen und vollendet den 
Verfall des ſchon untergrabenen Freiſtaats mittelſt dieſer 
unzeitigen Richtung. Ihr wird im Weſten und Oſten bei 
raſtendem Bürgerfriege gehuldigt, dort mit Erfolg, hier uns 
glühtih. Indeß nämlich der Statthalter Galliens, C. Ju⸗ 
lius Eäfar, das Celtenthum bewältigt, und jetzt aufges 
Härt über den wahren Stand der Römiſchen Angelegenheiten 
für fünftige Herrfchaft eine reihe Rüſtkammer anlegt (58 
— 51), mehrt M. Craſſus, im Morgenlande fieglos wider 
bie Parther (54. 53) bes Nebenbuhlers Ruhm, und Iodert 
burch feinen Tod die Bande des zu Lucca ernenerten (Wins 
‚ter 55) Triumpiratd. Denn zwei gleich ehrgeizige, weder 
dem Bolt noch Adel ergebene Männer, von denen des jün⸗ 
gern aufgehende Herrlichkeit dem Altern Vorwurf unfluger 
Säumniß wurde, konnten eine gleihmäßige Theilung dynas 
ſtiſcher Macht auf die Länge hin nicht ertragen. Während 
beshalb beide, beſorgt um ſchicklichen Borwand für ſelbſt⸗ 


 füchtige Abſichten, der Eine die Hoheit bes Senats (Pom- 


peius), der Andere (Cäſar) das fihon vielfach gefchänbete 
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‚und Fäufliche Tribunat als Mittel bes Angriffes gebrauchen, 


wird die Ausgleihung bed perſönlichen Streits, welchen 


. beide Urheber einen öffenthichen nennen, den Waffen übers 


laſſen. Die Republik aber bleibt vor der Schlacht bei 
Pharfalus in fchlaffer Parteilofigkeit. 


$. 49. Weitere Ausführung Triumpyirat, CAs 

far’s Eonjulat und Geſetzgebung; innere, Elodia» 

nifhe Parteiwirren; Kriege im Abends und Mors 

genlandez Eollifion der Eäfarifhen und Pompe- 

fanifhen Stellung gegenüber der Republik; Aus» 
bruch der Bürgerfehde. 

Raum in Rom angelangt, vereinigte Cäfar, um unter 
dem Deckmantel der Bolfsfreundlichfeit ben ſenato— 
sifheariftoeratifhen Widerftand zu brechen und für ei- 
gene Erhebung auszubeuten, die einander eiferfüchtigen Per« 
fönlichfeiten des Craffus und Pompejug, von welchen je 
ner Geld und ergiebige Statthalterfchaft, diefer Ruhm und 
Annahme feiner orientalifchen Einrichtungen ſuchte 711). Ger 
trennt, lautete bie oft erneuerte Sühnrede, vermöge man 
nichts wider die Cicerone, Catone, Catuluſſe; biefe 
aber würden zufammenfchrumpfen vor einer Kraft und Ges 
finnung 712), Alſo gelobten einander eidlich und im geheis 
men bie drei Männer gegenfeitige Hülfe für gemeinfame und 
befondere Zwecke, bezeichneten vereinzeltes oder gar feindſeli⸗ 
ged Benehmen ald Treubruch, öffentliche, felbft heftige Op⸗ 
pofition, wenn man nur bas geftedte Ziel vor Augen behalte, 
als von der Klugheit gebotenes Mittel, die Gegner. fo lange 
zu täufchen, bis die jeweiligen Wünſche befriedigt feien. 


711) Plut. Crassus c. 14. „röv dd Kodoogu voryudru ro dp- 
yalov, 5 DıAorlouria, — oun Avanav," Plut. Pomp. c. 46. „iri 
88 TTouxiſiov augüg digas (6 AounouAAog) , nal Aaßduavo; dvrövas alroü, 
wıol ra tv dsarakswı, ü, KAvcev, ingarsı, nal widov alygev iv ri Bot 
ig, vwvaymsılonsvou Karumag.* 

712) Plut. Crassus c. 14, Pomp. c. 47. 
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Den dynaſtiſchen Bund ober. Clubb (Triumvirat, Her 
tärie) auch durch Blutsbande zu befefligen, wurbe etwas 
fpäter Cäfar’s gewandte und anmuthige Tochter Julia 
dem Pompejus vermählt, indeß jener feine zweite, bes 
firäflihen Umganges mit dem fittenlofen Clodius bearg⸗ 
wöhnte Gattin Pompeja verftieg und Calpurnia, Piſo's 
Tochter, beirathete 713). Cäfar, nah beitigem Wahlkampf 
zum Conful erkoren, hemmte (59) den ftarzen, jedoch geiſtig 


beſchraͤnkten Amtögenofien Bibulus und die von Cato, 


dem fruchtlofen Warner, Rucullug, dem trägen Genußmen⸗ 





713) Hauptſtellen über das erfie Triumvirat, den dynaſti⸗ 
fen Elubb. (Plut. Crassas e. 14. „av [Eato’s, Gicero’s u, ſ. w.] 
ouösig Adyyog, Av ansivor auvavaynovre; al, Taurd ds Qiliag nal rds 
draıpaiag, iv npareı . . ryv wölıv Aywoı.") 


Bellejus II, 44. „inita potentiae societas, quae Urbi orbique 


terrarum, nec minus diverso quoque tempore ipsis (triumviris) 
ositiehilis fait.” 

Sueton. Caesar c. 19. „aoeistatem cum utrogue iniit, ne quid 
egeretur in republica, quod dieplicuisset ulli e tribus.“ Liv, ep. 
CIII. „eoque (Caesare) consulatus cändidato,, et captante Remp. 


invadere, conspiratio jater tres principes civitatis faela est, Ca. 


Pempeium, M. Crassum et C. Caesarem. * 


Slorus IV, 2. „Sic igitur Caesare dignitatem comparare, 
Crassus augere, Pomipeio retinere cupientibus omnibusgue pariter 
potentiae cupidis, de invadenda Republica facile convenit. Ergo 
.. Galliam Caesar invadit, Craseus Asiam, Pempeius Hiepaniam 

. et iam sic orbis imperiam societste Irium princhpam 0c- 
oupatur. ” 

Dio Eajfins XXXVII, 56 — 58. „or rpas, ray ra Qıllav awi- 
Yeyro, vai Beuos adrıp xıerweanvor, ra Ta nowd di daurav dronj- 
cavwo" . . . (c 57.) So geſchickt leitete Gaͤſar die Genoſſenſchaft 
ein, daß nah Appian. b. c. 11, 9. Pompejus ben erſten Schritt 
thun mußte. „wpossrampidsra: Kalvapa, coumepatev üs ryv Urarsiav 
iroudeas." Der völlige Abſchluß des in Caͤſars Kopf fiherlich 
ſchon früher ausgebildeten Bundes begegnete daher erfi nach dem gewonne: 
nen Gonfulat (Sueton. Caesar c. 20.), ohne daß man deshalb an dem 
Seſtehen der Bräliminarien zweifeln darf. Mit Recht urtHeilte übri⸗ 
gene Cato, welcher die geheime Berfommniß bald entdeckte und ruchtbar 
machte, in ihr müfle man die Wurzel der folgenden, dem Freiſtaat dro⸗ 
henden Befahren fuchen. Piut. Cat. m. c. 48. 


- 
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fihen 719), gefühste Oppofition bald durch feine. Dema⸗ 
gie und thätige Hülfe der Verbündeten, bald durch rohe Das 
zwiſchenkunft der. aufgeregten Vollsrotten. Die Annahme mehs 
rer Geſetzes vorſchläge Ceges Euliae), welche theild auf 
allgemeine, theils perſönliche Zwede gerichtet waren, 
fand daher feine bedeutende Schwierigfeiten. Alfo wurde in 
der erften Beziehung verfügt, daß Fünftig Senat und Tri⸗ 
busgemeinde regelmäßige Protocolle abfaffen und ver 
öffentlichen follten 715), daß die prätoriſchen Statthalter 
ſchaften nur ein Jahr, die confularifchen zwei Sabre 
bauerten (lex de prowinciis) 71°), nicht willführlih bie 
Gränzen der Provinz überfipritten ober Krieg erffärten 
(lex de pecuniis repetundis) 717), daß Kläger und Bes 
flagter eine gleiche Anzahl von Richterr der erſten und zwei⸗ 
ien vom Prätor vorgenommenen Looſung verwerfen dürften 
(lex Vatinia de alternis consiliis reiiciendis) 71°), bag 
die Ritter den Erlaß eines Drittheils ihrer Pachtgelder er⸗ 
Jielten 719), endlich eiwa 20,000 arme Hausvaͤter, welche 





744) Blut. Cat. m. c. 46. ns 5 r’ Zila mir eußlüg.iv ig, mei 
nardyunro rd wpanrımöv, Yöovl axoAis mai Taic wapi röy wÄodrer &s- 
reıßai, dauröv vösdund;." 

715) Sueton, Camar c. 20. „ut tam senutus, quam pepeli, 
diurne acta conforest et publiearenter. * 


716) Dio Eaff. XLIII, 25, wo jedoch bad Geſeß auf die Dicta- 
turwattung Gäfar’s bezogen wird, währen Cicero Phil. I, 8, 
VHI, 6. vom Conſulat zu datiren ſcheint. Die Verordnung, von bem 
Dietator gleichfalls gegeben, fand freilich an dem Urheber ſelbſt keinen 
gehorſamen Beobachter; allein man mochte fie voranflellen, um befto leich⸗ 
ter die Ausnahmen einzuleiten. 


717) Cicero in Pison, 21, 50. „exire de provincia, educere 
exercitum, bellum sua sponte gerere — lex Iulia de pecuniis re- 
petundis, lex Cornelia maiestatis planissime vetant.“ @in Bruch⸗ 
füd bei Haubolbt, mon. leg. nr. 103. Bergl, Bättling ©. 488. 


718) Cicero Vatin. 44, pra Plancio 45. Dio 6, XXXVIII, 8. 
©. das Benauere bei Böttling ©. 489. und. Fiſcher, Tabellen ber R. 
Geſchichte, 235. 


149) Sueton, Oacspr cv 30. „Rublivanes terlis marcodum 
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drei ober mehre Kinder hätten, durch Vertheilung der Cam⸗ 

panifchen und Stelfatifchen Gemeindemarf ein wenigſtens zwan⸗ 
zig Fahre Yang unveräußerliches Grundeigenthum mit vollem 
Bürgerrecht empfingen Clex Iulia agraria, lex Campa- 
na 720), Ale Gegenanftrengung der Oppofition biieb 
fruchtlos; Cato, weldher im Senat faft einen ganzen Tag 
Tang wider den Antrag redete, wurde auf Cäfar’s Befehl 
verhaftet, und bei einem zweiten Verſuch auf den Schultern 
des Scheinbar bewundernden Volks von dem Forum nach Haufe 
‚getragen 721), Bibulus fogar Törperlich gemißhandelt und 
zur Sucht genöthigt, Nichts Hinderte fortan den Webergang 
zu reinen Perfönlichleitsgefegen, welche bier für Pom⸗ 
pejus die Aftatifgen Einrichtungen ohne weitern Vorbehalt 
‚beflätigten 722), dort auf ben Antrag des Tribumen Batis 
nius (lex Vatinia de Caesaris imperio) dem in Rom faſt 
fürſtlich fchaltenden Cäſar 723) die Statthalterfchaft des 
dies⸗- und fenfeitigen Galliens nebſt Illyricum für 
fünf Jahre übertrugen 120), den weitern Ausbau der Per⸗ 





parte relevavit.* Dio Caſſ. XXXVIII, 7. „ro rormpoper adies 
röv rerlv AGs." 

780) Sueton Caes. c.20. „Campum Stellatem , maioribus conse- 
eratam (h.e. a maioribus) agrumque Campasum, ad subsidia reip., 
vectigalem relietum, divisit extra sortem, ad viginti millibus ci- 
vium, quibus terni, pluresve liberi essent.” Bellejus II, 44. mel 
vet, daß Pompejus zuerfi den Antrag flellte. Jener war fonf im eige⸗ 
nen Grundbefitz mäßig und dem Latifundienwefen feindſelig. Plim 
h. on. XVII, 6. „Nunquam agrum mercatus est conterminum.” — 
Vergl. noh Zumpt, de l. Iul. Caesaris coloniis, 1841. und Ruper⸗ 
ti, de coloniis Romanorum, 1898, in den Denfichriften der Römifchen 
Academie für Archäologie 1840. 

721) ®ellius IV, 10. Appian. II, 14. „erdupog E£aPegero.“ 

722) Blut. Pomp. 0.48, „enugwäygrav Ilouryiw ai Sarakug, Urip 
av AounouAdog Horde." 

723) Sueton. Caesar c. 20. „Unus omnia in republica et ad 
arbitrium, administravit.“ Der Amtsgenoſſe legte, meiftens bei Haufe, 
wirfungstofe Proteftationen ein. 

724) Bellejus II, 44. „Tum Cacsari decretae in quinquennium 
Galliae.* Gueton. Caesar c. 28. - Der Senat fügte das jenfeitige 


# 
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föntichleitöpolitit aber dem .wühen Genie des. mit Deihütfe 
der. Dreimänner plebejifirten und an das Tribunat erwähls 
ten Publ. Clodius überkießen 725). Um nämlich durch) die 
Entfernung des hemmenden Bermittelungsprincipg, 
welches in Cicero hervortrat, den Sturz der an ſich ſchon 
abgefhwächten, zwieträchtigen Senats⸗ oder Adelspartei 
zu bewerffelligen, nahm die Dynaftifch-revolutionäre 
Bastion, der augenblidlichen Volksgunſt gewiß, einen eben ſo 
verfchlagenen als gewaltthätigen Umweg. Denn bie fcheinbar 
nur auf den Ruten und die Hoheit der fouseränen Maffe 
gerichteten und meiftens angenommenen Geſetzes vorſchläge 
(leges Clodiae) des patricifchen Weberläufers Yauteten dem 
Weſentlichen nad dahin, dag man umjonft den armen Bür⸗ 
gern. Getreide .fpenben (lex frumentaria, annoniana) 726), 
Die vor neun Jahren durch Senatsbeſchluß aufgehobenen Vers 
eine (Clubbs) wiederherftelfen (lex de collegiis) 727), an 
Bollsgemeindetagen feine Zeichen (Aufpicien) beob⸗ 
achten und durch darauf begründete Einrede Cobnuntiatio) 
den Gang ber. Berathung lähmen (lex de auspiciis) 729), 


entſcheidende Ballien bei; „veritis patribus, ne, si ipsi negassent, 
populas et hauc (Galliam oomatam) daret.” Bergl. Dio Caſſ. 
XXXVIII, 8 „Man führt einen Herrn in die Burg“, warnte umfonf 
Gate. Plut. Cato m. c. 33. 

725) Ueber Clodiue' freche Liebesabentheuer mit Caͤſars Weib 
Pompeja f. Plut. Caesar c. 9 eq., Cicero 28 ag. Den Character 
dieſes geiftvollen, grundverdorbenen Menfchen, welcher mit feinen drei 
Schweſtern in biutichänderifchem Umgange fand, zeichnet Vellejus II, 
45. bündig alfo: „Clodius, homo nobilis, disertus, audax, qui ne- 
que dicendi, neque faciendi ullum, nisi quem vellet, nosset mo- 
dum, malorum propositorum exsecutor acerrimus” etc. _ 

726) Die C. XXXVII, 13. „röv airov woorma dsvarse. 

727) Div C. 1.1. „ra dramınd noldfyıa — dvavenoaro.* MMBergl, 
Böttling S. 480. 

728) Dio €. 1.1. „Poßy9eis 58 d Kiwdro; u, Ypayansvou aureu 
röv Kındaava, avaßolyy TE rına, in Too Tooyrov nal rpıßjv rj diny äe 
wonjomearv, domeyne uyödva rüv doyövrwm dv raig yadpaıs, Ev als = 
‘bleac9ai ra Toy dmov dvuynalov aiy, FR En Toü oUpavoü “YEVOREUE- Wü 
parypsiv. “ 








ben Eenforen nur bei völliger Uebereinſtimmung bie Befug⸗ 
niß ber. Rüge (nota) verftatten (lex de censoria notio- 
ne) 729), endlid Jeden, welcher ohne Urtheil des Volks 
einen Römiihen Bürger zum Tode gebracht hätte oder 
bringen würde, für verfehmt erklären follte 13%), Dieſe 
an fich verfaffungsmäßige, ‚aber jest einem Parteizwed 
bienftbare Anwendung bed. Semproniſchen Geſetzes nöthigte 
ben Alt-Eonful Cicero zur Flucht; von Cäſar und Pom⸗ 
yeius, den dynaſtiſch gefinnten Conſuln Gabinius und 
Calp. Piſo, preisgegeben, mußte er, den Folgen der pein⸗ 
lichen Anklage zu entgehen, Rom heimlich verlaſſen (1. April 
58), bald darnach als Feind der Volkshoheit geächtet 
und gezwungen, über Brunduſium gen Theſſalonich in 
Macedonien zu entweichen 731), Im Bewußtfein einer rei⸗ 
nen, wenn auch bisweilen mehr wortreichen denn thatkraͤfti⸗ 
gen Vaterlandsliebe 7327), ertrug der Berbamste das halb 
verſchuldete Schickſal keinesweges mit geziemender Seelenrube 
und männlicher Kaffung 732), Clodius aber machte da⸗ 
durch feinen Sieg vollkändig, daß Cato in Folge Bolksbe⸗ 


729) Dio G. 1.1 „ross ra rıuyrais drgyögeoa, zur’ aralaihen 
In roos vous, pr’ arıuaguv unbiva, ap 5 al rız mag’ auhordgon 
die: ngıdsig &loiy.® 

730) Dio ©. c. 14. „ô dd voncg — Ziday lv on dösme dr’ aurd 
(Kai) ridıodaı did xard array delüs, rüy melrdy Avau ras 
ToÜ Öymou narayverauıy dronrswvolvrav 5 nal dwonrovdrwe, ouvanfyere.” 
Bellef. II, 45. „qui civem R. indemnatum interemisset, ei aqua 
et igni interdiceretur.* 

731) Dio €. c. 15—18. „Puydvros 8’ auroo H voRos ro Kup: —, 
Daßs. ai y ra oVcia auroü dönpsuIy, nal olnia Wersp zuwög —R 
narsonddy." Vergl. Blut. Cicero c. 80 — 33. 

732) So ſchrieb er (59) vorahnend: „Tenemur undique, neque 
jiam, quo minus serviamus, recusamas: sed mortem et eiechionem 
quasi maiora timemus, guae multo sunt minora.“ ad Atticum Il. 
ep. 18. 

7385) Ad Attisum Il, 2. „Quod me ad vitam vacas, unum ef- 
Giois, ut. a mc manna abstineam; alterum non notes, ut me nom 
nostri consjlii vitaegue poenitent.” Vergl. ep. III, 3. und op. 10. 
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uſſes als außerordentlicher Gefandter nach Cypern gehen 
and dieſe dem Könige Ptolemäus entriſſene Inſel in eine 
Provinz umwandeln mußte 73%). Fortan fliegen Uebermuth 
und Unordnung; denn währenn Cäfar jenfeit der Alpen 
glüdtich mit Galliern und Germanen fehbete, arbeiteten 
in Rom Pompejus, durd die fleigenbe Frechheit des Clo⸗ 
dius aus ber bisherigen Unthätigfeit aufgefchüttelt, die Mehr⸗ 
beit bes Senats, ber Tribun Annius Milo und Conſul 
Lentulus Spinther fo Fräftig und erfolgreih für Cice⸗ 
ro's Rückkehr, daß die Acht aufgehoben Clex Cornelia), 
der Gonfular unter lautem Jubel-empfangen (8. Herbſtmonat 
57), aus der Staatskaffe für den Verluſt feines Haufes und. 
mehrer Landgüter enifehäbigt wurde 735), Aber bie Hoff⸗ 
nung, mittelft der bewährten Ausgleihungsgabe ben rar 
ſchen Gang der dynaſtiſch⸗revolutionären Partei zu 
lähmen, fcheiterte; denn Cäſar, beunruhigt durch die aufs 
Teimende Eiferfucht der von ihm überflügelten Machtgenoſſen, 
erneuerte in einer glanzwollen Zufammenfunft mit Pompe⸗ 
jus und Craffus zu Lucca (April 56) nicht nur ben Dreis 
männerbund, fonbern verfhaffte ihm auch eine weitere Aus⸗ 
dehnung. Indeß nämlich, lautete die geheime Ueberein⸗ 
funft, die Galliſche Statthalterfhaft auf fünf Jahre ver 
Yängert würbe, follten beide Gefährten das Confulat übernehs 
men und nad dem Ablauf deffelben eine beliebige, gleichfalls 
fünfjährige Verwaltung als Lohn erhalten 79°), Die 





734) „Idem Clodius sub honorificentissimo ministerii titulo 
- M. Catonem a republica relegavit." Bellej. II, 45. Vergl. Blu. 
Cato c. 34. 

735) iv. epit. CIV. „M. Cicero, Pompeio inter alios orante, 
et T. Annio Milone trib, pleb. agente, ingenti gaudio senatus ac 
aniversae Italiae ab exilio reductus est.” Vergl. Plut. Cic. c. 83, 
Div Eaff. XXXIX, 6 — 11. 

736) Plut. Chesar c. 21. „Eu Ilouryiov piv nai Koacooov Urd- 
row drodseyäuyuan, Kalaagı di yonkara nal zavrasrlay 'AAAyv drısToy- 
Yavar rüs argargyiag." Bergl Appian..b.c. I, 17. Sueton. Cae- 
sar c. 24. „Crassum Pampeinmque compulit (Caesar), ut, detru- 
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Kunde des geheimen Bündniffes erweckte bei den Verfaſſungs⸗ 
freunden Yebhafte Unruhe, Alles wurde unter ber Leitung 
Cato's, welcher feine Cypriſche Sendung mit Umfiht und 
Redlichkeit vollzogen hatte 737), aufgeboten, den Plan zu 
hemmen. Aber Gewalt, Lift, Geld, verſchafften der dyn a⸗ 
ftifh-revolutionären Richtung den Sieg; durch einen 
freilich gefcheiterten Mordverſuch abgefchredt, trat der repu⸗ 
blicanifche Bewerber Luc. Domitiug zurüd 738); mit be= 
deutender Stimmenmehrheit gewannen fofort Craſſus und 
Pompeijus das Confulat, und zauberten nidjt, Die verabres 
beten Entwürfe troß der auffeimenden Eiferfucht gegen Cä⸗ 
ſär?s tharfräftiges Genie auszuführen. Alfo beantragte der 
beftohene Tribun Trebonius (lex Trebonia .de provin- 
ciis consularibus, 55 v. C., 699 53, d. St.), daß mit dem 
Recht des Krieges und Friedens wie beliebiger Vermehrung 
der Streitfräfte Pompejus Africa und beide Spanien, 
Eraffus Syrien und Aegypten fünf Sabre Yang ale 
Provinzen verwalten follten 739%), Alle Einrede der Op⸗ 


dendi Domitii causa, consulatum alterum peterent, et ut in quie- 
quennium sibi imperium prorogaretus.“ 8 fanden fi zweihunbert 
Senatoren ein. Bolitifches Urtheil: „yv Frl varyosı rüs Hyspoviag 
nu naraduası ra; wolrsiag ouvwmpocia." Plut. Cato c. 41. 

737) Heimkehr 56. Ueber feine Aufnahme f. Vellejus II, 45. 
„Cnius integritatem laudari nefas est: insolentia paene argui pot- 
est, quod, una cum consulibus ac senatu eflusa civitate obviaın, 
cum per Tiberim subiret navibus, non ante iis (obviam) egressus 
est, quam ad eum locum pervenit, ubi erat exponenda pecunia.“ 
Plut. Cato c. 39. 

738) Plut. Pomp. c. 52, Cato c. 41. Alle flohen bei dem Ueber⸗ 
fal, Cato und Domitius ausgenommen. „nai wapenslsusro Kim 
(den Domitius), ai m wpolırsiv, Ews darvduoı, röv Urdo ru; SAeufe- 
pias dryüva roös rous rTupdvvoug. 4 

739) Liv. epit. CV. „Idem (Cato) cnm legem impediret, qua 
provinciae consulares in quinguennium, Pompeio Hispaniae, Cras- 
so Syria, et Parthicum' bellum, Caesari Galliae et Germania da- 
bantur, a Trebonio tribuno pleb. legis auctore in vincula ductus 
est.“ Plut. Pomp c. 52. „vopous siseDegov, Kaicapı uiv, worep aino- 
Adyyro, Ösursgav dwimargouvra; wavfasriav, Kodcow dd Zupiav nal riju 





' 255 


poſition blieb fruchtlos; Liſt und Gewalt entſchieden; Catd 
wurde einmal von der Bühne herabgeriſſen, ein anderesmal 
mit feinem Schildknappen Fa vonius vom Gemeindeplatz zus 
rückgedrängt, der Tribun Gallus eingeſperrt und blutrünſtig 
geſchlagen, dem gleichgeſinnten Amtsgenoſſen Atejus daſſelbe 
Loos aMedroht, darauf der Vorſchlag von dem ſelbherrlichen 
Bolk mit lautem Jubel gebilligt, und ein zweiter Antrag 
des Trebonius, welder Céſar's Galliſche Statthalter 
haft auf fünf Jahre verlängerte, eben fo eifrig angenoms 
men 7*0), 

Bei biefem Stand’ der Innenverhäftniffe, welche Iosgerif- 
fen von der gefeglihen Grundlage dem Uebergewicht des 
Parteifürſtenthums folgten, brachte bald die Entwicklung 
der auswärtigen Angelegenheiten dem begonnenen Werk den 
Schlußſtein, und führte einen unvermeidlichen Zufammenftoß 
der Machthaber herbei, Indeß nämlih Pompejus, in thea⸗ 
traliſchem Gepränge und fpäter, an Julia gefnüpfter Ehe- 
zaͤrtlichkeit 701) den Aufihwung früherer Jahre verläugnete 


dei Ildo9ous orparalav dödvrag- aurd ds Tlourylo Außuyv drasay, 
nal ’Ißyglav inartgav.” Div Eaff. XXXIX. c. 33 — 38. Bellejus 
1I, 46. 

740) Blut. Cato c. 43. Dio Eaff. 1.1. c. 36. „augus ra “- 
‚ nIyoiay auyyyaryov, nal ra nara röv Kaisapa Ersypyjhıcav.” Der Hefs 
tigkeit Cato's fchreibt Cicero zum Theil das Mißlingen der Oppojition 
zu. Ep. ad Attic. II, 9. „Citius omnino (orbis hic in rep. conver- 
sus), quam oportuit, culpa Catonis, sed rursus improbitate eo- 
rom, qui auspicia, qui Aeliam legem, qui Juniam et Liciniam, 
qui Caeciliam et Didiam neglexerunt, qui omnia remedia reipubl, i 
effuderunt” etc. Dan fieht deutlih, wohin bereits das vermittelnde 
Princip geführt hatte; es wurde von den Machthabern, ohne es zu wollen, 
ale Werkzeug gemißbraucht. 

741) Weber das im Jahre 55 vollendete und eingeweihete Theater des - 
Pompefus ſ. Dio Caſſ. XXXIX, 38. „ö Iloprnios ro Icargv — - 
nadıdwes, nal 8 ve aneivt Ikav uni ovo ns, Hal aryvog yuvınoUz 
xay ru inmodgcup nal Irawv Qpıllav, nal Iypiav vollüv nal mayroda- 
zav ebayds Eroince." 500 Löwen wurden erlegt, 18 Elephanten theils 
getöbtet, theil6 verwundet und dann auf Begehren des Volks begnadigt. 
Der Theaterheld gab nur ungerne nad. — Ueber Pompejus und 


en — 
⸗ 
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und Spaniens Verwaltung untergeorönteien Beamten übers 
ließ: führte Cäſar in Gallien, wie es Cato vorberge- 
fagt hatte 7*2), durch Waffen» und Unterbandlungsfunft eine 
Zwingburg ber Republik auf, und wirkte Craſſus im Often 
durch den unglüdlichen Feldzug wider Die Parther für bie 
:Stiftung einer kaum baltbaren Zweiherrfhaft Mb Duum⸗ 
virats). Folgendes bezeichnet den Bang dieſer inhaltsſchwe⸗ 
ren, auf Rom bald zurüdgreifenden Kriegsereigniffe, 

Gleich bei dem Beginn des fiebenjährigen Unabhängig» 
feitsfampfes der Gallier (58 — 51. bellum Galli- 
cum) hemnte Caͤſar, innerhalb acht Tagen von Rom in 
Geneva (Genf, Ende Aprils 58) angelangt, durch Schnel⸗ 
Vigleit der Bewegungen und den Sieg bei Bibracte (Bes 
vray d’ Autun?) die Auswanderung ber Celtiſchen, fortan 
unter Roms Hoheit fallenden Helvetier 7*9), drängte 
nach blutiger Schladpt unweit Mömpelgarb 7%) die Ger» 
maniſchen Gefolge bes Suevifhen Herzogs Heerfeft (Ario⸗ 
si), welden man. Freund und Bunbesgenofien. Roms 
hieß 7*5), über den Rhein zurüd (58), unterwarf im zwei⸗ 
ten Feldzuge (57) größtentheils bie nordweſtlichen Belgier, 
von welchen die Nervier an dem Sambreflug (Sabis) mit 


Sulia ſ. Plut. Pomp. c. 53, „aurdg iv rors vapı rw "Iradiav yByry- 
ploıs, parnuv ZAdore allaxdos, para rüs Yuvamdz dlyav, ET’ Egüs 
auris, air’ doweav oUx Umonsvay arolraiv. M 

742) Plut. Cato c. 33. „polsyowos Karuyos, wg sl; dugozoln 
ròv rUpavvoy auroi ruls Sauruv Yo iöpuovom.® 

743) Cäſar b. @. I, 9 — 36. Plut. Cacsar ce. 18. Dio ©. 
XXXVIII, 31 — 33. Nach letzterem wurde eine Schaar befiegt und zur 
Rückkehr genöthigt, die andere auf dem Zuge nach dem Nhein von ben 
Bundesgenofien der Römer meiftens vernichtet. Vergl. über die Auswan- 
derung Brömmel, die Helvetier. 

744) Cäfar b.G. 1,53. „neque prius fugere destiterunt, quam 
ad flamen Rhenum milia passuum ex eo leco circiter quinquagia- 
ta porveneruat.* Plut. Caesar c, 19, „ri oradious reanowioug Ag: 

roũ "Prvou örwEa;. 


745) „Rex atque amicus.* b. G. I, 35. 
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vorleuchtendem Heldenmuth kaͤmpften 796), vernichtete durch 
Baffenfunft und treubrüdige Hinterliſt 747) vie überrheint 
fhen Tenchtherer und Ufipeter (85), feste, ber erfe 
Römer, wahriheinlih unweit Bonn über ven Rhein, jes 
doch um nur achtzehn Tage in dem unheimlihen Germanien 
zu verweilen, fuchte Darnadı) zweimal Britannien beim (55. 
54), deſſen fübliches Küftengebiet eben fo ſchnell bemältigt als 
geräumt wurbe 748), bewerfftelligte bei dem Aufftand ber 
Eburonen (im Lüttichifihen) den weiten, für die Germa⸗ 
nen weiter nicht gefahrvollen Rheinübergang (53, unweit 
Engers bei Neumied?), erſtürmte, ald Drud und National 
‚gefühl die meiften Celtiſchen Bölferfchaften zwifchen der Lolre 
(Ligeris), Garonne (Garumna) und Seine (Sequana). zu 
den Waffen trieben, nah hartnädiger Abwehr bie Feſte Ava⸗ 
rieum (Bourges), nöthigte, indeg Gergovia (Clermont 
in Berry) troßte, den letzten Schirmort der bedrängten Galen- 
unabhängigfeit, Alefia CMize, im Lande der Manbubier, 
Bourgogne) unter dem heidenmüthigen Arverner Bercinges 
torir durch Hunger zur Uebergabe (52), und vollendete mite 


telſt dieſes Todesſtreiches 749) bie Unterfodhung ber. fortan 





746) Liv. epit. CIV. „contra Nervios, unam harum civitatum 
(Sauce) cum maximo discrimine pugnavit, enmque gentem delerit.“ 
Blut. Caesar c. 80. „rodroyrar iv ouö’ Ws vol; Napßiow, narand- 
zroves 6’ apuvoudvoug. * 

747) Eäfar IV, 1 — 15. „Quos (principes Germanorum) sibi 
Caesar oblatos gavisus, illos retineri iussit.”. (c.14.) Cato Hagte 


bitter säber diefen Bruch des Völferrechts, und forderte, daß Cäſar den | 


Germauen — ausgeliefert würde. Plut. Caesar c. 22. 

748) €iv. epit. CV. „Iterum parum felicius (traiecit), megna- 
que höminum multitudine caesa, aliquam partem insulae in poto- 
statem redegit.* Richtiger Blut. Caesar o. 23. „ovöiv yap, & rı nal 
Aaßeiv Zv dgım dr’ dvIguruy nanoßiar ual wavjrav“ etc. 

749) Liv. op. CVIIl. „Caesar Gallos ad Alexiam vicit, onmes- 
gue Gallise eivitates, quae in armis fuerant, in deditionom acce- 
pit.* Gäfar b. G. VII, 89. „Vercingetorix deditur, arma proii- 
eiuntar.* Bint. Caesar c. 27. „wagaöoIy (Bercingetorix) Ppoueyso- 
pwvos dri röv IpraBov: " 
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nur in einzelnen, fruchtlofen Widerftandeverfüchen auscahmen⸗ 
den Galenfreiheit (51). Freundliches Benehmen gegen den 
Adel, firenge Mannszucht bei großer Sreigebigfeit und mä« 
ige Steuern vollendeten ein Werf, deſſen Urheber für ſich 
Ruhm, getreue Legionen und meiſtens ber Beſtechung feiler 
Seelen dienfibare Schäte gewann 750), 

Andere Wendung nahmen inzwilchen die Angelegenheiten 
des Morgenlandes. Denn der neue Statthalter Syriens, 
M. Eraffus, Hatte kaum fein dietatorähnliches Amt anges 
treten (55), als er, von Eitelfeit und Habgier vorwärts ge⸗ 
trieben, ohne weitere Beleidigung den Partherfönig Ars 
faces XIV (Orodes I, ſt. 37) befehdete (54), bei Zeugma 
den Euphrat überfchritt, planlos und verführt durch einen 
ſcheinbar Roͤmiſch gefinnten Häuptling Abgar (Augerus) in 
der Mefopotamifhen Ebene umberzog, unweit der Feſte 
Garrä durd mehrtägige Schladht wider den tapfern und ums 
fihtigen Feldberen Surenas den Sphn, die Blüthe der Les 
gionen, bald in einer Zufammenkunft mit dem Frieden bier 
tenden Feind, plöglich überfallen das Leben verlor (53). Die 
Trümmer des angeblich 100,000 Mann ftarfen Heeres rettete 
der Quäſtor Caſſius Tonginus gen Syrien, weldes 
muthig und Hug wider bie befonbers auf Antiochien ges 
richteten Angriffe der vorbrechenden Partber gefchirmt wur⸗ 
be 754), Die Niederlage des Craſſus aber rächten weder 





750) &äfar b. G. VIII, 49. „Unum illud propositum habebat 
(Caesar), continere in amicitia civitates, nulli spem aut causam 
dare armoram. — Itaque, honorifice civitates appellando, Princi- 
pes maximis praemiis afficiendo, nulla onera nova imponendo, de- 
fessam tot adversis proeliis Galliam, condilione parendi meliore, 
facile in pace continuit.” Gueton. Caesar c, 26. „Nullum lar- 
gitionis aut officiorum in quemguam genus publice privatimque 
omisit. “ 

751) Ueber den Partherktieg |. Dio Caſſ. XXXIX, 39. XL, 15 
— 27. Blut. Crassus oe. 17 — 33, befonver6 c. 25. „avıcracav (die 
Barthifchen Reiter) iu BuSou Iıvas Apmou, novipröv uxayoucaz Arls- 
rov, ws Mira dıodv bading, uijre DIeyysotar vous "Puwpaiou; , sihoupe- 
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ber Nachfolger in Syrien, Proconful Bibulus (51. 50), 
noch der Statthalter Eiliciens, der Friedensfürft M. Tull. 
Cicero (51). 

Mittlerweile wuchſen in Rom, wo ber Tod des Craſ⸗ 
fus das flaatsbürgerlihe Gleihgemwicht 752), der Hintritt 
Julia's 753) das häusliche Friedendunterpfand für Cäfar 
und Pompejus befeitigt hatte, Zügellofigkeit, Raub, Mord; 
Deftehung, wildes Parteigebränge, Denn die Machthaber 
begünftigten den Verfall des obrigkeitlichen Anfehens, um bie 
Nothwendigkeit einer Dietatur herbeizuführen 784). Sie⸗ 
ben Monate Yang ſah fi die Republik ohne Konfulat dem 
blutigen Muthrvillen der bewaffneten Rotten bes Clodius 
und feines Erbfeindes Annius Milo preisgegeben. Als 
endlich jener von diefem bei Bovillä an der Appifchen Heers 
ſtraße ermordet (17. Jänner 52) und durch den Pöhel unter 
Todſchlag und Brand beftattet wurde 755), gewann Poms 
pejus felbft von Cato unterfügt, das Ziel feiner dermalis - 
gen Wünfche, dag dritte 7556), alleinige Conſulat (52), 


vous 6’ dv Oliyw mas aussrixrovrag @alAyAcıs, BaAdscdtaı nal dro9yyonsm® 
etc. Bellejus 11, 46 Plänfeleien unter Cicero und Bibulus, 
@icero ep. II, 10. XV, 2, ad Atticum V, 20. „Castra, fihreibt er 
Igunig, habuimus ea ipsa, quae contra Darium habuerat apud Is- 
sun Alexander, imperator haud paullo melior, quam aut tu aut 
ego." — Surenas (sur dominus, ena noster) Amtsname. S. Bas 
lefius ad Ammianum Marcellinam XXXIII, 6. $. 14. ed. Wagner. 

752) „os (Kodesos) EPaöpos (pacis sequester) aurö rs (Kal- 
cagı) nal Ilouryiw Aflurro.” Zonaras c. 7. Berg. Plut. Pamp. 
c. 53, Caesar c. 28, 

753) Bellejus II, 47. „Iulia concordiae pignus, ” 

754) Plut. Pomp. c. 54. „avagyiav iv ry wol wepısiöa (Ilon- 
zyiog) yavonsvyv- nul Acıyos auddg Exmps woAlg umio Ömrarwpog. * 
Cato min. c. 44, Caesar c. 28. 

755) Dio Gaff. XL, 48. 49. Appiau. b. c. 11,20 — 22, Eis 
cero p. Milone c, 9. | 

756) „Karwvos aurous (die Senatoren) meradıödgavros, Urarov al- 
doyra xupi, awvdexcu, sg Av Ex rw iv dEovalav Ömrarwpos, Kpxuv 
pövos, av Ö’ sudwav Urarov,“ Mppian. b. c. I, 23. Blut. Cas- 
sar c. 28, 

19 
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ftellte Durch militärifch = polizeiliche Mittel Zucht und Ordnung 
wieder ber, ließ fih die Statthalterfchaft Spanien für fünf 
Jahre beftätigen, gab manche, meiftens wirfungsiofe Gefege 
wider Amtserfihleihung und Mißbrauch der Rechtspflege 787), 
welche zwar einzelne Schulbige, unter ihnen Milo, trafen, 
aber die Urfachen der Verbreden nicht entfernten, ernannte 
für die Ießten Monate des Jahres den neuen Schwiegervater 
O. Metellus Scipio zum Amtsgenofien, und duldete bei 
wachfendem Zerwürfniß, daß Cäſar aud abweſend um bie 
Conſulatſchaft werben dürfe, Fortan dreheten fich alle Unter⸗ 
bandfungen, Umtriebe und felbft Gewaltthätigfeiten um bie 
Rückkehr beider unverföhnlichen Nebenbuhler zur bürger- 
lichen Gleichheit. Während demnach Pompejus die 
Mehrheit des Senats und Adeld um fi verfammelte, über» 
nahm Cäſar fcheinbar die Anwaltfchaft der Bolfsfade, 
indem er bier reiche Gefchenfe für die Gewinnung der an 
Käuflichfeit gemöhnten Stimmen ausftreute, dort den beredten, 
liſtigen und Fraftvollen Tribun Scribonius Curio durch 
Schuldentilgung aus einem gefahrvollen Widerfacher in rinen 
thätigen, getreuen Diener umwandelte 753), und den Conſul 
Aemil. Paulus mittelft 1500 Talente gleichfalls gewann 
(50). Auf dieſelbe Weife wurde auch der geiſtvolle, aber 
fittenlofe Zribun (des Jahres 49) M. Antonius angelodt 


757) „ dina⸗ mooUrige ray ra Amy dnagrpadren, nal nalıcra dw. 
godonias nu Ösuacroü." Derfelbe. 


758) Sneton. Caesar c. 29. „Aemilium Paullum, Caiumque 
Curionem, violentissimum tribunorum, ingenti mercede defensores 
paravit.* Vergl. Dio Caſſ. XL, 60. „Koupiav nal ryv yuwunv dEUs, 
aimaiv va Ösıvig, TU Ta mAyIsı mıdavwWrarog nal Yoypdruy — dsdsora- 
ros.* Vellej. II, 48. „Curio, vir nobilie, eloquens, audax, suae 
alienaeque et fortunae et pudicitiae prodigus, homo ingeniosissime 
nequam ct facundus malo publico.“ Plin. h. n. XXXVI, 15. 
„Cario, qui nihil in censu habuerat praeter discordiam princi- 
pum.“ Diefe etwas verebelte Eopie des Elodius empfing die runde 
Summe von anderthalb Millionen Reichethaler. Eonful Aemilius Baus 
lus war wohlfeiler. Plut. Pomp. c. ö8. 
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und fefigehalten 759), indeß die auf Begehren entlaffene funf- 
zehnte Legion, welche einft Pompejus feinem damaligen 
Sreunde geliehen hatte, duch falfche Gerüchte über Unzufrie- 
denheit bes Gallifhen Heeres den eiteln, felbftgefälligen Sinn 
des ariftorratifhen Oberhauptes verftärkte und jede Ahnung 
drohender Gefahr erftidte 760), Als nach folder Vorkehr 
auf den Antrag des Metellus Scipio ber Senat binnen 
gefeßter Frift und bei Strafe des Hochverraths die Nieder- 
Vegung des Galliſchen Oberbefehls gebot (6. Jänner 
49), für die Bollziehung des Befchluffes den Proconful 
Pompejus mit außerordentliher Vollmacht ausrüflete 7917, 
die Tribunen D. Baffius, M. Antonius aber mit Cu⸗ 
rio nach fruchtlofem Veto gen Ariminum flüchteten : da mußte 
bei der hochfirebenden, trogigen Natur Cäſar's das Schwert 
ben Knoten zerhauen. Der zweite Bürgerfrieg brach aus, 


759) „M. Antonius, omnibus audendis paratissimus.“ BVelle⸗ 
jus Il, 56. „M. Antonius perdundae pecuniae genitus vacnusque 
caris nisi instantibus.“ GSalluft. fr. Weber feine Sugendfünden Ci⸗ 
cero phil. II, 13. 44. „Sumpsisti virilem, quam statim muliebrem 
togam reddidisti. Primo volgare scortüm; certa flagitii merces, 
nec ea parva; sed cito Curio intervenit, qui te a mieretricio quae- 
stu abduzit et, tanquam stolam dedisset, ia matrimonio stabili et 
certo locavit" etc. Genoſſe des Clodius; „eius omnium incendio- 
rum fax.“ Cic. 1.1. c. 19, 48; von Eäfar erfauft. c. 20, 49. 50. 
„Sine sorte, sine lege ad Caesarem cucarristi, Id enim unum in 
terris egestatis, aeris alieni, nequitiae, perditis vitae rationibus 
perfugium esse ducebas, — Advolasti egens ad tribunatum, ut in 
eo magistratu, si posses, viri tui similis esses. * 


760) „Bin Fußſchlag, prahlte Pompejus, zaubert Soldaten aus 
ber Erbe hervor.” Plut. Pomp. c. 57. 


761) Cäſar de bell. civ. I, 2. „uti aute certam diem Caesar 
exercitum dimittat; »i non faciat, eum adversus Remp. factarum 
videri. Intercedit M. Antonius, @. Cassins, tribuni plebis.” Dio 
Caſſ. XLI, 3. 
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Bierter Abfhnitt ded vierten Zeitraums. 

Kampf und Untergang der Republik wider und durch das 

Parteifürftenthbum (die Dynaſtie). Vom Beginn der 

zweiten Bürgerfehde bis auf die Schlacht bei Philippi 
(49 — 42). 


Erfte Abtheilung Gäfar wider Pompejus und die 
Republik. (49 — 44 15. März.) 


$. 50. Borblid, 

Alfo verging das Blendwerk des anfangs verſteckt, dann 
offenbar handelnden Triumvirats; Waffen mußten über 
den Ehrgeiz zweier Männer entfcheiden, welche wetteifernd 
dem perfönlichen Streben den Schein der Geheinwohlfahrt zu 
geben trachteten. Die einft fchroffen Gegenfäge der Volks⸗ 
und Adelspartei beflanden nicht mehr; ber Römer wußte 
durchſchnittlich kaum was er wollte; des Parteifürften- 
thums ätzende Kraft hatte die alten ſtaatsbürgerlichen Bre⸗ 
chungen entweder aufgelöft oder in den Dienft felbftfüchtiger ' 
. Perfönlichkeiten gebracht. Der Senat befaß feine der früs 
beren Zugenden mehr;, als Schladen waren Stolz gegen 
den Schwachen und Demuth gegen den Starken geblie- 
ben. Das Volk, feit Jahren der Unruhe des Tribunats und 
dem Ehrgeiz vornehmer Lieblinge ergeben, hatte von dem lei⸗ 
denfchaftlihen Gefühl feiner Hoheitsrechte nichts als einen 
dunfeln Trieb nah Neuerungen behalten, und felbft die 
Luft an friegerifchen Gefahren der fäbtifchen Bergnügungs- 
fuhrt aufgeopfert. Die dünnen Reihen wahrhafter Sreunde 
des Baterlandes und ber Freiheit befaßen feinen Mittels 
punct, indem eben fo wenig Cato das feldherrlide, 
als Eicero das parlamentariſche Generalquartier dar⸗ 
ſtellen konnte. Kein Wunder, wenn daher weder Pompe⸗ 
$us dem Volke, noch Cäſar dem Senat folgen wollten, 
wenn beide, perfönliche Seldftfucht zu verbeden, jener von 
verlegter Würde des Staatsraths, diefer von frevelhaften Eins 








v 


| 293 
griffen in die Rechte des geheiligten Tribunats proclamirten, 
und dadurch die politiſchen Grundſätze der meiſten Mitbürger 


ſo verwirrten, daß ſie bereitwillig dem Strom der Ereigniſſe 
folgten ohne Maß und ſittliche Haltung. So oft jedoch Pom⸗ 


pejus, namentlich durch Theilnahme am Triumpirat, die 
Geſetze gebrochen hatte, ihm ſchloß ſich, weil Cäſar den er⸗ 


ſten Schlag that, die Mehrheit der Verfaſſungsfreunde 
an. Der Gegner vertrauete ſeinerſeits dem Uebergewicht des 
Genies und fieggewohnter Soldaten, endlich dem wirffamen. 
Borftand beleidigter Volksehre, weldhe in ihm den Rächer 
und Wiederherfteller finden ſollte. Alfo geſchah es, dag It a⸗ 
lien, von den gen Epirus flüchtigen Pompejanern ges 
räumt, binnen fechzig Tagen gewonnen, Spanien nad) mehr 
funftvollem denn blutigem Feldzuge beſetzt (49), und der Feind 
mit einem Streihe bei Pharſalus in Theffalien vernichtet 
wurde (48), est erſt erkannten die Republicaner, feit 
bem Tode des Pompejus ihrer Beſtimmung eingebenf, bie 
Größe der Gefahr und die Pflicht, ihr zu begegnen, Afien, 
Griechenland, Italien dienten; alfo wurde Africa 
Sammel» und Kampfplatz; Cato's Strenge forderte 
Sieg oder Tod. Davon zeugten Thapſus und Utica (46); 
bie geächtete Republik flüchtete gen Spanien und wagte bier 
bei Munda (45) den lebten, ihrer nicht unmwürbigen Feld 
ſtreit. Cäſar, jet Tebenslängliher Dietator, verfchmä- 
hete gemad die bisher Hug beobachtete Schonung ſtaatsbür⸗ 
gerliher Formen, und fhien den Wunſch Bieler, die Mons 
arhie als Freihafen wider Revolutionsſtürme 763), 
erfüllen zu wollen. Da zudte plöglich das alte Römergefühl 
aufs der Dietator wurde inmitten des meiftens getreuen 
Senats erfchlagen, und Rom, wie wenn ein zweiter Tar⸗ 
quiniug gebrohet hätte, für frei erflärt (15. März 44), 


762) Blut. Caesar c. 28. „wors Toüg voov Eyovras dyazüv, sl | 
wpös Myddv aurois ysioov, AAAA povapylav, In roaury; mapapporung 
nal Tocourou nAudwvo; dnrscsirar ra wpdypara. Dieſes Arzneimits« 


tel fand ſchon bei dem Ausbruch des Bürgerfrieges viele Liebhaber. 
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6.51. Weitere Ausführung. Cäfar’s Siege, Ge⸗— 


fege, Entwürfe und Ende in Folge der republicas 
nifhen Reaction. 


Kaum hatte Cäſar nach einigem Bedenken die Gränze 
der Galliſchen Statthalterfchaft, den Rubico (Rugo?) über» 
fihritten 763), beinahe ohne Schwertfireih Ariminum, Pi⸗ 
faurum, Fanum, Ancona, Iguvium, Cingulum, 
Aurimum und Corfinium unter Domitius Aheno—⸗ 
barbus gewonnen: als Pompejus, rathlos, die Conſuln 
Claudius Marcellus und Cornel. Lentulus, der Se⸗ 
nat und raſch zuſammengeraffte Heerhaufen über Capua 
gen Brunduſium und von hier auf Ueberfahriſchiffen nach 
Epirus flüchteten (23. Febr. 49). Sofort eilte der Sieger 
von dem mit ſechs Legionen erreichten Hafenplatz gen Rom, 
wo Reden und Manifefte leicht beruhigten und diefelbe läh⸗ 
mende Wirkung bervorbrachten, welche Befuch und freundliches 
Geſpräch auf den benfenden, jedoch unfchlüffigen Proconſul 
Cicero geübt hatten 76%), nöthigte in Nord» Spanien 
(Hispania Tarraconensis) durch meifterhafte Bewegungen 
wie Gefechte bei Iſerda Clerida) und Detogefa (Mequi⸗ 
nenza) des Pompejus Legaten Petronius und Afraniug 
zur Webergabe, bereitete baflelbe Long in Süb-Spanien 
(Baetica) dem Bices Statthalter Terent. Barro, überall 
milde und Teicht durch fchwere Geldſteuern verföhnt 765), 





763) „Incta est alea.” Sueton. Caesar c. 32. „Kaicap dä 
woAlod;, Aoyıomods nıyoas — TElog roüro öij To nomoy Ursmuv, ’Ed- 
EIOIw nußos, qunos.“ Zonaras X, 7. 

764) Cäſar ſchrieb (Cic. ad Atticam X, 8.): „Postremo, quid 
viro bono et quieto et bono civi magis convenit quam abesse & 
civilibus controversiis ?* Diefer Rath zur Neutralitätspolitit 
wurbe einflweilen auch befolgt, fräter theuer bezahlt. Cälius warnte 
(ad Atticum X, 9.): „Si existimas eandem rationem fore Caesari 
in dimittendie adversariis et conditionibus ferendis, erras. Nihil 
nisi atrox et saevum cogitat atque etiam loguitur.“ 


> 
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Härter büßte Maffilia, von Trebsnius uud Dec. Bru- 
tu8 belagert, den Beihluß der Parteilofigkeit 769, Das 
gegen erlitten die Cäſarianer Unfälle in IIlyrien, wo 
der Tegat Dolabella dem Marcus Detavius weichen 
mußte, in Africa, wo der Proprätor Barius und ber Nu⸗ 
midenfönig Juba zwei Legionen unter Curio vernichteten, 
in Coreyra, wo Caj. Antonius, des Tribunen Bruder, 
unglücklich ftritt, und felb in. Italien, wo bie Befakung 
von Placentia offenen Aufruhr erhob, Cäſar's Ankunft 
(December 49) änderte alles ; die Meuterei wurde durch Züch⸗ 
tigung der Führer gedämmt, die eilftägige, auf den Rath 
des Prätors M. Lepidus vom Volk verliehene Dietatur 
und darnach mit Servilius Iſauricus übernommene 
Conſulatſchaft theils für Eriegerifhe Rüſtung, theile 
meiftens zwedmäßige Gefegesreform benutzt. Alſo befa- 
men die Söhne der von Silla Geächteten ihre bürger- 
lihe Ehre 7675), die unter Pompejus' drittem Confulat 
Berbannten, mit Ausnahme Milo’s, ihre Heimath zu- 
rück 768), erhielten die TZranspadaner als Lohn geleiftes 
ter Dienfte und um die Einheit Italiens abzufchließen, das 
Römiſche Bürgerrecht 769), wie. fpäter Sicilien bie 





parwv EnAoyis, Erinyos ra nal dia nal nown wollous.“ Gäfar b. c. 
II. C. 21. 

766) Dio C. XLI, 25. „nal 65 (Kaicap) rors iv ru Ts ör)a u 
rd; vads, rd ra Xeijmara absilsro: Uorsgov d2 nal rd Aoımd wayrg, 
aAyy rou runs EAsuSepias ovopmaros." Gäfar b. c. II, 22. 

767) Sueton. Caesar c. 41. „Admisit ad honores et proscrip- 
torum liberos.“ Vergl. c. 14. Göttling ©. 491. 

768) Dio &. XLI, 36. „rors eumarrundoı nd9odov macı, mAyv roü 
MAwvos, öwns.“ Gueton. Caesar c, 41. „de ambitu condemnatos 
restituit.“ Cäſar b. c. III, 1. „nonnullos ambitus lege Pompeia 
damnatos — in ihtegrum restituit. * 

769) Dio & XLI, 36. „rors T’alaraı, rois Svrög ruv "Adrsay 
üurso röv "Hgidavov omoücı, nv molıreiat areöwns.” Taeit. annal. 


XI, 24. „Tunc solida domi quies et adversus externa floruimus, _ 


cum Transpadani in civitatem recepli, cum apecie deductarum per 
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von Marc. Antonius bis zu derſelben Befugniß erweiterte 
Latinitäg 770), gewann der heillofe Schulbendrud und Schul- 
denwirwarr dadurch einigen Nachlaß und nothdürftige Orbnung, 
Daß die Unterpfänder gerichtlich abgeſchätzt, Die gezahlten Zinfen 
vom Hauptgut (Capital) abgezogen 771), endlich nit über 
15,000 Dradimen baar behalten werben follten 772), 

Sp im Rüden gefihert und im Ganzen der Vollsſtim⸗ 
mung gewiß, brach Cäſar wider ben Feind im Often auf. 
Diefer hatte, während der Senat zu Theffalonich unfhlüf- 
fig und zwieträdtig weilte, aus Italien, Griehenland, 
Macedonien, Afien und ſelbſt Spanien bei 70,000 Be⸗ 
waffnete gezogen, in Berda und Dyrrhachium verſchanzte 
Sammelpläge errichtet, die Epirotifche Küfte ziemlich vollftätte 
dig befegt, und eine Flotte von 800 Fahrzeugen unter dem 
Alt =» Conful Bibulus gebildet, um das Adriatiihe Meer zu 
bewachen und jeden Landungsverfuh im Keime zu erftiden. 
Pompejus, in defien Namen alles wie in Rom für Cä⸗ 
far gefhah 773), von Cato kräftig unterſtützt, entwidelte 


orbem terrae legionum, additis provincialiam validissimis, fesso 
imperio subventum est.“ 


770) Gicero ad Atticum XIV, 12. „Multa illie (Siculie) Cae- 
sar neque me invito; etsi Latinitas erat non ferenda; verumta- 
men . . . . Ecce Antonius, accepta grandi pecunia, fixit legem 
a dictatore comitiis latam, qua Siculi cives Romani." 


741) Sueion. Caesar c. 42. „decrevit, ut debitores creditori- 
bus satisfacerent, per aestimationem possessionum (Liegenfchaften) , 
quanti quasque ante civile bellam comparassent, deducto summae 
aeris alieni, ei quid usurae nomine numeratum, aut perscriptum 
(zum Hauptgut gefchlagen) fuisset; qua conditione quarta pare fere 
crediti deperibat.“ Dio C. XLI, 37. 


772) Dio C. XLI, 38, wo ber Grund auch angegeben wirb: „a? r' 
ouv ivg reis ra davaorass oi OGaidovrds Ta dnriuwar, nal Toig Ösorsvors 
ot Alloı davaiwoı- alra nai owws ol re aurogouvrs; EndyAor Yruvrar, 
nal. Konkara auray Myösig a9poa EXys kr nal Ärövrog rı vaurspıa9y." 

773) Dio €. XLI, 48, „wedrrovrss (Kaicap ai Tlouryios) oux 
5ca Eusıvor (Boll und Senat) drdrgsmov, AIA’ Goa auroi ZI9slov.* Dies 
fer Cigennutz konnte Taritus? Urtheil hervorrufen : „Pompeius occul= 
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dabei zwar bebeutende Thätigfeit, mißkannte aber wiederum 
aus ſtolzem Selbftgefühl die Stärke des, wie er glaubte, 
durch Spanien und Italien hinlänglich befchäftigten Gegners. 
Diefer, auf Schnelligkeit und Angriff vertrauend, Tandete 
plöglih von Brundufium aus mit fieben Legionen bei Oris 
eum unweit dem Acroceraunifchen Borgebirge, befette Apol⸗ 


Ionia und lagerte, Dyrrhachium bedrohend, am Apfus, - 


indeß M. Antonius, dur des Meifters Kühnheit und 
Glück 77%) angefeuert, die zweite Heerfäule von. fünf Legio⸗ 


nen nah Nymphäum binüberführte und mit dem Gewalt⸗ 


haufen vereinigte. Bibulus flarb vor Aerger und frucht⸗ 
loſen Nachtwachen 775), "Darauf begann der Krieg mit wech 
ſelnden Gefechten vor und hinter den Linien Dyrrhachiums. 
Den ob eines errungenen, aber ſchlecht benußten Vortheils 
Abermüthig gewordenen Feind aus feiner feflen Stellung zu 
Inden, und gleichzeitig die in Macedonien und Nord⸗ 
Theffalien befindliche Heerfäule des Proconſuls Scipto 
abzufchneiden, brach Cäſar plötzlich auf 77%), und erreichte 
über Apollonia, Neginium, wo die Nebenichaar des Do⸗ 
mitins Calvinus zu ihm flieg, und Gomphi, Schau⸗ 
platz fchmähliger Plünderung 777), die Ebene des Theffalis 
fhen Pharſalus. Langfam folgte Pompejus, welder 


tior, non melior“ (Mario et Sulla), hist. II, 38. Ueber bie Rüs 
lungen der bunt zufammengefeßten Bompejaner ſ. Cäfar b. c. II, 
3 — 6, 

774) Dio C. XLI, 46. „Idgrs:- Kaicapa yap des", fprach ber 
Feldherr zu dem beflürzten Steuermann, der ihn auf einer — 
ob des Sturmes nicht weiter bringen wollte. 

775) Cäſar b. c. III, 18. „graviore morbo ex frigore ac la- 
bore implioitus — vim morbi sustinere non potuit.“ 

776) Eäjar b. c. Ill, 74. „neque satis militibus perterritis 
confidebat, spatiumque interponendum ad recreandos animos pu- 
tabat, relictieque munitionibus magnopere rei frumentariae time- 
bat.“ Blut. Caesar c. 89. 

777) Appian. b. c. II, 64, „wai nalıera aurav ol T’sppavoi ve- 
Anıdraroı nara ray uddyv yoav.“ Gäfar b. c. III, 80. 8t. 


6 





238 


burh Glück, Eitelkeit, Schmeichelei und- Rampfluk der zahl« 
reichen, vornehmen Jugend vorwärts gedrängt, den anfäng- 
lichen, aud von Cato und Cicero gebilligten Bertheidis 
gungsplan aufgab 778), und au 20. Heumonat die ent⸗ 
fheidende Schlacht wagte. Mit leichter Mühe fiegten 22,000 
abgehärtete und eingeübte, vom Meifter geführte Krieger über 
45,000 Widerfacher, welche weder hinlänglide Waffenkunde 
noch Oberleitung und der Aufgabe des Tages enfprechende 
Begeifterung befagen. Was nicht fiel oder in Haft Fam, 
wurde zerfprengt; Lager und Geräthe gingen verloren 77°), 
Bon etlichen Getrenen, denen bald aud Weib und Sohn 
(Sertus) ſich anfchloffen, begleitet, flühtete Pompejus über 
Lariffa, Tempe, Lesbos, Attalia in Pamphylien, Eppern, 
gen Aegypten, und fand bier bei Pelufium flatt der. gaſt⸗ 
lihen Aufnahme durch Meuchelmord den Tod (28, Herbftm.). 
Der Reihöverwefer Pothinus nämlich, weldher für den un« 
mündigen König Ptolemäus Dionyfus fchaltete, glaubte 
fih alfo nad dem Rath des Griehifchen Nebners Theodo⸗ 


Gr 


778) Cicero in ver ep. ad famil. I, VII, 3. entwirft eine meiſtens 
treffende Eharacteriflif ver Bompejaner. „Quid quaeris? nihil boni 
praeter causam. — Suadere institui, ut bellum duceret. Hoc in- 
terdum probabat et in ea sententia videbatur fore et fuisset for- 
tasse, nisi quadam ex pugna Coepisset suis militibus confidere . . 
Ex eo tempore vir ille summus nullas imperator fuit. Signa, 
tirone et collecticio exercitu, cum legionibus robustissimis contu- 
lit; victus turpissime, amissis etiam castris, solas fugit.* Vergl. 
Appian. II, 65. Blut. Pomp. c. 66 und 67. Cäfar b. c. II, 882. 
83. über die hoffärtige Stimmung im Pompejantfchen Hauptquartier. Dan 
theilte Belohnungen, Strafen, Aechtungen aus. „In oratione ita cru- 
delen, ut ipsam victoriam horrerem“ (Cicero ad fam. VII, 3). — 
„Nec quibus rationibus superare possent, sed, quemadmodum uti 
vietoria deberent, cogitabant.” Gäfar b. ec. III, 83. — „Milites 
otium, socii moram, principes ambitum ducis increpabant.“ Flo— 
rus IV, 2. 


779) Weber die Schlacht vergl. Gäfar III, 88 — 96, Plut. Pomp. 
c.68— 72. Cäfar fiegte hauptſächlich durch Zerreißung des linfen feind- 
lichen rg mittel einer hackenfoͤrmig aufgeftellten Referve von 3,000 
Mann. b. c. III. c. 89 und 93. 
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us die Gunf des Stegerd zu verfchaffen 780), Diefer, 
drei Tage fpäter mit kleinem Geſchwader und geringer Manns 
fhaft angelangt, weinte bei dem Anblid des Pompefanifchen 
Siegelrings, handelte zu Alerandria in dem Thronzwift 
zwiſchen dem Könige Ptolemäus und feiner ältern, durch 
Anmuth und Geift ausgezeichneten Schwefler Cleopatra 7817 
anfangs als Schiedsrichter, darnach ald Herr, welcher ſechs 
Monate lang Heer und Volk Negpptens in Alerandria 
befämpfte Cbellum Alexandrinum) und zufegt, den Namen 
einer Römiſchen Provinz verfchmähend 782), das abhängige 
Lehenreich ber geliebten Eleopatra überlieferte, 
Während Cäſar, bald nach dem Tode des Pompejug 
in Rom auf ein Jahr zum unbefchränkten Dietator und 
fünfjährigen Conſul ernannt 733), flatt den Feind zu ver- 
folgen 7°*), neun Monate Iang durch Liebe und Geſchäfte 
an das Nilthal gebannt wurde: hatten in Africa, theilweife 





780) Ueber Bompeius’ Ende f. Plut. Pomp. c. 78 — 80. „Na- 
noös cu Öduvat, meinte Theodotus. Bei der Berabfchiebung von ben 
Seinigen ſprach Pompejus mit Sophocles: 

Corız Öd mgös TUgavvov SuropsUsTaL, 
Kaivou ’ori doulog, nav EAsudspo; Möly. 

731) Dio Eaff. XLII, 34, „wapmadlsordry yuvamav Sysvaro — 
ro,ra PIlypa uorsdrarov alya, nal mposomiyea: wavri rw dd apiray 
yrioraro. 

782) Sueton. Caesar e. 35. „Regnum Aegypti victor Cleopa- 
trae fratrique eins minori (der ältere Ptolemäus war gefallen) permi- 
sit; veritus provinciam facere, ne quandoque vielentiorem praesi- 
dem nacta, novarım rerum materia esset.* Vergl. Dio C. XLII, 
44, Veber den Aegyptifhen Krieg f. Hirtius, de bello Alexan- 
drino. | 


783) Dio ©. XLII, 20. 


784) Cicero ad famil. XV, 15. „Equidem fateor meam con- 
iectaram hanc fuisse, ut, illo quasi quodam fatali proelio facto, 
et victores communi saluti eonsuli vellent et victi euae; utrum- 
que autem propositum esse arbitrabar in celeritate victeris. Quae 
si fuisset, eandem elementinm eaperta esset Africa, quam cognevit 
Asia, quam etiam Achaia, te (Caio Cassio), ut opinor, ipso alle-. 
gato ac deprecatore. 
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auh Spanien, unter Bato, Metellus Scipio, dem 
Numidenklönig Juba, Pompejaner und Republicaner 
kräftig gerüftet, in BordersAfien Pharnaces bei dem 
Zwiefpalt der Römer und Eingebornen ohne Mühe Colchis, 
Armenien und einen Theil von Pontug gewonnen. So⸗ 
fort verließ Cäfar Aegypten, welches Furt und Beſatzung 
fhirmten, fohlug den unwürbigen Sohn bes großen Mithri« 
dates bei Zela CAD) durch den Schreden des Namens 735), 
überließ die Beute den Soldaten, das Reich Bosporus 
und das Fürftentbum der Gallogräcer dem Friegerifchen 
und getreuen Mithridates aus Pergamus 796), trieb in 
Border-Afien, auf den Inſeln, in Griechenland, Anleihen, 
Straf und Chrengelver ein 787), berubigte in Rom angelangt 
(December 47) das nach Schuldentilgung Tüflerne Volk durch 
Nachlaß der Zinfen und jährigen Hausmiethen 739), flörris 
Ihe Legionen durch die ihnen verhaßte Begrüßung: „Bür« 
ger“ (Duiriten) 799), theilte unter die Anhänger freigebig 
Ehren und Belohnungen aus, den Widerfachern, wenn fie, 
wie Cicero 799), unthätig blieben, mild und freundlich. 


785) Sueton. Caesar c. 35. „una profligavit acie.“ „Veni, 
vidi, vici.* c. 37. Dio C. XLII, 45 — 48. 

786) Hirtins de bello Alexandrino c. 78. „Mithridatem Per- 
gamenum — regio genere ortum, Regem Bospori constituit,“ 


787) Dio 6, XLII, 40. „ro,rs auprav airsiv, Yoyparorords Avap 
eydvaro,* 

788) Derjelbe c. 51. 

789) Derfelbe c. 53, „am’ op9üs Ya, W Kuigirar, Adyara- nal 'yap 
nanuyjnare ai narardrgwods.* Gueton. Caesar c. 70. „tam facile 
eircamegit et flexit, ut ei, milites se esse, confestim responderint.” 
Ein fprechender Beweis der ungeheuren Sitten⸗ und Staatsrevola- 
tion, weldye den Soldaten vom Bürger getrennt hatte. 


790) Alle Qualen eines vermittelnden, überall abgewielenen Characters 
erlitt diefer aufrichtige,, jeboch unfchläffige Patriot. Er lebte zwifchen Bü⸗ 
ern — und Kummer. Vergl. ep. ad fam. IX, 1. 2. „Scito me, 
posteaquam in urbem venerim, redisse cum veteribus amicis, i. e. 
cum libris nostris in gratiam*, und XV, 15. „versor autem in ge- 
mitu Italiae et in urbie miserrimis querelie. “ 
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Nach folhen Voranftalten eröffnete der Dictator den dritten 
Feldzug, landete mit geringer (3,000 Fußfnechten und etlichen 
Reiterfchaaren), jedoch bald anwachfender Kernmannfchaft bei 
Adrumetum (30. Derember 47), Tieferte bei Rufpina 
dem ehemaligen Legaten Labienus ein unglüdliches, nur 
durch kunſtvollen Rüdzug vor völliger Niederlage bewahrtes 
Treffen (4. Jänner 46), deſſen Wendung ber Sieger nicht 
zu benugen wußte 791), gewann in Folge Mugen Zauderns 
Zeit, Geld, Lebensmittel und Verſtärkung, felbft durch Ueber- 
Täufer, nöthigte endlich den Feind nach wechfelnden Gefechten 
und Märfchen zu der Entſcheidungsſchlacht von Thapſus 
(8. April?). Vereinzelt wurde anfangs der eben fo ſtolze 
als ungefchicte Oberfelbherr, Proconful Metellus Scipio, 
angegriffen und infonderheit durch Die wirre Flucht der Ele⸗ 
phanten vernichtet, darnach Juba, weicher in einem getrenn« 
ten Lager ſtand, nach kurzer Gegenwehr übermannt. Furcht⸗ 
bar wüthete Bas Schwert der Cäſarianer in den weichen« 
ben oder Fämpfenden Reihen, es fielen bei 50,000, bie meis 
ften mit dem Eifen in der Fauft 772). Da man ben Krieg 
ſchonungslos führte und felbft Gefangene auf beiden Seiten 
der Rache opferte, verzweifelten die Häuptlinge an dem Les 
ben und der erwählten Sache; fie flarben freiwillig, um nichts 
Unwürdiges zu dulden oder Gnade anzurufen. Alfo endete 
Cato, der den Waffenplag Utica hütete, und überall die 
verfchiebenartigen Stoffe der Partei fühnend zufammengehal 
ten hatte, mit ruhigem Selbftbewußtfein 793), fielen Pe⸗ 


791) Appian. b. c. II, 95. „xai änpurouv ray Kaicapes wagd wo- 
AU“ ct, Hirtius de bello Afric. c. 16 — 21. ftellt ven Unfall als 
Sieg dar. Eäfar’s Zuruf an einen fliehenden Fahnenträger: „Hier 
fleht der Feind!“ lehrt bas Gegentheil. (Plut. Caesar c. 52.) 

: 792) Appian. II, 97. „rapi Sorspav mölıs 6 Katoap ivina.* Del, 
Dio C. XLIII, 2 — 9, Des Hirtius Bülletin, c. 79 — 86. entflellt 
vieles, fpricht fogar nur von 50 getoͤdteten Bäfarianern. 


793) Plut. Cato c. 59 — 73. Cäfar’s Rührung ging nicht tief; 
fie fhämt fich nicht, Cato's Gedaͤchtniß fpäter durch eine gallichte Flug⸗ 
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trejus und Juba im gewählten Zweikampf, ſtürzte ſich Me⸗ 
tellus Scipio, der Gefangenſchaft zu entrinnen, bei Hip⸗ 
po regius vom Bord des Schiffes in die See, ſuchte und 
fand den Tod Afranius im Gefecht mit dem Bandenführer 
Sitius 794, Nur Labienus erreichte mit etlichen Flücht⸗ 
lingen Spanien, den letzten Feuerheerd der republicaniſchen 
Bewegung. Cäſar aber verwandelte Numidien in eine 
Roͤmiſche, dem ſtrengen Statthalter Criſpus Salluſtius 
übergebene Provinz 795), ſtrafte in Utica die dreihundert 
Glieder des allgemeinen, von Cato geleiteten Verwal⸗ 
tungsausfhuffes tHeild am Leben, theils am Gut 796), 
trieb von den übrigen feindblich gefinnten Städten, Landſchaften 
und vornehmen Bürgern ſchwere Brandfchagungen ein 7977, 
feierte, über Sardinien nah Rom beimgelfehrt (29. Julius), 
einen viertägigen, prachtvollen Triumph über Gallien, Aes 
gypten, Pharnaces und Juba, belohnte die Soldaten 
durch Geldgeſchenke und Ländereien, viele Hauptleute und bürs 
gerliche Anhänger dur Ehren, Aemter und Stellen in dem 
bis auf neunhundert Köpfe vermehrten, bienftbaren Senat, 
bewilligte der hungrigen und fchauluftigen Volksmaſſe Mahl⸗ 
zeiten, Getreidefpenden, Thierheten, Wettrennen, Gladiato⸗ 





fhrift gegen Cicero's Belobung zu befleden. Blut. Caesar c. 54. 
Männer der Art Fonnten nicht neben einander flehen. „Catoni, cum 
incredibilem tribuisset nalura gravitatem eamque ipse perpetus 
constantia roboravisset, semperque in proposito susceptoque con- 
eilio permansisset, moriendum potius quam tyranni voltus aspi- 
ciendus fuit.“ Cicero de off. I, 31. 

794) ©. Hirtius b. A. c. 94. 94. 96. Ueber Scipio f. Liv. ep. 
CXIV. „Imperator bene se habet”, lauteten die letzten Worte. 

795) Dio C. XLIII, 9. „nal rodg Nopada; Aaßuv, % ra rd Um. 
„oov Eryyaye, nal rw Zalovoriw, Aörym iv, acyam, Ioyw öd, Ayav re 
naı ige, Srdronye" 

796) Appian. b. c. II, 100. „ray öd Teranoo iu Scous süps, d.E- 
GIsroa." Bergl. Blut. Caesar c. 53 und 54. Dio Eaff. XLIII, 42%. 
Nicolaus Damaſc. p. 283: „oPoöpa cAryor; ruv alykalwrwv awy- 
yvoug. 4 

797) Appian. II, 100. Hirtius c. 97. 
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renkaͤmpfe und Seegefechte (Naumachien) 79%), Händelte, mit 
ber gehenjährigen Dietatur und außerorbentliden, dreijäh⸗ 
rigen, Sittenaufficht Cpraefectura morum) ausgerüs 
fiet 799), als vaͤterlicher Gebteter, ohne jedoch im Wefent- 
lichen die herkömmlichen Formen zu verlegen 890%), und 
brach, daheim gefihert, wider Spanien auf, wo Sertug 
and Cnejus Pompejus, Labtenus und andere weniger 
berühmte Führer die Trümmer theild der Pompejants 
fhen, theild republicanifihen Partei verfammelt hatten, 
Die mörderifhe und lange ungewiffe Schlacht bei Munda 
in Bätica (23. März 45), in welder Cäſar nad) eigenem 
Geftändnig nicht für den Sieg, fondern das Leben kämpf—⸗ 
te 894), brachte raſche Entſcheidung. Die meiften Führer 
nämlich, unter ihnen Barus, Labienus, Enefus Pom⸗ 
pejus, fielen mit 30,000 Waffengefährten, andere, wie 
Sertus Pompejus, rettete die Flucht. Munda, vor 
deſſen Mauern die Cäfarianer einen Teihenwall em 
richteten 902), wurde erflürmt, darnach Corduba, wo ber 





798) Sueton. Caesar c. 37, 88 und 39. Hinſichtlich der Soldaten 
heist es hier: ,„Veteranis legionibus, praedae nomine, in pedites 
singnins, super bina sestertia, quae initie civilie tumultus nume- 
raverat, vicena quaterna millia numum dedit. Assignavit et 
agros, sed non continuos, ne quis possessorum cexpelleretur. “ 
(c. 38.) 


799) Dio E. XLIII, 14. 
800) Div C. XLIII, 17. „reodupyoopar , ſprach Cäſar im Senat, 


para maous Erismsiag, ui Al’ ou Ösonölem üunav, ad moocrarsiv. 
VS rugavvsuav, AAAG Yysmovslsw. — nal dyW ws waldwy Unuv Emiss- 
Ywnaaı“ etc. Diefes patriarchaliſche Berhältniß erichien dennoch 
fcharffichtigen Beobachtern als überzuderte Dienftbarkeit. Cicero ad fa- 
mil. IX, 26. „Miraris tam exhilaratam esse servitutem nostram ? 
— Convivio delector: ibi Joquor, quod in solum, ut dicitur, ct 
gemitum in risus maximos transfero. “ 


801) Plut. Caesar c. 56. Sueton. ce. 86. „desperatis rebus, 
etinm de consciscenda nece cogitavit.” 


802) De bello Hispaniensi c. 32, „Ex hostinm armis pro ccs- 
pite cadavera ceollocabantur, scuta et pila pro vallo.“ Dio Caſſ. 
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Befehlshaber Scapula in den Flammen flarb 809), His« 
palis (Sevilla) zur Uebergabe genöthigt, binnen etlichen 
Wochen ganz Bätica beruhigt, und bergeftalt die Bürger- 
fehde, welche beiden Theilen 170,000 Todte gefoftet hat« 
te 80%), beendigt. Fortan richtete Cäfar, von dem Senat 
lebenslängliher Dietator, Imperator, geweiheter 
Tribun, zebenjähriger Conſul, Vater des Baterlans 
des, begrüßt und mit vielen äußern Ehren gefhmüdt 805), 
feine Hauptforge auf Gefesggebung und gemeinnügige 
Werke, wie fie dem Genie und der Größe des unter repu« 
biicanifhem Namen gegründeten Römerreichs geziemten, Hin⸗ 
fichtlih der Rechtspflege wurden nur Senatoren und 
Ritter zugelaffen, Schastribunen aber ausgefchlofien 
(lex iudiciaria) 806), die Strafen der peinlihen Verbrechen 
erhöht, die des Unterſchleifs Schuldigen aus dem Senat ent⸗ 
fernt, ganz oder theilweife am Vermögen gebüßt (lex de 
criminibus) 807), für die Abfaffung eined allgemeinen 
Römischen Geſetzbuches Boranftalten getroffen, welche jes 
doch ber Tod hemmte 298), Wirffamfeit und Gliederung 


XLIII, 38, „wor’ arogyoayrs; dus ryv olm — drorsyiowew, aurd 
Ta owpnara tüv vancwv aurj dpavicas, 

803) De bello H. c. 38. „Scapula pyram sibi exstruxit — no- 
vissimo tempore iussit et libertum, alteram se iugulare, alterum 
pyram incendere.” Appian, II, 105. „Zxdrias vjoas rupdv saurdy 
evdrcyaav. 

804) Zonaras X, 10. Bergl. Liv. ep. CXV. 

805) iv. ep. CXVI. „ut pater patriae appellaretar et sacro- 
sanctus ac dietator in perpetuum esset.” Dio C. XLIV, 1 — 11. 
Alle Ehren dreheten ſich eigentlih um den Satz: „y Movapxia, Öusxapds 
piv dnoücu, Xoycuwrarov Ed durolırsucacda: dori." (c. 2.) 

806) Sueton. Caesar c. 41. „tribunos aerarii sustulit. ” 


807) Sueton. Caesar co. 42. „Poenas facinoram auxit, parri- 
cidas bonis omnibus, reliquos dimidia parte multavit. “ 

808) Sueton. c. 44. „Ius civile ad certum modum redigere 
atque ex immensa diffusaque legum copia aptius quaeque et ne- 
cessaria in paucissimos conferre libros. * 


305 


ber politifhen Behörden blieben zwar ungeänbert, aber 
verloren dadurch natürlich an Bedeutung, daß der Dicta- 
tor die Ausgangspuncte darfiellte, den neunhundert Glie⸗ 
ber ftarfen Senat mit feinen Gefchöpfen befegte, die eine 
Hälfte der Aemter mit Ausnahme des Confulats nad Guts 
bünfen verlieh 809%), für die andere den Wahlverfamms 
tungen meiftens erfolgreiche Borfhläge madte, und bie 
Zahl der Prätoren auf vierzehn, die der Duäftoren auf 
vierzig, der Aedilen auf ſechs erhöhete 819), und endlich 
ohne Rechenfchaft über den Staatsſchatz verfügen durf⸗ 
te 811), In der Berwaltung gefhab manches Zweckmä⸗ 
Bige; die Dauer der prätorifchen Provinzen wurde von 
neuem auf zwei Jahre, die der confularifhen auf ein 
Jahr beftimmt 812), den Abgang der Benölferung einigere 
maßen zu decken, eine beträchtliche Zahl ausgedienter Solda⸗ 
ten mit Bürgerrecht und Landeigenthum ausgerüftet, 
- jedem Arzt und Tehrer der freien Künfte in Rom bie Civi⸗ 
tät zugefagt 813), feinem Bürger zwifchen zwanzig und viers 
zig Jahren ein Aufenthalt außerhalb Italiens auf laͤnger benn 
drei Jahre geftattet ®1*), und bie Zahl derjenigen, welde 
Getreidefpenden als milde Gabe empfingen, um bie Hälfte 


809) Div ©, XLII, 51. „neriro plv ri5 Acıym Toug Yuiasız (do- 
ovras) 6 Kaicap (dv vonw öy rıyı roüro womadpmos), Fyp dd, zar- 
az. Vergl. Sueton. Caesar o. 41. 

810) Dior C. XLIII, 47. Dies gefchah, um Anhänger zu belobnen. 
„roMois Yap d woAld Umsoynmdvos, oun alyav Orws cWäs —XR 
ansiıyaraı. 

811) Dio C. XLIII, 45. „orgartwras ra övov öyem, nal ra u 
pöcıa Xoymara kovov dıoınalv dudlaucay." 

812) Dio C. XLIII, 25. „warduisos vouw, Tous iv Earparıpyy- 
nöras, dr’ Evaauröv, vol; dd Uraremmörag, drl Bio Ery nard rd din 
dgexew.“ Das eigene Beifpiel warnte. Bergl. Anm. 716. 

813) Sueton. Caesar o. 42. „Omnesque, medicinam Romae 
professos et liberalium artiam doctores civitate donavit.” _ 

814) Derfelbe c. 42. Dies gefchah wohl hauptiächlidh, um die all: 
fülige Maſſenbildung politifchee Emigranten zu hindern. 

20 
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gemindert und auf 150,000 Köpfe gefegt 15), für die Be⸗ 
lebung bes heimifhen Handels und Aderbaues auf frem- 
de Waaren ein Zoll gelegt, und. der Tafelaufmand durch Ger 
ſetze (lex sumtuaria) beſchränkt 815), wobei jedoch der 
Dietator, namentlich Dur bie glänzenden Hoffefte zu Ehren 
der in Rom Monate Tang weilenden Königin Eleopatra, 
fein Beifpiel der Sittenftrenge und Einfachheit gab, die Ans 
Tage einer Bergfiraße vom obern nad dem ımtern Meer 
und eines Abzugcanals für den Fucinerfee beichloffen, 
der Plan zur Austrodnung der Pomptiniſchen Sümpfe 
entworfen. Aehnliche Bauwerke follten theilweife das Aus⸗ 
land dem Verkehre öffnen, wie ber Duchflih des Corin⸗ 
thiſchen Meerbufens, indem man daburd die in Eorinth 
wie in Carthago geftiftete Colonie zu heben hoffte 217), 
Wiffenfhaften und Künfte erbielten nachbrädliche Unter» 
ffützung; Bibliotheken 813), neue Theater« und Tempel⸗ 
bauten, entſtanden; das Vorurtheil gegen Griechiſche Li- 
teratur, deren Lehrer Bürgerehre empfingen, verſchwand 
mebr und mehr; es wurde Sitte der Großen, bier dem 
Drang ber Zeit zu huldigen. Lucullus, Cicero, ber 
Dietator felbft, gingen mit ihrem Beifpiele voran, wie 
denn bejonders bie Verbefferung des Calenders den Sieg 
des wiſſenſchaftlichen Fortſchritts über priefterlich »ariftveratis 
ches Herkommen offenbarte 819. 


815) Sueton. Caesar c, 41. „alque ex viginti trecentisgue 
millidus accipientium framentum e publico, ad centum quiaqun- 
ginta retraxit.” 


816) Sueton. c. 48. „Peregrinarum mercium portoria instituit. 
Legem praecipue sumtuariam exercuit.” 

817) Sueton. c. 44. „siccare Pomptinas paludes, emittere Fu- 
einum lasum, viam munire ad Tiberim usque, perfodere Isth- 


- mum. 


818). Suctom. c. 44. „Bibliothecas Giraecas et Latinas, quas 
ınaxiınas posset, publicare, data M. Varroni cura comparandarum 
ac Jdigerendarum.” 


819) Das Sonnenjahr wurde auf 8654 Enge fehgeisgt, ber frübere 
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As aber Cäfar, nicht zufrieden mit der wirklichen 
Macht, auch den Namen und. die Neußerlichfeiten ber 
Monarchie erſtrebte, in unbewachten Augenbliden des ftei- 
genden Stolzes bald die republicanifchen Formen beſpöttel⸗ 
te 8205), bald fitend den fiehenden Senat empfing, bier am 
Lupercalienfef die von dem Conful M. Antonius Yer« 
fuchsweife gebotene Krone nur mit erfünfteltem Unwillen zus 
rückſtieß (15. Februar 44), dort dunkle Schiefalsfprüche über 
bie Nothmendigfeit eines Königs für den befchloffenen Par⸗ 
thberfrieg in Umlauf feßen Tieg 221): da Haten die gäh« 
renden Stoffe der noch nicht bezwungenen Republik raſch und 
Träftig nach dem Borbild des Triumvirats in das Geheimniß 
der Verſchwörung zurüd, Die ſittlich⸗ſtaatsbürger— 
liche Kraft derfelden ſtellte M. Jun. Brutus dar (geb, 
79), welcher, plebejifchen Urfprungs, die an dem Vater von 
Pompejus geübte Unbilde fo entfchieden vergaß, daß er 
bei Pharſalus fämpfte, von Cäſar gefangen, mit Wohl 
wollen und Bertrauen behandelt, fo lange den Gang ber 
neuen Richtung duldete, bis der Republik Gefahr zu drohen 


Schaltmonat abgefchafft, der Oninctilis fortan Julius — Sue⸗ 
ton. Caesar e. 40. Bergl. Göttling ©. 498. 


820) Ampius bei Sueton. Caesar c. 77. „ "Nihil e esse Ban: 
blicam, appellationem - modo sine corpore ac speeie.* Mit den 
Eonfulaten purde förmlich gefpielt, Caninius Rebilius fogar nur für . 
einen Tag angeſtellt. Blut. Caesar c. 58. Gicero ep. VII, 30. 
„Ita, Caninio consule, scito neminem prandisse, Nihil tamen eo 
eonsule mali factum est: fuit enim mirificä vigilantid, qui auo 
toto consulatu somnum non viderit. ” 


821) S ueton. Caesar c. 79. „Valida faına percrebuit, — pro- 
ximo senatu L. Cottam, Quindecimvirum,, sententiam dieturum: 
ut, quoniam libris fatalibus contineretur, Parthos, nisi a rege, 
non posse vinci, Caesar rex appellaretur.“ Blut. Caesar c. 60, 
Veber die politiiye Poſſe am Luperralienfefte f. Cicero Philipp. II, 34. 
Antonius, Cäfar’s böfer Geil, ließ fogar in die Fallen einzeichnen: 
„C. Caesari, dictatori perpetao, M. Äntonium, consalem, populi 
iussu regnum detuliese, Caesarem uti noluisse.” Diefe Bemerfung 
follte für eine mehr günftige Zukunft dienen. 
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ſchien. Bon Gemüth war Brutus, mit Porcia, der Tode 
ter Cato's, vermählt, fanft, aber entichloffen 822), von 
Geift ernft und fcharffinnig, durch gründliche Beichäftigung 
mit der Philoſophie, bejonders der alt» Platonifchen, aus⸗ 
gebildet 323), ald Redner gebrungen und gebanfenreich 9? +), 
obſchon nicht frei von Gewinnſucht, doch dienftfertig und un⸗ 
eigennügig, in feinem politiihen Betragen, namentlich gegen 
den Freund und Wohlthäter Cäſar, nicht durch Perſön— 
lichkeiten, fondern feite, auf Grundſätzen ruhende Geſin⸗ 
nung beſtimmt. Es lag in feinem Wefen eine flärfere Nei⸗ 
gung zu dem Urbild (Ideal), denn zu der Wirklichkeit 
(Realität) 825), Uebrigens war er Stadtprätor bei dem 
Deginn bes republicanifhen Reactionsplanes. Den er» 
findenden und Teitenden Kopf beffelben gab der damalige 
zweite Prätor Cajus Caſſius Longinus, welder patri- 
ciſchem Stamm entſproſſen bei finſterm, mißtrauiſchem, auf⸗ 
brauſender Zorngluth unterwärfigem Weſen, einfacher, faſt 
nüchterner Lebensart, militaͤriſcher, auch im Partherkriege 
erprobter Fähigkeit, dem nach der Pharſaliſchen Schlacht durch 
Brutus verſöhnten Dictator hauptſächlich deshalb grollte, 
weil er das zugeſagte Conſulat hinhielt und den hochſtreben⸗ 
den Ehrgeiz nicht befriedigte. Caſſius haßte mehr den Herrn 





822) „Magni refert, urtheilte Gäfar, hie quid velit: sed quid- 
quid vult, valde vult.” ic. ad Atticum XIII, 4. 

. 889) Blut. Brutus c. 2%. Cicero Brutus c. 31. «Quo magis 
tuum, Brute, iudicium probe, qui eorum, i. e. ex vetere acadı- 
mia, philosophorum sectam secutus es, quorum in doctrina et prae- 
ceptis disserendi ratio coniungitur cum suavitate et copia.* Dal. 
@icero Academ. I, 3, Brut. 6, 22, wo des Brutus natura admi- 
rabilis, exquisita doctrina und singularis industria. gerühmt werden. 

824) Seine Kriegsreden und Briefe wurden trog kritifcher Aus⸗ 
flellungen viel gelefen. Vgl. Dial. de or. c. 18 u. 21, Duintil. X, 1. 
$. 123. und XII, 10, 10. und die Griechifchen Briefbruchflüde bei Blut. - 
Brut c. 2. 

825) Plut. Brutus c. 8. „Acyaraı 54 Booürog dv ruv ugxıv Ba- 
puvso9ar, Kaovıos dd röv Zexovru mesiv.“ ce. 29. „dgdov ryv yYın- 
KyV mal anayınrov irıacav Umso roü naloü nal dmaioy dıadularrun, 
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als die Herrfhaft 82%), wie er denn eben deshalb thats 
Träftige Schärfe und Entfchloffenheit befaß. Die übrigen Ver⸗ 
fhwornen, bei fechzig, waren neben dem Günftling Eäfar’s, 
Dec. Brutus (Albinus), welchen eitle Neuerungsjucht bes 
fiimmte 827), dem wanfelmüthigen Alt-Tribun Trebos 
niug 828), meiſtens junge, unbefannte Männer, welche bald 
Breiheitsliebe, bald, wenn fie Schulden hatten, Eigennutz und 
Habgier. vorwärts trieben 829). Dennoch befand folche Vers 
läßlichkeit, daß Tein Gelübbe nothwendig erfchien, und Eis 
cero bei bewährter Gefinnung aus Mißtrauen in feine Thats 
fraft ausgefchloffen blieb 230), An den Iden des Marzmo⸗ 
nats (15. März), als an welchem Tage, hieß «8, der Ses 
nat dem Dictator Königsnamen für alle Landfchaften außer« 
halb Italiens zuerkennen follte, wurde das Unternehmen 
vollzogen, Cäſar, trog der Warnungen an feine Gefahr 
Hlaubend, von Decimus Brutus In bie Halle bed Pom⸗ 


826) Piut. Brutus o. 8., quio Iupomögs mar märlov ddra pıronal- 
cap, 4 now puiwordpavwvos.“ Belleius il, 56. „Consulatum diffe- 
rendo (Caesar) Cassium offenderat.* Auch Bamilienflelz wirkte, 
Gicero Philipp. I, 11. „C. Cassius, in ea familia natus, quae 
non modo dominsatum, sed ne potentiam quidem cuiusquam ferre 
potuit.® 

827) Delleius II, 64. „cuius (Csesaris) cum primus omnium 
amicorum fuisset, iaterfector fuit, et fortunae, ex qua fructum 
tulerat, invidiam in auctorem relegabat, censebatque aeguum, 
quae acceperat a Caesare, retinere, Ceesarem, qui illa dederat, 
perisse.* Plut. Brut. c. 12. „apa Kaivapı wiorsvöpevog. * 

828) Gicero Phil. II, ti. hebt ihn wohl zu hoch. „Quo etiam 
maiprem ei (Trebonio) resp. gratiam debet, qui libertatem po- 
puli Rom. unius amicitiae praeposuit, depulsorgne dominatus, 
quam particeps esse maluit.“ Ueber andere Berfhmorne |. Appian. 
ll, 113. 

829) Gicero 1. 1. „Quam verisimile porro est, in tat homi- 
nibus, pastim obscaris, parlim adolescentibus, neminem occultan- 
tibus, meum namen latere potuisse?*. Bergl. Sueton. Unesar 
© 80, Plut. Brut. c. 12. 

830) Blut. Brut. c. 18. „u: — Außduyy ray any aurau rijc 

wpo9unias, rayxous Ssopsvyv. ' 
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peius (curia Pompeii) geführt, nad) einigem Wortwechſel 
‚angegriffen, und von 23 Dolchſtoͤßen getroffen unweit bet 
Standbilde ſeines ehemaligen Schwiegervaters und Feindes 
getöbte. „Aud Du, mein Sohn?“ TYauteten angeblich 
die lesten, an Junius Brutus gerichteten Worte. Mörs 
der und Senatoren flohen, jene aus Furcht, biefe, dem Borf 
die Freiheit zu verfünden. Drei Knechte trugen ben Leichnam 
des Herrn auf einer Sänfte nach Haufe °°1), 


Zweite Abtheilung des vierten Abfchnittes des 

vierten Zeitraums. Der Römiſchen Nepublik 

lester Kampf wider bie Dynaftifherevolutionäre 

Partei; von Cäfar’d Tod bis auf die Schladht bet 
Philippi (M — 43). 


$. 52. Borblid. 


Cäfar war Öffentlich im Angeficht bes getreuen Senats 
gefallen, ein Opfer des vorwärts drängenden, von Schmeich⸗ 
lern genährten Ehrgeizes und ber unterbrüdten, endlich 
erwachenden alt⸗ Roͤmiſchen Freiheitsliebe. Dieſe hatte, 
gleich wie früher bie dynaſtiſch⸗ monarchiſche Kraft in 
Silla, Pompejus, Cäſar wurzelte, in wenigen, nicht 
immer reinen Perfönlichkeiten eine Schirmflätte gefunden 932), 
bei dem ftarfen, jedoch wirren, ungewiflen,. Mitgefühl der 





831) Sueton. Caesar c. 82, „Exanimis, diffugientibus cnnctis, 
aliquamdiu iacuit, donec lecticae impositum, dependente brachio, 
tres servuli domum retulerunt.“ Plut. Caesar c.66, Brutus c. 17. 
Zonaras X, 11. mävdgidvrog öyrog insı Ilourylou, wepi ruyv Bacıv sü- 
edäy nainsvos, nal nadamdgas auröv, ws Öonsiv auröy KPsordvar ru 
'Pova roũ roAspiou —— “ Dio Eaffius XLIV, 10. —— 
II, 4117. 


832) Cicero ad Atticum XIV, 12. „Qui quidem Cliberatores 
nostri) semper erunt clari; conscientia vero facti aui etiam beati. * 
XIV, 4. „Idus Martiae consolantur. Nostri autem ygwsg, quod 
per ipsos confici potuit, gloriosissime et magnificentissime con- 
fecerunt. * 


‘ 
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Maffe 233) die Anhänger der republicanifchen Zeit um Bru⸗ 
tus und Caſſius verfammelt und dem neuen parteifürfts 
lichen Bunde entgegengeflellt. Der Kampf zwifchen der er» 
baltenden, im den Sitten und Neigungen ded Volks, den 
felbftfüchtigen Geläften der Großen abgeichwächten Richtung 
und ber Revolutionspartei entbrannte das zweitemal; 
man hatte den Herrn, nicht Die Herrfchaft befeitigt, deu Baum 
gefällt, nicht ausgerodet 83°). Daher durften die Feinde 
ber Republif unter dem Vorwande, durch Beftrafung der 
Cäſarsmörder für das Gemeinwohl zu forgen, als eine 
proviforifhe Macht einftweilen den Streit ber Grundſätze 
hemmen, und ald enge verbündete Dynaftie (zwoites Trium⸗ 
Yirat, 27. November 43) Blutrache nehmen an den Freun⸗ 
ben und Lobrednern ber gefeglichen, freien Grundverfaffung. 
Sp führte denn bie neue Schredensregierung entweder 
auf den Nichtplag oder in den Sölbnerbienft der Triumvirn 
Antonius, Lepidus und Octavius. Wer für die Frei« 


heit das Teste Waffenurtheil fuchen wollte, fand Aufnahme _ 


im Feldlager ded Brutus und Caſſius, in der Schladt 
bei Philippi CHerbfi 42) ruhmvollen Untergang. Das 
Parteifürſtenthum (die Dynaftie) aber gerging, ald auch 
ihm Lebenskraft entwich, und die Maffe, feit Jahren an Fuͤh⸗ 
ver gewöhnt, willenlos dem Strom ber Ereigniffe folgte, 
Fortan gehorchte Rom, in die Anfänge feines Urfprungs zu- 
südfallend, der Leitung eined Einzigen. Cajus Dctas 


833) Gicere Philipp. II, 12. „Etenim omnes boni, quantum 
‘in ipsise fuit, Caesarem occiderunt. Aliis coneilium, aliis ani- 
mus, aliie occasio defuit; voluntas nemini.“ Vergl. ep. ad Altic. 
XIV, 6. 


834) Cicero ad Atticum XV, 4 „Itaque stulta inm Iduum 
Martiarum est consolatio. Animis euim usi sumus virilibus; con- 
siliis , mihi erede, puerilibus, Exeisa enim est arbor, non evul- 
sa.“ XIV, 4 „Equidem doleo, quod nunquam in ulla civitate 
accidit, non uns cum libertate rempublicam recuperatam.® XIV, 
41. „nobie quae consolatio ? qui interfecto rege liberi non su- 
mus." 
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vius nahm die von Bürgerfehden Ermatteten als Fürft 
(princeps) unter feine Herrjchaft 835), 


5. 53. Weitere Ausführung. 


Während die Berfhwornen aus Mißtrauen in bas 
Volk, welchem der Freibeitsruf und der auf einer Stange 
vorgetragene Hut Fein Zeichen bedeutender Theilnahme ent« 
Iodten, das Capitol beſetzt hielten, Conſul M. Antonius, 
auf Brutus' Rath verfchont, und M. Lepidus, Ritters 
obrift (magister equitum), im geheimen rüfteten und ben 
Ausgang abwarteten: hatte beſonders Cicero dem am i6ten 
durch Antonius im Tempel ber Tellus verfammelten Senat 
Bergeffenheit bes Gefchehenen vorgefchlagen. Diefer Ans 
trag wurde gebilligt, aber gleichzeitig beſchloſſen, die Ge⸗ 
fege und Einrihtungen bes ermordeten Dictators (acta 
Caesaris) beizubehalten, wie denn M. Lepidus im jenfei- 
tigen, Decimus Brutus im bdieffeitigen Gallien, M. 
Antonius in Macebonien, Dolabella, Mitconful, in 
Syrien, Trebonius in Afien, Caffius in Libyen 
(Syrene), M. Jun. Brutus in Ereta und Metellus 
(Tullius) Cimber in Bithynien als Statthalter ſchalten 
gollten 836), Diefe halbe, nur auf die Perfonen, nit 


835) Tarit. annal. I, 1. „Cuncta discordiie civilibus fessa 
nomine Principis sub imperium accepit.* Seneca bei Lartant. 
Institut. VII, 15. 16. „Bellis lacerata civilibus atque intestino 
malo pressa, rursus ad regimen singularis imperii recidit, quasi 
nd alteram infantiam revolute; amissa enim libertate, quam Bruto 
du ce et auctore defenderat, its consennit, tamquam sustentare 86 
ipsa non valeret, nisi adıniniculo regentium niteretur.“ 


836) Blut. Brutus c. 49, Cicero c. 42. Dio Eaff. XLIV, 23. 
34. Die Bültigkeit der Eäfarifchen Anordnungen mißflel von vornen 
herein der Bermittelungspartei, an beren Spige Cicero fland. 
Ep. ad Attic. XIV, 6. „Nullo modo reperio, quemadmoduın possim 
«clıravscda:. Nihil enim tam cöAoıov, quam rupavvourovaoug in caelo 
esse, tyranni facta defendi. Sed viden consules, vides reliquos 
magis£ratus, si ieti magistratas:; vides languoreın bonorum.” ep. 
XIV, 10. 1. Hoc meus et tuus Brutus egit, — ut omnia facta, 
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bie Sachen gerichtete Sühne hatte ſedoch feinen Beſtand. 
Denn ber unternehmende und ſchlaue Ehrgeiz bes Conſuls 
M. Antonius benuste vafh ben planlofen Gang ber re- 
publicanijhen Reaction, und wußte an dem für bie Leir 
chenfeier beflimmten Tage (19. März) durch Veröffentlichung 
bes Cäſariſchen Teftamentd, welches neben anderm ven 
Schwefterenfel Cajus Octavius ald Haupterben und Ads 
optivfohn bezeichnete, jeden armen Bürger mit 300 Ses 
ftertien und dem Genuß bes Tibergartens befchenkte 8377, 
durch feurige, von theatralifchem Gepränge begleitete Racer 
worte ben großen Haufen zu folder Wuth zu entflammen, 
daß er bed Dictatord Körper auf dem Forum verbrannte, 
dem Halbgott einen Altar errichtete, mehre angebliche oder 
wirflihe Mitglieder ber Verſchwörung töbtete, und die Woh- 
nungen des Brutus und Caſſius, obſchon fruchtlos, be⸗ 
ſtürmte. Enttäufcht verließen beide Freunde aus Furcht vor 
Bürgerkrieg Rom und begaben fi einfweilen gen Antium, 
bie Entwicklung abzuwarten 838). Dagegen befefligte An« 
tonius, im Beflg des Schages und Caäͤſariſchen, von ihn 


scripta, dieta, promissa, cogitata Caesaris plus valerent, quam 
si ipse viveret ?* 

837) Sueton. Caesar c. 83. „Tres instituit heredes, sororum 
nepotes, C. Octavium, ex dodrante (}), et L. Pinarium, et Q. 
Pedium, ex quadrante reliquo: in ima cera C. Octavium etiam in 
familiam nomenque adoptavit; pluresque percussorum in tutori- 
bus filii, si quis sibi nasceretur, nominavit; D. Brutum etiaın ia 
secundis heredibus. Populo hortos eirca Tiberim, publice, et vi- 
ritim, trecenos sestertios legavit.* Bergl. Dio C. XLIV, 35. 

838) Die verfhönerte Rede des Antonius f. bi Dio Caſſ. 
XLIV, 36 — 50, den ächtern Gehelt bei Sueton. Caesar c. 84. und 
Appian. b. c. II, 144 — 145. Am flärffien wirfte die Mimik. „ep’ 
indorw dd rourwv (der einzelnen Kraftſtellen) vv Iiym naı ryv Kaipa & 
ro owuu rou Kaivapo; driorpipev, iv wapaßolg roü Adyou rd ägryov 
dwidsinvu® (c. 144). Lautes Klagegeichrei erhoben befonders die von 
@äfar (Joſephus b.iud. II, 5u.6) begünfligten Juden. Suet.Caecs. 
c. 84. „praecipueque ludaei :lamentati sunt), qui etiam noclibus 


continuis bustum frequentarunt.* Es lebten damals über 9,000 Ju⸗ 


den in Rom. (SIofephusl. 1.) 
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oft willführlich geänderten Bermächtniffes, feinen Einfluß, ges 
\ wann bei dem Bolf, Senat, Heer bedeutenden, durch Befte- 
hung und Schmeichelei vermehrten Anhang, fand aber bald 
. an des Dietators Schwefterenfel und Adoptivfohn 
einen gefährlichen Nebenbuhler. Cajus Octavius näms 
lich, Sohn des Nitterd und Prätord Octavtus und Ac— 
cia's (Atia’8), einer Schwefterischter Cäſar's 829), wurde 
unter der Aufficht des Stiefonters L. Philippus und des 
Großoheims Gäfar forgfältig erzogen, und nad) mannichfal⸗ 
tigen, den Geift und Leib umfaffenden Uebungen gen Apol⸗ 
lonia geſchickt, um befonders Griechiſche Sprache und Lite 
ratur gründlicher zu erlernen. Don bier eilte der neunzehn⸗ 
jährige Jüngling Cgeb. zu Rom 23. September 63) auf die 
Kunde des ſchickſalsvollen Ereigniffes über Brundufium gen 
Rom, trat anfangs befcheiden und nur auf die Befignahme 
der Verlaſſenſchaft gerichtet, dann bei flärferm Selbftgefühl 
und wachſendem Erfolg trogig dem gebieterifhen M. Antos 
nius entgegen 8*0). Während diefer durch Volksbeſchluß 
(1. Junius) das dieſſeitige Gallien als Statthalterſchaft 
erhielt und dem Bruder Cajus Macedonien verſchaffte, 
trat Octavius entſchiedener auf die Seite bes Senats, 
gewann in Rom, Campanien, Etrurien die Ausge— 
dienten (Veteranen) durch Milde, Sreigebigfeit und Ges 
bächtnig an den Großoheim, redete von bebroheter Freiheit 
und der Pflicht, fie zu fchirmen, alfo daß viele bisher miß⸗ 
trauifhe Bürger, unter ihnen Dec. Brutus und Cicero, 


839) Weber die aus Beliträ nach Rom verpflanzte gene Octavia f. 
Gueton. Octav. c. 1 — 4, Dio Eaff. XLV, 1, Bellefue H, 59. 
C. Zul. Säfar ft. 46 Sulla + 52. Gem. M. Accius Balbus, 


Accia (Atie). Gem. C. Octavius. 


NN 
&. Ocfav. Gäfar Auguflus. Octavia minor 
und majos (von Octavius' erfler Gemah⸗ 
lin Ancharia). 
840) „cum periculo potius summa, quam tuto humilia prepe- 
suit sequi.? Bellejus II, 61. 
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die Partei des Eäfarifchen Erben ergriffen und Yeibenfchaftlich 
vertheidigten 8*1). Umfonft warnte der republicanifche Wort⸗ 
führer, Junius Brutus, wider ſolche Richtung °*+2), bes 
faß aber felber feine Kraft und Macht, um die Streitfragen 
verfönlichen oder bynaftifhen Ehrgeizes entweder durch Ges 
walt oder Güte zu befeitigen. Alfo nahmen Bolf und Se- 
nat, nicht für das gemeine Wefen, fondern für oder 
wider Detavius und Antonius Partei, Lebterer, wels 
her durch die Waffen im bieffeitigen Gallien als Statthal- 
ter Anerkennung ertrogen wollte, wurbe fofort, namentlich 
auf Cicero?s Betrieb, für den Feind des VBaterlandes er⸗ 
Märt, und eingeladen, fein Heer zu entlaffen und in die ihm 
überwiefene Provinz Macedonien abzugeben 8+3). Diefer 
Beſchluß (19. December 44), deſſen Bollziehung die Conſuln 
Hirtius und Panfa nebft dem jungen Proprätor Octa⸗ 


f 


841) Zonaras. X, 14. „röv Booürov woogyramgicaro. ourm Yap 
dolpa narpöv Tod rıuwoycaodaı roug Povars roü waroos.* Cicero, wele 


den bie belichte Bermittelungepolitit , Eitelfeit und wohl begrünbeter Haß . 


gegen Antonius, den Gegenſtand der vierzehn Philippifchen Reden, 
verblendeten, fah in dem jugendlichen Cäſar (Caesar ndolescens, 
puer) allmählig den fünftigen Heiland der Republik. Die Lobfprüche 
Sannten daher bald Fein Maß und Ziel, Vergl. z. B. Philipp. IV, 1, 2 
und Philipp. V, 8, 23. „Atque ille (Antonius), heißt es hier, fu- 
rens infesta iam patriae signa a Brundusio inferebat: quum ©. 
Caesar deorum immortalium beneficio, divini animi, ingenii, con- 
eilii magnitudine, quamquam sua sponte eximiague virtute, ta- 
men approbatione auctoritatis mene, colonias patrias adiit; vete- 
ranos milites convocavit; paucis diebus exercitum fecit, incitatos 
latronis impetus retardavit. ” 


842) Plut. Brutus c. 22. „yeapwv ws au’ dsaroryv Bapuvorro Kı- 
xdcuv, aA pırouvra Ösowöry Poßoiro, nal wolırauoıro douAsizz qipe- 
oıw Qılavdgusrou, ypapay nal Adywy, a; Koyaros sarı Kaicap.* Bgl. 
@icero epist. ad Brutum 17. 


843) Dio Caſſ. XLVI, 4 — 29. Man gebrauchte neben anderm 
den gewöhnlichen agrarifchen Kunflgriff: „nai ro; argarınrag, as 
insivonw nal rois röv "Ayrwvioy dynaralmoucı, To MT’ allov va "o- 
Asıuoy Avrıralsunear, nal yugan sudd; So9nvar, syypisavro." Gicero 
hielt dabei feine dritte und vierte Philippica. Bergl. Blut. Cicero c. 45 
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vius erhielten 8%), gab Anlaß zu dem Mutinenſiſchen 
Kriege Cbellum Mutinense , December 44.— 16, April 43), 
in welchem beide Eonfuln fielen, Antonius nad fruchtlofer 
Belagerung Mutina’s zum Statthalter des jenfeitigen Gals 
liens, M. Aemil. Lepidug, floh, Detavius, mehr durch 
Gewandtheit denn Waffenmuth ausgezeichnet, die Siegespreife 
erndtete, die kurze, republicanifche Bewegung, der zu 
Folge Caffius Sprien, Jun Brutus Macedonien als 
Provinzen erhalten hatten, durch militärifche Drohungen 
niederbrüdte, darauf dem zaghaften, bin und ber ſchwanken⸗ 
ben Senat, zwanzig Jahre alt, das Conſulat abtroste (19. 
Auguft 43). Feierlich in die Juliſche Sippſchaft ald Ca⸗ 
jus Julius Cäfar Detavianus aufgenommen, Meifter 
bes Heeres, Volks und Senats, im geheimen bereits mit 
Antonius und Lepidus einverfianden, fledte ber neue 
Machthaber die Fahne der Cäſariſchen Blutrache auf, und 
ordnete Unterfuchungen an gegen die Mörder des Vaters und 
des Baterlandeg 85). Willig gehorchten bie durch Furcht, 
Beſtechung unterjochten Richter, verurtheilten Schuldige und 
Unfhuldige; nur ein Senator, Silicius Coronas, dafür 
fpäter beftraft, fprach den Marcus Junius Brutus frei. 
Eingefhüchtert durch ben unerwarteten Entwidlungsgang 309 
ſich Cicero, welcher ben jugendlichen Freund und Gönner 
fo freigebig belobt und gehoben hatte 8*0), in bie gelehrte 





844) Sueton. Octar. c. 10. „Iussusque comparate exercitui 
pro praetore praeesse“ etc. 


845) ©. über dieſen entfcheidenden Moment Liv. epit. CXX. „C. 
Caesar consul legem tulit de quaestione habenda in eos, quorum 
opera pater occisus esset, postulatique ea lege M.Brutus, C. Cas- 
sius, Dec. Brutus (er fiel in ©allien), absentes dammati sunt.* Apr 
pian. b. c. IH, 95. „nal slvan Gövov dinas dmi Kaisagı: nal augug 
Joav yoadai ... . . zäanı Ö' öpradsiong Uro uypurynarı müs muloas eig 
niew, dpi arayrıs daiwrav.® Dio Eaff. XLVI, 48. Das Eon= 
fulat trat übrigens Octavianus am 22. Sept. an. Bellejue H, 65. 

846) Cicero Philipp. XIV, in welcher neben anderm ein funfzigtäs 
giges Dank» und Betfek (supplieatio) beantragt wird. 
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Einfamfeit zurüd, ja‘, wollte bisweilen den flarren Marcus 
Brutus ber Gnade bes neuen Machthabers empfehlen 8+77. 
Diefer, auf die Bernichtung der Republicaner gerichtet 
und daheim einfweilen befeftigt, vollendete durch Boten und 
Briefe die Ausjühnung mit dem geldgierigen Lepidus und 
dem rachelüfternen Antonius, deren Gegner Dec. Brutug 
unlängft auf der Flucht gen Macedonien gefallen war 8+87, 
verließ darauf Rom an ber Spige eines beträchtlichen, für 
Krieg und Frieden gerüfteten Heeres, und hielt unweit Bo⸗ 
nonia auf der Fleinen Snfel des Rhenus (Lavinius) 849% 
mit den gleichfalls von getreuen Legionen begleiteten Gewalts⸗ 
genoffen eine breitägige, folgenreihe Zufammenfunft (27. 
— 29, November 43). Denn als Dictatormäßige Conſti⸗ 
tutionstriumpirn (triumviri reipublicae constituendae) 
fhloffen die nah Macht und Race Tüfternen Häuptlinge ber 
nun wiedergebornen Revolutionspartei eine durch Schrift . 
und Gelübde befeftigte, fünfjährige Verkommniß (das zweite 
Zriumvirat) dahin ab, daß fie ohne Befragung des Senats 
und Volks die Angelegenheiten der Republik ordnen, Aemter 
und Ehren nad) Gutdünken vergeben, vor allem aber für die 
endliche Beftrafung der Feinde und Mörder Cäfar’s Sorge 
tragen, daneben auch perſönlichen Groll befriedigen ſoll⸗ 
ten. Für die Erreichung dieſes gemeinſchaftlichen Zweckes 
möge die Verwaltung der Provinzen Africa, Sardinien 





847) Brutus (ep. 16, ad Ciceron.) antwortete bitter ablehnend: 
„Ego, medius fidius, non existimo, tam omnes deos Rversos esse 
a enlute popali Romani, ut Octavius orandus sit pro salute cuius- 
qnam civis, non dicam pro liberatoribus orbis terrarum.* 


848) Dio Caſſ. XLVI, 53. Appian. III, 97. 98. Liv. epit. 
CXX. „iussn Antonii, in cuins potestatem venerat, a Capeno Se- 
quano interemptus est.” Bellejus II, 65. „fngiense, in hospitis 
cuiusdam nobilie viri, nomine Cameli, domo, ab iis, quos mise- 
rat Antonius, iugulatus est.* 

849) Appian, b, c. IV, 2. „uvjecar, duPi Mourivw rölv, ds 
vyoida rov Aaßıviov woranoo PBpayssuv ra nal urriav" Blorus IV, 
6. „apud Confluentes inter U’erusiam et Bononiam. *® 
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und Sicilien auf Detavianus, die Spaniens und 
des Narbonenfifhen Galliend auf Lepidus überges 
ben, Antonius im dies- und jenfeitigen Gallien (Gal- 
lia togata und comata) falten, Italien aber, von der 
Theilung des Weſtens ausgejchloffen mit Rom der Aufficht 
des Lepidus anheimfallen, während die Amtsgenoffen im 
Dften das Strafurtheil an Brutus und Caſſius vollzö— 
gen. Endlich follte Detavianus, um durch Sippſchaft den 
Schuß» und Trugbund zu verflärfen, des Antonius, yon 
Fulvia in erfter Ehe mit Clodius geborne Stieftochter 
Claudia heirathen, bie Treue der Legionen aber fheils in 
Geldgeſchenken, theils Tandanmweifungen auf Koften von 
achtzehn reichen Städten, unter ihnen Capua, Benevenr 
tum, Ariminum, Rhegium, Nuceria, Bürgfchaft bes 
fommen 859%), Darnach gefhah der Aufbruh) gen Rom, wo 
bald nad dem Einzug. der Legionen das Volk dur die Tri- 
bunen ber neuen Gewaltherrfhaft Anerkennung geben mußte, 
Denn das Unrecht wollte man heiligen durch den Schein 
- bes Rechts 954), und entblöbete fih nicht, dem Senat 
Dankopfer und Annahme des Weftkleides zu gebieten. Aber 
bald gingen fchlimme Wahrzeichen, welche Aberglauben und 
Furcht entdedten, in Erfüllung; den Geiern, fo ſich auf dem 
Tempel des Römifhen Schubgeiftes (genius pop. Rom.) 
und ber Eintracht (Concordia) niederließen, entfprach bin« 
nen etlihen Tagen die traurige Wirklichkeit. Aechtungen 
(Proferiptionen) begannen, blutiger und ſchonungsloſer, ale 





850) Vergl. Appian. IV, 2. 3. Dio Caffius XLVI, 55. 56, 
„Taurd Ts ouv ourw Örslayov, va auroi rs Ta ioyupörara Außwar, nal 
rois AAdon Eofav TU un nal rüv wayruv doryvaodaı rapaoywoı. 
Liv. ep. CXX. Florus IV, 6. „Lepidum divitiaram copido, qua- 
ram spes ex turbatione Reipublicae, Antonium ultiones de his, 
qui se hostem iudieasdent, Caesarem inultus pater et Manibus eius 
graves Cassius et Brutus agitabant.” Zonaras X, 6. 

851) Dio Eaff. XLVII, 2..,& ao Erparrov nal Eßıdlovro, ro,rs 
Svaua rd Tod vonon EidmBaye, naı mpaserı nal wapanAycıv aurois 


EDapa. * 
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unter Marius und-Silla. Denn kei tieferem Verfall ber 


- Sitten und berberer Natur des in. den zweiten Triumvirn 


dargeftellten Revolutionsregiments, beidem gleich ftarfen 
Anftoß der Herrfhr, Hab⸗ und Rachgier, verfchwanden 
alle mildernde Rüdfihten. Daher Mord in den Tempeln 
wie in den Bürgerhäufern, in den Straßen wie auf ben 
Plägen, die Köpfe angefehener Schlachtopfer in der Eurie, 
auf der Rebnerbühne auggeftellt, die verftümmelten Leiber 
Hunden und Raubvögeln überlaffen oder in den Fluß gewor⸗ 
fen, Schuldige und Unfchuldige, ſelbſt Freunde der Trium⸗ 
virn, wenn Reichthum oder Privatfeindfchaft Iodten, Fremde 
und Blutsverwandte hingewürgt, vom Triumvir Lepidus 
der Bruder Paullus, von M. Antonius ber Oheim &, 
Cäfar, von. dem Conſul Plancus der Bruder Plancus 
Plotius geächtet 852), obſchon dur das Glück gerettet, 
von Detavianus ber ehemalige Freund, Vater und Wohle 
thäter, M. Tullius Cicero nebſt dem Bruder Quintus 
der Rache des Antonius preißgegeben und auf der Flucht 
durch Popilius Länas ermordet (7. December), das Haupt 
von der rafenden Fulvia gemißhandelt, dann auf der Red⸗ 
nerbühne ausgeftellt 85°), Söhne wider Väter, Trauen wis 


— — 


852) Bellejus II, 67. Sogar das Soldatenherz wurde da⸗ 
durch erweicht und empört; man fang: „de Germanis, non de Gallis, 
duo triumphant consules.* „Ovddv dvIgwrou Iypiov soriv arygıwra- 
gov, 8Zouciav madaı wgosAaßovros." Blut, Cicero c. 46. Die Madhts 


haber trieben foͤrmlichen Bluthandel; felbft der Freund des Einzelnen, 


wenn Mehre ihn forberten, war nicht fiher. Zonaras X, 16. „wal oux 
oi 390) aurav, add nal or QiAot dwailAupro." 

853) Ueber Eicero’s Gefchide  Plut. Cicero c. 46 — 49. Ap⸗ 
pian. IV, 18. 19. Bellejus II, 66, deſſen fchwülftige Lobrede eine 
Wahrheit enthält: „Vivit (Cicero), vivetque per omnium secnlorum 
memoriam.* Den Portfchritt der auflöfenden, den alt-Römifchen 
Sinn zerbrödelnden Kraft zeigt befonders die Eharacteriflif der Fulvia,- 
eines geißvollen, herzlofen Mannweibes, defien Ausprägung der Silleni- 
ſchen Schreckenszeit noch unmöglid) geweſen wäre. Vergl. Sicero Phil. 
II, 31. Blut. Anton. c. 10. „ou ralaciav, ouö' oinoupiav Ogονον - 
varov, ouòꝰ 'dvögös idurou ngarsiv dgıouy, AAA Agyavros dexev, nal 
Srparyyoüyrog arparyyeiv BowAopsvon. 
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ber Öatten, Brüder wider Brüder, Gefinde wider ihre Herr- 
haft aufgehest und für den Berrath belohnt, obfchon der 
noch hin und wider gefunde Kern alter Haus- und Staats» 
fitten auch Beifpiele der Treue und Hingebung zeigte 85%. 
Als endlich Die Rechtsgräuel, denen Viele durch Flucht nach 
Sicilien zum Sertus Pompefus, Macedonien und 
Afien zum Brutus und Caſſius entfamen, nad) dem Tode 
von 140 Senatoren 55) aufhörten, wurde bei Tebensftrafe 
Sreude geboten und den Gewalthabern ob ihrer Mäßigung 
und Milde Danf abgeftattet 856), darauf umfaflende, durch 
die Güter der Geächteten nicht befriedigte Gelderpreffung 
eingeleitet. Man erhob Zehnten, Grund⸗, Haus⸗ und Ges 
findefleuer, vergönnte den eingelagerten Soldaten jede Will- 
führ 857), fleigerte kunſtvoll durch Befätigung aller Gefete 
Cäfar’s, dem ein vollfommener Heroendienſt eingerichtet 
wurde, den Haß der Legionen und Vollsmaſſen gegen die 
Republicaner bis zur Schwärmerei, und brach, fo den 
Rüden gefichert, nach beinahe jähriger Rüftung und Schres 
densherrfhaft wider die Vatermörder 858) auf (Herbft 
42). Denn in zwei große Hälften war jekt das Roͤmiſche 





854) Bergl. die von Appian. IV, 21 — 80. beigebrachten Züge, 
welche der Gharacteriftil bei Belleius II, 67. theils Glauben, theile Zweifel 
verleihen. „Id tamen, heißt e6 hier, notandum est, fuisse in pro- 
scriptos uxorum fideın summan, libertorum mediam, servorum 
aliquam, filiorum nullam.“ 

855) Florus IV, 6. Bol. Dio Caſſ. XLVII, 13. Plut. c. 20, 
wo breihundert Proferibirte als wirklich getödtet erwähnt werben. 

856) Dio Gaff. XLVII, 13, „nai ulroüg ouöd vevdsiv usw #gou- 
eia 4v, dAAG wolloi nal an — raparwäcvroe, nal TEL, — ÄNE)EU- 
a9ncay dıd wporypapns audusiodar, Iavarov dPAyroras av Ay msdap- 
Yyaaaıy. 

857) Dio Gall. XLVII, 14. Zonaras X, 18. „riy re Hy 
jeyalandra avavauIycav, nal du nanũ̃⸗ —S — | ärapa,.nal wol- 
Ad niv dri rg Ya, moAld db nal arı Teig oinerau dwgarrovro. 

858) Sueton. Caesar c. 88. „Curiam, in qua occisus est, ob- 
strui placuit; Idusque Martias parricidium nowinari, ac ne um- 
quam eo die senatus ageretur.‘ 
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Gebiet und Volk getrennt; der Weften folgte, wenn auch 
oft wiberfirebend, dem dynaſtiſch⸗monarchiſchen Revo— 
Intionsbanner,,. der Often fand, obſchon die Eingebornen 
meiftens nur dem obrigfeitlihen Befehle gehorchten, auf ber 
Seite der alten, geleglihen Verfaſſung. Das republicas 
nifche Feldlager aber, dem Kerne nad) aus Flüchtlingen ge» 
bildet, oft ohne Geld ®59) und Geräthe, wurde ſchon des⸗ 
Halb auf die Abwehr befchränft, weil bier Brutus feine 
Provinz Marcedonien Cajus Antonius, dem Bruber 
des Triumvirs, dort Caſſius Syrien dem AltsConful Dos 
labella entreißen 869), und für den Gewinn des unbeftrits- 
tenen Beſitzes Foftbare Zeit verwenden mußten (feit Sommer 
44). Daher ging die Gunft des Mutinenfifhen Krie- 
ges, welchem die Ankunft republicanifher Zwiſchenmacht 
leicht eine andere Wendung gebracht hätte, unbenüst vorüber 
(43). Ya, Brutus verließ, um ſchädliche Einflüffe Ita⸗ 
liens abzuhalten, Streitfräfte und Geldmittel zu verftärfen, 
Griechenland und Macedonien, wo nur fhwahe Bes 
fasungen zurüdblieben, gewann in Klein-Aſien durch kluge 
Milde und Strenge fo entſchiedenes Uebergemwicht, daß er im 
Namen der Freiheit fohalten und ihr Sinnbild, den Hut 
und zwei Schwerter, ohne Heuchelei auf Münzen darftellen 
fonnte 851), Die Kunde von den Entwürfen und Gräueln 


859) Brutus an Eicero ep. 5. „duabus rebus ae pecu⸗ 
nia ot aupplemento.“ | 


860) Vellejus II, 69. Plut. Brut. c. 23 — 29. Die Homeri⸗ 
ſchen Verſe in der Abſchiedsſcene (ec. 28) und die Schilderung des patrio⸗ 
tifhen Gattmahles zu Caryſtus gehören wohl Plutarch's verſchönernder 
Schreibart an. Ueber Kaffius, welcher gegenüber dem etwas idealen 
Brutus ein bedeutendes prattifchemilitärifches Talent bejaß, vergl. 
befonders Appian. IV. c. 59, „ourw uiv 5 Kaccıog in mapadozou duw- 
dena raAay dpiorwv aIgow; änpara." Brutus an Cicero (ep. 5.): 
„Cassius noster Syriam, legiones Syriacas habet, ultro quidem a 
Murco (Eäfarianer) et a Marcio Gäfarianer) et ab exer- 
citu ipso arcessitus.“ 


861) Dio sanıne XLVI, 25. — ori Tv — — roũ 
21 
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bes Triumpirats beflimmte enblich beide hin unb wieder 
gefpannte Feldherrn zur Vereinigung und möglichft raſchen, 
äftigen Offenfive 262), Allein bie Widerfpänftigfeit der 
Lpeier und Rhodier, welde durch Waffengewalt gedemü⸗ 
tbigt wurden, bie eben jo mannichfaltige als fchwierige Bers 
waltung der Tandfchaften und Städte, zum Theil auch Zere 
würfnifje ver Oberftatthalter, — biefe Umftände brachten neues 
Zaubern hervor, Endlich geſchah im Herbſt (A2) der Auf⸗ 
bruh von Sardes, wo beide Freunde die aus ihrer ver- 
fehiedenartigen Natur hervorgegangenen Zwifligfeiten ausge⸗ 
glichen hatten; bei Abpdus fette Das Heer, etwa 17 Legios 
nen (80,000 Mann) ſtark, nah Europa über 96%), ums 
ging die bereits yon der feindlichen Borhut unter Norbanus 
gewonnenen Pangäuspäffe und lagerte in zwei Standquare 
tieren in der Ebene von Philippi. Bald darnach trafen 
auch die Triumvirn M. Antonius und Detavianus ein, 
jener Brutus, dieſer Caſſius gegenüber. Nach wechjeln: 
den Borpoftengefechten wurde von dem Ungeflüm ber Deere 
bie erſte allgemeine Schlacht hervorgerufen, in welder Brus 
tus auf dem rechten Flügel den Feind zurüddrängte, Caſ⸗ 
fius, auf dem linken durch M. Antonius geworfen und 








Kaseiou yAsudscwuug #4. Cicero Philipp. XI, 11, 27. „Bruims 
et Cassius multise iam in rebus ipse sibi senatus fuit. Necesse ent 
enim in tania conversione et perturbatione omnium rerum tempo- 
ribus potius parere, quam moribug. * 


862) Diefe hatte fogar Cicero lange vor dem perfönlichen Un⸗ 
glüd gefordert. „Recenti illo tempore tn omnia ad pacem, quae 
oratione confici non poterat; ego omnia ad libertatem, quae aine 
pace nulla est: pacem ipsam bello atque armis effici posse arbi- 
trabar. — Exercitum, copias, legiones idoneas per te brevi tem- 
pore cowparasti.“ Gicero ad Brut. ep. 7. Blut. Brut. c. 98. 

863) Die freilich mährchenhafte Bifion fpiegelt den gefpannten, zwis 
fen Furcht und Hoffnung ſchwebenden Gemüthsfland des Brutus (Plut. 
Brut. c. 38.) fo gut ab, als Colombo's Geſicht auf der vierten und 
fetten Entdedungsreife den Wieberfchein ber innern Welt gibt. ©. Jettera 
rarissima di Colombo, 4810 von Morelli herausgegeben und bei Hum⸗ 
bolpt, hist. de la gedographie tom. 3. 
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am Siege der Gefammtheit verzweifelnd, unzeitigen Selbfts 
mord als Rettungsmittel wählte 86), Sofort zog Brutus, 
welder den Testen Römer 865) in Thafus feierlich bei⸗ 
fegen ließ, die getrennten Lagerflätten zufammen, und beob« 
achtete zwanzig Tage Yang unerfchütterlih den ſchon früher 
gewählten Grundfas der Abwehr. Bereits gedachte der 
Feind, bei fleigendem Mangel, welchen die unter dem Admis 
zal Mureus vor Brunduſium errungene Seeherrihaft 
verftärkte, des Aufbruchs, ald die Kampfluft der Republi⸗ 
raner den milden und firenger Mannszucht abgeneigten Ober- 
feloberen zur zweiten, verhängnißvollen Schlacht beftimmte. 
Sie wurde nad mehrflündigem, mörberifhem Kampfe von 
den Triumvirn infonderheit dadurch gewonnen, daß fie bei 
der zu weiten Ausdehnung des linken republicaniihen Flügels 
die Mitte fprengten. Brutus fiel, an bem Heil verzweis 
felnd, in’ das eigene Schwert 966); die Freunde Labeo, 
Livius Drufillus, Volumnius, der junge Cato und 
Hortenfiug, Barus Duinetiliug, Lucilius und Ans 


864) Meber die Dertlichleit ver Wahlftatt |. befonders Appian. IV, 
105. „an 53 rg Övosws, wadlov afyxpı Movpuivou re nal Apaßionou nal 
zorapoü Zreumovog, rpranociuy mov nal zavsyjnovra arudiw, au'opoy 
zdvu nal nalov.“ Meber die erfte Schlacht f. ebenbenjelben c. 110 — 115. 
Blut, Brutus c. 4. — 48. Dio Caſſ. XLVII, 39 — 47. „röra ö8 
ol iv 85 Öuvacralav uuroug yyov, ol dd 8: aurovoniav EEngoüvro“ (c.89). 
nrüs piv odv udyns Fvana xai inpdrycav oüra; AuPoragoı ai yrry9y- 
av (c. 46). Das Feldgeſchrei der Republicaner lautete: „libertas“ 
(ce. 48). 


865) Plut. Brut. c. 44. „roosayopadca; Erxaroy Avöga "Popaiu 


iv Kaccıov.* 


866) Ueber den zweiten Bhilippifchen Feldftreit vergl. Plut. Bru- 

tus c. 49. 50. Dio Gaff. XLVII, 48. 49. Appian. IV, 127 — 130. 

Bellejus 1, 70 71. Brutus? Ton if wohl vielfach ausgeſchmückt 

worden; man läßt ihn, den befcheidenen, flarkmüthigen Mann z. B. an 
der Tugend verzagen und mit dem Dichter ausrufen: 
w rAnmov agarıy, Adyos de’ yc9’- eyw dd ca 

wg Koyoy yanouv au 8’ dp’ söoulsuss TUxy. i 

Die Eaff. 1.1. c. 49, während Plutarch c. 51. wiederum einen andern 

Stoßfeufzer des Curivides vorführt, | 
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dere zogen Tod der Befangenfhaft vor; Porcia, Cato's 
Tochter, folgte dem Beifpiel des Vaters und Gatten; Meſ⸗ 
falla Eorvinus dagegen, ein fähiger Süngling, wählte 
Sühne mit dem Sieger 867), Fortan beftand feine Repubtif 
mehr; man firitt nur um die Herrſchaft 868). 


we: GuzER amumzaRD 


867) Bellejus II, 71. „Messalla, folgentissimus iuvenie — 
servari beneficio Caesaris maluit, quam dubiaın spem armorum 
tentare ampliua, ” 

868) „Bruto et Cassio caesis nulla iam publica arma.* Ta⸗ 
eit. annal. I, 2. Dio Eaff. XLVII, 39. „ouversoov uv ‘yap nal ad- 
95 ardmdorz (Papas), Borsg nai wgörapov: EAN” dnsivous av Toug 
dyavas Urdo roü Tivos Uranoucoucıy, dromcayro® etc. 
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Sünfter Zeitraum. 
Das monardhifhe Rom. 





$. 54. Die nächſte Vorbereitung, oder der Kampf 
um die Herrfhaft zwifhen Detavianus und Ans 
tonius (42 — 30) 


M acvem Detavianus und Antonius ohne Berückſichti⸗ 
gung des trägen, Stalien hütenden Lepidus vorläufig bie 
Siegespreiſe alfo vertheilt hatten, daß jenem Spanien und 
Numidien, diefem Gallien und Africa zufielen, Ita⸗ 
lien aber als angebliches Ziel der Kämpfe und die übrigen 
Lande ob der noch herrſchenden Unruhen von der einftweiligen 
Anordnung ausgefchkoffen blieben 869): erzeugten genenfeitis 
ger Argwohn und Ehrgeiz einen kurzen, nad Perufia zus 
benamten Krieg (bellam Perusinum, December 44 — April 
40) zwiſchen dem Conſul Luc. Antonius, dem frechen 
Mannweibe des Triumvird, Fulvia 970), und dem nad 
Stalien heimgefehrten Octayianus. Schon hatte diefer, 
nad dem Fall Perufia’s, wo die wildeſte Nache genommen 
wurde, durch Ausföhnung mit dem Herrn Siciliens und der 
Meere, Sertus Pompejus 874), zum Kampf wider den 





869) Dio Gaff. XLVIII, 2. „r4 8’ aa ra Em ra; ’Iralia; .ev 
Tapayıy ärı Ju: duaiuys Yip Ön wigı auölh Ödonm Asyav, orı dgaiperog 
asl xora dv row romuror, Ipaavav, oVds ydp oud’ we magiauräg wors, 
AN’ is Urdp auryz aywvdcnsvor, vous Aoryoug äromüvro. 

870) Belleius II, 74 „uihil muliebre praeter corpus ge- 
rens. * 

871) Bellejus II, 73. „Hic adolescens erat studiise rudis, 
sermone berbarue, impetu strenuus, manu promtus , cugitatione 
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Triumvir Antonius gerüftet, welcher, Buhle der Aegypti⸗ 
ſchen Königin Cleopatra, die Gefahren des von den Par⸗ 
thern ſchwer bedraͤngten Oſtens überfab: als Fulvia's Tod 
in Sicyon beide Nebenbuhler verföhnte, und durch den Ver⸗ 
trag von Brundufium eine neue Ländertheilung berbeis 
führte. Lepidus erhielt Africa, Octavianus Gallien, 
Spanien, Dalmatien, M. Antonius alle öfllih von der 
Illyriſchen Stadt Scodra gelegenen Provinzen (40), Sers 
tus Pompejus, mit weldhem bald darnah in Mifenum 
eine Zuſammenkunft ftattfand, Sardinien, Sieilien und Acha⸗ 
ja 89. Stalien follte von den Triumvirn gemeinfchaftlich 
verwaltet werden, Aber Mißtrauen, Herrfchfuht und Falſch⸗ 
heit, welche bereits berfömmlich unter dem Dedmantel des 
Gemeinwohls heuchelte, untergruben bald den zwilchen dem 
Morgen» und Abendlande, oder Antonius und Octavia⸗ 
nus aufgerichteten Notbfrieden, und befchleunigten durch bie 
Umwandelung des Triumvirats in ein Duumvirat den Zus 
fammenftoß. Indeß nämlih Octavianus wie durch eigene 
Verſchlagenheit und Thatkraft, fo durch den geſchickten Dienſt⸗ 
eifer der Getreuen, namentlich des Flottenbefehlshabers M. 
Vipfanius Agrippa 872) im Sieilifhen Kriege (38 — 
36) den bald in Phrygien auf Befehl Antonius’ ermorbes 
ten (35) Sertus Pompejus vertrieb, Sieilien eroberte, 
ben fahrläffigen, eiteln und dennoch ehrgeizigen Triumvir Le⸗ 
pidus durch wahrhafte Characterftärfe demüthigte und ent 
waffnete 873), die zahlreichen Heerhaufen (45 Legionen) zu 


—ln 





celer, fide patri dissimillimus, libertorum suorum libertus, ser- 
vorumque servus, speciesis invidens, ut pareret humillimis, 


872) Bellejus IE, 79. „vir virtutia nobilissimae, labore, vi- 
gillis, periculo invictus, parendique, sed uni, scientissimus, aliie 
sane imperandi cupidus, — consultisgue facta coniungens.* Sol⸗ 
datiſche Offenheit und Treue war ein vorherrichender Grundzug diefes um 
Dctavianus hochverdienten, fogar bisweilen der Republif geventenden Er 
renmannes. Vergl. Fran ſen, M. Vips. Agrippa, Altona 1836. 


873) Belleius II, 80. „Vita rerumgue suarum dominiam con- 
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befchäftigen, in Dalmatien, Pannonien (35 — 32) bie. 
Gränzen des Römifchen Gebiets erweiterte, den elenden Volks⸗ 
geift der Hauptftabt durch Spiele und Brot noch tiefer herab⸗ 
drüdte 97%): Hatte M. Antoniugd, von Wolluſt und Mür 
ßiggang an Alexandrien gefeffelt 875), trog des anfangs uns 
glüdlihen Partherfrieges (35) Syrien, Phönicien, 
Cilicien an Eleopatra’ds Sohn Ptolemäus, an den 
Bruder deffelben Alerander die Lande zwifchen dem Eus 
phrat und Indus verſchenkt, bie Rönigin der Rönige 
felber im Befig Aegypten, Libyens (Cyrene's), Cy⸗ 
perns, Edlefyriens beftätigt, endlih die tugenbhafte, 
duch den Bertrag von Brunduſium ihm verlobte Detavia, 
Schwefter des Triumvirs, höhnend zurückgeſchickt (32). Der 
Bruch zwiſchen beiden Gewalthabern wurde daher nach lan⸗ 
gem Zaubern unabweisbare Nothwendigkeit; Morgen und 
Abendland rüfteten, felbft die Knaben in Rom ſchieden fich für 
blutige Raufereien in Antonianer und Cäfarianer 976), 
Die Seeſchlacht bei Actium (2. September 31), in welcher. 
unter den Augen der zahlreichen, zuſchauenden Landheere 250 





cessa ei sunt; spoliate, quam tueri non poterat, dignitas.* Dio 
Eaff. XLIX, 12. „d miv in Tourou ru; Ta sZouciag wacys kapeludy, 
nal diarav dv rg ’Iradig sun dvay Qulani six.“ 

874) Dio Eaff. XLIX, 43. Als Aedil befierte Agrippa, einver- 
flanden mit vem Gönner und Freunde, nicht nur in eigenen Koflen Stra⸗ 
Ben und Kloaken aus, fondern fpendete auch dem Bolf Del und Salz, ers 
öffnete unentgeltlich Badhaͤuſer und miethete Barbiere, umſonſt den Proles 
tarieen Haare und Bart zu fluten. Man fah dennoch in dem Sturz ber 
Virtusſtatue ein fchlimmes Zeichen. Bei den Fehden mit den Graͤnzvoͤlkern 
waltete nur Rädiicht auf den Nutzen, nicht das Recht vor. Dio Eaff. 
XLIX, 36. „wäv To To ngsirrovs roig omAcız dpdonov, dinarov ds Toüg 
GoIsvapou; wooupsavos, ® 

875) Dio Caſſ. XLIX, 33. „nal 6 pdv (’Avrwvog) drı nai mäardoy 
ro re Kwrı nal ra Yoyreia rn rs Kisordrpa; Eöoulsus. * 


876) Dio C. L, 8. Die Antonianer unterlagen. — Aehnliches be⸗ 
gegnete während des dreißigjährigen Krieges in Teutſchland, wo etliche 
Knabenfchaaren füt Guſtav Adolph, ambere für Tilly kämpften. ©. 
Chemnitz. 


328 


"Detavianifche und 500 Antonianifche Schiffe ange um dem 
Sieg rangen 877), entfchied hauptfächlich durch des Admirals 
Agrippa kluge Oberleitung auf immer für Octavianus, 
welder ein Fahr fpäter (30) vor Alerandrien ald Staats⸗ 
mann und Feldherr fiegreich den Nebenbuhler wie die ent⸗ 
täufchte Eleopatra zum Selbfimorde nöthigte, Aegypten 
als Römiſche Provinz dem erften Statthalter Cornel. Gal⸗ 
(us übergab, in Judäa Herodes, den Sohn des ehemas 
ligen Proeuratord Antipater, als Lehenmann (Tetrarchen) 
befätigte, und jet befreit von Parteien und Mitbewerbern 
den Vebergang Roms in ein Fürftenthum mit republicanis 
fchen Formen ohne Hemmniß bewerffielligte 87°), 


8.55. Uebergang der Republik in eine beſchränkte 

Monarchie; die Snnenverhältniffe des Römiſchen 

Reichs Cimperium Rom.) unter Cäſar Octavianus 
Auguftug, 


A. Die Staatsverfaffung. 


Möglichfte Beibehaltung ‘der alten, beliebten Namen 
(Formen), deren wirkliche Kraft fehrittlings und nad) beftem 


u 








877) Ueber die Dertlichkeit |. befonders Polyb. IV, 63, welcher die 
Breite des Ambracifchen Meerbufens bei Actium auf 5, weiter landeinwärte 
auf 100, die Länge auf 300 Stabien fept; über das Treffen felber vergl. 
Dio C. L, 34. 35, Plut. Anton. c. 65— 67. und Zonaras X, 29. 

878) Tacit. annal. I, 4. „Lepidi atque Antonii arma in Au- 
gustum cessere, qui cuncta discordiis civilibus fessa nomine Prin- 
cipis (principatus) sub imperium accepit.“ Art der Ummwanbelung I, 
8. „Domi ren tranquillae; eadem ınagistratuam vocabula; iunio- 
res post Actincam victoriam, etiam senes plerique inter bella ci- 
vium nati; quotusquisque reliquus, qui rempublicam vidisset ?” 
I, 2. „Legum munia in so trahere.* — Vergl. Sueton. Augustus 
c. 23. In einem Edict hieß es: „Ita mihi salvam ac sospitem Rem- 
publ. sintere in sua sede liceat, atque eius fructum percipere 
quem peto, ut optimi status auctoer dicar et moriens, ut feram 
mecum spem, mansıra in vestigio sno fundamenta reipublicae, 
quae iecero.” Den ganzen Verfaſſungsplan, welcher aus den Zeitver⸗ 
bältniffen und perſoͤnlichen Beſtrebungen des Octavianus hervorging, 
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Bermögen in der Perfon bes Oberhauptes niedergelegt wur⸗ 
be, galt als leitender Grundfag für die Anordnung der neuen 
Staatdgewalten. Daher empfing Cäſar Octavianus, 
bald der Geweihete (Augustus) begrüßt (27), unmittelbar - 
nach der durch dreitägiges Triumphgepränge und raufchende 
Volksfeſte verherrlichten Rückkehr (29) als beftänviger Im⸗ 
perator (imperator perpetuus) den bleibenden, über Tod, 
Leben und Ehre der Soldaten, Krieg und Frieden, entſchei⸗ 
denden Heerbefehl, als Inhaber der tribuniciſchen Macht⸗ 
befugniß (tribunicia potestas, tribunus perpetuus, 731 
J. d. St, 23 v. C.), welche er bereits als Jahrestribun 
(31) ausgeübt hatte, die Stellvertretung bes einft ſelbherr⸗ 
lichen Volks und Befugniß, fih aus Senatoren und Rittern 
Amtögenoffen zu wählen 879%), als Auffeher der Sitten 
(praefectus morum, praefectura morum, 19) die thatfächs 
lich bereits früher (29) durch Senatsläuterung (lectio) ge« 
handhabte Cenſur, deren jeweilige. Schatteninhaber meiftens 
auf das Baumefen angewiefen wurden 880), als Fürft 
(princeps senatus, "rpöxpırog is yepovaiac) bie bleibende 
Borfteberfchaft des Senats (727 J. d. St, 27 9. C.), eine 
Stellung, deren befcheidener Amtstitel den bedeutenden Ge⸗ 
halt verbedte 881), als Oberpriefter (pontifex maxi- 


zeichnet die natürlich nicht wirklich abgehaltene, fondern nur ber Wahrfchein: 
lichkeit nachgebildete Rathfchlagung zwiſchen Agrippa, dem Wortführer 
ver Republif, Cilnius Mäcenas, dem Anhänger der Monarchie, und 
Detavianus bei Dio Caſſ. LII, 1 — 40. 

879) Sueton. Aug. c. 27. „Tribuniciam jotestaten: perpetuam 
recepit, in qua semel atque iterum per singula lustra collegam 
sibi cooptavit.“ Vergl. c. 40. „Comitiis tribuniciis, si deessent 
candidati senatores (nad) der lex Corn, Sillae), ex equitibus Ro- 
manis creavit: ita ut, potestate transacta, in utro vellent ordine, 
manerent. ; 

880) Sueton. Aug. c. 27. „Recepit et morum legumque re- 
gimen, aeque perpetuum; quo iure, quamquam sine censurae ho- 
nore, censum tamen populi ter egit: primum ac terlium, cum 
collega, medium solus.*. 


881) Diefer Politik folgte im Anfange auch Tiberius Er pflegte 
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mus) die Aufficht über Kirche und Eultus (10), als zeit⸗ 
licher Conſul (33, 31 — 23, 5, 2%, regelmäßige Eonfulate) 
und Inhaber des bleibenden Confulats (19) einen Theil 
ber vollziehenden Gewalt 882), welche er oft Erſatzmän⸗ 
nern (consules suffecti) fpielend übertrug, als beſtaͤndi⸗ 
ger Proconful oder Inhaber der Proconfularbefug- 
niß (potestas proconsularis) die Oberäufficht über fämmt- 
lihe Provinzen, endlih als Auguftus mit imperatori- 
fher Macht, keinem Gefeg unterworfen (24), zuerft auf zehen 
Sahre (28) vom Senat anerkannt, darnach mehrfach befläs 
tigt (Caesar Augustus cum potestate imperatoria, le- 
gibus solutus), die gleihfam rvepräfentative Ausübung als 
Ver, einft an Boll und Senat vertheilten Hoheitsrechte. Dies 
fem Begriffe gemäß wurden denn auch alle Anorbnungen bes 
Imperator Cangeblide lex regia) für gemeingültige Geſetze 
erklärt, zunächft freilich in —— auf die Militärge⸗ 
walt (imperium) 983), 


zu ſagen: õso roòoruc (dominus) piv ray Sovlwv, au aurongataug (impere- 
tor) dd rüy orparıwrüy, ray dd 64 Aormily wpönprrög au“ (princops). 
Dio C. LVII, 8. Berg. Höd I, 319. 


882) Gonfulatspolitit bei Gueton. Aug. c. 26. ———— 
medios consulatus, a sexto ad undecimum, annnos gessit; caete- 
ros, aut novem, aut sex, aut quatuor, aut tribus mensibus: se- 
cundum vero (33) paucissimis horis. 


883) Dio E. LINE, 28. (zum I. 24. Aug. X. cone.) „rar al- 
rdy rs rüv vöuwv audıyung aryAAafav, iv‘, Worasp sicyrai por, nal au- 
roreAng Bvrwg nal aurongurwmp nal dauroü nal Tüv vouwy, Fuvra Ta 
6ca Boulorro rowiy, nal xdv9’ dca üv a Boukciro, a wodrry.® Dies 
lautet doch deutlich genug. Fehlte auch der erſt weit fpäter gültige Name 
lex regian, war die Sache dennoch da. Denn das jeweilen durch Ges 
natsbefchluß und formelle Gurienbeftätigung übertragene Imperium wirfte 
ſelbſt nach Gajus auf die legislative Macht des Fürften beſtimmend 
jurüd. „Constitutio Prinoipis est, quod Imperator decreto, vel 
edicto, vel epistola constituit, nee unquam dubitatum est, quin id 
legis vicem obtineat, cum ipse Imperator per legem imperium ac- 
eipiat.“ Gajus J. 9. 35. — Bergl. Ulpian. I, 1. de constit. prin- 
cip. „Quod principi placuit, legis habet vigorem, utpote cam le- 
ge Regia, quae de Imperio eius lata est, populus ei et in cum 


— 
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Um den Mittelpunct der Staatsgewalt, den Fürften, 
Auguftus und Vater des Vaterlandes (pater pa- 
trine), bewegten ſich in vorgezeichneten Kreiſen die Beamtens 
trümmer ber republicanifchen Zeit. Ihre Wirkfamkeit war 
an die drei Grundfräfte jeder bürgerlichen Sefellfchaft, die 
geſetzgebende, richterliche und vollziehende, ungefähr alfo vers 
theilt. — Der Antrag (die Initiative) zu Gefeben ging unter 
dem Borfig des Fürften vom Staatsrath 98%) (consilium 
secretum principis, comites) aus, der funfzehn Glieder 
ſtark alle ſechs Monate aus dem Senat ernannt mit Beizie⸗ 
bung der jeweiligen Conſuln Geſetzesentwürfe abfaßte und 
alle höhere Negierungsangelegenheiten vorläufig beforgte. Be⸗ 
ſtätigt ober verworfen wurden die Anträge theild von ber for 
mell bisweilen einberufenen Volksverſammlung (comitia cen- 
turiata),, theils und in ber Negel von dem Senat, welder 
durch mehrmalige Reinigung Clectio) von taufend auf ſechs⸗ 
hundert vermindert, monatlih zweimal an ben Galenden und 
Iden unter dem Vorſitz des Fürften gehalten, Freiheit ber 
Erörterung mit. Treue gegen den dermaligen Stand der Dinge, 
vereinigte, und deshalb auch Cfeit 1 9. C.) in Abweſenheit 
des Oberhauptes alle laufende Negierungsgefchäfte beforgen 
durfte. Kür die verfchiedenen Kreife der im Fürften vereis 
nigten Amtsbefugniffe, namentlich die tribuniciiche, confularis 
ſche und proconfularifche, hatten befondere Verordnungen 
Cedicta), Quelle der fpätern vom Oberhaupt ausgehenden 
Reichsgeſetze Cconstitutiones), gefegliche, mindeſtens bis zum 


omme socum Imperium et potestatem conferat.” — Dctavianuıs 
mie jedoch Hug und beſonnen den wirklichen Gebrauch diefer Machtbefugs 
niß; darin lag eben der Kern feiner Regierungsweisheit. 


884) Dio €, LIT, 21. LVI, 28. „wodrspov na9” inrov uva wev- 
renalösna oumßouhous woossridere.* Gueton. Aug. c. 35. „sibique 
instituit consilia sortiri semestria, cam quibus de negotiis, ad 
frequentem senatum referendis, ante tractaret.* Weber den Senat 
ſ. Sueton. Aug. c. 85. 54. „Licere oportere senatoribus de Rep, 
loqui“, galt al6 Grundſatz der Debatte. | 
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Tode des Urhebers fortvauernde Kraft. Zu den vorzüglich. 
ften, unter Auguftus nicht fowohl neu gegebenen als um⸗ 
geiwandelten Gefegen gehörten die Eheverorbnung (lex 
lulia Papia Poppaea de maritandis ordinibus , v. J. 20 
v. C., 734 J. d. St.), weldhe theils fruchtbare Heirathen be⸗ 
lohnte, theils von den Hageſtolzen beider Geſchlechter (coe- 
libes) beſondere Steuern forderte, endlich Scheidungen er⸗ 
ſchwerte 895), und in den verſchärften Strafen des Ehebruchs 
(iex de adulteriis et de pudicitia) Nachdruck finden follte, 
die Anwendung des Majeftätsgefetes (lex maiestatis) auf 
verläumdende Schriften (Libelle) 286), fruchtloſe Verbote der 
Veppigfeit (lex Julia sumtuaria) und Aemtererſchleichung 
(lex ambitus), welche bei der Armuth des öffentlihen Le⸗ 
-bens dennoch nad) Außern Ehren und Abzeichen hafchte 87). 
Die größtentheild unparteitih geübte Rechtspflege wurde 
für bürgerlihe Saden vier Richterdecurien (decu- 
riae iudicum), von welchen eine Decurie der ärmern Volks⸗ 
claſſe angehörte 88°), für peinliche und verwidelte Fälle des 
bürgerlichen Nechts dem Senat und Stadtvogt (prae- 
fectus urbi) übergeben. Diefer, daneben Stellvertreter des 


885) Dio E. LIV, 16. „ro re ayaposz nal rais avdvögoı Bapu- 
repa rd drırimıa Erdrafs" nal kuzalıv TOO re Yapou nal ru; arororlag 


Ha Emm" Sueton, Octav. c. 34. Berg, Walter ©. 358. 


886) Tarit. annal. I, 72. rüber „facta argnebantur, dicta 
impune erant. Primus Augustus cognitionem de famosis libellis, 
epecie legis eius, tractavit.” Octavianus folgte jedoch hier dem Vor⸗ 
gange Silla's Cicero fam. ep. Ill, 11. „Veruntamen est maiestas 
(ut Silla voluit), ne in guemvis impune declamare liceret.* 


887) Sueton. Octar. c. 36. „Leges retractavit, et quasdam ex 
integro sanzit, ut sumtuariam, de adulteriis et de pudicitia, de 
ambitu, de maritandis ordinibus.“ Monument. Ancyran. Il. 
p- 840. des Oberlinfhen Tacitus: „Legibus novis latis exempla 
maiorum exolescentia revocavi et fugientia iam ex nostro con- 
spectu avitarum rerum exempla imitanda proposui.“ 

888) Sueton. Octav. c. 32. „Ad tres iudicum decurias quar- 
tam addidit, ex inferiore censu, quae ducenariorum vocaretur, iu- 
dicaretque de levioribus summis. * 
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abwefenden Fürften, welcher ihn auch ernannte, forgte für 
Ruhe und Sicherheit, entſchied in gewöhnlichen Tagen die 
ihm überwiefenen Criminalflagen, und urtheilte als Appella— 
tionshof in fädtifchen Procefien 88°), 


Die vollziehbende Gewalt war zwifchen dem Staate- 
oberhaupt und einzelnen Behörden der alten Zeit getheilt. 
Dahin gehörte neben dem Confulat, weldhem die Gewohn⸗ 
heit verkürzter Amtsdauer (consules suffecti) und Einbuße 
bes Heerbefehls den Nerv feines Weſens entriffen hatten, dag 
Tribunat, eine republicanifche Hofftelle, feitdem der Fürft 
im Beſitz der beftändigen tribunicifchen 
fen einen oder den andern Genoſſen a 
tern entweder ernannte oder wählen Ti 
zweifelhaft, ob dag Tribunat Amt 
jollte. Bolfsverfammlungen (cı 
bie rechtlich zuftändige Gefeßgebung, w 
ber üblichen Beamten, als der Conſuln, Prätoren, Tribunen, 
Aedilen, Quäftoren, häufig und in herfömmlicher Feierlichkeit 
zufammen. Denn weder Wähler noch Erwählte konnten für 
bie neue, auf Erfchöpfung und Verlangen nad) Frieden ru⸗ 
bende Gonftitution gefährlich werden. Den Stamm möglichft 
rein zu erhalten, gefchab die Aufnahme in das Bürgerrecht 
felten, und erhielt die Manumiffion manderlei Beſchränkun⸗ 
gen 89%). Die Befugniß der Begnadigung und vielfach rich⸗ 


889) Dio E. LII, 21. Sueton. Octav. c. 33, „Appellationes 
quotannis urbanorum litigatorum praefecto delegavit urbis.” Tas 
cit. annal. VI, 11. „Caeterum Augustus bellis civilibus Cilnium 
Maecenatem, equestris ordinis, cunctis ‚pad Romam atque Ite- 
liam praeposait. * 


890) Sueton. Octav. c. 40, „Comitiorum quoque pristinum 
(sic) ius reduxit: ac, multipliei poena coercito ambita, Fabianis 
et Scaptiensibus, tribulibus suis, die comitiorum, ne quid a quo- 
quam candidato desideraretur, singula milia numum a se divide- 
bat. — Et civitatem Romanam parcissime dedit, et manumittendi 
modum terminavit.” Vergl. Dio C. LIII, 21. „E rs Önpos de rdg 
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terlicher Dazwifchenkunft gebrauchte Anguftus mit Mile 
und Maß; äußerſt felten wich er von den geſetzlichen Förm⸗ 
lichkeiten ab, und mied gefliffentlich jeden Schein der Wills 
kührherrſchaft. 


B. Die Staatsverwaltung. 


Provincialordnung. 


Das Roͤmiſche Reich, vom Atlantiſchen Meer bis zum Eu⸗ 
yhrat, von den Gallifchen Norpfüften und der Germaniſchen 
Donau bis zum Atlasgebirge und Nilfturz ausgedehnt, mei⸗ 
ſtens durch Mititärftraßen dem goldenen Meilenzeiger des Mit: 


891), enthielt bei einer Bevoͤlke⸗ 


Rilfionen, unter welchen ſich vier 

, folgende Provinzen: 1. Spa- 

rt in Bätisland (Baetica), Lufis 

8 Gebiet (Hispania Tarraconen- 

ſt in das Rarbonenſiſche (Gallia 
Narbonensis, braccata, Languebor, Provence, Dauphiné), 
Aquitanifche (Gallia Aquitanica, von den Pyrenäen big 
zur Loire CLigeris), Lugbunenfifhe oder Celtiſche 
(Gallia Lugdunensis, Celtica) zwifchen der Loire und Sei⸗ 
ne (Sequana) und Belgifche (Belgica) zwifchen der Seine 
und dem Rhein (Rhenus), längs weldem Ober-Germa= 
nien (Germania superior, Germ. I) von Schlettflabt im 
Elſaß bis gen Coblenz (Confluentes), Unter-Öermanien 
(Germania inferior, Il, cisrhenana) yon Coblenz bis zur 
Einmündung ber Scheibe (Scaldis) in einer von Belgien 
getrennten Marfung und als Anfang einer fpätern Provinz 
binaufreihten 892). 3. Bindelicien, zwifchen dem zu Gals 





dexamyecias nei ro wAndo; au owsldysro- ou MEyror nal Srparrerd rı 
© pay nal dneivo npsone, 


891) Div C. LIV, 8, „nal To xpuaoüv MiLıov — ———— 


—————— ——— 


892) Tacit. aunal. IV, 73. Dio C. LI, 12, „Kılrwy Yap Fir 
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lien gehörigen Helvetien, dem: Inn CAenus), der Donau 
und Rhätien. A. Rhätien, ſüdwärts Vindelicien bis zu den 
Alpen, 5 Noricum Cfeit 15) unterhalb der Donau bis zu 
ben Alyen, vom Inn bis zum fahlen Berge (Mons Cetius). 
6. Pannonien (ſ. 33), etwa Niederungarn entfprechend. 
T. Möfien (ſ. 29, Tüböftlih Pannonien bis zum ſchwarzen 
Meere ausgedehnt. 8. Dalmatien (Illprieum). 9. Mar 
cedonien 10. Achaija. 11. Thracien. 12, Afien, d. 
h. die Lande weftlih vom Taurus und Halys, oder Sonien, 
Lydien, Earien, Lyrien, Myſien, Phrygien, der Hellespont. 
13. Bithynien, durch die LTehenfürften von Armenien und 
Tappadocien abgeſchloſſen. 14. Eilicien. 15. Syrien nebk 
bem Lehenkönigthum Judäa. 16. Aegypten. 17. Africa, 
18. Numidien. 19 Mauritanien (ſ. 42). 20, Sar⸗ 
binien. 21. Corfica 22, Sicilien. 23. Creta. 24. 
Cyrene. 25. Italien, vom Fuß ber Alpen bis zur Si- 
eiliihen Meerenge in eilf Gaue (Regionen) getheilt. Die 
Dejegung der Provinzen übte der Fürſt gemeinſchaftlich mit 
dem Volk und Senat. Diefer fandte in bie ihm heimgefalles 
nen Landfchaften (provinciae senatus, populi), welde in 
der Regel beruhigt und friedfertig ‚erichienen, die durch das 
8008 für ein Jahr gewählten, dem Senat angehörigen Statt 
halter Cpraconsules) ohne Militärgewalt, Schwert und 
Kriegskleid. Ihnen fanden ald Verwaltungsgehülfen Quä⸗ 
ſtoren und Procuratoren zur Seite 899, Die Einfünfte 





ve; (Irrthum), ous &4 I'spuavous naloüpusy, wäcav av wod; rin "Pojvm 
Korn naraoyövres, T'spuaviav ovoudlscdaı äroiycav, Ty9 piv Zvu, 
ryv nerd Tds Tol voramoo wyyag’ ryv Öd ndrw, ryv Meypı ToU unsa- 
voo rob Besravvmou ovcav.“ 

898) Div C. LIII, 12 und 13. Die Vertheilung der Provinzen ges 
[hob „Adyw mv, Erw; 9 piv "yagoucla ddews ra nallıora Tas Apyas 
sagxiro, aurds 53 (6 Kuicag) rode ra wovaug nal ToU; nvöuvoug Exor- 
Kryp dd, iva dei TH mooDdesı raury änsivo: iv nal domlor nal duayoı 
dom, aurd; di ö4 Movog xal omla Eyy, nal arparımra, Todpy." Bergl. 
Erenzer, Antiquitäten 6. 179 — Nligemeine Stimmung der Provin⸗ 
gen. Tacit. annal. I, 2. „Negue provinciae illum rerum statam 
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floffen nicht in die fürftliche Cfiscus), fondern gemeinheitliche 
Caſſe (aerarium). In den Cäfarifchen Provinzen (provin- 
ciae Caesaris) beforgten die auf unbeflimmte Zeit gefesten 
Statthalter (legati Augusti, propraetores) neben der bürs 
gerlihen Berwaltung auch den Heerbefehl, wurden jedoch 
durch fefte Beftallungen (Inſtructionen) und Beifiger (pro- 
curatores) beſchränkt. Alle Provincialbeamte empfingen von 
jest an Gehalte; denn mit der Republif hatten für die neuen 
Staatsdiener Ehrenämter wie Mißbräuche des Verwaltungs⸗ 
vechtes aufgehört. 


2. Staatshaushaltung (Finanzen) und Polizei. 


Die Trennung ber fürftlihden Kammer und Kriegsfaffe 
(fiscus) von dem immer ärmern Staatsfchag (aerarium) gab 
der Habſucht und Schwelgerei für die Zufunft in demfelben - 
Maße freieren Spielraum, in weldem die unter Auguftus 
vielfach beobachteten Schranfen der Gefege fielen. Diefen 
von der Gefeßgebung nicht vorgefehenen Mißbrauch abgerech⸗ 
net, befam der Haushalt Ordnung und NRedlichkeit. Eine 
forgfältig von dem Fürften ausgearbeitete Ueberſicht der Eine 
fünfte und Ausgaben, Landheere, Flotten, Bundesgenoffen 
und Unterthbanen, oder eine ftatiftifche Tafel des Römer 
reich (rationarium imperii, breviarium imperii), gegrüns 
‚det auf den Cenſus und Cadafter, zeigte gleichfam den unge⸗ 
trübten Spiegel der materiellen Kräfte und erleichterte aus 
Berordentlih den Weberblid der Gefammtverwaltung 89*), 


abnuebant, suspecto senatns populique imperio ob certamina po- 
“ tentium et avaritiam magistratuum, invalido legum auxzilio, quao 
vi, ambitu, postremo avaritia turbabantur. * 

894) Sueton. Octav. c. 101, Vespas. c. 16. Tacit. annal. I, 
41. „Tiberius proferri libellam recitarigue iussit. Opes publicae 
continebantur: quantum civium sociorumgae in armis, quot clas- 
ses, regna, provinciae, tributn et vectigalia, et necessitates ac 
largitiones ; quae cuncta sun manu perscripserat Augustus.” Dio 
Gaff. LVI, 83. in bedeutendes Bruchſtück dieſes Rechenfchaftsberichte 
hat fih in dem monumentum Ancyranum erhalten (Tacit. opera 





* 


337 


Das Finanzwefen wurde namentlich dadurch umgewandelt, 


daß die bisherigen Zehnten der Provinzen in ein beflimmtes 


Dudntum übergingen, die Zölle Cportoria), befonders in 
Aegypten einträglih, weitere Ausdehnung erhielten, die 
Staatsländereien gemah den Character fürftlicher Do 
mänen befamen, endlich als neue Steuern der Zwanzige 
ftel (vicesima hereditatum, 5 p. C., fünf vom Hundert) 
von allen Erbichaften und Geſchenken 895), der Hundert⸗ 
theil (centesima rerum venalium, 1 p. C.), eine Art Acs 
eife von allen feil gebotenen Bebensbebürfniffen (edulia) 896), 
und die Abgabe der Ehelofen binzutraten. 

Die äußere Wohlfahrt und Sicherheit der Bürger 
förderte man überhaupt mit Umfiht und Aufrichtigfeit,  In« 
deß nämlich die Heerfiraßen ausgebeffert und neu ange» 
legt, die Wafferleitungen, 3.2. durch Men. Agrippa, 
vermehrt, die Liebhaber des Cultus durch friſche Feſte (ludi 
seculares und compitalicii, sacrum Diale, sacrum Lu- 
percale), die Freunde weltlicher Spiele bald burd) feenifche 

Darftellungen, - bald durch Naumadien, Gladiatorenfämpfe 
und Thierhegen befriedigt wurden: wachte dag Berpfles 
gungsamt (praefectura annonae, curatores amonae) 
über regelmäßige Herbeifhaffung des Mundvorraths, forgte 
die Löfhanftalt unter Auffiht der Gurulädilen für ſchnelle 
Dämpfung der ziemlich häufigen Feuersbrünfte, die Cohorte 
ber Nachtwächter Cvigiles nocturni) für nächtlihe Sicher⸗ 


ed. Oberlin t. I. p. 2). Dergl. beſonders: Economie politique des 
Romains par Dureau de la Malle, Paris 1840. 2 voll. 1. 
p. 191 egg. 

895) Dio Caſſ. LV, 25. „rw 6’ sinostyv ray Ta niypwv nal ruy 
Öwoswv, @s @v oi reisurüvrsg rıcl naralainwor, narsoryoare." Vergl. 
Dureau de la Malle II. p. 471. Hegewiſch, über die Römifchen 
Finanzen S. 199. 

896) Tacit. annal. I, 78. „ — rerum venaliam, post 
bella civilia institutam, deprecante populo, edixit Tiberius mili- 
tare aerarium (rapsiov orparwriniv bei Dio C. LV, 25.) eo subsidie 
niti.“ Bergl. Dureau de la Malle II. p. 460 sqq. 

| 22 
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heit, die in zehen Eohorten unter zwei Obriften (praefeeti 
praetorio) getheilte Leibwache (praetoriani) und Polis 
zeimannfchaft Cfieben cohortes vigilum) für Zucht -und 
Ordnung im Palaft (palatiam) wie in der nad vierzehn 
Ouartieren (regiones) und vielen Bezirken (vici) gefonder- 
ten Hauptfladt. Der Eifer, diefe zu verfhönern durch Tem⸗ 
pel, wie die des Palatinifchen Apollo, des Jupiter Tonans 
auf dem Capitol, des Mars, der Diana, aller Götter (Pan⸗ 
theon), Theater, namentlich die Bauten des Balbus (thea- 
trum Balbi, 13), Marcellus (12), Marktipläge, Hallen, 
Bäber (thermae) ‚wurde nur von bem Streben, ben großen 
Haufen dur Brot» und Geldfpenden (congiaria, largitio- 
nes), unentgeltliche Bäder und Bartichuren zu verpflichten, 
einigermaßen übertroffen. Die Freigebigfeit der Regierung 
richtete fich felbft auf Snaben vom eilften Jahre an, alfo daß 
Kom in der That eine marmorne, mit Sinnen- und Ber 
gnügungsluft, aber auch Elend und Pöbelnichtswürbigfeit reich 
auggerüftete Stabt wurbe 87). 


3. Das Heerwefen. 


Das fiehende Heer (dIavaroı osparınrar 89%), vom 
Bürger ſcharf getrennt, durch Oberbefehl und Sold unbedingt 
an den Fürften gefnüpft, 25 (237) Legionen flarf, wurde 
größtentheild an den Gränzen des Reihe, am Rhein (legio- 
nes Germanicae), an der Donau (legiones lllyricae), am 
Euphrat (legiones Syriacae) in feften Standlagern (castra 
stativa) aufgeftelt. Die Legion (6,100 Mann) zerfiel in 
sehen Cohorten (erſte Cohorte zu 1,105, jede der übrigen Co⸗ 
borten zu 555 Köpfen), 55 Manipel, ungerecnet die beige« 








897) Sueton Octav. c. 41. „Ac ne minores quidem pueros 
praeteriit, quamvis non, nisi ab undecimo aetatis anno, accipere 
eonsuensent.” Ueber die Bauten | c. 28 und 29. Auguflus rühmte fich 
mit Recht: „marmoream se relinquere urbem, quam lateritiam 
accepissel. " 


808) So bei Dio Caſſ. LII, 27. 
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gebene Neiterei (726 Pferde), welche gehen Schwadronen 
(turmae) hatte. Die geſammte beſoldete Streitmacht zähfte 
gegen 450,000 Mann, mit inbegriffen die Mannfchaft ber 
Alotte, welche in den Häfen von Mifenum, Ravenna und 
Forum Julii (Frejus) aufgefteflt, Die Sicherheit der Meere 
überwachte., Der Soldat, zu 12 bis 16 Dienfliahren vers 
pflichtet, wurde bei der Entlaffung nicht durch Landanweiſung, 
fondern Geld belohnt 8°). Früher hatte nad) dem Ende 
bes Bürgerfrieges Octavius über 300,000 Veteranen theils 
durch Aeder, theils Geld entſchädigt 990); allmählig erweck⸗ 
- ten bergleihen Militärcokonien gerechte Bedenklichkeiten. 


C. Biffenfhaftlih-fünflerifhe Bildung. 
Selber ein Liebhaber und Kenner der Kunft und Litera⸗ 


tur, mit den Werfen des Hellenifchen Geifles vertraut, uns 


terftüßte Auguftus bie gleichartigen Beftrebungen einzelner 


Zeitgenoflen, welche theils Erſatz für die Mängel des äffent- 


lichen Lebens, theild lohnende Gunft des Fürften und feiner 
einflußreichften Umgebung fuchten. Hellenifhe Sprache und 
Literatur, durch den feinen Gefchmad der höhern Stände und 
häufig befuchte Rhetorenfhulen in Athen, Rhodus, Apol⸗ 
Ionia, Rom, ausgebreitet, übte bald günftig, bald fchäblich 
ihre Rückwirkung auf die literariſch⸗künſtleriſche Thätigfeit 
der Römer, jenes durch vollendete Mufter der fchriftlichen und 
plaſtiſchen Darftellung, dieſes durch oft unzeitige und meifternde 
Gleihgültigfeit gegen die Anfprüche des nationalen Geiftes, 
Ueber dem Streben nad Glätte und anmuthiger Form vergaß 
man nicht felten die Geſetze Fräftiger, gebrungener Einfachheit. 
Die Zeiten der freien Rede waren vorüber; alſo mußten die 


899) Div Eaff. LIV, 25. 

900) Monum. Ancyr. „ex gquibus (500.000 Mann) deduxi in 
colonias aut remisi in municipia sua stipendiis solatis millia ali- 
quanto plus quam trecenta et iis omnibus agros — aut 
pecuniam propriam ex me dedi.“ 
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Shrift, das Leſen, Entfhädigung bringen. Die öffent⸗ 
lichen Bibliotheken, unter ihnen die Palatinifhe und 
Detavianifche, welhe Auguflus nad dem Vorgange bes 
Lucullus und Afinius Pollio geftiftet hatte 904), die 
wachſende Zahl der Grammatiker, Rhetoren, die öffent- 
lichen Vorträge (recitationes, acroases), der aufmunternde 
Beifall des Hofes, an welchem namentlich der fein gebildete 
Cilnius Mäcenas als Diplomat und Gönner des literas 
rifhen Talents wirkte, das noch friſche Gedaächiniß der näch⸗ 
ften, tragifch ernſten Vergangenheit, deren Verhängniß eble 
Gemüther tief empfanden ohne Mittel der Abwehr, — alle 
biefe Umftände förderten den wiflenfchaftlich «Fünftlerifchen Ums 
ſchwung, deſſen Reichtum Außerorbentlihes, Mittelmäßiges 
und Schledhtes in abwechlelnder Neihenfolge zeigen mußte, 
Da jedoch diefe Fruchtbarkeit und theilweife Meifterfchaft aus 
dem engen Zufammenhange mit den politifhen Erfchütterun- 
gen des vorangegangenen Nevolutiongzeitalters erwächſt, bei 
der Armuth des öffentlichen Lebens z. B. in das von den Rö⸗ 
mern bisher nur aͤngſtlich betretene Gebiet der Poefie oft 
fopfüber hineinftürzt, und als Nachhall der verlornen Staatd« 
beredfamfeit die bereits früher willig und glüdlich angebahnte 
hiſtoriſch-philoſophiſche Profa als Lieblingsftoff wählt 
und zu einer gewiflen Bollendung führt: fo ift es nöthig, 
einen flüchtigen Rüdblid auf die legte Literaturbewegung 
. ber Republif zu werfen, und Die organifche Verbindung mit 
der monardifch » literarifchen Wirkfamfeit anzudeuten. — 
Während bei ver Vorherrfchaft des didactiſch-ſatiriſchen 
Elements, welches der hin und her geworfenen Römerwelt 
bald als fördernde, bald als hemmende Kraft entſprach, die 
tragiſche Dichtkunſt mit Attius den feſten Boden der Volks⸗ 
thümlichkeit verlor 992), und in den fpätern Erzeugniſſen 


901) Sueton. Octav. c. 29. „Addidit portieus, cum bibliothcca 
Latina Graccagee. Vergl. Horat. ep. I, 3, 17. 
902) ©. 8. 31. Duintil, XII. $.97. „nitor et summa in exco- 
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eines C. Aſinius Pollio, Luc. Barius und Ovidius, 
den Genoffen der monarchiſchen Umgeftaltung, mehr bramas 
tifhe Studien nad Helleniſchen Muftern denn freie, nationale 
Schöpfungen niederlegte: bielten ſich die Luftfpieldichter Cä⸗ 
eilius Statiug (ſt. 586 3. d. St., 168 9. C.), L. Afra- 
nius (geb. 130), Sertus Turpiliug (fl, 102) und Ans 
dere an die Wirklichkeit Des Lebens 903), deſſen mannichfal« 
tige Berrenfungen die Mimen bes Laberius und Publ, 
Syrus mit rigoriftifher, von Cäfar gerne gebuldeter Schärfe 
barftellten 90%). Denfelben Grundton fchonungslofer Genfur | 
ftiinmte die aus der alt⸗Römiſchen Poſſe (Satura) hervor: 
gegangene Satire an, welcher Lucilius (ſt. 103) Ariſtopha⸗ 
nifhen Stachel, Terentius Varro (ſt. 27) mildernde Ber, 
mittelung und Hor atius (fl. 8) weltbürgerliches, jedoch auf 
feiner Menfchenfenntnig ruhendes Gepräge verliehen 995), 
Wie in dem eigentlichen Lehrgedichte, welches Virgilius 
Maro Ch. 19) über den Landbau, T. Lucretius Carus 
cf. 519) mit philofophifchem Geifte über die Natur fang, 
fo waltet die didactifche Nichtung felbft in dem einzigen Epos, 
der Aeneide des Birgiliug, vor. Sie will, ohne in einem 
Acht nationalen Boden zu wurzeln, durch Hinaufbefchwören 


lendis operibus manus magis videri potest temporibus quam ipsis 
(Pacuvio et Attio) defuisse.* Ueber Barius und Pollio ſ. Ho⸗ 
tat. sat. I, 10. 40. 
903) Horat. Ep. II, 1. 55. 
„Pacuvius docti famam senis, Attius alti (aufert): 
Dicitar Afrani toga convenisse Menandro; 
Vincere Caecilius gravitate, Terentius arte. “ 

'904) Sueton. Caesar c. 39. „Ludis, Decimus Laberius, equen 
Romwanus, mimum suum egit; donatusque quingentis sestertiis et 
anulo aureo, sessum in quatuordecim, e scena per orchestram, 
transiit.* Macrob. sat. II, 7. „Laberius asperae libertatis eques.* 
Diefe rauhe Zreimüthigfeit mißflel natürlich im Augufteifchen Zeitalter. 
Horat. sut. I, 10. 6. 

905) Hauptftellen über Luciliug, den Romiſchen Originalſatiriker, 
Horat. sat. II, 1. 69. „primores populi arripuit populumque tri- 
butim.“ sat. IL, 1. 30 sqgq. A 
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fagenhafter Schatten, das alte und neue Rom verfühnen, 
Frieden in die entzweiten Gemüther bringen, und Bedenflich« 
feiten über die Legitimität ber leitenden Macht ohne nichts- 
würdige Schmeichelei befeitigen helfen, ein Streben, welches 
gerade wegen ber Widerfprüce zwifchen der mpthifchen Hes 
roenzeit und dem wirklichen Stand trotz der milden und edlen 
Perfönlichkeit kaum gelingen konnte, Freier und eigenthüms 
Yicher entwickelte fich Dagegen Die Lyrik, welche ſchon ihrer 
Natur nad das Befondere feflhalten und dem überwiegenden 
Andrang der verallgemeinernden Reflexion entziehen mußte. 
Sn den Liedern der gelehrten Griechennachbildner Valerius 
Catullus (ſt. 57) und Aurelius Propertius (f.159), 
des gefühlvollen Albius Tibullus (ſt. 19), des ſinnlich⸗an⸗ 
ſchaulichen Ovid ius cf. 16 n. C.), des wechſelvollen, aufs 
und herabſteigenden Horatius, des ſchlichten, für ländliche 
Sitte und Art naturgetreuen Virgilius u. ſ. w. erſcheint 
wirklich der Wiederhall des aus ſchrecklicher Sturmes⸗ und 
Gewitternacht in den Hafen friedlicher Ruhe geretteten, noch 
zwieträchtigen Zeitalters. — Während alſo die Poeſie trog 
einzelner Ausnahmen und Gegenrichtungen im Ganzen den 
volksthümlichen Boden verließ, und nur bei der vorneh— 
mern, durch Griehifhe Form und Schule gebildeten Claſſe 
Anklang fand; öffnete fih für Die auf politiſch-hiſtori— 
fher Grundlage ruhende Profa eine größere, mehr natio« 
nale Wirkffamfeit, deren Wurzel im Kern des Römerthums 
lag. Der aud hier fihtbare Gegenftoß des Auslandes wurde 
durch den ftarfen Schild des eingebornen, urfprünglichen We⸗ 
fens ermäßigt, das Hellenenthum, in den Rreifen des reis 
nen Gedankens und der urbilolichen (idealen) Schönheit übers 
legen und unwiderftehblih, von dem politiſch-practiſchen 
Bermögen Roms zu einer Art gleichrechtlicher Stellung genö⸗ 
thigt oder mit der bereits errungenen, fcharf ausgeprägten 
Bolfsthümlichfeit verfchmoßen. Wenn demnad) in der 
Philoſophie auch die Hellenen den Fräftigften Anftoß gas 
ben, jo wußte der für abfolute Speculationen eben nicht 
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geeignete Römer entweder durch engere Beziehung der ſtoi⸗ 
ihen Lehren auf Staat, Sitte und Sprachkunde, etwa wie 
der jüngere Cato und Brutus, eine durchweg felbftändige 
und eigenthümliche Richtung zu gewinnen, ober Durch gefchidte, 
ben laufenden Gefchäften angepaßie Auswahl (Eclerticismug 
ber Academifer) der infonderheit von Plato und Ariftote- 
les gebotenen Stoffe und Formen eine bequeme, gleichfam 
bandlihe Lebens» und Weltphilofophte zu erwerben, 
welche nad dem Vorgang ded M. Tullius Cicero vom 
eigentlihen Schulballaft befreit, ohne große Mühe an bie 
Aufgaben des wirklichen, furidifchepolitifchen Lebens an⸗ 
gefnüpft wurde, Deshalb blieb Das eigentliche, der Gedan⸗ 
fen und Begriffe wegen angeftellte Philofophiren in Rom ſtets 
Fremdling. Der jüngere Scipio und der weile Lälius, 
D. Aelius Tubero, Batinius, Lucullugs, Cato der 
Uticenfer, Scävola, Craſſus, Antiſtius Labeo, Ate⸗ 
jus Capito, die Zierden der Rechtsgelehrſamkeit, ſelbſt der 
gewürfelte M. Tullius Cicero, bedurften der unmittelbar 
practiſchen Bezugnahme. Wenn bei den Hellenen, nament⸗ 
lich Athenern, die Scepſis oder kritiſche Speculation den Boden 
ber Volksreligion unterhöhlt und erſchüttert hat, fo ſank die 
Römiſche, überdies ſtrenge gehütete Nechtgläubigfeit lediglich 
unter den Schlägen der wachſenden Unfittlichkeit und Verhär⸗ 
tung gegen die Pflichten des Gemeinweſens, der res pu- 
blica, zufammen. Im engen Zufammenhange mit diefem 
Schidjaldausgange boten daher Beredfamfeit und Ges 
ſchichtſchreibung, die Blüthen Römifchen Literaturlebeng, 
ihre bedeutende, von ber fleigenden Spannung der Staates 
verhältniffe erhöhete Kraft auf, um den Berfall hinzuhalten 
und, was freilich nur von der Gefhhichtfehreibung gelten Tann, 
einen aufrichtenden, tröflenden Blid auf die Vergangenheit 
zu beften. Als künftlerifch ausgebildete Redner haben in dem 
Revolutionszeitalter neben minder berühmten Namen geglänzt 
bie beiden Gracchen, M. Aurelius Scaurus, Lie. 
Craſſus, M. Antonius, D, Scävola, DO, Hortens 
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fius cf. 51), C. Julius Cäfar, der jüngere Cato, M. 
Tullius Cicero, indeg M. Aſinius Pollio, Meſſala 
Corvinus den Hebergang machten zu der durch M. Porciug 
Latro und Rutiliustupus, Verrius Flaccus abgeſchloſ⸗ 
ſenen Schönrednerei oder Rhetorenkunſt des monarchiſch⸗ 
Auguſteiſchen Zeitalters. Dafür wirkte auch die Römiſche 
Sprachwiſſenſchaft (Philologie), die nach dem ältern Cato 
inſonderheit durch die Forſchungen des C. Julius Cäſar, M. 
Terentius Varro (g.116), Nigidius Figulus, Ate— 
ius (philologus) und Verrius Flaccus Stoff und Form 
gewonnen hatte. Die Geſchichtſchreibung, mit Ausnahme 
des univerfalhiftorifchen Trogus Pompejus Cum 750) auf 
das eigene Volk und Land in bald kleinern, bald größern 
Kreifen gerichtet, verließ gemach die bisher eingehaltene Bahn 
der Chronik, für welhe nech Valerius Antias und Li⸗ 
einiusMacer Jahrbücher abgefagt hatten, und behandelte in 
fünftlerifcher, oft den Hellenen nachgebildeter Form, entweber 
wie Silla und Cäſar in ihren Denfwürdigfeiten, 
Criſpus Salluftius cf. 35) in dem Werfe über Catili⸗ 
na, Jugurtha und bie in den Hiftorien niebergelegte Zeitinars 
fung (79 — 67) einzelne, möglichft genau erforfchte und dar⸗ 
geftellte Abfchnitte, oder verfuchte eine allgemeine Ueberſicht 
der Römiſchen Gefammtentwidlung. Dieſes bebeutende Ver⸗ 
bienft erwarb vor allen Nebenbuhlern Titus Livius (g. 59 
v. C., ft. 16 n. C.), welcher in 142 Büchern die Univerfals 
gefchichte Roms behandelte, den Hauptnerv aber in der neuen, 
etwa mit dem Bürgerfriege beginnenden Zeit fuchte. Diefem 
eolofjalen, obſchon nicht mangellofen, Bau gegenüber erjchien 
die furze, durch oft treffende Characteriftif der Perfönlichkeiten 
und Berhältniffe ausgezeichnete Ueberficht des Vellejus Pa⸗ 
tereulus (ft. 31.n. C.) zwerghaft, indeg man den Freund 
Cicero's, Cornelius Nepos ſowohl wegen feiner biographi⸗ 
fhen Züge als univerfalgefhichtlichen Annalen eher dem Um- 
fange nach mit Titus Livius vergleihen mag. Die Noms 
frühere Zeit treffende Darftelung des Griechen Dionpfins 
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von Halicarnaß legte häufig den neuen, felbft Hellenifchen 
Maßſtab un ältere, nationale, Verhältniffe an, fo fhäßens- 
werth und gewinnreich aud einzelne Endergebniffe bleiben. 
Glücklicher Tonnte fih Polybiug, des fjüngern Scipio 
Freund, in bie friegerifchen und flaatsbürgerlichen Einrichtun⸗ 
gen des Adoptivvaterlandes hineinfinden. Bruchſtücke der Nds 
miſchen Revolutionsgefdhichte behandelten Luccejus, Cice⸗ 
ro's Genoſſe, Bibulus, Volumnius, Cornelius Si— 
ſenna, Otacilius Pilitus, Aſinius Pollio, ſelbſt 
Auguſtus, Aufzeichner ſeiner Lebensdenkwürdigkeiten 
(aliqua de vita sua), und Andere. Denn die Wichtigkeit 
des entſcheidenden Zeitalters wurde tief empfunden und in 
das hiſtoriſche Selbſtbewußtſeyn aufgenommen 806). Schwach 
blieb Dagegen vas Roͤmiſche Kunſtvermögen, welches, Mi⸗ 
litär- und Baudenkmale ausgenommen, in ber Plaſtik und 
Malerei nichts Tüchtiges leiſtete, und troß des Protectorats 
der Großen die Hellenifhe Vormundſchaft weder abftreifen 
wollte noch konnte. M. Vitruvius Pollio fteht mit feis 
nem Werke über die Baufunft faft einfam da, während bie 
Technif des Landbaues durch den ältern Cato, M. Ter 
rentius Barro (9.16), ſelbſt VBirgilius Maro, theores- 
tifch = practifch gewann und die gründlichen Endergebniffe dem 
fpätern Nachfolger Columella überlieferte. Der entſchie⸗ 
bene und ausgebildete Bruch zwifchen häuslicher und öf⸗ 
fentliher Sitte hatte fchließlih dem Nömifchen Altertum 
einen töbtlichen Streich verfegt, welchen weder bie aufblühende 
Literatur, nod die Strenge einzelner Befchränfungsgejege 
heilen konnten 997), 


906) Vergl. über diefen Theil der Römifchen Hiftoriographie Bähr, 
Roͤm. Literaturgefchichte $ 92 — 114, Bernharby, Grundriß ber Roͤm. 
giteratur, 1830, Ulrici, Characteriſtik der antiken Hiftoriographie, und 
5. 2. Schloſſer, Univerfalgift. Ueberficht des Alterthums; über Salluf 
f. Gerlach (Reine Schriften), wo jedoch die etwas graͤciſtrende Weiſe 
bes Hiftorifers über Gebühr in Schug genommen wird, 

907) Tacit. annal. I, 4. „Igitur verso civitatis statu, nihil 
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8.56. Ueberſicht der äußern Berhältniffe unter 
 Detavianus Auguftus, 


Das durch den mißlungenen Eroberungszug wider Aras 
bien (24) befeftigte Friedens ſyſtem 99%) wurde nur durch 
Die Nothwendigkeit, die Reichögränzen zu fihern, unterbrochen. 
Alfo verloren (25) die Salaffier, Bewohner der Graji- 
ſchen Alpen, nach heldenmüthiger Abwehr ihre Freiheit (Au- 
gusta Praetorianorum, Aofta), desgleichen die Afturier 
Clegio VII Leon) und Cantabrer (25 — 17; Augusta 
emerita [Merida] und Saragofja), die bis zur Donau: 
quelle ausgedehnten Bindelicier und Rhätier, mit den 
Hauptpäffen St. Gotthard und Brenner (Augusta Vinde- 
licorum [Augsburg], Regina castra [Negensburg], Dru- 
somagus [Memmingen]), die Pannonier, Dalmatier 
und Macedonier, nah fruchtloſem Auffande (6 — 9). 
Schwieriger und erfolglofer waren die Berfuche Roms, nicht 
nur die Rheingränze zu fihern, fondern au die benach⸗ 
barten Germaniſchen Voͤlkerſchaften fey es durch Klugheit 
oder Gewalt zu unterjochen. Die Feldzüge des nad) dem Tode 
Agrippa’s (12) an militärifher Bedeutfamfeit zunehmenden 
Claudius Tiberius Drufug, welden Livia, Octa— 
vianus’ Weib, ihrem erften Gemahl Claudius Tiberiug 
Nero geboren hatte, richteten fih (15 — 9) nur aufein Ziel, 
bie Demüthigung der Germanen zwilchen dem Nhein und 
Weſerſtrom. Daher wurde nad umfichtiger Vorkehr (fossa 
Drusiana) die Freundfchaft der Sriefen für den Kampf mit 
ben Brurterern (Broofmännern) an der Emsmündung be= 
nust, eine Römifche Fefte am Dollart erbaut (12), darauf 
(11) ein Landheeer bis an die Wefer geführt, auch am Zus 


usquam prisci et integri moris; omnis exata aequalitate iassa 
prineipis aspectare.* Berg. Gallus, Roͤmiſche Scenen aus der Zeit 
Auguſte, von W. A. Beder, 1838, 2 Theile. | 


908) „Addidit consilium, coercendi intra terminos imperii. * 
Tacit. annal. ], 11. 
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fammenfluß der Lippe und Elfe die Burg Alifo angelegt. 
Nachdem die Rheinfhanzen, deren Mittelpunet im Süden 
Mainz (Moguntiacum), im Norden Bonn (Bonna) und 
Zanten (castra vetera) barftellten 909), Erweiterung bes 
fommen hatten, durchzog Drufus (9 das Land ber Chats 
ten, Cherusker, bis an bie Elbe (Barby), errichtete 
Siegeszeichen und flarb auf der Heimkehr zwiſchen ber Saale 
und dem Rhein an den Folgen eines Sturzes. Sein Bruder 
und Nachfolger, Claudius Tiberius Nero, behauptete dag 
Gewonnene mehr Dusch kluge Unterhandlung mit den zwieträch⸗ 
tigen Germanen, von welchen bie Sicambrer auf das linke 
Rheinufer verpflanzt wurden (87), denn duch Waffengewalt 
(9 — 7). Die Statthalter Domitius Ahenobarbus (6 
v. C. — 1n. C.), Bründer einer Straße am rechten Lippe⸗ 
ufer, Vinicius d—2n.E), Claudius Tiberius Dru— 
ſus (2 — 4), welcher die Eiferſucht der Völkerſchaften, den 
Verrath einzelner Häuptlinge, z. B. des Cheruskers Sege⸗ 
ſtes, die verblendete Waffenluſt anderer, namentlich des june 
gen Cherusfers Hermann (Arminius) trefflih benugte, hats 
ten bereits Römifcher Sitte, Gewohnheit und Herrfchgier 
Bahn gebrochen 919%): als die unbebadhtfame Hoffahrt, Habs 
ſucht und Nadjläffigkeit des Statthalter Quinctilius Bas 
rus (A — 9 n. ©) den eingelullten Freiheitsfinn der nords 
weftlihen Germanen wedte, Indeß nämlich Tiberiug Ne- 
ro, faum dem militärisch » Diplomatifch gebildeten Darcoman- 
nenfürften Marbod in Bojenheim (Böhmen) verföhnt (6 
n. C.), den furdtbaren Bund der Gebirgsvölfer yon Pan» 


909) Florus IV, 12. „Bonnam et Gesoniam pontibus iunzit, 
classibus (RhHeinflotte) firmavit, per Rheni ripam quinquaginta am- 
pliun castella direxit.* Characteriſtik des ältern Drufns bei Belle: 
jus II, 97. Sueton. Claud. c. 1. 

910) Webertreibend Bellej. II, 97. „pervagatusque (Tiberins) 
vietor omnes partes Germaniae, sine ullo detrimento commissi 
exercitus — sic perdomuit eam, ut in formam paene stipendiariae 
redigeret provinciae #* Ueber Marbod f. die trefflihe Monographie 
Roths, und die Chararterifit bei Bellejus Il, 108. 
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nonien, Dalmatien, Zllyrien, NRoricum, Macedo= 
nien und Thracien 911) glücklich befämpfte (6 — 9): 
wurde O. Barus in ber Teutoburger Waldſchlucht (zwi⸗ 
Shen Detmold, Hoorne am Fluffe Haafe) mit drei Legionen, 
ſechs überzähligen Cohorten, den Hülfsſchaaren, 50,000 Mann 
farf, von den Cheruskern, Bructerern, Marfern, 
Tenchtherern unter der Feldhauptmannfhaft Hermanns 
erichlagen (9), und Nord-Weft-Germanien befreit ?12), 
Den Süden fhirmte Marbod, der Marcomannen laus 
ernder Herzog. Dennoch hielt Tiberius (10. 11), als 
Neid und Zwietradht den kaum geftifteten Waffenbund ber 
Germanen lähmten, die Rheingränze, und —— Gal⸗ 
liens Gährung. 








914) Sueton. Tiber. c. 16. „Ac perseverantiae grande pretium 
tulit: toto Illyrieo, quod inter Italiam, regnum Noricum, et 
Thraciam, et Macedoniam, intergque Danubium flumen, et sinum 
maris Adriatici patet, perdomito et in ditionem redacto.” Vergl. 
Dio Eaff. LV, 28 sqq. 

912) Hauptftellen: Dio Caſſ. LVI, 18 — 22; Tacit. annal. 
1, 615 Bellej. II, 119; Sueton. Octarv. c. 23,  Tiber. c. 17. 18. 
„Varianam cladem ( Tiberius animadvertit) temeritate et negli- 
gentia ducis accidisse.” Die ullmählige, von Barus aufgegebene, 
Berrömerung ber Meinen Sermanenvölfer hebt mit Recht Dio Caſſ. 
LVI, 18. hervor, bemerkt jedoch: „ou juiyror nal ray xarpiav 8Iav (in- 
stitula , rüv re aumpurwy Tporuv (mores) nal ru; aurovonou duarris, 
rj Ta en rwv örlwv EZoveiag, Inkelyousvor yaay, U 





349 


Erfter Abfhnitt der Römifhen Reichsge— 
fhihte °'°). Vom Tode des Octavianus Augu⸗ 
ſtus bis auf Dioeletianus (14— 285 n.C.). Kampf 
und Sieg des unumſchränkten Fürſtenthums über die ge⸗ 
ſetzliche (conſtitutionelle) Monarchie; Colliſion zwiſchen 
alt⸗Römiſchem Glauben und Chriſtenthum; Beginn des 
| | Theilungsſyſtems. | 


Erſte Abtheilung des erſten Abſchnittes. Juſtiz⸗ 
deſpotismus der Julier-Octavier; Kampf des 
fürſtlichen und ſenatoriſchen Princips und Ber- 
tilgung der letzten Republicaner; Gang der Li— 
teratur. Von C. Tiberius bis auf die Flavier. 


(14 — 69.) 
6, 57. Die Herrſchaft des C. Tiberius Nero. 
14 — 37. 


Unter dieſem geiſt⸗ und kraftvollen, aber boshaften und 
menſchenfeindlichen 91*) Stief- und Adoptivſohn des in feis 


913) Einzelne neuere Hülfsfhhriften: Erevier, histoire des 
empereurs Romnins depuis Auguste jusqu’ à Constantin, 1749. 12 
voll. 8. Tillemont, histoire des Empereurs et des autres princes, 
qui ont regné durant les six premiers sitoles de l’Egline. par les 
citations des auteurs originaux, Bruxelles 1692. 8 voll.8. — a Pa- 
ris 1690 — 1738. 6 voll. 4. Hübler, Geſchichte der Nömer uuter den 
Fmperatoren, Freiburg 1803 — 1807. 4 Theile 8 Gibbon, the histo- 
ry of the decline and fall of the Roman empire, Leipeig 1829. 
12 voll. 8. Teutſch mit Anm. von Wend, Bei, Leipzig 1805 — U. 
19 Bände 8. F. C. Schloifer, Univerfalgift. Meberficht etc. 

914) Tacit. annal. Ill, 65. „o bomines nd servituten para- 
tos 1” rief Tiberius oft aus, wenn er die feile Curie verließ. „Seili- 
cet etiam illum, qui libertatem publicam nollet, tam proiectae 
servientium patientiae taedebat.” Er war ein vollendeter Heuchler, 
und zürnte daneben dem, der ihn errathen hatte. S. Characteriftit bei 
Dio Eaff. LVII, 41. Diele Doppelnatur, Geiſt und Beltialität, 
drückt auch vollfonnmen die Büfle (im Napoleonifchen Louvre: Mufeum zu 
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ner Tobesftunde noch diplomatifch-theatralifhen 9%), 
feierlich unter Die Herven aufgenommenen (augustalia, Apo⸗ 
theofe, divus Augustus) Cäfard Detavianus Auguftug 
ch. 19. Auguft 14) ſchwanden aud die Iesten Trümmer der 
alten Berfaffung, welcher befanntlich die Bürgfchaft eines 
Fürften und Volk umfaffenden Compromiffes fehlte, ‚bie 
bisherige Macht der Umftände und Perfönlichfeiten aber eine 
höchft ungewiffe Dauer und Stätigfeit brachte, Alfo wurden 
allmäahlig und ohne Hinderniffe die dürftigen Volksver— 
fammlungen aufgehoben, die Wahlgefchäfte derfelben dem 
willenloſen Senat als foheinbarem Mittelpunet ver Gefammt- 
verwaltung übergeben, und daneben zwanzig Ausgefchof- 
fene des: Senats in den vorberathenden Staatsrath aufe 
genommen 9165, nicht ſowohl um zu’ regieren, als bie ftei- 
gende Alleinherrfchaft zu verdecken. Dieſe ſcheuete jedoch volle 
Entfaltung, fo lange der heldenmüthige und biedere Sohn 
des Drufus, Cäſar Germanicus, lebte; denn der ſchlei⸗ 
chende, in einzelnen Unruhen fihtbar gewordene Haß der Les 
gionen mußte durch Germanenkriege gemilvert, bie hoch⸗ 
firebende Thatkraft des Neffen befchäftigt werden. In vier 
Heerzügen. fuchte Diefer mit dem Ruhm bes Baters zu wett⸗ 
eifern (14 — 17), feste (14) bei Wefel über den Nhein, 
verwüftete, indeg der Cherusferbund durch Bürgerfehde 
gelähmt wurde, das Gebiet der Marfer, drang (15) in die 


Paris nr. 168.) aus. Unter der hohen Stirn fpringt z. B. ein flarfer, 
thierartig auslaufender Kinnbaden vor. 


915) Sueton. Octav. c. 99. „Et amicos admissos percunctatius, 
ecquid iis videretur mimum vitae commode transegisse, adiecit et 
clausulam ” etc. 


916) Tacit. annal. I, 15. „Tum primem e campo comitin ad 
. patres translata sunt, — rieque populus ademtum ius questus est, 
nisi- inani rumore.* Vellejus I, 126. fand das löblich: „Revoeata 
in foram fider, summotn e foro seditio, ambitio campo.’ lieber 
den Staatsrath f. Sueton, Tiber. c. 55. „vigini sibi e nnmere 
principum civitatis, depopnecerat, velut consilierios in negotiis 
publicis.* 
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Markung ber Chatten ein, brach in demfelben Jahre bi— 
an die Wefer vor, wo ihn Hermanns Gegenanftalten zum 
verluftreihen Rüdzug nöthigten, führte ungebeugt (16) ein 
neues Heer von der Emsmündung herab an die Wefer, fiegte 
auf dem Felde bei Idiſtaviſus (zwiſchen Minden und Vlo⸗ 
450), Tämpfte mit wechſelndem Glück wahrfcheinlich zwiſchen 
ver Wefer und dem Steinhuber See (bei Loccum) und fehrte, 
ohne das Gewonnene zu behaupten, nah den Rheinlinien 
zurüd 917), Den Ton bed Germanicus (19), welder 
als Statthalter in das Morgenland geſchickt und vergiftet 
wurde ?49), überlebte Hermann, im Cheruskiſch-Mar—⸗ 
eomannifhen Bürgerfriege Sieger, nicht lange; er fiel 
als Opfer 919) des Ehrgeizes und der Scheeljucht (21), ins 
deß Marbod vertrieben (19) zu Ravenna von des Fremden 
Gnade leben mußte, Mit dem Hintritt des gefürchteten Nefe 
fen begann die jählings wachjende Entfittlihung des Oheims, 
welchen überdies der ſchlaue und verbredherifche Gardeobriſt 
(praefectus praetorio) Aelius Sejanus fehlangenartig 
umfpannte (23 — 31) und gleihfam ald Geburtshelfer der 





917) Ucher diefe Feldzüge vergl. beſonders Tacitus, annal. lib. I 
und I, Dio Eaffius LVII, 4 ngq.; von den Neuern Möfer’s Ds: 
nabrädifche Geſchichte Br. I. und Luden's Gefchichte ber Teutſchen Bp.1, 
einzelne Monographien nicht zu erwähnen. 


918) Tacit. annal. II, 72. „Indoluere exterae nationes reges- 
quo; tanta illi comitas in socios, mansuetudo in hostes; visuque 
et nuditu inxta venerabilis, cum magnitudinem et gravitatem sum- 
mae fortunae retineret, invidiam et adrogantiam eflugeret.“ Man 
verglich ihn mit Alexander dem Großen. c. 73. 


919) Hermanns Ende bei Tacit. annel. II, 88. „dolo propin- 
quorum cecidit (der ältefle Siegfried), liberatar haud dubie Ger- 
_ maniae — caniturque adhuc barbaras apud genies, Graccorum an- 
nalibus ignotus, qui sua tantum mirantur; Romanis haud perinde 
celebris, dum vetera extollimus, recentinm incuriosi.”" Marbods 
Ende bei Tacit. annal. Il. 68. „consenuitque multum imminuta 
claritate ob nimiam vivendi cupidinem." (Wie weiland Napo⸗ 
leon EL) 

? 
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inzwifchen reif gewordenen Miffethaten unterflüste 920). So⸗ 
fort famen außerordentliche Gerihtshöfe des Hochverraths 
(iudicia maiestatis), welde nidt nur Handlungen, fondern 
auch Gedanken und Urtheile am Leben fraften, wie denn der 
Gefchichtfchreiber Cremutius Cordus als Lobredner des 
Brutus und Caffius flerben mußte 921), trieben abge- 
feimte, reich bezahlte Spione (delatores) ein förmliches Hand⸗ 
werk, zerftörten viehifche Wollüfte den legten Keim der Yeib- 
lichen und fittlichen Kraft, auch da fortwuchernd, als Sefa= 
nus den verdienten Lohn empfangen hatte. Schreden, Feige 
heit und Selbftfucht Tähmten jeglichen Auffhwung; feile Ge- 
lehrte und Schöngeifter, nicht befhämt durch die Zahl und 
den edlen Todesmuth der Schlachtopfer, flachelten entweder 
vorwärts, oder belobten das Gefchehene, indeß die in einer 
Caſerne untergebradhten Leibwächter theild unbedingte Scher- 
gen der Willkühr wurden, theild wachfenden Trog einer mi- 
litäriſchen Corporation nährten. Der gewaltthätige Tod bes 
hochgealterten Tiberius (16. März 37) änderte deshalb 
nur den Herrn, nicht die Bedrückung. 


$. 58. Die Herrfhaft des Raligula, Claudius, 
Nero, Salba, Bitelliuds 37 — 69. 


Durch frühe Ausfchweifungen entnerpt und des edlen Va⸗ 
ters Germanicus ob des feigen, falfhen, finnlih wollüftis 
gen, blutgierigen Wefens fchroffer Gegenfas, hat Cajus 
Cäfar Caligula (37 — 41, das Soldatenfind) nad kur⸗ 
zem, Töblichem Anfang eine Reihe yon Berbrechen uud Thor: 





— mn 


920) Characteriſtik bei Tacit. annal. IV, 4. „Corpus illi la- 
borum tolerans, animus audax, sui obtegens, in alior criminator; 
iuxta adlalatio et superbia; palam compositus pudor; intus summa 
apiscendi libido, eiusque causa modo largitio et luxus, saepius 
industria ac vigilantia.” Bergl. Dio Caſſ. LYII, 19. 

921) Tacit. Il, 34. „Egrensus senata vitam abstinentia finivit ; 
libros per aediles cremandos censuere patres. “Die verſchiedenen 
Stufen des Tiberianiſchen Verfalls f. bei zarit. VI, 51. 
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heiten ſtraflos begangen, in meiftens nuglofen Bauten, lächer— 
lichen Prunfzügen, verſchwenderiſchen Gelagen und prahlbafe 
ten Heerfahrten gegen Germanien und Britannien (39) 
die Geldfraft Roms und der Provinzen erfchöpft, um des 
Bergnügens willen Todesurtheile unterzeichnet und vollzogen, 
voll wahnwigigen Hochmuths hier feinem Lieblingsroß (Inci⸗ 
tatus) das Confulat beftimmt, dort ernfthaft au die Vernich⸗ 
tung der Homerifhen und Birgilifhen Gefänge gedacht, mit 
einem Wort, fo lange- Recht, Geſetz, Menfchengefühl und Vers 
nunft. gehöhnt, bis zwei Tribunen der Leibwache, Chärza 
und Sabinus, den aberwigigen Wütherich erfchlugen 922). 
Unter dem gutmüthigen, philologiſch-hiſtoriſch gelchre 
ten 923) Weiber» und Günflingsfneht Tiberius Claus 
dius Nero (24. Jänner 414 — 13, October 54), dem von 
den Präforianern erhobenen Sohn des ältern Druſus 
und Bruder des Germanicus, geißelte zuerfi das Buhls 
weib Meffalina (bis 48), darnach bie zweite Gemahlin, 
Agrippina, des Germanicus geiftvolle, aber fittenlofe 
Tochter, die mehr und mehr entarteten und abgeftumpfteiu 





922). Sueton. Calig. c 10. „Nee servum, urtheilte man, me- 
- liorem ullum, nec deteriorem dominum fuisse.* Tacit. annal. 
VI, 20. „Iinmanem animum subdola modestia tegens, non danına- 
tione matris (Agrippinae I), non exailio fratram (Neronis, Drusi) 
rupta voce; qualem diem Tibe :rius induisset, pari habita, haud 
multam distantibus verbis. Unode mox scitum Passieni oratoris 
dictum percerebuit : Neque meliorem unquam rervum, neque dete- 
riorem dominum fuisse. * Sein Blutregiment, das. dem Volk die 
Comitien zurückgab, bezeichnet Zonaras IX, 5. treffend fo: „nal v 


Elm rwv Pevwv ouödv." 


923) Clandius flubirte fleißig die Bürgerfriege, ſchrieb Denkwuͤr— 
digkeiten (de vita sua), in Griechiſcher Sprache 20 Bücher Etruski⸗ 
fher, 8 Carthagiſcher Geſchiche. Sueton. Claud. c. 41. Zonas 
ras XI, 8. Tacit annal. XI, 13. Seine Rede über das Galliſche 
Bürgerrecht, theilweife noch vorhanden, zeugt von gründlichen Kenutniffen 
und geſundem Berftand. Aber es fehlte dem Fürſten, deſſen literarifche 
Beſchäſtigungen ehrenwerth find, eine Hauptbedingnig des Regierens, — 
die Energie. Sie allein founte, von Wohlwollen begleitet, aus dem wach⸗ 
ſenden Wuſte reiten. 
23 


34 

Römer. Dem fie wußten kaum ben Helbenmuth einer Ar⸗ 
ria, welche dem nach fruchtlofem Aufſtande des Dalmatifchen 
Statthalters Camillus Scribonianus verurtheilten Ges» 
mahl Cäcina Pätus mit hodherzigem DBeifpiele voran⸗ 
ging 924), zu würdigen, viel weniger als Vorbild zu be= 
Autzen. Auch herrſchte bereits unter den Großen und Kleinen 
ſolche Berworfenheit, daß Claudius deshalb den Wucher 
beſchränkte, damit nicht Söhne fo leicht Geld für die Ermor⸗ 
dung der Väter empfingen 925). Dem Sohn erfier Ehe mit 
Domitinsg Nero die Nachfolge zu verfhaffen, welche bie 
Zärtlicpleit für Britannicus, Kind der Meffalina, wei⸗ 
gerte, ließ endlich Agrippina ben ſchwachen, für.eine Reihe 
von Todesurtheilen gemißbraucten Gemahl durch die Meis 
ſterin in ſolchen Rünften, Locufta, vergiften. Der Ausgang 
entiprady aber den Hoffnungen der Mutterliebe und Bolksge⸗ 
duld nicht. Denn ber Cäfar Nero Claudius (13, October 
54 — 11. Juni 68), unter den Augen eines verborbenen 
Haufes und Hofes abfihtlich durch den Garbeobrift Burs 
thus und den Philofophen Annäus Seneca ſchlecht erzo⸗ 
gen, bamit Andere regierten, bezahlte die falſchen Lehren und 
Beifpiele mit gleicher Münze und eniwidelte, wenige Lichte 





x 


\ 924) Arria ſtieß fih felber den Dolch in die Bruſt und überreichte 
ihn, dem etwas unfchläfligen Gatten. „od Tleira, oun aAyw. Paete, 
"non dolet.* Dio Caſſ. LX, 16. Sonaras XI, 9. „iöod zais, 
oun aA yw." Be 

925) Tacit. annal. XI, 13. „Et lege lata saevitiam creditoram 
ceercnit, ne in mortem parentam pecunias filiisfamiliarum foe- 
nori darent.“ Bergl. Sueton. Vespas. c. 11. Claudius erweiterte 
dergeſtalt die alte lex Laetoris über bie Bormundfchaften (3. d. Et. 497). 
©. Heinercius antiguitates rom. iurisprud. ed. Mühlenbrud I, 
23. 6. Die Gewiunfucht fpeeuliete felbft auf Bebäude, welche gefauft und 
niedergeriffien wurden. Dawiber senatusconsultum de aedificiis ne- 
gotiationis eausa non diruendis (vom Jahr 48, erneuert 56, senatus- 
consultum Volusianum) bei Haubold:-Spangenberg monum. le 
gal. p. 197. Den Erprefjungen der. Soldaten ſuchte in Aegypten 
das Eoict des Praͤfecten Birgitius Capito (I. 49) zu begegnen. ©. 
die Urkunde bei Haubold p. 218 644. 
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punkte abgerechnet, in ben Jahren der Mundigkeit das kaum . 
übertroffene Mufter des öffentlichen und häuslichen Lafere, 
Verbuhlt, ſchlemmend, ein Zieraffe ber ſchönen Künfte und 
QTändeleien, unfähig jeglihen Ernſtes, blut» und rachgierig, 
alfer Pietät baar, wie er denn ohne Scheu den Halbbruper 
Britannicus (54), bie nicht ſchuldloſe Mutter (60), die 
verfehrten Lehrer und Erzieher Burrhus (64), Seneca 
(65) dem Tode übergab, jeder edlen und felbfländigen Natur 
feindfelig, weshalb Thraſea Pätus, ein Römer alteır 
Schrotes, fterben mußte 926), Pabei Durch den niedrigen Günft- 
Jing Tigellinus und die verbuhlte, graufame Poppäa 
Sabina ?27) hei etwaniger Raft vorwärts geſtachelt, — 
fo geartet und geleitet hat Nero Frevel und Thorbeiten in 
Schauderhafter Fülle und Eigenthümlichleit vollzogen. Die 
Drundfiftung in Rom (64), für welche Chriften und Zus 
ben als untergefhobene Urheber durch Schwert, Scheiter- 
haufen und Kreuz büßen mußten 928), die räuberifche Künft- 
Ierreife nach Griechenland (65), verſchwenderiſche und lär⸗ 
mende Schaufpiele, deren Parteien (Factionen) den Pöbel 
ergriffen, maß = und zuchtloſe Gelage, ungezählte Dinrichtungen, 
— biefe und andere Miffetbaten blieben jo lange ſtraflos, 


bis endlich die Legionen, anfangs in Spanien unter Galba, 


926) Tarit annal XVI, 35. „Libemus, fprad er fur; vor bem 
Tode zum gleichgefinnten Schwiegerfohn Helvidius, Jovi liheratori. 
Specta iuvenis, et omen quidem dii prohibeant; ceterum in en 
tempora natus es, quibus firmare animum expediat constantibns . 
ezemplies, * ; 

.. 927) Sharacterifif bei Tacit. annal. XIII, 45. 


928) Tacit. annal. XV, 44. „Ergo abolendo rumeori Nero sub- 
didit reos, et quaesitissimis poenis affecit, quon per flagitin in- 
visos, vulgur Christianos appellabat. Auctor nominis eiun Chri- 
stus, qui Tiberio jmperitante, per procuratorem Pontium Pilatum 
supplicio affectun erat.“ Sueton. Nero ec. 16. „afflieti suppliciis 
Christiani, genus hominum superstionis novae ac maleficar.”“ — 
Criminolprocefie mehrten überhaupt wie früher nnd fpäter die Einkünfte des 
Fiseus. Beiſpiel bei Plin. h.n. XVII, 6. „Sex domini semissem 
Africam possidebant, cum interfecit eos Nero princeps, ” 
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darnach in Italien, Aufruhr erhoben. Den Streichen der 
meuterifhen Leibwächter zu entlommen, fiel Nero in Das 
Schwert feines Freigelaffenen. „Welch ein Künftler geht 
an mir zu Grunde!” klagte der Teste Julier⸗Oct a⸗ 
vier 929), 
inmitten dieſer Gewaltthätigkeiten und Gräuel hatten fich 
die Gränzen des Römischen Reihe, den Berfall zu befchleus 
nigen, erweitert, Cappadocien (17), Mauritanien 
(42), Judäa (48), Lyeien (43), Thracien (AD) und 
Süd-Britannien, wo infonderheit Suetonius Pauli« 
nus mit Glück kämpfte (43 — 58), Yonbinium (52) und 
Berulanium (S. Albans) als Stützpunkte ſchirmten, Na⸗ 
men und Weſen Römifcher Provinzen erhalten. An der Oſt⸗ 
gränze begannen gemad wieder die Partherfriege (feit 
58). Den fittlidereligiöfen Umfhwung des von den 
Machthabern entweder überfehenen oder verachteten Chris 
ftenthbums konnte die andauernde Schredensregierung eben 
fo wenig hemmen, al8 ben ftillen, befcheidenen Entwicklungs⸗ 
gang der übrigens meiftend mit dem Strome ſchwimmenden 
Literatur aufhalten. Die fhwülftig rhetorifhen Trauers 
fpiele eines M. Annäus Seneca, treue Abbilder des 
‚oorberrichenden, in Declamationen oder Recitationen 
für Poefie und Profa niedergelegten Prunkgeſchmacks 280), 
die zierlihen Kabeln des trog feiner Behutfamfeit unter Ti⸗ 
berius verfolgten Phädrus, die in das Mark einbringen 
genden Satiren des von fittlichem Feuer glühenden Per- 
fius (ſt. 62), der wigige Liebes» und Tafelroman (Sa- 
tiricon) des unter Nero verurtheilten (6) Petroniug 
Arbiter aus Maffilia, das ſtellenweiſe erhabene Helden- 


re REIN 


929) Sueton. Nero c. 49. „Qualis artifex pereo !“ 

930) Ein merkwürdiges Beilpiel gibt Suetonius im Lehen bes 
Elaudius c. 4. Diefer las vor einem zahlreichen Auditorium Ges 
ſchichte, als ein dicker Herr mit den Bänten zufammenflürzte und dem Vor⸗ 
lejer ein lange dauerndes Gelächter abnöthigte. 
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gedicht (Epos) über den lebten Bürgerfrieg (Pharsalica)- des 
Spmierd Annäus Lucanus, welder feine ‚republicanifche 
Gefinnung mit dem Tode bezahlte (65), — ſolche Erfcheinun« 
gen beweifen im Ganzen das Dafepn einer Titerarifg- 
poetifchen Oppofition wider die Richtung bes öffentlichen 
und häuslichen Weſens. Diefe practifhe Innerlichkeit 
entwich Dagegen mehr. und mehr aus den profaifhen Er- 
zeugniffen, indem weber bie phil oſophiſchen Schriften Se⸗ 
neca's (8, Annäus) der Einheit zwifchen Leben und Wiffen« . 
ſchaft entfprachen 934), noch die hiſtor iſche Beifpielfamm- 
Yung des Balerius Marimus (um 37) und gefchminfte 
Geſchichte Aleranders des Großen durh Curtius Rufus 
Cunter Claudius?) den billigften Forderungen. genügten, 
bie unbarmherzige Senfur aber den freimüthigen Darftellun- 
gen eines Cremutius Cordus den Flammentod als Lohn 
befimmte 932), Rein practifhe Wilfenfchaften blüheten 
friiher; Eolumella als Yandwirthb, Celſus als Arzt, beide 
unter Tiberius, Pomponius Mela, unter Claudius 
ale Erpbefhreiber mit dem Griechen Strabo, Zeitges 
noffen des Detavianus Auguftug, wetteifernd, bleiben 
mit Recht geachtete Namen. Zahlreihe Grammatifer und 
Rhetoren, welchen fpäter Veſpaſianus fefte Jahrgehalte 
ausſetzte 933), nährten, wenn auch oft in Künftelei und 
Schwulſt entartend, auf wohlthätige Weife den Sinn für va⸗ 
terländifche und Griechifche Sprache wie Literatur, indeß nes 
ben Andern Afconius Pedianus Cum 41) Commentare 
über Cicero's Reden abfaßte. Diefe ſprachlich⸗formel— 
Ten Bemühungen wirkten um fo nügliher, ie höher der ges 
meinfte Sinnengenuß 924) und der finfterfie, von reli« 





931) Vergl. Dio Eaff. LXT, 10. 

932) „cum omne studiorum genus paulo liberius et erectius 
periculosum servitus fecisset.” Plin. ep. Ill, 5. 

933) Sueton, Vespae. c. 18, „Primus e fisco Latinis Graeeis- 
que Rhetoribus anıma centena constituit.” 

984) „Vomunt, ut ıdamt; eduut, ut vomant.* Seneca ad 
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siösempflifher Grübelei genährte Aberglaube 93%) 
ſtiegen, Gulturverhättniffe, welche naturgemäß der heranrei« 
fenden Reaction des einfachen, fittlich » firengen und doctri⸗ 
neh beſtimmten (pofitisen) Ehriftenthums die welthiſtori⸗ 
ſche Bahn ebnen mußten. 


6. 59. Zweite Abtheilung des erſten Abſchnittes. 
Die Klavier. 69 — 96. Mebergang aus der Will- 
kühr und dem Juſtiz⸗Deſpotismus zur gefeglichen 
Regierung durch die Perfönlihfeit der Fürften 

vorbereitet. 


Servius Sulpirius Galba (11. Juni 68 — 15. 
Sänner 69) vermochte fo wenig ald der ihm feindfelige Nach⸗ 
folger Salvius Otho C15. Jänner 69 — 16. April 69) 
den Trotz der wilden, über das Reich entfheidenden Solba⸗ 
tenrotten 986) zu zügeln. Otho, welcher nad der Nieder: 
lage bei Bedriacum unweit Cremona durch edlen Tob 
ein vielfach befledtes Leben fühnte 997), brachte Die Gewalt 
an den wüſten, bisweilen graufamen Schlemmer Vitellius 
(16. April — 10. December 89). Diefer, deſſen Tafels 
vergeubung drei und vierzig Millionen Thaler Foftete, lebte 


—— nn rue 





Helv. 9. Taecit. XIV, 20. „Ceterum abolitos paulatim (flagten bie 
Beflern unter Nero) patrios ınores, fanditis everti per accitam las- 
civiam, ut quod usquam corrumpi et cörrumpere queat, in urbe 
visatar“ etc. 

985) Befonbers der afrologifhe Siehe Plin. h.n. II, T. 6, 
„Sedere coepit sententia haec (daß die Geſtirne regieren), pariterque 
et eruditum vulgus et rude in eam curau vadit.* 


936) „Principatus fato datur“, meinte baher Titus bei Sueton. 
ec. 8 Mit ven Soldaten wettciferten oft die Eivilbeamten, deren 
Bewaltthätigfeiten das noch vorhandene Edict des Bräfecten Tiber, Jul, 
Alexander zu hemmen trachtete (I. 68). &. bie Urkunde bei Haus 
bold, mon. leg. p. 211 aqg. 

987) Dio Eaff. LXIV, 15. „nanord ya uuv dv9aurav Öuoas, 
nallıoru drsdavs- nal nanoupyörura ryv dexiv dowdeas, duıora aurks 
array“ Hülfsfhrift: Weber, Kalfr M. Salb. Otho, 1816. 
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und farb mie ein Thier 93°), ale die Schaaren des in 
Syrien. zum Imperator erhobenen Titus Flavius Be- 
fpafianus Rom erflärmten und das Capitol verbrannten. 
Jener, Stifter des in der Municipalftabt Reate feßhaften 
Flaviſchen Geſchlechts, von dem Senat mit ber fürftlichen 
Vollmacht ausgerüftet (lex regia, senatusconsultum de im- 
perio Vespasiani) 939), flellie während einer faſt neunjähs 





986) Bezeichnend für dieſen ehemaligen Befchlshaber des Germa⸗ 
nifchen Heeres, welches ihn zu Göln (colonia Agrippina) erhob, {fl 
das auf dem Sclachifelde von Bedriacum gefprochene Wort: „optime 
olere occisum hostem et melius civem.* Suetox. Vitell. c. 10. 


939) ©. Eramer, Vespasianus, 1785. Das Bruchſtuͤck dieſes con= 
Ritutionellen Scheinvertrags, weldyer durch Senatébeſchluß und formelle 
Gurienbeftätigung mittelft der 30 Lictoren dem Fürſten das imperium übers 
trägt, lautet dem Wefentlichen nach alfo: „foedusque cum quibus volet 
facere liceat ita uti licuit div. Aug. Ti. Iulio Cacsari Aug. Tiberioque 
Claudio Caesari Aug. Germaniee utique ei seonatum habere relatie- 
nomque facere remitiere senatus conaulta per relationem disces- 
sionemque facere !iceat ita uti licuit divo Aug. etc. utique cum 
ex voluntate auctoritateve iussu mandatuve eius praesenteve eo 
senutus habebitar omnium rerum ins perinde habeatur servetar 
ac si o lege senatus edictus osset habereturque. uligue quos ma- 
gistratum potestatem imperium curationemve cuius rei petentes 
seuatui populeque romano commendaverit quibusve suflragationem 
sunm dederit promiserit eorum comitiis quibusque extra ordinem 
habeatur. utique ei fines pomerii proferre promovere cum ex re- 
‚publica censebit esse liceat ita uti licuit Ti. Claudio Cacsari Aug. 
Germanico. utique quaseenmgue ex usu reipublicae maiestate divi- 
sarum bumanarum publiearam privatarumquo rorum esse cense- 
bit ei agere facere ius potestasgue sit ita uti div. Aug. eto. wti- 
que quibus legibus plebeivo scitis seriptum fuit ne divus Ang. 
Tiberiusve lulias Caesar Aug. Tiberiusque Claudius Caesar Aug. 
Germanicus tenerentur iis legibus plebisque scitis imp. Caesar 
Vespasianus solutus sit. quaeque 6x quaque lege rogatione divum 
Aug. Tiberiamve Iulium Caesarem Aug. Tiberiumve Claudium 
Caesarem Aug. Germanieum facere oportuit ea omnia imp. Cae- 
"sari Vespasiano Aug. facere liceat. utique quae ante hanc legem 
rogatam acta gesta decreta imperata ab imperatore Caesare Ves- 
pasiano Aug. inssu mandature eius a quoque sunt ea perinde iu- 
sta rataque sint ac si populi plebisve iunsu acta essent.” Baus 
bold, monumenta legalie nr. 46. p. 221 sqq. Bergl Tacit. hist. 
IV, 6. und ebendaſelbſi Erneſti. 
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tigen Regierung (20. December 69 — 24. Juni 79) durd 
umnachſichtliche Strenge: Die tief verfallene Lager- und Manns⸗ 
zucht wieder ber, gab dem zerrütteten Haushalt durch Spars 
famfeit und Ordnung, verfchärfte Zölle, befonders in Aegyp⸗ 
ten, neue Steuern, welde feibf den Urin trafen (urinae 
vectigal), die lange entbehrte Grundlage zurüd, zog, die 
Einnahme zu erhöhen, die bisher ziemlich unabhängigen 
Landihaften Rhodus, Samug, Lycien, Commagene, 
Achaja, die Stadt Byzanz und Bezirte Thraciens zum 
Reich ?*%), befferte nach Aufhebung der Majeftätsge- 
richte den ſchleppenden Proceßgang °*1), fehmüdte die vom 
Brandſchutt gereinigte Dauptfladt mit dem Tempel ber Frie⸗ 
densgöttin (templum Pacis) und colofjalem Amphitheater 
(coliseo), ergänzte nach Kräften das bei dem Brand beinahe 
zerflörte Archiv 9*2), endigte durch den Sohn Titus bie 
bartnädige, erft mit dem Fall Jeruſalems geichloflene Zus 
benfehde (70) 943), durch Cerealis mittelft Bergleichs 
den Batavifchen, von Civilis geleiteten Krieg (69. 70), 
indes Julius Agricola nahdrüdlich den Kampf in Bri- 


940) Sueton. Vespas. c.8. „Achaiam, Lyciam, Rhodum, By- 
zantiam, Samum, libertate ademta, item Thraciam, Ciliciam et 
Commageneın, ditionis regiae upque ad id tempus, in provincia- 
zum formam redegit.* 


91) Sueton. c. 10. „ Sorte elegit, per quos rapta bello resti- 
tuerentur, quique indicia centumviralin, quibus peragendis vix 
suffectura litigatorum aetas videbatur, extra ordinem diiudiearent 
redigerentque ad brevisesimum numerum.* Ueber das Steuerwe⸗ 
fen (urinae vectigal) |. c. 23. 


942) Dreitaufend eherne Tafeln bildeten die Grundlage des Römifchen 
Archivs. „Instrumentum Imperii pulcerrimum ac vetustissimum, 
quo continebantur, paene ab exordio urbis, Senatusconsulta, ple- 
biscita de socictate et foedere, ao privilegio, cuicumque tonces- 
sis * Sueton. Vesp. c. 8. 


943) Hülfsichrift: Der Jüdiſche Krieg unter den K. Trajan und 
Hadrian, von Münter, 1821. Halsſtarrigkeit der Juden Tacit. hist. 
V, 13. „Obstinatio viris feminisque par: ac ei transferre sedes 
cogerentur, maior vitae ınelus quam mortis. “ 
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tannien fortſetzte und bis Schottland vorbrach. Nur äu⸗ 
ßerſt ſelten traten Härte und Willkühr hervor; jedoch zeigte 
das Betragen gegen den edlen Helvidius Prifeus, weis 
cher fterben 9*+*) mußte, und die bisweilen an Geiz grän« 
zende Sparfamfeit, daß auch gutgeartete und charactervolle 
Fürften bei dem Mangel der öffentlichen Sreiheit Feine Kraft 
haben, ſich felbft zu beherrſchen. — Würdig eined Vaters, 
welcher, thätig bis auf den legten Augenblid, meinte, der 
Imperator müfle ftebend fterben, hat Titus Flavius Ve⸗ 
fpafianug (27. Juni 79 — 13. September 81) mit der 
Nachfolge am Reich Reinigung von frühere Gebrecdhen und 
Leichtfertigfeiten gewonnen 9*5), Hochverrathsanklagen unter- 
drüdt, Spione und Angeber (Delatoren) mit Ruthenftreichen 
aus der Stadt vertrieben, heimliche Feinde durch Großmuth 
entwaffnet, bei den häufigen Mißgeſchicken, welche hier Sta⸗ 
biä, Pompeji, Herculanum im Erdbeben begruben (79), 
dort Rom (80) mit Brand und Peft heimfuchten 9*6), durch 
Milde und Menſchlichkeit geglänzt (amor et deliciae gene- 
ris humani), fa, den Dienfteifer bisweilen ohne Rückſicht 
auf Würdigfeit der Empfänger geübt. Dagegen übertraf fein 
Bruder Titus Flavius Domitianus (13. September 81 
— 18, September 96) nach kurzer Gnadenfriſt im Morden 


944) Beipaftanus ertrug jedoch ziemlich lange wie Grobheiten dies 
ſes flolzen Republicanere. Sueton. c. 15. „non ante succeneuit, quam 
altercationibus insolentissimis paene in ordinem redactus. 


945) Sueton. Tit. c. 1. „Titus — amor ac deliciae generis 
humani — tantum illi, ad promerendam onınium voluntatem, vel 
ingenii, vel artis, vel fortunae, superfuit, et, quod difficillimum 
est, in imperio, quando privatua, atque etiam sub patre Princi- 
pe, ne odio quidem, nedum vituperatione publica, caruit:* Er war 
auch literarifch gebilvet, wie fein einft berühmtes Gedicht über die Comes 
ten beweiſt. Plin. h. n. II, 25. 


946) Div Caſſ. LXVI, 21 — 28. „nal wgosdrı nal wölsıs Öuo 
.6Aag, 6 rs "HeonouAdvaov nal obs Ilourylous, iv Isarow roũ ömidou 
avrıyz na9yuevod, narsywos,. Vergl. PBlin. ep. VI, 16. 20, welcher 
ein meifterhaftes Naturgemälde liefert. | 
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ven Tiber ins an verbrecherifcher Erfindungskraft, ven Gas 
ligula an brutaler Leidenfchaftlichkeit, erfatifte im Marcos 
mannentriege, welhen Marcomannen (Gränzmänner), 
Quaden, Jazygen und Dacier führten (86— 90), feige 
herzig den Frieden durch Jahrgelder 9*77, unterbrüdie 
ben Ueberwinder und Umſegler Britanniens (78 — 85), 
Jul. Agricola 9%), und wüthete ungeſtraft fo lange fort, 
bis ihn bie eigenen Schengen befeitigten, 


$. 60. Dritte Abtheilung bes erfien Abſchnittes. 
Die Antonine oder beffimmtere Richtung zur ger 
ſetzlichen Monardie (96 — 180); Gang der is 
teratur. 

Was unter den Flaviern mehr triebartig denn mit kla⸗ 
rem Selbſtbewußtſeyn und deshalb erfolglos verſucht wurde, 
das gewann in dem bezeichneten Zeitraum organiſche, den 
Umſtänden und Kräften meiſtens entſprechende Ausprägung. 
Jedoch waren Sitten, Grundſätze des Rechts, der gemeinſa⸗ 
men Freiheit und Ehre zu tief geſunken, als daß die redlich⸗ 
ſten Anſtrengungen des Trajanus und der Antonine eine 
durchgreifende Befferung (Reform) bewerkſtelligen konnten. 
Die Monardie, gleihfam bei ihrem erſten Auftritt tobt ges 
boren und ohne vertragsmäßige. Abmarfung der fürftlichen 





947) Die Eaif. LXVIE,? 7. wougyd Miv nal aurina XpjMara doðuc, 
ouyvü di nal da! Öwasw Umooxonavos." Dies ſtand freilich im beſchä⸗ 
menden Gegenſatz zu dem Amtstitel, welchen Domitianus in dem Schrei⸗ 
‘den an bie Procutatoren gebrauchte. Da hieß es: „Dominus et Deus 
noster sic fieri iubet.“ Sueton. Domit. co. 13. — Ueber die fortan 
oft angewandten Schußgelder, welche äußern Feinden gezahlt wurden, 
vergl. Ammian. Warcellin. XXIV, 8.4 „Ex immensis opibus, 
ſpricht hier Julianus, egentissima est tandem, credite, Romana 
respublica per eos, qui, ut augerent divitias, docuerunt Principes 
auro quiete a barbaris redempta redire, * 

948) Tacit. Agricola c. 41. „Sie Agricola simul suis virtuti- 
bus, sinmul vitiis alioram, in ipsam gloriam praeceps agebatur. “ 
Mun argmwöhnte Bergiftung, als ber bievere Mann in Rom jählings 
farb. c. 43. | 


! 
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und nationalen Befugniſſe, trieb keine fehle Wurzeln; alles 
hing, zwißchen Willkühr und Geſetz ſchwebend, von der Per⸗ 
fönlichfeit des Negenten ab, gleich wie dieſer oft dem Stoß 
der. Berhältnifie, ſelbſt des bezahlten, feiner Bedeutſamkeit 
wohl bewußt geworbenen Heeres folgen mußte. Dabei dul⸗ 
deten Umfang und Mannicdjfaltigfeit der Provinzen Feine 
Reichsunion; der Föderalismus machte fih allmählig 
um fo leichter geltend, je tiefer Italien, ber urſprüngliche 
Ausgangspunkt, ſank, und je lebhafter mande Provinzen, 
durch Städte, Handel, Aderbau, trog des Steuerdrudd ger 
hoben, ihrer verlornen Nationalität und Unabhängigkeit ges 
dachten. Wenn aber bier eine gegliederte Monardie 
wie im Widerfpruh mit dem urfprünglichen Weſen Rome 
große Schwierigkeiten fand, und faft einer ausländifchen Pflanze 
gleich ungeachtet des häufigen Begießens verfümmerte, konnte 
bort die Republik bei dem durchgreifenden Wechfel der 
Sitte, Denk⸗ und Lebensart Feine Auferftehung von den Tobten 
erwarten. Sie verlor auch mit dem Ausgang des erften Jahr⸗ 
hunderts den legten Oppofitionsboden, weldhen fie bis⸗ 
ber hin und wieder in. dem Senat und felbfl ber Litera⸗ 
tur behauptet hatte. Dieſes Schwanten in den Verfaſ⸗ 
fungsprincipien und gebieterifihe Eingreifen der regierene 
ben Perfönlichfeiten bahnte naturgemäß den Germa- 
nen» und Chriſtenthum als ben feindfeligfien Gegenfägen 
bes „alten Roͤmerweſens immer entfchiedener die Wege zur 
Herrſchaft 3*9). 

M. Coccejus Nerva (16. September 96 — 27. Ja⸗ 
nuar 98), aus dem Senat durch Domitianus’ Moͤrder 


949) Hhlfsichriften über das fo genannte golbene Beitalter 
(vergoldete mistre) Roms: Hegewifch über die für die Menichheit gläds 
lichte Epoche in der Römitchen Geſchichte, 1800. 8. Mirich Beder, 
Anfihten des römifchen Kaiſerreichs His zur Mitte des dritten Jahrhun⸗ 
derts. — Meber Trajanus 1. 8. 9. Wolf, über eine milde Stiftung 
Trojan. Zrande, zur Geſchichte Trajans und feiner Seitgenoffen , 
1837. 8. 
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an die Spitze des Reichs erhoben, jedoch durch Altersſchwäche 
vielfach gehemmt, überließ die Ausführung und Erweiterung 
der beabfichtigten Reformen 959) dem Triegerifchen, leutſe⸗ 
ligen, gerechten und Fräftigen Adoptivfohn Cjeit 99) M. Ul⸗ 
pius Trajanus aus dem Spanifchen Stalica (Sesilla),, 
welcher durch neunzehnjährige Anftrengung (98 — 11. Auguft 
117) den Beinamen des Beften, den Ruhm des größten 
Caͤſaren (Imperators) errungen, und ben fortan gültigen 
Brauch, die Nachfolge nicht auf Rom oder Italien zu bes 
fhränfen, gerechtfertigt hat. - Denn für die innern Anges 
legenheiten des zerrütteten Reichs forgte Trajanus theils 
beflernd durd die Anlage gemeinnügiger, dem Wohlfiand und 
der Bildung beftimmter Werfe, theils buch möglichſte Wie⸗ 
derherſtellung verfaffungsmäßiger Rechte und Behörden, 
jo weit fie nur der erfchlaffte, an monardifche Leitung ge= 
wöhnte Bürgerfinn ertragen konnte. So entflanden denn bie 
Pomptinifhe Heerfiraße (109), der geräumige und fefle 
Hafen von Centumcellä Ccivita vecchia, 106), das Witt- 
wen=- und Waifenhaus zu Bellefa, die zahlreichen Canäle, 
Brüden 951), Feuers und Hülfsgefellfehaften, Poften, Ges 
meindekaſſen in Stalien und den meiften Provinzen, befam 
nah Aufbebung der Hochverrathsproceſſe Ciudicia ma- 
iestatis) die Rechtspflege ihre Würde und Unabhängig- 
keit, der Senat feine freie Berathung zurüd, indeß das Volk 


950) Tacit. Agricola c. 3. „Nerva res olim dissociabiles mie- 
cuit, principatum ac libertatem.“ @utrop. VIII, 1. „Qui senex 
adınodum, opera dante Petronio Secundo, praefecto praetorio, 
item Partbenio, interfectore Domitiani, imperator factus, aequis- 
simum se et civilissimuın praebuit.“ 


951) Vergl. Srande, ©. 583 299. Brüden über - Rhein beil 
Mainz, die Donau bei Bieli, über den Euphrat, Tigris, Tagus zu Als 
cantara, den Tamago in Portugal, Tormus in Spanien, Aufivus in Apı, 
lien. — Ueber die Trajanusſäule mit dem 22 Zuß hohen Standbilde 
bes Imperators f. die Hauptflelle bei Dio Eaff. LXVII, 16. „nal eory- 
cuv iv TH dyopi nal niova Meyıorov, apa iv &s rapıyv (Grabflätte) 
iaurtõ, apa ös ai; Sriösgı Tou nard ray dyopav kpyou." 
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anf den Wahltagen die herkömmlichen, allerdings in ihrem 
Wirkungskreiſe fehr beichränften Obrigfeiten ernennen durfte. 
Weiter ging man. aber nicht; ber Gedanke, eine Art blei- 
bender Berfaffung durch gefchriebene oder mündliche 
Webereinfunft zu begründen, lag nicht in einem imperatorifch- 
milttärijchen Kopfe, welcher ohne Berechnung der Zufunft nur 
bie Gegenwart umſpannte und nad Kräften dem Wirwarr 
und Schlamm zır entziehen trachtete. Schmückte ſich daher 
auch Rom, namentlih auf dem Trafanifchen Markt, mit 
Hallen, Triumphbögen, Tempeln und Eapellen, deren Mit- 
telpunet die hiftorifhe Trajanusfäule, 128 Zuß hoc, 
bildete, die Wiebererwedung bes Sffentlichen Lebens erfolgte 
nicht, theils weil Sinn und Kraft dafür fehlten, theils ob 
des meiftend zeitlichen (temporären) und perfönlichen 
Character der Einrichtungen. Gegenüber Dem tiefer einfchneis 
benden, Männer und Weiber, Greife und Kinder, Städte, 
Landſchaften und Dörfer ergreifenden Chriſtenthum (su- 
perstitio iudaica bei ben Römern), weldes natürlich auch 
auf den Staat zurüdwirkte, beobachtete Trajanug, unbes 
fannt mit der neuen Erfcheinung, eine abwehrende (re 
preifive) Politif. Der angeblihb Jüdiſche Aberglaube . 
wurde ald Aufruhr gegen die nationale Religion und Ber- 
faffung offen befämpft und peinlich gebüßt, heimliche Anflage 
aber (Inquiſition, Delation) als gefährliches Beifpiel und 
feindfelig dem Geifte des Jahrhunderts entichieden abges 
lehnt 952), 
An den auswärtigen Angelegenheiten hätte die vor⸗ 
berrfchende Liebe zum Kriegsruhm 953) vieleicht wohlthä- 
tiger gewirkt, wäre ihr Ziel die Reichsehre und Sicher» 


952) ©. den werfwürdigen Brief des Statthaltere von Bithynien, 
Blinius Secundus (ep. X, 97) über die Chriften und Trajanns’ 
Antwort ep. 98. „Sine auctore autem praepositi libelli, lautei der 


"Schluß, nullo erimine locum habere debent. Nam et pessimi 


exempli, nec nostri saeculi ent. Bergl. Srande ©. 539 fi. 
953) Dio Eaff. LXVIIL, 7. „PrAorodsusg yv.% 


\ 
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beit, nicht die Eroberung, geblieben. Jene Richtung er- 
firebten hauptfächli die Donaufeldzüge, biefe die mor⸗ 
genländifchen Heerfahrten. Die erfte Fehde mit Dacien, 
dem Gebiet zwifchen den Karpatben, der Donau, Theiß (Ti- 
biscus) und dem Pruth (Hierassus) wurde unternommen 
(101 — 103), den ſchimpflichen Tribut Domitianug’ zu 
tilgen, ber zweite, um bie Friedbrüchigkeit des Dacierkönigs 
. Decebalus zu befirafen. Nicht eher endigte der Kampf, 
als bis Trajanus auf der erſten fleinernen Donaubrüde 
vorbrechend die Hauptſtadt Sarmizegethufa (bei Barheli) 
erſtürmt, in die Eolonie Ulpia Trajana mit Italiſchem 
Recht umgewandelt, den tapfern Fürſten und die edelſten Das 
eier zum Tode genöthigt, die ganze Landſchaft in eine Römi⸗ 
(he Provinz umgefchaffen hatte (106). Anlage von Burs 
gen, Eolonten, Straßen, fiherte einftweilen den Beſitz, ohne 
den Muth der fireitbaren Bewohner zu beugen. Im More 
genlanbe erlag das fleinige oder nörblihe Arabien (Ara- 
bia petraea) ben Angriffen des Legaten Cornelius Pals 
ma, während Römiſche Regionen unter Trafanus’ Leitung 
in das Herz des Partherreihes einbrachen (114 — 116), 
Seleucta, Babylon, Etefiphon eroberten, Armenien, 
Alfyrien, Meſopotamien in kaum baltbare Provinzen 
umfhufen. Selbſt Indien entging nicht dem erobernden 
Man, wie der Bau einer Flotte im Arabifchen Meerbufen 
andeutet 954). inmitten dieſer Triegerifchen Bewegung, welche 
die erfihlafften Kräfte Roms mwohlthätig aufgeregt hatte, farb 
Trajanus zu Seleucia in Iſaurien. Der Enkel feiner 
Vaterſchweſter, Aelius Hadrianus, durch Beihülfe der 
Auguſta Plotina vom Senat zur Nachfolge erhoben (117 
— 10, Zuli 138), behauptete folgerecht ein bewaffnetes, 
felten geftörtes Sriedensipftem, welchem bie vielfeitige, 
von Eitelkeit nicht freie, literarifche Bildung, die practis 


954) Eutrop. VII, 3. „In mari rubro mn iostituit, ut 


per eam Indiae fines vastaret,“ 
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The, immerbar rührige und angefpannte Geſchäftskenntniß 
des mit fharfer Urtheilskraft und einer gewiſſen profaifchen 
Nüchternheit- durch Natur und Leben ausgeftatteten Fürften 
entſprachen. Zwar bedurfte, ſchien es, die Zeit nicht ſowohl 
ber Wiffenfhaft als der That, aber die planmäßige Aus⸗ 
bauer entſchaͤdigte vielfach für den Mangel Eriegerifchen Ruh⸗ 
mes oder fchöpferiicher Erfindungsfraft, welche etwa den im⸗ 
mer fchärfern Bruch des alten und neuen Eultus erfannt und 
die Ausgleihung bed heidniſchen und chriſtlichen Prin- 
cips als Leitende Idee verfucht hätte. Blind für diefe Auf- 
gabe, einem myſtiſch-aſtrologiſchen Aberglauben hinges 
geben 955), vermeinte Hadrianus das geiflige, überſinn⸗ 
liche Element 955). in der. möglichft forgfältigen Pflege und 
Anordnung ber materiellen Kräfte zu finden, und überzog 
dann die ftatiftifeh-finanrielle Grundlage bes Römiſchen 
Staats mit einigem literariſch-künſtleriſchem Firniß, 
welcher über fur; ober lang verwittert Die wachſenden Blößen 
nur defto ſchärfer hervorhob. Die Negierung beſaß Ber: 
Rand, aber feine in die Tiefe des fittlich » flantsbürgerlichen 
Elends blickende und Aärgerm Uebel vorbeugende Weisheit, 
Thatkraft und dem vorgeftedten Ziel entiprechende Anflalten 
vermißt man jeboch nicht; fie treten hauptſächlich in einer 
dreifachen Richtung hervor. 1) Die Diplomatif gegen- 
über dem Auslande griff nur in dem äußerſten Nothfall zu 


955) „Mathesin sic scire sibi virus est, ut Cal. lanuar. scrip- 
serit, quid ei toto anno posset evenire.* Spartiau. Hadrien. 
Bergl. Tertullian. apolag. c. 5. „curiositatum omnium explora- 
tor.” Ammianus M. KXV, 4. 16. 


956) Dies fpricht fich in den Hadrianifchen Reimen bei Spar⸗ 
tianus c. 25. aus: 
„Animula vagula, blandula, 
Hospes comesque corporis, 
Quae nunc abibis in loca, 
Pallidula, rigida, nudula; 
Nec , ut soles, dabis iocos.“ 
Ueber den. Chararter vergl. Bonaras XI, 23. 
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den Waffen, welche den von Bar⸗Cochba geleiteten Juden = 
aufftand (132 — 135) nah einer hartnädigen, blutigen 
. Gegenwehr erficdten und maffenhafte Auswanderungen ber 
Veberlebenden bervorriefen 957). Dagegen wurden Armes 
nien, Affyrien, Mefopotamien (117) geräumt, bie 
Oſtgränzen bis an den Euphrat zurüdgezogen, im Bri⸗— 
tannifchen Norden wider die Caledonier verfchanzte Li⸗ 
nien (vallum Hadriani) vom Solwaifirth bis zur Müns 
dung des Tyne aufgeworfen, auch die Rhein⸗ und Dos 
naumarfen befeftigt, indeß aus NRüdfiht auf die dort zahl- 
reich angefiedelten Römer bie Provinz Darien in ihrem als 
ten Stande verblieb, Den Staatshbaushalt zu erforfchen 
und die Beauffichtigung. der Beamten zu erleichtern, bereifte 
Hadrianus drei Jahre lang (120 — 123) die weftlicdhen, 
fieben Jahre lang (124 — 131) die öftlihen Provinzen, 
und ließ die erfle, etwas genauere Leberfiht der Straßen 
und Ortsfernen entwerfen. 2) Die innere Regierungskunſt 
trat beſonders darin hervor, daß durch Salvius Julia— 
nus (132) die Edicte der Prätoren gefammelt und für 
die Abfaffung eines neuen bürgerlichen Gefegbudhes 
(edietum perpetuum) theild benugt, theild ergänzt wurden. 
Viele Willtührlihleiten gewannen Dadurch ihre Endſchaft 95%), 





957) Nah Zonaras XI, 23. fielen im Rampfe 580,000 Juden; 
50 Burgen wurden erobert, 985 Dörfer zerſtört. Vergl. Div Eaff. 
LAIX, 13. 14. und Münter, der Judiſche Krieg. unter den Kaifern Tra⸗ 
ian und Hadrian. 


958) S. Haubold, historia edictorum et edicti perpetui, Hu⸗ 
go, Geſchichte des Nömifchen Rechts, 11te Ausg. p. 795 — 805. und 
Burchardi, Staats- und Rechtsgeſchichte der Römer I. S. 258. — 
Hauptſtelle bei Zachariä, Imperat. Basilii, Constantini et Leo- 
nis prochir 1837, wo p. 287 die ecloga legum, prooem. $. 2, bes 
richtet: „Posten Adrianus rex iubet Iulianum Iurisconsultum cum | 
Servio Cornelio eurate colligere et certo ordine sub titulis collo- 
care iura. Et primus edictum composuit, super quavis materia, 
quae passim conglomerata erant, colligens et in unum compo- 
nens“ eto. 
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Nicht gleichgültig für den geregelten Gefchäftsgang blieb auch 
die von Had ria nus fchärfer bezeichnete Ordnung der Staats» 
Kriegs» und Hofämter 959), von weldhen neben dem ges 
beimen Rath des Fürften (Consistorium Prineipis) ?%°) 
infonderheit Beachtung fordern der Oberhofmeifter (ma- 
gister officiorum), welcher die Audienzen beforgte und ben 
eigentlichen Hofflant beauffichtigte, der Hofcanzler (quae- 
stor sacri palatii), Hofſchatzmeiſter (comes sacrarum 
largitionum), Rammerpräfident (comes rerum priva- 
tarum), Oberfammerberr (primicerius sacri palatii), 
die Obriften der Leibwache (comes equitum, peditum do- 
mesticorum), der einflußreiche Oberbefehlshaber derſelben 
(praefectus praetorio ) ar der Stadtrichter Cpraefectus 
urbi). 


Wiffenfhaften und Künfte empfingen, zumal Has 
drianus felber vielfeitige, bisweilen an Neugier und Eitel« 
feit ftreifende Bildung beſaß 261), hf und freigebige 
Pflege, wie denn die Bildhauerei meiftens durch Gries 
hen (Antinousideal) einen bedeutenden Grad der Vollkom⸗ 


959) Berg. hauptfächlich ven im Anfang des vierten Jahrhunderts zus 
fammengetragenen Adreßkalender: Notitia dignitatum utriusque 
immperii Orientis et Occidentis, ed. Böding, 14835. 8 Greuzer, 
Antiquitäten $. 191 — 199. Dirffen, die soriptores historiae Au- 
gustfb, 1842, befonders über die Eintheilung Italiens in vier Kreife für 
DBerwaltung und Rechtspflege, S. 78 — 105, die Baus und Leis 
chenpolizei ©. 149 ff. und 169 ff. 

960) Spartianus c 18. „Cum iudicaret, in consilio habuit 
non amicos anos aut comites solum, sed iurisconaultos, et praeci- 
pue Julium Celsum, Salviam Iulianum, Neratium Priscum alios- 
que, quos tamen senalus omnis probasset.* 

961) Sonaras XI, 23. „Hy 8° oörog vidg "Adpoü ’Adpıavou Pı- 
Aodoryos dvyp, Og nal mommara rıyd wedd va nal dv. Irscı naraldorav‘ 
arıjera; Ös ya „ugös QPrAorıpiar Kywv, wayra Ta ÄrsTmösuos, Kal yon 

pydlv aryvosıv. 09 nal ray Ir rom audonıouvray nadsiye auyvous- 
nal ou Mslous dmwlscay, IV’ aurdc ngareiv iv zacı bang." Gpartian. 
c. 20. „Libros statim lectos et ignotos gnidem, pluribus memori- 
ter reddidit. Uno tempare acripsit, dietavit, audivit et cum ami- 
cis fabulatus est.” | 


24 
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menheit gewinnen konnte. Den Abend ſeines thatkraͤftigen Le⸗ 
bens verdunkelte der Imperator durch Grauſamkeiten, welche 
auch den großen Baumeiſter Apollodorus trafen. Der 
Adoptivſohn und Nachfolger T. Aelius Hadrianus Anto— 
ninus Pius (10. Juli 138 — 7. März 161), ein edler, 
acht philanthropifch gefinnter Gallier, beobachtete firenge bie 
- Sriebensgrundfäße des von ihm in militäriicher Abwehr nicht 
nachgeahmten Borgängers, gab den Ehriften Schutz, den Ars 
men Pflege, wie er denn bie erfle weibliche Waifenanftalt 
errichtete 962) und die Selaven unter ben Schirm ber Gefege 
ſtellte 963), wirkte überhaupt, ein zweiter Numa 96%), ſitt⸗ 
Yich auf feine Zeit nach beflem Vermögen zurüd, Unter feis 
nen Adoptivſoͤhnen, dem finnlich wollüftigen Lucius Berus 
(161 — 169), dem edlen, Friegerifhen, an ſittlich⸗philoſo⸗ 
phifcher Selbſtbildung gewiffenhaft arbeitenden Marcus Aus 
relins Antoninus (161 — 180) mit dem Beinamen des 
Denfers (phildsdphus) 965), brach bei dem frühern Ver⸗ 
fall des Heerweſens eine furchtbare Außengefahr über Die 
Gränzen des Römerreihg vor. Kaum hatten nämlich Die 
Parther nach hartnädigem Widerftande (161 — 166) Frie⸗ 
den angelobt und auf Mefopotamien verzichtet: ald im 
erfien, von fihredlicher Peſt begleiteten, Marcomannens 


962) Iul. Capitolinus im Leben bes Antoninus c. 8: „Puellas 
slimentarias ia honerem Faustinae, Faustinianas instituit.” 

.963) Cajus institut. I. 6. 52. „ex constitutione Imp. Antonini 
qui sine causa servam suum oceiderit, non minus teneri jubetur, 
quam qui alienum servum ecciderit.* 

964) Eapitolin. c. 13. „et qui rite comparatur Numae, cuius 
felicitatem, pietatemque, et sccuritatem caereimoniasque sempor 
obtinuit.® 

965) Entrop. VIIL, 11. „Philosophlae deditus Stoicae (über 
den prartifchen Gehalt derfelben Tactt. hist. 1V, 5.); ipee etiam non 
solum vitae moribus, sed etiam eruditione philosephus.“ Gas 
pitolin. c. 27. „Sententia Platonis semper in ore illius fuit: flo- 
rere eivitates, ei aut philosophi imperarent,, aut imperatores philo- 
'sopharentur * Weber die Einführung öffentlicher Geburts -Regifter dur) 
Marcus Untoninus f. Dirkfen, script. hist. aug. ©. 183 fi. 
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Triege (167 — 174) Marcomannen, Stifter des von 
ber Illyriſchen Graͤnze bis Gallien ausgebreiteten Waffenbuns 
bes, Quaden Cin Oberungamm bis an den Granfluß und 
Mäpren), Narisker (Juthungen?), Hermunduren Cin 
Oberböhmen), Burier Cam Riefengebirge, Burgunder? ), 
Sueven, Bictofalen, Bandalen (Bothen?), die Sar⸗ 
matifhen Jazygen (zwiſchen Theig und Raab) und Ro⸗ 
zolanen 966), die Donau überfchritten, in Pannonien 
wüfteten (167), mehre Legaten fchlugen und bis Aquilefa Cin 
Illyrien) vorbrangen (172), andere Germanenfchaaren über 
Rhätien in Italien einbrachen. M. Aurelius aber trieb 
nach außerorbentlichen Anftrengungen die drohende Gefahr ab, 
entfegte Aquileja (172), ſchlug, von Carnuntum (Heims 
burg) aus den Kampf Ieitend, die Jazygen auf dem Donau⸗ 
eife (173), die Quaden am Nitraflug (174, angebliche 
legio fulminatrix der Chriften), ſchloß mit den einzelnen 


Völkerſchaften Sonderverträge ab, und ficherte dergeſtalt die 


Donaumarkung, daß vier Jahre Yang Waffenruhe befand, 
Marcus, in der furgen Zwiſchenzeit den Wiffenfchaften, die 
er durch feine Selbftbefenntniffe bereicherte, der Rechts⸗ 
pflege und Mildthätigkeit Hingegeben, überlebte den Ausbruch 
des zweiten Marcomannenfrieges (173 — 180) nit 
fange CR. zu Vinbobona ben 17. März 180). Sein Sohn 
und Nachfolger L. Commodus Antoninus flog unter 
billigen Gedingen Frieden ab, welcher beſonders dadurch wich⸗ 
tige Folgen hatte, Daß er bie verwundbarfie Stelle des Rö⸗ 
mifchen Reichs, die Donaugränze, enthüllte, | 

Die literariſch-künſtleriſche Entwicklung unter den 
Tlaviern und Antoninen zeigte immer beflimmter den 








966) Hauptftelle bei Capitolinus im Leben des M. Aurelius 
c. 22 „Gentes omnes ab Hilyrici limite usque in Galliam conspi- 
raverant, ut Marcomanni, Narisci, Hermunduri, et Quadi, Sue- 


vi, Sarmatae, Latringes et Buri; hi aliique cum Victovalis So- ' 


sibes, Sicobotes, Rhoxolani, Bastarnae, Alani, Peucini, Cosio- 
boei. * 


u 
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Bruch zwifchen der Lehre und dem Leben, den Zwielpalt 
der Nationalität und Fremde. Die beften Kräfte arbeis 
ten alfo dahin, jene Lüde auszufüllen, gerathen aber häufig, 
weil bereits die Griechiſche Form, Sprache und Literatur 
den Römifchen Volksgeiſt, befonderd in den gebildeten Claſ⸗ 
fen, ergriffen und gleihfam eingefangen haben, mit ihrem eis 
genen, etwa nationalen Beftreben in Widerſprüche; ein uni⸗ 
verfelleres, fat weltbürgerlihes Clement, von Gries 
chiſch⸗rhetoriſcher, oft gefuchter und gefchraubter Manier 
begleitet, durchdringt auch die beffern Erzeugniffe und zieht 
den Kreis des leſenden Publicumd noch enger zufammen;z 
Große und Gelehrte, jene in der Regel durch die Mode, biefe 
durch Bedürfnig und Gefallſucht geleitet, treten zu einer Art 
literarifher Körperfhaft zufammen, welder der eigents 
lihe Mittelftand durchaus fern bleibt. Edlere Naturen flüch- 
ten fi) ſogar, abgeſchreckt durch den Verfall des wirklichen 
Lebens, in die Einſamkeit der literariſchen Werkſtätte, und 
verrathen ſelbſt in dieſer jenen ſchwermüthigen Ernſt, welcher 
Troſt ſucht, aber nicht findet. Dazu kommen die wachſenden 
Gaͤhrungsſtoffe, welche chriſtlich⸗philoſophiſche Specu— 
lationen bereiten, und erzeugen oft in den fähigſten Köpfen 
eine myſtiſch-phantaſtiſche Welt- und Menſchenanficht 
(neuer Platoniſmus), welcher weder Kraft hat, das Alte zu 
zerflören, noch das Neue zu erſchaffen, vielmehr gerade in 
biefem ahnenden Helldunfel den Uebergang einer Zeiten 
wende in die andere verfündigt, oder von Ausſichten und 
Hoffnungen lebt. Diefe eigenthümliche Gattung antiker 
Romantik, weldhe die äußerften Endpuncte der Jahrhun⸗ 
berie, Briehen- Römer- und Drientalentbum, vers 
nüpfen und durd das Mannichfaltigfte Halt, Stätigfeit, im 
ſchwankenden Außenleben gewinnen will, tritt in der Poefie 
wie Profa als ein wefentlihes Merkmal der Fiterarifchen 
Bewegung hervor; felbft die höchften Geifter, wie Tacitus, 
können ſich nicht immer wider die vorherrſchenden Einflüffe 
fhirmen; der einzige, man möchte fagen, alt⸗Römiſche Stand» 
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punct, die natlonalifirie Stoa, beſaß nicht Stärke genug, 
um dem allgemeinen Cuniverfalificenden) Ebben und Fluthen 
einen Damm entgegenzufegen. Bedürfniß der Speculation 
alfo und Griechiſche Form wurzeln und wirken als die lei⸗ 
tenden, vorwärts drängenden Kräfte in den Ton angebenden 
Literaturerzeugniffen des auch hier den Webergang zu einem 
Neuen verrathenden Abſchnittes. — Während alfo im epi« 
fhen Gedicht vol Sehnfuht nad Hervenfraft Balerius 
Flaccus Ch. 89) die Argonautenfahrt, Papinius Stas 
tius (ft. 96) die Gefchidle Des Dedipus (Thebais), Silius 
Italicus cf. 100) den Punifhen Krieg ?67) befangen:' 
fteigerte Juvenalig (geb. 42) den glühenden Haß des Tas 
ſters und der Erbärmlichkeit hin und wieder bis zu gigantiſch⸗ 
abentheuerlichen Gemälden, welche bei aller einzelnen Wahr: 
heit dennoch von dem phantaſtiſchen Grundzug der bamaligen 
Literatur Zeugniß ablegen. Dagegen hielt fih Martialis 
in feinen 1,200 Epigrammen mit firenger Treue an die Ver⸗ 
hältnifje und Perfönlichkeiten des wirklichen Lebens, dem 
er auch nicht die mindefte poetifche Färbung zu geben wußte, 
Diefe gewann ben Gebrechen feines Zeitalterd Appulejug 
Saturninus ab (um 160), welder im Roman bed gols 
denen Efels die Mofterien als Heilmittel der laufenden 
Lafter und Thorheiten empfiehlt, und in fo fern auch mit ei⸗ 
ner wahrhaften Ausichweifung (Excentrität) endigt. Verhält⸗ 
nigmäßig reiner und felbftändiger blieb die Profa, obſchon 
auch auf fie die Griehifhe Form vielfach zurüdwirkte. Denn 
während zahlreihe Rhetoren, unter ihnen M. Annäus 
Seneca (Rhetor), Bater des gleichnamigen Philofophen, 
M. Fabius Duintilianus (geb. 42, fl. um 118, libri 
XII. institutionis oratoriae), $ronto Cft. 169%) und der 
Schüler deſſelben Aulus Gellius (ſt. 1647), oft auf Kos 


967) Er gab fid aus Lebensüberdruß ben Tod. Plin. ep. VII, 7. 
„Modo nuntiatus est Silius Italicus in Neapolitano suo inedie vix 
tam finiuse.* Phyſiſche Krankheit wirkte wohl nicht allein. 
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flen des Staats 968) die Theorie der Sprache und Bered⸗ 
famfeit Iehrten und lebendig erhielten: gewannen als wirffiche 
Redner, fo weit es Verfaffung und Zeitlage gönnten, der jün= 
gere Plinius C(panegyricus, fl. um 110) und M. Cor⸗ 
nelius Fronto wohl verdienten Ruf, für welden auch Die 
noch vorhandenen Briefe ſprechen. Ohne bie wiffenfhaft- 
liche Schärfe des Ariftoteles, aber dieſem nur hinſichtlich 
feiner vieljeitigen, maflenhaften Kenntniſſe vergleichbar, entwarf 
und volfführte Plinius Secundug der Aeltere (ft. 79) fein 
Werk über die Naturgeſchichte Chistoria naturalis), wel⸗ 
des cosmographiſch die Erfcheinungen auf der Erbe und 
am Himmel behandelte, aus zweitaufend Schriften und un⸗ 
zähligen eigenen Wahrnehmungen erbaut gleichfam einen co⸗ 
Ioffalen Dom des geographiſchen, ethnographifchen, natur = 
und kunſtgeſchichtlichen Wiſſens darftellte und oft weitläuftige, 
biftorifche Epifoden hineinwebte 96%. — Alle Geſchicht⸗ 
Ihreiber feines Jahrhunderts, den kauſtiſch derben Sue= 
tonius (vitae XII imperatorum), den glatten, häufig 
oberflächlihen Florus, überragt an Tiefe der Forfhung, 
pſychologiſchem Blick, fittlihem Ernſt und kuͤnſtleriſcher Orgas 
niſation des ſeiner und der nächſt vorangegangenen Zeit ent⸗ 
nommenen Stoffes C. Cornelius Tacitus (ſt. nach 117). 
Er gehoͤrt dem Geiſte und der Geſinnung nach Alt⸗Rom 
an, ohne an dem Beruf des eigenen Menſchenlebens zu ver⸗ 
zagen; feine in die Faſern und Herzlammern ber Perfonen 
und Begebenheiten eindringende Forfhung hat etwas Pros 


ru 





. 

968) „Rbetoribus et philosophis per omnes provincias et ho- 
nores et salaria detulit“ (Anteninus Pius). Gapitolin. vit. Ant. 
P. c. 11. 


969) Plin. ep. III, 5. „Opus diffusum ,. eruditum, nec minus 
varium quam ipsa natura.” Bergl. Bahr, Römifche Literaturgefchichie 
6. 176. 177. Des Geheimniß der reichen literarifchen Wirkſamkeit des äl- 
tern, dabei practiih thätigen Plinius lag in dem Geiz mit der Zeit. 
„Perire omne tempas arbitrabatur, quod studiis non imperti= 
retur. * i 
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phetenartiges, und ber flarre Blick, den er auf die ſchon 
von dem ältern Plinius fcharf beobadtete Germanens 
welt beftet, gibt dem Römerthum eine fiille, nur nicht 
verflandene Warnung, während die nimmer müde fittliche 
Genfur, ohne es zu ahnen, auf den baldigen Sturz des mor⸗ 
fhen, verwitterten Gebäudes der Staats⸗ und Volksre⸗ 
figion. binweifet 970), Dahin wirkte mittelbar. auch bie, 
Philoſophie, welche ald neu⸗Römiſche Stoa vor allem 
bie Reinigung und Zurüdgezogenheit des Gemüths Iehrte, 
Gleichgültigkeit gegen die äußern Dinge, Selbfibeherrichung, 
‚Teoft im Leiden empfahl, und durch practifchen Gebrauch dies 
ſes fittlichen Rigorismus (einer pietiftifhen Afcetif) allerdings 
manche adytungswerthe Perſönlichkeit hervorbrachte. Sene⸗ 
ca, im Leben der Lehre nicht immer entſprechend, Muſo⸗ 
nius Rufus, ber Erzieher des Titus 974), Epictetus 
und fein Schüler Arrianus in den Tagen Nero's und Do— 
mitianug’, endlich M. Aurelius Antoninus, — biefe 
Stellvertreter fanden vorzüglich eine Philofopbie, welche zwar 
feine fireng wiflenfchaftlichen Entdeckungen und Foriſchritte 
machte, aber eben deshalb, meil fie den Blid einwärts 
fehrte, dem materiellen, finnlihen Wefen des Jahrhunderts 
trogte, reine, für Entbehrung (Refignation) und allfälligen 
Todesmuth geräftete Schüler gewann ?727. Dagegen bewerk- 





970) Bol. Roth über Tacitus und Thucydides, 1812, Ulrici, 
Antike Hiforiographie, 1833. 

971) Tacit. annal. XV, 71. „Musonium Rufam claritude no- 
minis expulit (unter Nero); nam — studia invenum — prasceptis 
eapientiae fovebat.” Vergl. hist. IIT, 81. „Musonius placita Stoi- 
coram aemulatus. ” . 

992) „dvexou nal arsgou" (Gelliud XVII, 19), lautete bie In⸗ 
ſumme der Cpietetiſchen Moral. „Enftfalte dich ſelbſt! driwoov asaurov; 
blide einwärts! Evdov Alexa", lehrte wieberholend in feinen Be⸗ 
fenntniffen (röv ars Eauröv Bıßkia Owdsna) M. Aurelius. Diefe 
nene Römifche Stea, welche in der That ein beſchauliches, philanthropiſch⸗ 
pietififches Element befigt, brachte, wenn Ausdauer und Zähigfeit — die 
alte virtus — Hinzutraten, allerdings männliche, aber leidende, Natu⸗ 


us. 
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flelligte die Gleichgültigfeit der Philofophen gegen ben 
Staat, dag die Rechtsgelehrten (Juriſten) fih gemach 
gleich gierigen Raben der Halb entfeelten Trümmer bemeifter- 
ten, und im Dienft ber jeweiligen — Gewalt eine wirk⸗ 
liche Schule ober Zunft (scholae, Sectae iuris consul- 
torum) bildeten, deren fpisfindige, dem organifchen Leben 
abgewandte Parteien an leidenfchaftlichem Eifer allmählig 
mit deu Circusfartionen metteifern konnten. Sp wurde 
bereits unter Tiberius ein Mafurius Sabinus Vorder— 
mann der dogmatiſch-hiſtoriſchen Sabinianer (Cafs 
fianer), indeg Sempronius Proculus die philoſo— 

phiſch⸗juridiſchen Proculianer fftete u. ſ. w. Um 
dem meiſtens unfruchtbaren Gezänke zu begegnen, trat die Re⸗ 


daction des Habrianifhen Ediets auf, wie denn zunaͤchſt 


Sertus Pomponius (138), Ulpius Marcellus, O. 
Cervidius Scävola, Salvius Julianus, vor Allen 
Gajus (Cajus), unter den Antoninen eine Art Ausglei- 
hung des hiſtoriſchen und philoſophiſchen Principe in 
der an Bedeutſamkeit wachfenden Rechtsgelehrſamkeit erftrebt 
zu. haben fcheinen. — Bei dem literarifchen Uebergewicht, 
welches der Hellenismus wenigftend in der Form längft er- 
rungen hatte und behauptete, mußte bie eingebürgerte Grie⸗ 
hifche Schriftftelleret fteigende Rückwirkung auf die national» 
Römische üben. Dafür zeugen in dem philoſophiſch-hi— 
forifhen Kreiſe Plutarchus (100), Arrianus (120), 
in dem dichteriſchen Lucianus (170), der feine Sitten- 
rsichter und Schilderer des Jahrhunderts, in der Geſchicht⸗ 


gen hervor. Man muß fie achten, obſchon ihr Stillfigen bisweilen är⸗ 
gert. Aber dies refignivende Martyrthum lag auf Römifcher mie 
chriſtlicher Seite eben mit im Weſen der verdorbenen Zeit, welche feine 
‚neue Lehre, keine einzelne, frifche Perfönlichfeit jählings heben und bef- 
fern konnten. @in langfamer Verweſungsproceß war Roms Schid:- 
ſal. Vergl. no Tacit. hist. IV, 5. über die Stoa. „Doctores sa- 
pientiae, qui sola bona quae honesta, mala tantum qguae turpia, 
potentiam, nobilitatem, ceteraque extra animum, neque bonie ne- 
que ımalis adnumerant., 
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beſchreibung Appianus (150), Dio Caſſius (2%), 
Herodianus (200), in det Erd⸗ und Bölferfunde 
Paufanias (I80) und "Claudius Ptolemäus (160), 
während als wiffenfchaftliher Arzt Galenus (150) ſeinem 
Koßen Borgänger Hippocrates nicht ohne Glück nachſtrebte. 
Dieſer Wetteifer des GGiechiſchen und Roͤmiſchen Gei— 
ſtes in der Literatur, genaͤhrt durch die höhern Unterrichtsan⸗ 
ſtalten in Rom (Athenäum), Mailand, Como, Corduba, 
Hiſpalis und andere, hat bei allen Nachtheilen im Weſent⸗ 
lichen der Pflege und Erhaltung des überfinnlihen Vermögens 
genügt, die entfegliche Prunf» und Genußgier in ven höhern 
Ständen, wenn aud nicht gezügelt, jedoch theilweile ermä- 
Bigt, aber gleichzeitig die Zerbrödelung bed aus den Fu- 
gen geriffenen Römerthums als gefchloffener Nationali— 
tät gefördert, das Selbfigefühl der einzelnen Provinzen ges 
nährt, und die zunehmende Ohnmacht des Centrums oder 
Italiens gegenüber den gerechten Anſprüchen des landſchaft⸗ 
lichen Föderalismus hervorgehoben. „Dafür fprechen bie 
naͤchſte Zufunft und Entwicklung Roms, 


8. 61. Bierte Abtheilung bes erften Abſchnittes. 

Die Zeit der Militärberrfhaft in Rom, der bes 

‚ginnenden Bölferbüändniffe in Germanien und 

ſtärkern Ssieaction des Chriftentbums; vom Tode 

des Marcus Aurelius big auf Diveletianug (180 
— 285.) 

Lucius Commodus Antoninus (180 — 31. Decem⸗ 
ber 192), trotz der jorgfältigften Erziehung unwiffend und bos⸗ 
haft, verwandelte Rom in ein Amphitheater, in welchem Thiere 
und Menfhen nach Laune gemorbet wurden, opferte Würde, 
Ehre, ber roheften Sinnlichkeit auf, Ihn tödtete endlich nicht 
das Schwert des gemißhandelten Volks und Senats, fondern 
das Gift der bedroheten Getreuen 973). Der biedere, hoch⸗ 


—— — nn 


973) Bezeichnend if feine Titelſucht. Dem Senat fünvigt er ſich haͤu⸗ 
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betagte Stabtrichter (praefertus urbi) Pertinar, welden 
Die Prätorianer erhoben hatten (1. Jänner 193 — 8. März), 
büßte nach drei Monaten.ein freies Wort, die Verfleigerung 
der. fürftlichen Buhlweiber und Hofnarren 97%) und andere 
befcheidene Reformentwürfe durch den Tod. Darauf über- 
ließ die freche Leibwace dem meiftbieterben Schlemmer Di⸗ 
dius Zulianus die Thronnacdfolge (28. März; — 1. Juni 
193), indeg die Syrifchen Legionen den Pefcenniug Ris 
ger, bie Britannifhen den Spurius Albinus, Die 
Pannoniſchen den Africaner Septimius Severusg, be- 
fiebte Heerführer, zu Imperatoren ernannten, und dadurch 
die bisher nothhürftig anerfannte Reichgeinheit für aufges 
löſt erflärten. Severug, eine ädte Soldatennatur ?75), 
ging, Liſt und Schnellfraft einigend, aus dem mehrjährigen 
Erbfolgef:ieg fiegreich hervor (197), Yöfte, um unumſchraͤnkt 
zu gebieten, die berfömmliche Machtbefugniß des Senats 
auf, übergab dem jeweiligen Gardeobriſten (praefectus 
praetorio) die Leitung des Haushaltes und ber peinlichen 
Rechtspflege, bildete aus erprobten Feldregimentern eine neue, 


fig alfo an: „Imper. Caesar L. Ael. Aurel, Commodus, Augustus, 
Felix, Pius, Invictus, Romanus, Herculcs, Pontifex, Tr. Imp. 
Cons. pater patriae: Consulibus, Praetoribus, Tribunis, Senatui 
Commodiano, felici salutem.“ Zonar, XI, 5. Berg Lamprid. 
Commodus c. 8 Er war fo faul, daß er feine Briefe oft durch ein 
vale anfing und beendigte. c. 18. 


974) Gapitolin. Pertinax c. 7. „Scurras proscripsit ac ven- 
didit. * 

975) Die Eaff. LXXVI, 16. 17. gibt feine Characteriſtik: 
Av 88 rd owma Bpadds; miv, ioyupös dd, naimsp acdesderaros urd Ti; 
zoddypas 'Yavonsvos* ruyv 88 I yuyıyv ni dpimuraro; xal Seguyssvirra- 
r06* etc. Spartianus Sever. Imp. c. 18. „De hoc Senatus ita 
iadicavit, illum aut nasci non debuisse, aut non mori; qnod et 
nimis crudelis, et nimis utilis rcip. videretur.* Weber Bapinia- 
aus f. Zofimus hist. I, 9. „asp Öinuraro;, naı Eri yonw Yunası 
Ta nal öyyyosı wdyraz roüg wpo aurou nai ner’ aurov "Pupaioug vono- 
Iras Urspßalonsvo.” GSpartian. vit. Severi c. 24. „Papinianus 
iuris asylam et doctrinae legalis thesaurus.” 
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Yerläßliche Leibwache, wandelte mit Beihälfe ihres Oberbes 
fehlshabers, des Rechtsgelehrten Papinianus, wie feiner 
Amtsgenoffen Paulus und Ulpianug, Geſetze und Juſtiz 
zu Gunſten bes ſelbſtherrlichen Cautoeratifhen) Weſens, 
aber auch oft der Orbnung und Unparteilichfeit vielfach um 979, 
demäthigte im Orient die Araber und Parther, deren 
Hauptftadt Cteſiphon erftürmt und geplündert wurde (197 
— 199), fiherte in Britannien (209 — 211) die Pro- 
vinz mittelft neuer Schanzen wider den Ungeflüm der Cale: 
donier, dur den Tod zu Eboracum (Yard) auf der er- 
obernden Laufbahn gehemmt. Den Söhnen und Nachfolgern 
M. Antoninus Saracalla und Seta wurde dringend 
empfohlen, Eintracht zu üben und die Soldaten zu bereichern; 
alles übrige möge man veradhten 7, Marc, Aureliug 
Baffianus Antoninus (Caracalla 97°), als Knabe mild 
und hoffnungsvoll, als Kronprinz (Cäfar) bereits argwoͤh⸗ 
niſch, als Imperator (211 — 219) ein in der Grauſamkeit, 
Wolluſt und Habgier vollendeter Nacheiferer des Tiberius und 
Nero, dabei von aberwisiger, Alerander den Großen ale 
Borbild nachäffender Eitelfeit getrieben, ermorbete ben beflern 


976) Spartianus c. 8. „Acousatos a provincialibus indices, 
probatis rebus, graviter punivit.” c. 18. „Idem cum implacabi- 
lis delictie fuit, tum ad eligendos industrios quosque iudicii sin- 
gularie.* Vergl. über die Rechtsgelehrten Lamprid. vit. Alexan- 
dri Severi c. 26. „qui tamen ambo (Ulpianus et Paulus) assesso- 
res Papiniani fuisse dicuntur. * 


977) Div Eaff. LXXVI, 15. „"Opovosirs, rods arparıwras wAou- 

rilers, ray day zuvrwv narapgovsira.“ Grnſter und wahrfcheinlicher 
bei Spartianusc 23. „Turbatam remp. ubique accepi, pacatam 
etiam Britaunis relinguo; senex et pedibus aeger; firmum impe- 
rium Antoninis meis relinquens, ei boni erunt; imbecillum, sei 
mali.” 
978) Dio Eaff. LXXVII, 6. erklärt den Namen durch ein barbas 
rifches ( Germanifches?),, von Baſſianus eigenthümlidh umgeänberte® Ge⸗ 
wand. Eben fo Spartian. Caracall. c. 9. „Caracalli nomen acce- 
pit a vestimento, quod popule dederat, demisso usque ad talos, 
quod ante non fuerat." Bergl. Spart. Sover. c. 21. 


S 
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Halbbruder Geta unter den Augen. feiner Mutter Juli 
Domna (212), welche dann fpäter zur blutfchänderifchen Ehe 
eingeladen wurde 979), überlieferte den Erzieher Papinia= 
nus und 20,000 Bürger aller Stände unter nichtigen Vor— 
wänben dem Henker, verförperte in feinem Weſen und Um— 
gang den Inbegriff des Galliichen, Africanifch » Syrifchen La- 
fiers 980), verkaufte, den leeren Staatsſchatz zu füllen, Das 
Bürgerrecht an bie Provincialen ohne Prüfung und Unter- 
ſchied, falfchte Münzen und Gewichte, führte mit den Ger» 
manen (Chatten und Alemannen, 213. 214), Parthern 
(216) Prunffehden ohne Zwed und Erfolg, behandelte Se» 
natund Volk als Thiere, die Soldaten ald Menſchen 981), 
fih felber alS einen zweiten Alerander ehrend. Sein Mör- 
ber, der Garbeobrift Macrinus (11. April 217 — 8. Juni 
218), welcher mit den Parthbern für Geld fchimpflichen 
Frieden abfhloß, und den Sohn Diadumentanus zum 
Nachfolger (Cäſar) ernannte, unterlag bald darauf den Rän- 
fen der rafcheren Gegenpartei. Diefe ſtellte den 14jährigen- 
Enkel der reihen Mäſa, einer Schwefer der Auguſta Ju⸗ 
lia Domna 932), bisherigen Oberpriefter de8 Baal (Son- 


Guam — — 


. 979) Spartian. c. 10. „Quae (Iulia) cum esset pulcherrima, 
et quasi per negligentiam se ınaximu «vorporis parte nudasset, 
dixissetgque Antoninus, vellem, si liceret; reapondisse fertur, Si 
libet, licet. An nescis, te Imperatorem esse, et leges dare, non ac- 
cipere ?" Raracalla’e Mutter hieß übrigens Marcia. Spartian. vit. 
Sever. 06.20. | 

980) Dio Gaff. LXXVI, 3 und 6. „rs iv Tlalaria; rd noö- 
Dov nai 76 Öösıköv mai rd Ipacvd, na Abdemn TO Tpayxü nal 
Eypıov, runs Zupia,, IGev wods yrgö; nV, To zaveopyov.“ ine 
für vie Nationalcha racteriſtik merfwürbige Stelle, 

981) „Olöcra avdeurwv mAyv SuoU Apyüpıov Eyxav ösı, va aurö Tolg 
arparıwrarm xapicwpaı“, war jein Wahlipruh. Dio C. LXXVII, 10. 


983) Julia Domna verm. 1) Septim. Severus. Schweſter der Julia 
E \  Doma, Mäfa 





eta. 
verm. 2) dem Stiefſohne Soaͤmis. Mammaͤa. 


RENTEN ——— 
———— Helioga⸗ Alexander 
balus. Severus. 
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nengottes) im Syriſchen Emefa, ald Imperator M. Aures 
ins Antoninus II Heliogabalus an die Spitze des 
zerrütteten Reich (218 — 222). Er hat den Tiberiugd an 
Graufamfeit, den Bitellius an thierifcher Rohheit übertrof- 
fen, die Lafter des Morgen- und Abendlandes in feiner 
Perfönlichfeit und Hofftatt zu vereinigen getrachtet ?89), Denn 
myftifh-aftrofogifher Aberglaube und bis zum Höhes 
punkt entwidelte Sinnlichfeit arbeiteten einander in bie 
Hände, Das frehfte, Schon bisher nicht feltene, Laſter wurde 
durch Webertragung des Baalcultus nad Rom gleichfam 
religiös eingeweiht 224). Darin lag ein Todesſtoß für 
die tief gejunfene alt-Römifche Götterwelt; denn was dieſe nod) 
an Zucht und Ehrbarfeit befaß, ging ın dem morgenländi« 
fhen, ſelbſt von Kinderopfern begleiteten, Fleiſches cultus 
zu Grunde. Die legte Spur des obrigkeitlichen Lebens ver⸗ 
fhwand, indem fogar ein Weiberfenat errichtet und mit 
allen parlamentarifchen Formen ausgerüftet wurde 985). End» 
lih in einem Soldatenaufruhr mit der Mutter Soämis ges 
tödtet und in die Tiber geworfen CTiberinus), befam Hes 
liogabalus in dem Better Alerander Severus (11. 
März 222 — Auguft 235) einen dem Gemeinwefen wohlge⸗ 
finnten, Titerarifch gebildeten, auch nicht ganz unfriegerifchen, 


983) @utrop. VI, 22. „probris se omnibus contaminavit. 
Impudicissime et obscenissime vixit.” 2amprid. Heliogab. c. 5, 
wo die Schilderung bes fcheußlihen, unnnatürlihen Wüſtlings alfo bes 
fhlofien wird; „eum fructum vitae praecipnum existimaus, si dig- 
nus atque aptus libidini plurimorum videretur. * 

884) Lamprid. Heliogab. c. 1. „Et hic quidem prius dictus 
Varius, post Heliogabalus a sacerdotio Dei Heliogabali, cui tem- 
plum Romae in eo loco constituit, in quo prius aedes Orci fuit, 
quem e Syria secum advexit.“ Der Sennencultus blieb. fortan in Rom; 
namentlich förderte ipn Aurelianns. S. Bopifrcus ce. 31, Zofimus 
1, 61. 

985) Lamprid. c. 4. „Feeit et in colle Quirinali senaculum, 
i. e. mulieram senatum. — Facta sunt ridicula senatuseonsulta de 
legibus ınatronalibus; quae quo vestitu incederet, quae cui cede- 
rot, quae ad cuias osculum veniret” etc. 
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aber dabei weichen und der beftändigen Bormundfchaft bebürf« 
tigen Nachfolger. Anfangs leitete der Gardeobriſt und aus⸗ 
gezeichnete NRechtögelehrte Ulpianus, welchen Paulus, 
Proculus, Modefinus nnd andere Schüler des Juriſten⸗ 
meifterd Papinianus thätig unterflüsten, darauf, ald Die 
Prätorianer den firengen Befehlshaber Ulpianus ermordet 
hatten (228), die kluge, geisige Mutter Mammäa, welde 
der Sohn mit findlicher Ehrfurcht und Liebe pflege. Mans 
ches Töhlihe geſchah; die Zwerge, Hofnarren, Buhlweiber, 
Berfchnittenen des Vorgängers wurben entlaffen ober ver- 
Kauft, bie fredhen Sitten des Hofes gebeffert, Senat und 
Ohrigfeiten in ihre Rechte und Ehren zurüdgeführt, Zucht 
und Ordnung der. Yegionen wieberhergeftellt, die Angriffe der 
NeusPerfer, weldhe unter Ardſchir (Artarerres) Babes 
fan, Stifter der Saffantden, die vierhundertzweiundacht- 
zigfährige Partberherrfhaft (von 256 v. C. — 226 n. 
€.) geftürzt hatten, abgewiefen (232 — 234), und bie wach⸗ 
fenden Germanenbedrängniffe theils durch Waffen, 
theilg durch Geld gemindert. Aber bei dem allen blieb durch⸗ 
greifende Reform im bürgerlichen und militärifchen Kreife 
ausgefchloffen. Ein Fürft, welcher in Augenbliden der Muße 
am Yiebften den Hühnerhof befuchte ?86), oder in Stunden 
ber Andacht gleihmäßig vor den Bildniffen Abrahams, 
Chrift’s, der alten Götter und Helden fniete 987), 
hatte die Aufgabe des Jahrhunderts fchwerlich begriffen. Es 








986) Lampridius, welcher feinen Liebling möglich hinaufſchraubt, 
bemerft naiv c. 41. „Habnit in palatio unum genus veluptatis, quo 
maxime delectatus est; nam eviaria instituerat pavonum, fasie- 
norum, gallinaceorum, anatum, perdicum etiam: hisque vebe- 
menter oblectabatur, maxime palumborum, quos habuisse ad vi- 
ginti millia dicitur.” 


987) Lamprid. c. 29. „In lavario auo (Bapelle), in quo et di- 
vos Principes, sed optimos et electos, et animas sanctiores, in 
queis et Apollonium, et quantum scriptor suorum temporuıa di- 
cit, Christum, Abraham et Orpheum hubebat, rem divinam fa- 
eiobat.* 
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beburfts eines ftreitbaren, aber dem Sinnengenuß und ber 
Spielerei abgewandten Aleranderd. Ueberdies ſchwächte 
bie überwiegende Ausbildung des Römiſchen Privatrehts 
in demfelben Grade den lodern Privatverband, in wels 
chem Steuerdrud und Armuth tiefere Wurzeln ſchlugen. Kaum 
war daher der gutmüthige, zulegt nur dem Gelbfammeln ers 
gebene 72°) Farft mit feiner Mutter in einem Soldatenaufs 
ruhr bei Mainz gefallen, als Tegionen und Landfchafs 
ten wetteifernd Imperatoren erhoben, und dadurch den 
fortan werfthätigen Begriff des Zerftüdlungsproceffeg 
(Deeonecentration) der Römifhen Reich s ein heit thatſächlich 
beurkundeten. Während nämlich bie Heerhaufen Panno⸗ 
niens den rauhen, leibesſtarken Thracier C. Julius Ve⸗ 
rus Maximinus (235 — April 238) erkoren, aber vor 
dem belagerten Aquileja ungeduldig des Mangels ermor⸗ 
deten, wählte Africa in Carthago den literariſch gebilde⸗ 
ten Proconſul Gordianus (I) Vater und dieſem als Legat 
beigegebenen Sohn (Gordianus II), welche jedoch bald 
buch die Maximinianer und ben Unbeſtand der Einge- 
bornen geftürzt wurden (3. Zul. 237), ernannte Italien zu 
Rom durd; den Senat anfangs bie Senatoren Clodius 
Pupienus Marimus und Decius Cölius Balbinus 
(9. Juli 237), bald darauf, als jene in einer prätorianifchen 
Meuterei den Tod gefunden hatten (15. Juli 238), des Afri- 
caniſchen Proconſuls Enkel Gordianus GIII), welder fi 
beinahe ſechs Jahre lang (238 — 244) wider innere und 
äußere Feinde durch Hülfe ſeines tapfern und klugen Schwie⸗ 
gervaters Miſitheus behauptete, aber nach dem Tode des⸗ 
ſelben im Partherkriege ven Ränken des morgenlaändiſchen 
Befehlshabers Philippus erlag. Dieſer, zubenannt der 
Araber (März 244 — September 249), von den Soldaten 


988) Zofimus I, 12. „nard Dow Aoyıamois AAAordrepos Av, 
Wera nal Pilapyupias aurıs vocoy Evanyıyar, nal xoykaruv Erynascdaı 
ulloyi." Bergl, Bonaras XII, 15. 
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zur Nachfolge am Reich erhoben, den Römern und meiften 
Landfchaften als Chriftenfreund und Ausländer ver- 
baßt, fiel im Kampf mit dem Ehriftenfeind Trajanus Des 
eins, unter beffen Löblicher Verwaltung die Gothen zuerft 
den Donauftrom überfohritten, Philippopel eroberten, 
und in der Schladht bei dem Möftfhen Forum Trebonit 
ben Imperator tödteten (December 251) 98%. Fortan er- 
jchlafften für die nächſten Jahre alle Bande der Reichseinheit; 
Soldatenhäuptlinge, mit dem Purpur eben fo rafch geſchmückt 
als deſſelben entfleidet, wie Bibius-Trebonianus Gal- 
Yus, fein Sohn Cajus Vibius Volufianus, Baleng 
Hoftilianus, des Derius Sohn (251 — Mai 253), Ju⸗ 
lius Aemilianus (Auguft 253), Publius Valerius 
Balerianug, erwählt von den Galliſchen Legionen (253 
—259), durch Berratb von den Perfern gefangen (260), 
P. Lieinius Öallienus, Sohn des Balerianus. (259 
— 268), befaßen kaum Anſehen und Kraft für den Kreis ih⸗ 
rer unmittelbaren Umgebung, viel weniger für bie fleie 
genden Bedrängniffe der Gefammtheit. Denn während im 
Dften die Neu-Perfer unter Sapores Syrien heim- 
fuchten and Antiochien befesten (259, die Gothen (Ger« 
manen) Bithynien, Öalatien, Cappadocien plünder- 
ten (258 — 264), den Tempel der Ephefinifhen Diana 
verbrannten, Caffandria belagerten, Ereta und Cypern 
erfchredten: braden im Rordweften die Aemannier 
(Germanen) über Augufta Rauracorum (Augf), Aven- 
ticum (Avenches) in Helvetien, über die Alpen bis gen 
Ravenna vor (268), und verwüfteten Schaaren ver Franken 


989) Vater und Sohn Rarben mit alt-Römifcher Mannheit. „Nam- 
que filium audacius congredientem cecidisse in acie (ferunt): pa- 
trem autem, cum perculsi milites ad solandum Imperatorem mul- 
ta praefarentur, strenue dixisse , detrimentum unius militis parum 
videri sibi. Ita refecto bello cum impigre decertaret, interiisse 
pari modo.” Bictor. de Cacsar. c. 29. Ammianus Marpellis 
nus XXXI, 5. | 
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(Germanen) som Niederrhein her Gallien (263), ja, 
gelangten bis zum. Spanifhen Tarraco (Tarragona). In 
ſolcher Noth, als Pet und Hunger den äußern Feinden beis 
traten, drohete dad Reich, dem Zuge des provincieilen Fö⸗ 
deraliſmus und der Selbfthülfe folgfam, aus den Fugen 
zu weichen und fi in eine Reihe unabhängiger Staaten aufs 
zulöfen. So entftanden die Tandfchaftlihen Zwifchenregen« 
ten (dreißig Tyrannen, 260 — 270), von welden Poftu- 
mius (2538 — 267) und nad ihm Tetricus in dem fehon 

vielfach durch nationale Widerfeglichfeit ausgezeichneten 
“ Gallien fohalteten 99%, Odenatus, dur Umſicht und 
Helvdenmuth Sieger im Perferfriege, auf der Dafe Pal: 
myra eine unabhängige, von Känften und Wifjenfchaften ges 
hobene Herrfhaft CReih Palmyra) fliftete (261 — 267), 
deren Nachfolge die literarifch gebildete, mannhafte Gemahlin 
Zenobia unter den laufenden Wirren zu behaupten wuß⸗ 
te 9915, Jedoch trieb die ungeheure Bedrängniß bei dem 





990) ©. Zofimus 1,29. Poſtumius bemeifterte fich der Rheins 
fadt Colonia Agrippina (Eöln), deren Befehlshaber Säloninus, des 
Gallienus Sohn, zur Uehergabe gezwungen und hingerichtet wurbe, aurdg 
rqv Ev Kadroic erıngarsıav alys. Vergl. Eutrop. IX, 9. Oppoſi— 
tionsgeift in Gallien unter Alerander Severus bei Lamprid. 
e: 59. „Verum Gallicanae mentes, ut sese habent, durac ac retro- 
gradae et saepe Imperatoribus graves.“ #lav. Bopifrus, vit. Sa- 
turnini (Script. hist. Aug. II, 233. ed. Bip.): „Saturninus oriun- 
dus fuit Gallis, ex gente hominum inquietissima, et avida sem- 
per, vel faciendi Principis, vel imperii.“ | 


991) Triginta tyranni c. 15. „Odenatus plane cum uxore Ze- 
nebis non solum Orientem, quem iam in pristinum statum refor- 
maverat, sed omnes omnino totius orbis partes reformasset, vir 
acer in bellis * Vergl. Zofimus ik, 39. Zenobia’s Characteriſtik 
1, 89. „Ppovgnarı dvögsio yowudıy." Trig. tyr. c. 45. „Multorum . 
sententia, fortior marito fuisse perhibetur; mulier omnium nobi- 
lissima Orientalium feminarum et, ut Cornel. Capitolians asserit, 
npecinsissima.“ Trig. iyr. c. 29. „Vox clara et virilis: severitas, 
nbi necessitas postelabat, tyrannorunı! bonoram Principum cle- 
mentin, ubi pietas requirebat: larga prudenter, conservatrix the- 
sgaurorum, ultra fenindum modum.“ Sie rühmte fi, von den Btos 
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noch nicht erloſchenen Netionabgefücht. bald eingelne mwild- 
täriſche Naturen hervor, melde ben Begriff der Reich s⸗ 
einheit gegen innere und äußere Feinde nothdürftig feſthiel⸗ 
ten und einſtweilen im Ganzen glücklich behaupteten. Deun 
nach dem Tode des Gallienus, welcher vor Mailand ir 
Bürgerkriege fiel (20. März 268), und: feines Widerſachers 
Aureolus warf dev. tapfere, waffenkundige 9223 M. Au- 
velius Claudins IT (268 — Detober 270) durch ben Sieg 
bei Naifſus (Nie, 369) die Gothen auf das linke De⸗ 
nauufer zuräd, gleich wie er früher (269) am Garbafee 
(iscus Benacus) in biutiger Schlacht die Alemannen aut 
Stallen vertrieben hatte, und überließ Die Fortſezung des 
slüdtich begonnenen Werkes dem Wiederherfteller Des 
Reihe, L. Domitius Aureliauus aus Sirmium in 
Bannonien (270 — März 275). Dieler, von rauher Ges 
můthsart, feldatiicher Kraft und Geſchicklichkeit 993), deshalb 


un 


lemäern abzuffammen. Geift, Schönheit, Muth, von dem Philofophen 

Longinus geleitete literarifche Bildung, geben biefem ehlen Mann⸗ 

weibe (einer antiken Stanhope) hiſſotiſche Bedeutfamleit. Neben ihr ragte 

unter Tetricus in Gallien als kleinere Gevie Victoria hervor (trig. 

tyr. c. 30). Das Auftreten weiblicher Verſoͤnlichkeiten zeugt — 
von dem wachſenden Schiffbruch des Männer, 

9) Pollio vit. Elaudil c. 2. „In quo Traiani virtus, Ante- 
hini pietas, Augusti modoratio et magnorum Principutt dens# sie 
fuerunt, ut non ab aliis exemplum caperet, sed etiamei ill non 
fuissent, hic veteris reflquisnet exemplum,* Bergl. die wunderliche 
Begtüchwänfchung (Nerlamation) bes Senats c. 4. 

993) Bopifens Aurel. c. 4. „a prima aetate ingenie vivacis- 
simus, viribus elarus.” co. 6. „statara precerior, nerris vorlidissi- 
mie, severitatis immensae, disciplinae singularis, gladii exsoren- 
di cupidus* (Aurel. manu ad ferrum). Eutrop. IX, 13. „vir im 
beiln petens, animi tamen immodici, et ad erudelitatem propen- 
sioris.*“ Weil Aurebianus eigenhändig viele Feinde an einen Tage 
niedergeſtoßen hatte, lautete ein Soldatenlied (Bepifcns co. 8); 

„Mille, mille, mille, mille, mille, mülle, decollavimus. 

Unus homo mille, mille, mille, mille, decellavimus. 

Mitte, mille, wille vivat, qui mille, mille occidit, 

Tautırm vini habet nemo, quantum fudit sanguinig.“ 

Vine ſchoue, mit dev heutigen politiſchen Lyrik wetteiſerude Poefie. 
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„Schlagzu!“ (manuadferrum) geheißen, fiderte durch glück⸗ 
liche Gefechte It a lien wider die Angriffe der Alemannen, Ju 
thbungen und Marcomannen (270), räumte, das fübliche 
Donauufer zu ſchirmen, bei ſchwankendem Gothenkriege bie ſo⸗ 
fort (274) von den Germanen befeste Provinz Dacien, des 
sen Römifche Bewohner nah Möſien (Dacia Aureliani) 
dieffeit der Donau verpflanzt wurden, fiegte bei Emefa 
(Hems) und Antiochien Über das Heer ber bald gefungenen 
Königin Zenobia, zerſtoͤrte 99*) bie widerfpänftige Haupi⸗ 
ſtadt Palmyra (273), der Künfte und Wiffenfchaften Wohn- 
fis, des binnenländifhen Handels Herzfammer, vereinigte Sp = 
rien, Aegypten, welches die Palmyrenfer bezivungen 
hatten, Defopotamien und einen Theil Borderafiens 
dem Reiche, nöthigte Gallien, Spanien, Britannien 
unter Tetricus zum Gehorfam (274), firafte in Rom mit 
biutiger Strenge einen von den Münzern (monetarii) ob 
ber neuen, Fälſchung vorbeugenden Sagung erhobenen Aufs 
ruhr, kündigte dann für polttifche Uebertretungen allgemeine 
Bergeffenheit (Amneſtie) an °°°), mitten unter großen 
Rüftungen wider Perfien zu Cänophrurium, einem Ort zwi⸗ 
sehen Heraclea (Perimhus) und Byzantium, auf Anftiften fei- 
nes Geheimfchreibersd Mneſtheus ermordet (März 275). Mo⸗ 
nate Yang blieb bei der Eiferfucht des Senats und Heeres 
die Nachfolge unentfchieden ; der endlich von jenem erforne, 
von diefem beflätigte Greis M. Claudius (III) Tacitus 
farb nad) kurzer Waltung (25. September 275 — 12, April 
276) auf dem Zuge wider die Gothen; fein Bruder Flo⸗ 
rianus (ermordet im Auguft) mußte Dem tapfern und reblichen 
Pannonier M. Aurelius Probus (276 — Augufl 282), 
welchen die Syrifchen Legionen erhoben hatten, unterliegen. 


994) Zofimus F, 61. „Auayyrı 53 iv won dlav nal nara- 
endYas" ... Bopifens c. 3. „urbem evertit.* Ruinen; f. 
Wood, rains of Palmyra, 1753. | 

995) Vopiſcus e. 39. „Amnestin etiam sub eo delictorum pu- 
blicorum deoreta ost de exemplo Atheniensium.* 


% 
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Sener, durch Geiſt, Gefinnung und Kraft. empfohlen 9967, 
entfpradh den Erwartungen der Beſſern, vertrieb aus JTIy- 
zien die Gothen (278), aus Gallien die Franfen, 
Alemannen und Burgunder (277), erweiterte und voll⸗ 
endete ben großen Gränzwall (Pfahlgraben, Teufelsmauer), 
welcher etwa ſechs Stunden oberhbal® Regensburg (Regi- 
num) beginnt und am Taunusgebirge endbigt 997), gab ven 
Gräanzſoldaten (milites limitanei) Ländereien, Häufer, 

Scheunen und eine gewiffe bürgerliche Ordnung 288), leg⸗ 
te, Kenner und Freund des Aderbaues, in Gallien und 
Dannonien Weinberge an und trodnete Sümpfe aus, ver- 
pflanzte endlih, von irrigen Grundfägen ausgehend, nicht 
nur Schaaren der Baftarner, Öepiden, Bandalen und 
anderer Öermanen auf Das redhte Donauufer, fondern reis 
hete auch 16,000 Fremde in die Legionen und Gränzbefaguns 
gen ein 99%. Bon zuctlofen Soldaten in feiner Baterftabt 
Sirmium (Mitrowis) erfhhlagen, fand Probus feine den 
von ihm begommenen Werfen entfpredhende Nachfolger. Denn 
weder der frühere Gardeobriſt M. Aurelius Carus (f. 
25. December 283), noch die Söhne deffelben, Numerias 
nus cf. 12. Aprıl 284) und Carinus Ch. Mai 285), vers 
mochten den zahlreichen innern und äußern Feinden zu wider⸗ 





996) Eutrop. IX, 17. „Vir acer, strenuus, instun, et qui Au- 
relianum aequaret gloria militari, morum autem civilitate supe- 
rarei.“* Vopiſcus Florian. c. 3. „De quo (Probo) dietum est, ut 
Probus diceretur, etiamsi Probus nomine non fuisset. * 

997) Bon den Neuern vergl. beſonders Stälin, Würtembergifche Ge⸗ 
fohichte I. &. 79 — 86. 

998) Vopifrus, Probus c. 14. „Agros et horrea et domos et 
annonam Transerhenanis omaibus fecit, ile videlicet, quos in ex- 
eubiis collocarit.* 

999) Bopifcus c. 14 und 18. „Centum millia Bastarnarum ia 
solo Romano oonstituit : qui omnes ſidem servaverunt Sed cam 
et ex aliis gentibus plerosque pariter transtulirset, id est, ex Ge 
pidis, Gautunnis (Greuthungen) et V@ndalis, illi omnes fidem fre- 
gerunt. ” 
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Reben, alfo dag der ſchlaue, Perfönlichkeiten und Verhältniſſe 
wohl berechnende Statthalter Möfiens, C. Balerius Dio— 
eletianus aus Dalmatien, in Chalcedon von den Syris 
Then Legionen erwählt (17. September 284), durch iR und 
Gewalt allgemeine Anerfennung gewinnen und Hm bisherigen 
Gang der Dinge eine vielfach abweichende Bahn vorzeihuen 
fonnte 1000), 


$. 62. Stanb der Römiſchen Innenverhältniſſe 
hinſichtlich der Literatur und Verwaltung; Tage 
der Provinzen. 


Die wiſſenſchaftliche Bildung zog fih allmählig in ber 
Rechtsgelehrſamkeit zufammen, deren Wortführer Pas 
pinianus, Paulus, Ulpianus, Modeſtinus, Schüler 
befielben und Erzieher des jüngern Mariminug, meiftens 
auch eine practifhe Stellung befaßen und gegenüber der 
wilden Mititärherrichaft nicht ohne fittlichen Ernft zu behaup⸗ 
ten trachteten 1094), Mit dem Tode diefer Repräfentanten 
bed alt⸗Roͤmiſchen Rechtsſinnes, welher Tange den Hin 
tritt des parlamentarifch-politifhen Vermögens übers 
lebt und den Rückfall in den Dienft rein leiblicher (mate⸗ 
vieler) Kräfte gehemmt hatte, entartete trog der Schulen, 
z. DB. in Berytug, die Rechtswiſſenſchaft zur fpitfins 
digen, von dem Hofe abhängigen Gelehrſamkeit, welde 
durch entfchiebenes Lebergewicht des privatrechtlichen Stand⸗ 
punktes wider Wiffen und Wollen den Zerbrödelungs- 


1000 Bopifeus, Numerianus c. 13. „Dioeletianum Augustam 
appellaverunt, domesticos (die Leibwache) tunc regentem, virum 
insignem, callidam, amantem reipublicae, amantem suorum, et 
ad omnia, quae tempus quaesierat, paratum, consilii semper alti, 
ponnunguam tamen effrontis, sed prudentis, nimia pervicacia mo- 
tus inquieti pectoris comprimentis, ” 3 

1001) S. über viele Juriſten Hugo, Geſchichte des Roͤm. Rechts 
(1ite Ausg.) S. 884 — 908. und Puchta, Curſus ver Inflitutionen 1. 
©. 454. 480. 
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proceß des Reiche förderte, Die übrige Literatur wankte 
in einem traumäbnlidhen, phantaftifchen Zuftande einher; denn 
die neu⸗Platoniſche Myſtik, von welcher der Grammatiker 
Senforinus (um 238) Zeugniß ablegt, befaß feine Klar⸗ 
heit und Schärfe, daher dem Romiſchen Geifte unheimlich 
und gleichfam aufgedrungen; der Stoa fehlte bei dem allge⸗ 
meinen Drud und Elend gemad die Kraft des offenen, werk⸗ 
thätigen Belenntniffes; die Geſchichtſchreibung endlich, 
in den noch vorhandenen Verfaffern der fogeheißenen Kai⸗ 
ferchronif (Scriptores historiae augustae) kennbar, ent⸗ 
behrte des gründlichen, unbefangenen Forſchens, wie der Fünfte 
leriſchen Form und Gliederung; fie ſchrumpfte in regelloſen, 
nur die äußern Erſcheinungen beachtenden Denkwürdig⸗ 
keiten zuſammen. — Jedoch legten noch viele Militär⸗ 
oder Soldatenfürſten ven freilich dürftigen Werth der 
Mode auf oberflächliche Bekamnſchaft mit elafſiſchen Werken 
der. Poeſie und Proſa, wie fie eben deshalb die früher geſtiſ⸗ 
teten Rhetorenſchulen und höhern Unterrihtsanftatr 
ten, wenn auch nicht großmütbig unterflügten, doch dul⸗ 
beten, 

In dem Staatsreht und der Berwaltung hatten ſich 
fämmilihe von Detavianus Auguftus zu Gunſten ber 
Monarchie eingeführte Grundſätze und Anflakten nicht nur 
vollfommen ausgebildet, fondern auch alte früher beibehaltene 
Formen und Schranken der republicanifchen Zeit abgekhättch 
und vernichtet, Der Senat befaß nad einem langen, wech⸗ 
felvollen Kampfe Feines jener Rechte mehr, weldhe er unter 
ben erften Imperatoren mindeftens bruchſtückweiſe genoflen 
hatte. Der Unterfhied fürftliher und ſenatoriſcher 
Provinzen, bie Befugniß, den Nachfolger am Reich en 
weder zu wählen ober, wenn ihn ber Vorgänger ernannt 
hatte, zu beftätigen, war feit der Einmifhung bes Heeres fo 
gut als aufgelöft, die Trennung der Staats⸗ (aerarium) 
und fürftlichen Cfiscus, aerarium militane) Kaffe voll« 
kommen befeitigt, und Dadurch dem Imperator unbebingte Ge- 





wait über die materiellen ober finnneiellen Kräfte ber 
Unsterihanen verliehen. Der Fiscus mit feinen weit grei⸗ 
fenden Armen und vielfachen Bebärfniffen hielt alle Ein» und 
Ausgangsopuncte des Haushaltes beſetzt, Tünmerte fi wenig 
um die Bedenklichkeiten der Stenerpflichtigen, und begründete 
aullmählig den Selgefag, daß, wer über Die Gelder ge» 
biete, auch Herr und Eigenthümer mes zahlenden 
Reiches ſey. Schon um bie Mitte des dritten Jahrhun⸗ 
derts war biefe von Tpätern Juriſten entwickelte Lehre that 
ſJächlich (praetiſch) geworden, und dadurch die Umwandelung 
des Über ſaͤmmtliche Domänen frei verfügenden Landes fürften 
ats erften Staatsbeamten in einen Lanbesherrn oder Ei⸗ 
genthbümer bed Staats im Wefentlichen beenbigt 10027. 
Amers Tonnte die Entwidlung des lange verfälungenen Kno⸗ 
send nicht erfolgen, weil mit dem Ende aller fenatorifchen 
Dppofitson die Rechte und Beſitzthümer derfelben auf den 
Sieger ;übergingen, ‚und die Steigerung der Ausgaben durch 
nothwendigen Drud erhoͤheter Steuern den letzten Funken bes 
sölferichaftlihen und corporativen Sefbftgefühls ver⸗ 
&öfihte. Zu den vermehrten oder nenen Ausgaben gehörten 
‚aber infonderheit die erböheten Solde und häufigen Gelb⸗ 
geſchente Cdonativa) des Ders, die Geld», Getreide 





1009 Der Fiscus (Korb für große Geldſummen), formell noch in 
den Tagen des Dio Eaffius (228) nom Aerarium getrennt, hatte 
‚bexeib unter Trafemus eine höhere, ‚gleichfam geweihete, Stellung. 
Plin. panegyr. c. 36. „At fortasss nen eadem severitnte Rscum, 
qua aerarium, cohibes, Immo tanto maiore, quanto plus tibä 
licere de tue, quam de publico credis,* Die urfpränglihe Mili⸗ 
tärkafie, für die Befolbung der Legionen u. ſ. w. beſtimmt, galt alfe ſchon 
als Eigenthum (Privatihatulle) des Fürſten. Bergl. Hegewif ©. 180. 
Wie raſch und nüglich dem Begriff der fürſtlichen Leupeshoheit fi Me 
Verhältniffe entwidelten, zeigt Gajus, inetit. Comment. Il, 6 7. 
(ed. Lachmann): „In eo sole (previnciali) dominiam populi Romaai 
est vel Cnesaris, nos autem possessionem tantum et usumfructum 
habere videmur.* Ulpian. „Quod prineipi plecuit, legie habet 
»igurem:" Bergl. Dürean de la Malle, dconomie politique des 
Bomains Il, 435. 
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und Brotſpenden (congiaria, largitiones) an bie ärmern 
Bolfsclaffen, wie denn bereits Auguftug 200,000 Bürger 
ernährte und jährlih dafür etwa 24 Millionen Liored vers 
wendete 1093), unentgeltliche Anftalten für die Bequem- 
lichfeit und das Bergnügen der Haupfflabt, endlih mehr 
und mehr aus Feigheit und Diplomatif üblich werdende Zinfe 
(Tribute) an die den Waffen der Römer unzugängliden Frem⸗ 
den (Barbaren), von welchen Überdies ganze Schaaren uns 
ter den Fahnen des Reichs dienten. Betrug auch durchſchnitt⸗ 
lich das jährliche Einfommen unter Auguftug 190% etwa 
vierzig Millionen Pfund Sterling oder 240 Millionen Thaler 
(350 Millionen Livres), es genügte etliche Dienfchenalter ſpaä⸗ 
ter den wachfenden Bedürfniffen nicht, für deren einftweilige 
Beftreitung der haushälterifche Befpaftanus ungefähr 2,000 
Millionen Thaler für nothwendig erklärte 1008). Zwar bes 
ftritten die in Jtalien und außerhalb veffelben vorhandenen 
Freiſtädte (Municipien) die Verwaltung aus eigenen Mit 
teln, aber auch diefe Hülfsquelle verfiegte bald, indem bereits 
Tiberius ihre alten Immunitäten und Einkünfte nahm 1096) 
und dadurch einen Weg bezeichnete, welchen bie Nachfolger 
nur zu willig für die. Minderung ihrer Finanzverlegenheiten 
betraten. Um daher die Staatskaſſe, oft eine mit dem 
geraubten Gut unfchuldiger Bürger befledte Räuberhöh⸗ 
fe 1007), zu füllen, mußten felbft wohlgefinnte Regierungen 
nah Befpafianas’ Vorgange die alten Steuern verdoppeln 
und neue "beifügen. Diefen gehören neben andern an bie 
Urin, Cloaken⸗-, Abtrittss und ——— 
1003) ©. tab. Ancyr, und Düreau de la Malle II, 404. 
1004) Nach Gibbon I. c. 5. und Dürean de la Malle II, 406. 
Hegewiſch ©. 219. ; 
1005) Sneton. Vespasian. c. 16. 40 Milliarden Seftertien = 10 
Milliarden Livres, Düreau de la Malle II, 435. 
4006) Sueton. Tiber. c. 49. 


1007) Plin. paneg. c. 36. „spoliarium civium, cinchlaramsde 
praedarum sacvum receptaculum. * | 
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(vectigal urinae, cloacarium) 1908), die Gewerbsab⸗ 
gaben der Handwerker, Künftler, Krämer, Raufleute (vec- 
tigal artium) 1909), felbft der Laſt- und Waarenträger 
(geruli, saecariü) 919), die Gefälle von Bergwerken, 
Marmorbrüähen, Ziegel» und Töpfererde, die ſchon in ber 
Republik erhobene Biehfteuer, melde auch auf wandernbe 


Rinder⸗ Schaafe und Ziegenheerven gelegt wurde (scriptu- 


ra), und bie SELOEWOLLERREUEN (vectigal formae, ex 
aquaeductibus), 


Die ſtaatsrechtliche Stellung der Provinzen wirfte 
allmählig zu Gunften des Decentralifirenden oder föde— 
raliftiihen Principe in Folge von drei ſchrittlings ausgebilder 
ten Einrichtungen. Erſtens nämlich entfernte die Zunahme 
ber Steuern, die zügellofe, nur von guten, eben nicht häu⸗ 
figen Regierungen beſchränkte und beftrafte Verwaltung der 
Statthalter die Provincialen mehr und mehr von dem Mittels 
punfte und wedte das Gelüfte nad) Ablöfung von einem Nei- 
he, weldes nur Laften, nicht Vortheile brachte. Zweitens 


trug für diefelbe Richtung die häufige Verleihung des Bür⸗ 


gerrechts bei, welches anfangs unter Auguftus mit Maß, 
fpäter nicht fowohl aus politifchen denn financiellen Gründen 
mit fteigender Leichtfertigkeit bald gefchenkt, bald verkauft 
wurde. So zählte man unter Auguftus vier Millionen, 
unter Claudius bereits fünf Millionen neunhundert vier und 


En 


1008) Sueton. Caligula c 40. „ex capturis prostitutorum. * 
Alexander Severus hob diefed, wie er glaubte, unfchidlihe Einkom⸗ 
men für deu Fisens auf. Lamprid. Alex. Sev. ec. 24. 


1009) Lamprid. Alex. Sev. c. 24. „Braccariorum a 
der), linteonum (Linnenfabrifanten) , vitriariorum,, pellionum, plau- 
strariorum (Sattler), argentariorum, aurificum et caeterarum ar- 
tium vectigal pulcherrimum instituit.* — Siehe über das Steuer: 
wefen unter ven Gäfaren Düreau de la Malle II, 430 aqg. und Bur⸗ 
mann, de vectigal. pop. Rom. 


4010) Sueton. Calig. c. 40. „ex gerulorum diurnis quassti- 
bus, pars octava.“ 
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achtzig tauſend Roͤmiſche Bürger '911), und beobachtete dieſe 
verſchwenderiſche Austheilung ber in ihrem Werth tief geſunke⸗ 
nen Sipität fo partnädig, daß Caracalla ſogar den Plam 
degte, alle Unterthanen in Römiſche Bürger umzuwandeln, 
damit bie Entrichtung des Exbſchafteuzwanzigſtels (vi- 
cesima hereditatum), yon weicher die Provincialen natür« 
Ud befreit waren, ben immer leeren Staatsſchatz einigermas 
Ben füllen Könnte 1912), Dabei bildete fich ‚jedoch Tein eis 
gentliher Mittelftand aus; in den Provinzen wie in Ita⸗ 
lien berrfchte der Geldadel vor, welcher namentlih den 
Grundbefig wenigen DMagnaten überlieferte. Die Hälfte ber 
Landſchaft Africa gehörte 3. B. fehs großen Eigenthümern, 
welche Rero?s Habgier alsbald durch Hinrichtung befeitige 
te 101%), In diefen begünftigten Reichen lag daher, ba 
Ehrgeiz und Gewinnfucht vereinigt handelten, ein neuer Keim 
der auflöfenden, die NReichseinheit befämpfenden Kraft. Auch 
die unregelmäßige Stiftung von zuchtlofen Beteranencolos 
nien, welde feit Nero oft aus vielartigem, gemiſchtem Bott 
befanden, wirkte, befonders in Italien, für die Abnahme 
des Aderbanes und der Gewerblichkeit; gleichzeitig wuchs aber 
die Armuth 101%), Drittens unterhielten und verftärkten bie 
vielfach in den Provinzen, befonders Ballien, Spanien 
und einem Theile Germaniens geftifteten Municipien 
und Eolonten den Ffolirungstrieb, fa, verpflanzten 


1011) Tacit. ann. XI, 25. Bel. Düreau pe la Malle I, 327. 

4012), Dio Caſſ. LXXVII, 9, „od Zvsna (aus Habgier) nei 'Pu- 
maloug walvrag vous iv Th dexh adroö — arlöukn.® 

1013) Plin. b. n. XVII, 7. „Latifundia perdidere Itallam, 
iam vero et provincias. Sex domini semissem Afriene possidebaut, 
oam interfecit eos Nero princeps.* 

1014) Tacit. annel. XIV, 27. „Non enim, ut olim, universee 
legiones deducebantur cum tribunis et centurionibus et suis cu- 
iusque ordinis militibus, at consensu et caritate Remp. efficerent; 
sed ignoti inter se, diversis manipulis, sine rectore, sine affecti- 
bus mytiuis, quaei ex alio genere mortalium repente in unum col- 
lecti, numeorus magie quaın colonia. ” 


— 
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Bürger: und Gemeindefinn’ in demſelben Grabe nach 
der Fremde, in welchem Italien dafür erfaltete. Gemein» 
begut (patrimonium), ziemlich felbkändige Berwattung 
dur gewählte Obrigfeiten (Decurionen u. ſ. w.), und mans 
nichfaltige Borrechte hatten den Sturz der Republik über 
febt, ſelbſt unter den wildeſten Wechfeln der Mititärherrfchaft 
einen Boden behauptet, welchen erft, wie fich zeigen wird, 
Dioveletianus aufzulodern wußte 4918), Dies konnte je 
doch nur langſam und unvollftändig gefchehen, weit die bes 
teächtiihe Zahl der Munieipien und Eolonien ben Ums 
ſturz erſchwerte; Gallien 3.2. hatte allein hundert dreizehn 
bis Hundert funfzehm Städte oder bürgerfihe Gemeinwefen. — 
Während dergefialt mit dem Wefen der überlieferten Einrich» 
tungen das Reich alterte, gleichſam für den Verfall und bie 
auflöfende Grundkraft CDeconcentrirung) arbeitend, hatten 
zwei Urfloffe einer neuen ſtaatlichen und fittliherelis 
giöfen Welt allmählig vollere Entfaltung gewonnen, 


$. 63. Das Bermanen- und Chriſtenthum. 


Die Germanen, trotz der Stammesreinheit, welche Feine 
Miſchung kennt, in viele, bald nah Oertlichkeit, z. B. 
Bructerer, Brookmänner (Bewohner yon Niederungen), 
bald nah Lebensart, Waffen und andern Merkmalen 
der innern Entwidlung, z. B. Sueven (Schweifende), Sach⸗ 
fen (die Sar, das Meffer Führende), benannte Völker⸗ 
[haften zerfplittert, vom Böhmiſchen Waldgebirge und Main- 
fluß bis jenfeit der Oſtſee im fünlihen Schweden (Scan- 
dinavia) und Norwegen (Nerigon), vom Rhein bis zur 





1015) ©. Hegewifh S. 324 ff. Roth, de re muniecipali Ro- 
manorum libriduo, 1801. ®arzetti, della condizione d’Italia sotto 
N governn degli Imperatori Romani, 1886. $. 10 — 2%. Däreau 
de la Malle (welcher Hier nicht gehörig die Zeiten unterfcheibet) 1, 333, 
It, 337. 345. Raynouard, Geſchichte des Municipalrechts in Frauk⸗ 
teich unter der Roͤmiſchen Herrſchaft und unter den drei Dynaſtien, übers 
fept von Emmermann, 2 Bände, 1880. 
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Weichfel ausgebreitet, haben viele Menfhenalter lang ben 
Mangel gemeinfamer Berfaffung und Bolkseinheit durch Bür⸗ 
gerfehden, Bundesgenoffenfchaft mit Rom und Römiſchen Söld⸗ 
nerdienft gebüßt. Jedoch bereitete fleigende Gefahr, welche 
innere und Äußere Feinde bradten, einzelne Völkerſchaften 
durch zeitliche Waffenbündniffe (Heermannien) zu dem grö⸗ 
Bern und flärfern Kreife bleibender Böllerbünde vor. Denn 
aus Marbods Mareomannifhem, Hermanns Ches 
ruskiſchem, des Claudius Civilis (TO. C.) Batas 
vifhem DBerein gingen dauernde Bölferverbindungen, 


‚Heermannien nad größerm Styl, in dem Maße hervor, in 


welchem feit Benugung der von den Römern eröffneten Berg⸗ 
werke eiferne Waffen Die Kriegsfunft vervollfiommneten, und 
der Haß gegen Rom eine nationale Teidenfchaft wurde 1016). 


Alfo treten bereits um bie Mitte des dritten Jahrhunderts 


vier fefte Bölkermaffen (Eidgenoflenfchaften) hervor, welche 
bem zerrifienen, ſchwachen Stillieben der einzelnen Glieder 
Ziel fegen. Im Norden nämlid zwifchen der Eiher und 
dem Niederrhein bildeten Chaucen, Angrivarier (En⸗ 
gern), Bructerer, Sadfen, anfangs von der Trave bis 
zur Elbe ausgebreitet, dann mit den im Schleöwigifchen ſeß⸗ 
buften Angeln (Cimbern?) verbunden, und andere Kleine 
Küftenvölfer den nach der Nationalwaffe, einem kurzen Schwert 
(sahs, sax) benannten Sahfenbund 1017), Naubfahrten 


1016) Hülfsfhriften. Werfebe, über vie Völker und Bölfer 
bũndniſſe des alten Teutfchlands, 4826. Wilhelm, Sermanien, 1823. 
Mannert, Geographie Theil3. Luden, Beichichte des Teutichen Volks, 
erfter Band. Zeuß, die Deutichen und die Nachbarflämme (ein gelehrtes, 
nur zu hypothefenreiches Buch). von Ledebur, das Land und Bolf ber 
Bructerer, 1827. Juſtus Möfer, Osnabrüdifche Geſchichte, 1780, 2 
Bände; der pritte Band 1824. 


1017) Ptolemäus I, 2. nenut zuerft die Eleine DVölferichaft ber 
Sachſen. „ir? rov auyava zus Kımapmnys Kapsovyacou Eagovag." 
Witichind, annal. I, 630 (Meibohm): „cultelli enim oorum lingua 
sahs dicuntur.* Die in Heidelberg befindlihde Kaiſerchronik £. 3 
meldet: i 
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| zu Wafler und Lande, wilde Tapferkeit, welche im anhalten« 


den Kriege der von den Freien erwählte Feldhauptmann , 
Herzog, bei gewöhnlichen Fällen der Gaurichter (Graf) 
leiteten, bezeichneten das Gepräge diefer befonders auf Nord⸗ 
Germanien zurüdwirkenden Bölfermaffe. Der nordwehts 
Liche Cniederrheinifhe) Bund ber Franken (frechen, fra- 
ken, kühnen ? 1918) enthielt die alten Cherusfer (Harz 
bemohner), Tenchterer, Ufipeter, Chamaver (zwifchen 
Harz und Wefer), Chatten (Hazzi fpäter) theilweife, Si⸗ 
eambrer (Siegbewohner), Attuarier Can der Lippe) und 
Tubanten (in der Graffhaft Mark). Die Franken, Ne 
benbuhler der oͤſtlichen Sach ſen, drängten frühzeitig (237 — 
244) vom Niederrhein nah dem Belgifhen Gallien vor, 


„von den mezzern wassen 

Sin sie noch geheizen Saxen.* | 
Eben fo das Annolied ©. 101. und Godofred. Viterb. (welchem 
häufig die Kaiferchronif folgt) XV. p. 258, bei Struve, germ. script. 
tom. Il. 


1018) Der Name ift wohl gleichlautend mit German (Kriegename), 
wie man bekanntlich nach Tacitus Germ. ©. 2. die fpätern Tungri ges 
genäber den Balliern hieß. (Vergl Gerlach.) Damit ſtimmt auch Pros 
cop. b. vand. I, 3, p. 319. (Niebuhr): „Bavirar — ds Tegpavaug 
ra, 0 viv Doayyoı.naloüvrar, nal worapdv "Pavov dywcow.u 1,3, 
p. 325. bell. Gothic. I, 12. Agathias hist. I. 2. „alsev 3 äv odror 
(Bodyyor) oi vadaı odvonakousvo: T epmavoi.” Auch das Trojanifche 
Maͤhrchen der Kaiſerchronik Hält den Rhein als Ausgangspunkt 
ber Franken fe: 

„Franke gesaz mit den sinen 
Nider bime rine. ' 
den Rin hete er vur daz mere- 
da wuxen alle frenkese here. “ 
Vopiscus, Aurel. c. 7. erwähnt von den Römern die Franken zu⸗ 
erſt. „ldem (aurelianus) apud Maguntiacnm trib. legionis sextar. 
Gallicanae Francos irruenten, cum vagarentar per totam Gal- 
lim, sio adflixit, ut trecentos ox his captos, septingentis inter- 
emptis, sub corona vendiderit.* Francia bei Aufon. Musella 
v. 434. 
„Accedent vires, quas Francia, quasque Chamaves, 
Germanique tremant. ” Bas 
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und beſetzten gemach den Landſtrich zwifchen ber Diemel, 
Maas, Mofel, Schelde und dem Main, durchzogen (2637 
mit einer Schaar Gallien, überftiegen das Pyrenäengebirge, 
plünderten Tarragona und fehrten fonder Gefährde nad) ben 
Rheinlanden zurüd, Die Hauptwaffe biefes kecken Krieger. 
volkes bildete neben dem Speer (Pfriem) der Streitfolben 
(Franciska); eine gewiffe Schlauheit im Abſchluß Leicht ge⸗ 
brochener Berträge machte bei dem gleidhartigen Weſen ber 
Römischen Diplomatik Unterhandlungen faſt unmöglich 19197. 
Sm Südwefen, am Oberrhein, bildeten alt-Suevts 
ſche und im fpätern Elſaß anfäffige Völkerſchaften, wie bie 
Bangionen, Nemeter, Bindelicier, einzelne Schaaren 
der Chatten und in ber decumatiſchen Markung zerfireut 
wohnhaften Celten ald Alemannen (Alamannen, d.h. An- 
gehörige verfhiebener Mannien) 1929) einen durch treffliche 
Neiterei und ungeflüme Tapferkeit des Fußvolks ausgezeich⸗ 
neten Bund, welder im Norden durch die Lahn von den 
Franken getrennt bie Lande zwifchen dem Nedar und Main, 
ber Donau und dem Rhein befegte, und zuerft am Main mit 





1019) Bopifeus, Procuius ce. 13. „Francis familiare est ri- 
dendo Adem frangere. * 


1020) Ueber den Namen biefer mächtigen Böllermafle (gens pepu- 
losa bei Aurel. Bictor de Caesar. 21.) vergl. beſonders Aſin. Qua⸗ 
dratus (um 250) bei Agathias hist. I, 6. „or 68 "Alanavci _ Ziy- 
nAuös, sicw Avdpwroı nal ueyaöss, nal rouro dyvarar aurasg 5 drum 
pia.“ Grimm erklärt Alamanni durch ala und mann (homines) d. i, 
ganze, vechte Männer, eine Deutung, welche allerdings dem vorherrichens 
den Kriegerflolz der alts@ermanifchen Völlertanfnamen (Tranten, 
Sachſen, Bothen u. ſ. w.) gut entſpricht. Diefes ſtolze Selbfigefühl tritt 
auch in der Kaiſerch ronik hervor, welche f. 8, bemerkt: 

„Von dem herge Swero 
Siut si alle geheison Swabe* 
Ein lüt (volk) zu rate vollen gut‘ 
Sie sint aueh rederpreche (beredt) gaue‘ 
Die sich dikke des virnamen’ 
Das gie gute recken waeren. * 
Vergl. das Annolied S. 101. 
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ben Römern. unter Caracalla (213) anfammenfiieg 1921), 
Den weit verzweigten Oftbund der Gothen (Tüchtigem, 
welchem neben. andern Heruler, Rugier, Turcilinger, 
Bandalen, Gepiden, beitraten, und Rom, nach dem er 
ften Zufammenftoß. (180) ſchwer bedrängt, Dacien überlafs 
fen. mußte (274), begränzten um ben Ausgang bes britten 
Jahrhunderts gen Morgen der Pruth (ſpäter der Don), gen 
Mittag die Donau, im Norden die Karpatben und gen Abend 
bie Theiß. Der Dneper (Boriftbenes) trennte gemach bie 
‚zwei Hauptmaflen, Weftgothen (Thervinger) in der heu⸗ 
tigen Moldau und Wallagei, und Oſtgothen (Greuthin⸗ 
ger). — Andere, zum Theil zahlreiche und ſtreitbare Ger⸗ 
manenvölfer blieben gefondert, wie bie Friefen an der 
Nordküſte, die Longobarden an der untern Elbe, bie Bur⸗ 
gunder (Burgundionen) hinter dem öfllihen Rüden der 
Alemannen 1022), und in der Mitte Germaniend bie viel- 
keiht aus Hermunduren und einzelnen Cheruskerſchaa—⸗ 
ren erwachienen Thüringer. 

Eirnfach und ziemlich gleichartig war die durch Herkommen 
überlieferte Berfaffung der Germanen. Sie gehorchten im 
Frieden den dburd die Landsgemeinde erwählten Gau« 
vorſtehern (Grafen) ald Richtern und Ordnern der üffents 
lichen Angelegenheiten, im Kriege daneben für die Dauer der 
Seindfeligfeiten erforenen Herzogen oder Felbhauptleuten, 
Waren diefe Tebenslänglich, wie feit der Mitte des vierten 
Sahrhunderts bei den Oſtgothen, fo hießen fie Könige, 





1021) Aurel. Bieter c. 2. „Caracalla Alamanos — prope 
Moenum devicit.“ Anders Dio Caſſ. LXXVII, 14. Die gefangenen 
Weiber der Köwor (Sennen, Sennonen) und Alemannen ("AAauBavvoi) 
tödteten ſich und ihre Kinder. 

1022) Bergl. Procop. beit. Goth I, 12. „nerd 58 aurod; (Brenn, 
fen) ds rd roos dvioyovra miıon Bogeyyoı Bdpßapoı, dovro, Au'yovarau 
zowrou Bacıldwg, iögucavro (Cherusfer). nal auriv Bougyouliwvas ov 
voll AroIsv mod; vorov dvaov Targayjudror Wnow, Zovdßor (Suabi, 
Saeri) ra Undo Oopryywv nal "Adapuvoi, ioyupa E9vy." Vergl. Öers 
lach zur Germania des Tacitus ©, 237. 
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welche man ohne fefte Erbfolge aus einzelnen, waffenberühm⸗ 
ten Kunnen oder Gejchlechtern nahm. Diefe Stellung hatten 
3. D. bei den Oſtgothen die Amaler (Fleckenloſen), bei 
den Weftgothen die Balthen (Kührten), bei den Van— 
dalen die Asdinger (Helvdenrichter) u. ſ. w. jeder Frei— 
mann (Wehrmann, Arimann) war wehrpflidtig und diente 
auf eigene, Koften im Heerbam; er befuchte Die Landsgemein⸗ 
be, welde Herzoge, Grafen (Oberrichter des Gaues) ‚und 
Unterrichter (Gentenere fpäter) für den Bezirk erwählte, über 
Krieg, Frieden, Bündniffe, Verträge, Aufnahme des jungen _ 
Germanen unter die Wehrmänner entfchied; er beſaß Schöf⸗ 
fenbarfeit oder die Befugniß, unter dem Vorſitz des Gra⸗ 
fen auf Öffentlicher Dingftätte das Recht zn finden, endlid in 
ber Regel ein eigenthümliches Hofgut (Allod), welches durch⸗ 
Ihnittlich einer. Mannie oder Verbindung von hundert Hauss 
genoffenfchaften angehörte. _ Diefer folgte ald größerer Kreis 
die Mark, lesterer der Gau. Neben der Landwehr galt 
feit unvordenklichen Zeiten die Gefolgfchaft, deren Führer 
Belohnungen, Strafen, Rang⸗ und Dienfiftufen unter die 
Genoſſen (Gefellen) vertheilte, In diefen gegliederten Kriegs⸗ 
gefellfichaften lag der Keim des Waffenadelg, weldher nad 
dem Sturz des Römerreihs in jchärfern Zügen hervortritt, 
Prieſter ald Stand fehlten; in dem Familienkreiſe verrich- 
tete der Hausvater die Opfer, Gebete und heiligen Handlun⸗ 
gen; ein erwählter Nationalpriefter 1023) übermwachte 
bie Ordnung der Bolfsverfammlung und des Feldlagers, 
ſprach Zodesftrafen und bürgerliche Bußen aus im Namen 
des Gottes, deffen Bild nicht felten dem Heere vorgetragen 
wurde. Die Volksreligion, befonders an den Allvater 
Odin (Wodan) gefnüpft, Tehrte vornämlich Todesverachtung 
- und Glauben an Unfterblichfeit, pflegte das Gefühl für Ehre 
und NRedlichfeit durch Ausſchluß der Schuldigen yon dem Got⸗ 
tesdienft und der Landsgemeinde. Seher und Seherinnen, 








1023) „Sacerdos civitatis” bei Tacitus Germ. ce. 10. 
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Sänger. (Scalben bei den Norbländern), melde Thaten der 
Helden feierten, Schlachtlieder (Warlieder), Beutegier, bei 
weibliher Zucht und Sittenftvenge ungefchwächte Gefundheit 
und Leibesfraft nährten die immerbar gefpannte, buntem, 
gefahrvollem Abentheuer nachjagende Kriegstufl, — Die 
Gemüthsart der Germanen, aus vielen einzelnen Zügen 
‚erfennbar, deutet eben durch die Widerſprüche auf ein Volt 
bin, das weltgeſchichtlicher Beſtimmung entgegenreift, 
Kühn beim Anblick der Gefahr, feig auf der Flucht, der per⸗ 
ſoͤnlichen und voͤlkerſchaftlichen Freiheit ergeben, der nationa⸗ 
len wiberfirebend, bis zum Uebermaß eiferfüchtig auf Recht⸗ 
fame und Anſprüche der VBölferfchaft, des feftern (eompactern)- 
Bundes, gleichgültig gegen die Forderungen der Gefammtheit, 
beicheiden im häuslichen Kreife, ftolz gegen die Fremde, treu 
dem Wort wiber Feind und Freund, oft betrogen, dennoch 
an Redlichkeit glaubend, unbefümmert um die Zukunft, nur 
in der Gegenwart und Bergangenheit lebend, Allen vertrauen 
in gemeinfamen Nöthen wie fi felber und deshalb unbefieg- 
bar, oft graufam und blutdürſtig, jeboch nur im Feuer deg 
Zornes und als Feind, weniger zugänglich. dem Golde und 
Silber, als der Freundlichkeit und Schmeichelei, im Kriege 
tapfer bis zur Tollfühnheit, im Frieden faul, dem Trunf und 
Spiel ergeben, — fo etwa geartet rechtfertigt der Germane 
die Deforgniffe feines bewundernden Kenners Tacitus um 
Rom und die Herrfchaft deffelben 1024). 
" Bon einer andern Seite her, ber ſittlich⸗religiös— 
geifigen, trat Rom und der gefammten alterthümfichen 
Weltordnung die Gefahr des Chriſtenthums näher, Es 
hatte, ausgehend von dem Glauben an Gott, welcher allein 


1024) Taecit. Germ. c. 23. „Si indulserie ebrietati, suggerendo 
quantum concapiscant, haud minus facile vitiie qguam armis vin- 
centur.” c. 33. „Manoat quaeso, lautet der patriotifche Roͤmerfluch, 
dnrotque gentibus si non amor nostri, at certe odiam aui; quando 
urgentibus imperii fatir, nihil iam praestare fortuna maius pot- 
est, quam hostiam discordiam. * 

| 26 
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durch moͤglichſte Reinheit und Tugend verehrt werben könne, 
Unſterblichkeit und Chriſtus, den Sohn und Geſandten 
des Herrn, alle Schranken einer national befaugenen, ört⸗ 
(ich beſchränkten Religion abgeftreift, ſelbſt die anfangs viel⸗ 
fach bemmenden Bezüge auf das Judenthum theils befei- 
tigt, theils verfchmolgen, und dadurch die Anweilung auf das 
gefammte Menſchengeſchlecht gleichſam als Feldzeichen 
und Inſchrift ſeines erobernden Paniers ausgeſprochen. Un⸗ 
bekümmert um den weltlichen Staat, deſſen mehr und 
mehr verwitterte, abgelöſte Bruchſtücke von ſelbſt der geiſt⸗ 
lichen Weltgemeinde anheimfielen 1025), unter den häu⸗ 
figen Berfolgungen ſtandhaft und durch den Abglanz der Blut⸗ 
zeugen (Martyrer) im Streben nach leidendem Hersen« 
thum beftärkt, hatten die Ehriften nah dem Vorbild ihrer 
erften, mit dem Fall Jeruſalems LTM) in die Fremde ger 
tragenen Gemeinde überall, wo fie fich niederließen uud 
Raum gewannen, in der Sefellfhaftsverfaifung dem 
Grundfag brüderlider Gleichheit gehuldigt, und dadurch 
auch eine Schirmftätte wider bie ſchmählige Willkührherrſchaft 
vieler Imperatoren und Fleinerer Machthaber gefunden. Bis 
zum Ende des zweiten Jahrhunderts behaupteten bie Chrift« 
gläubigen diefen gemeinheitlihen oder democrati— 
fhen Grundzug. Denn die Gefammtheit übte das Wahls 
recht der Deamten aus, von welden die Aelteſten (wper- 
Börepo«) über Sittlichfeit und Ordnung wachten, alle Gegen« 
fände der Derathung vorläufig erörterten, bie auswärtigen 
Angelegenheiten als Gefandte, Wortführer, Brieffteller leite⸗ 
ten, gewöhnlich fieben Pfleger CHelfer, Diaconen) und 
Pflegerinnen (Diaconiffen) die Kranken» und Armenpflege 
bejorgten und das Gemeindegut verwalteten 1026), endlich 


— 





1025) „Nec alia res est nobis magis aliena quam publios; 
unam mobis rempublicam mnndum aganscimus.* Tertulliam. 
apolog. 

1026) Bergl. 1 Timoth, III, 8. „Sandvous weaurwg vamvoug tö88 

Exam), pay dAcoyou;, pr olyp FoliG wpschreuvas, ja alaygonapäsıg. 3 
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der Biſchof CAuffeher, Erioxonos), der Erfle unter ben 
Aelteften, die Vorfteberfchaft ver Lehre, bald der Gemein» 
de üßerhaupt darftellte, im Namen’ verfelben, fpäter aus eis 
gener Vollmacht, rihterlihe Gewalt in geiftfihen Sa— 
chen übte, die Strafen ſchuldiger Mitglieder beftimmte von 
der mildeften Buße des Verweiſes an bie zur firengfien, 
dem Bann (Ereommunication), welder Ehebruch, Todſchlag, 
Abgötterei traf, und den Miffethäter von der Genoffenfchaft 
für immer oder Fürzere Zeit ausfchloß, endlih als Schieds⸗ 
richter nicht felten Die Streitigfeiten der Angehörigen erle- 
digte. Mit der räumlichen Ausbreitung des Chriftens 
thums, welches gen Often über Edeffa Armenien, Par: 
thien, Perfien, Indien, gen Weflen von. Rom aus 
Gallien, Spanien, gen Südweften Africa ergriffen 
hatte, trat feit dem Ende ded zweiten Jahrhunderts allmäh- . 
lig ein körperſchaftliches Princip in die Geſellſchaftsver⸗ 
hältnifie ein; die Beamten fingen an, nad dem Jüdiſchen 
Borbild einen eigenen Stand (Loos des Herrn, Afpas, 
Clerus) zu bilden, welchem gegenüber die andern Gläubigen 
als Volk, Laien, Weltlihe (Aurzoi) erfhienen, anfangs 
freiwillig, dann pflichtmäßig Erſtlinge, Zehnten und weitere 
Mittel des Unterhalts fteuerten. Die Entwidlung der kör⸗ 
perſchaftlichen Cariftocratifhen) Grundfraft wurde, ob⸗ 
ſchon die Gemeinde noch bis zum Ausgang des dritten Jahr⸗ 
hunderts das Wahlrecht der Biſchöfe neben den Aelteſten 
und Helfern behauptete, weſentlich geförbert durch das Wachs⸗ 
thum der biſchöflichen Gewalt. Diefe felber fand Stügen 
und Hülfsmittel in der geiftlihen Weihe (Ordination) 


Apoſtelgeſch. ‚VI 3. drionsyaada — —— SE παν_ Maprupomfvoug ExTd 
wAypsıs vVssısıros vu oDiag.* Weber den Bifchof, der verichieden ifl 
von den Bresbyteren, f. Baulus an Titus, den Biſchof von Cre⸗ 
ta, I, 5. „arsımöv oa &v Koyry, va — naracrion⸗ nare wol Re 
Tegous — 8 rıc ioriv avsyulyros, MG yuvamnog Kyyp, rEnva Eywv wı- 
ara my dv narıyopia dewrias 7 dvumöranza.! — Der ner: Ders 
redet vom Biſchof al& einer Steigerung. 
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ber Presbyteren und Diaconen (feit 250), welde letz⸗ 
tere ein Jahrhundert fpäter dur den Bifchof gradezu er⸗ 
nannt wurden, in der Sonderung bes höhern Elerus vom 
antern (maiorum, minorum ordinum clerici), der nad 
vier Graben die Thürfteher (Oftinier), Borlefer Clecto- 
ren), Teufelsbanner (Eroreiften) und Kirdendiener 
(Acoluthen) umfaßte, in größern Einfünften und gefleiger- 
ten Ehrennamen, 3. B. Bäter, papae, endlih in dem 
folgenreihen Didcefan- und Metropolitanfyfiem, Die 
von der Hauptftabt (metropolis) ausgegangenen Land⸗ 
gemeinden nämlich wurden mit ihren Sprengeln (Diö- 
sefen) und Bifchöfen (episcopi rurales, provinciales,, 
xapızioxono.) durch die Rückwirkung des alten Colonialrechts 
fo geftellt, daß die Erzbifchöfe oder Metropoliten (ar- 
chiepiscopi, metropolitae, episcopi primae sedis) ben 
Landbiſchof einführten, dem geiftlihen Geridht, welches 
über einen Bifchof urthelte, vorftanden, feit dem Anfang. des 
dritten Jahrhunderts die zuerft in Griechenland, bald im gan⸗ 
gen Morgenlande üblihen PBronincialverfammlungen 
(Spnoden) einberiefen, die Gegenftände vorlegten, die Bera⸗ 
thung leiteten und für Ausführung der Befhlüffe (cano- 
nes, decreta) forgten. Diefe Synoden, dffentlih und 
vor dem Bolf abgehalten, entwanden allmählig den Gemein» 
ben die gefeggebenbe, verwaltende und richterlidhe 
Machtbefugniß zu Gunſten der bleibenden Stellyertreter 
oder Biſchöfe. Unter den Metropoliten felber hatten 
die von Rom für Stalien und Gallien, die von Ans 
tiodhien für Syrien, von Alerandria für Aegypten, 
durch Umfang des Sprengeld und biftorifche Bedeutſamkeit 
der Eike den größten Einfluß gewonnen. Die gemäßigte 
Ariftscratie der Kirchenverfaffung entſprach im Allge⸗ 
meinen dem tief gefühlten Bedürfniß flärferer Einigung 
(Soncentration), indeß die fittlihe und wiſſenſchaftliche 
Tüchtigfeit der meilten Bifchöfe den gewählten Weg. redit- 
fertigte, und eiwanigem Argwohn der Gemeinden begeg- 
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nete. 1027), — Die bergeflalt ziemlich feſt gegliederte und 
wider Ausbrüche des zerbrödelnden, ultra⸗democratiſchen 
Princips geficherte Chriftengemeinfhaft wurde der ent 
weber befpotifchen oder herrenlofen Ordnung des Roͤ⸗ 
miſch⸗Griechiſchen Alterthums um fo verberbliher, je bes 
fimmter hier die neue Religion in Nebenfahen dem alten 
Eultus ſich anſchloß, und dort allmählig eine eigene, viel- 
fach der antiken Bildung wiederum angenäherte Yiteratur 
entwidelte. Obſchon in der erften Rüdfiht Taufe, Pre— 
-digt und Abendmahl (Agape) urfprüngliche Früchte des 
chriſtlichen Befenntniffes feyn mögen, fo weifen auf ber andern 
Seite die abgefluften, den Eleufinien entnommenen Buß- 
grade, die mit dem britten Jahrhundert beginnende Vereh⸗ 
rung der Heiligen oder chriſtlichen Heroen und ihrer 
wunderthätigen Gebeine (Reliquien) u. f. w. anf bie 
Sinnbildnerei des befämpften Heidenthums Binz fa, 
das Römifhe Duldungsgefes, welches bie Götter über« 
wundener Völker und Landſchaften dem heimifhen Eultus ein- 
verleibt, tritt in Hadrianus’ Tagen deutlich zu Alerans 
bria hervor. „Die, fo den Serapis verehren, lautet 
eine Briefftelle des Neifenden, find Ehriften, und dem 
Serapis dienen foldhe, welche fih Chriſti Biſchöfe nen- 
nen.“ 4028), Sn wiffenfhaftlicher Beziehung haben bie 
‚ gelehrteften und eifrigften Wortführer des Ehriftenthumsg 


1097) Einzelne Hülfsmittel: Ziegler, Verſuch einer pragmatiichen 
Geſchichte der kirchlichen Gefellfchaftsformen in den erften ſechs Jahrhun⸗ 
berten, 17985 Planck, Geſchichte der chriſtl. kirchl. Geſellſchafteverfaſſung, 
1803; Hüllmann, Urſprünge ber Kirchenverfaſſung im Mittelalter, 
1831. : | 

1028) Hadriani epistola ad Servianum bei Bopifens vit. 
Satarnini „Ipse ille patriarcha, fährt Hadrianus fort, cum Ae- 
g&yptum venerit, ab aliis Serapidem adorare, ab aliis cogitur 
EChristam. Genus hominum seditiosissimun, vanissimum, iniu- 
riosissimum ;; civitas opulenta, dives, facunda, in qua nemo vivat 
otiosus. — Unus illia Deus nullus est; hune Christiani, hune Iu- 
daei, hunc omnes venerantur et genten.” 


. 
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bald abſichtlich, bald iiber Willen die Anſchauungen and Grund⸗ 
begriffe des von dem Meuplatonismus im dritten Jahr⸗ 
hundert gleichſam reformirten Heidenthums erneuert und 
dann bekämpft, während die Vertheidiger ber untergehenden 
Weltordnung dieſe umſichtige Tactik in der Regel nicht wähl⸗ 
ten, ſondern ſich ohne hinlängliche Erforſchung des Feindes 
mit faſt thieriſchem Grimm in die Schlacht ſtürzten und daher 
fieglos blieben. Berglichen einem zufammenfioppeluden Cel⸗ 
fus (um 150), über ernſte Dinge ſtets witzelnden Lucianus, 
myſtiſch⸗ dunkeln Plotinus (205 — 270) und Porphys 
ring (233 — 305), phantaftifhen Philoftratus (um 230), 
welcher feinen wunderthätigen Apollonius von Tyana (O0 
— 90) als Heiland des Heidenthums verfünbet, haben 
die Lateinifhen und Griechiſchen Kirchenväter trog 
bes ſprachlichen Schwulftes eine entſchiedene Weberlegenheit 
ber Wiffenfhaft und bes beftimmten, in Hares Selbſtbe⸗ 
wußtiepn aufgenommenen Zwecke gezeigt. Ju ſtinus Mars 
tyr (ſt. um 165), Tertullianus (ft. 220), Eyprianug 
Ch. 258), Arnobins (ſt. 248), Minucius Felir, Ters 
tullianus’ Zeitgenoffe, und Lactantius CH. um 300), bie 
Griechen Clemens von Alerandria (ft. 218) und Drigened 
(ft. 253) führten dag Chriftentbum größtentheild mit Er» 
folg in die Literatur ein und bemeifterten ſich, die Streit 
fahne ftets vor Augen, durch ausbauernden Fleiß und beglei⸗ 


tenden Scharflinn des von dem Alterthum überlieferten Ge» 


rätheg 10295, Wenn Männer von erleuchtetem Geifte und 
reiner Sitte, wie Tacitus und Pliniug, den Gehalt und 
bie Bedeutung des begonnenen religiössintellertuellen 
Proceffes nicht würdigten, fo liegt der Grund davon ſtellen⸗ 
weile in der weltbürgerlichen Richtung, dem Jüdiſchen 
Wiederſchein 1039) und abfihtlih gewählten Stillleben 


1029) Vergl. Bähr, die chriſtlich-römiſche Literatur, 1886. und 
Hafe, Lehrbuch der Kirchengeſchichte F. 81 — 86, wo bie EINER 
fhriften nachgewiefen werden. 

1030) Tacit. annal. XV, 44. „Repressague in praesens exitis- 
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nes Ehriſtenthums, welches viellaicht moch keine geſchloffe⸗ 
ne, In den Evangelien verkoͤrperte Erzahlung feines Urſprun⸗ 
ges beſaß, und eben deshalb durch den Argwohn gemeiner 
Sectirerei geſunde Naturen abſchreckte. 


Zweiter Abſchnitt der Römifhen Reichsge— 
ſchichte. Bon Diocletianus bis auf Conftantis 
nus den Alleinherrfher (285 — 323). Entwicklung 
des Theilungsprincips und fiegreicher Durchbrud) ded Chris . 

ſtenthums. 


6.64. Die Waltung bes Dideletianus. 


Der ſenatoriſche Widerſtand, in welchem die Trümmer 
und Zuckungen der alten Republik ſtellenweiſe hervortraten, 
war bis zur willenloſen Ohnmacht herabgeſunken, die Cen⸗ 
tralkraft Italiens durch das wachſende Gegengewicht ein⸗ 
zelner Provinzen gelähmt, die Militärmacht in Folge vie— 
ler in die Legionen aufgenommenen Fremden (Barbaren) bei 
noch gültiger Tapferkeit und kriegeriſcher Technik befeſtigt, 
endlich in haushälteriſcher Rückſicht der Anſpruch des Fis⸗ 
eus auf ausſchließliche Beſitznahme des beweglichen und lie⸗ 
genden Eigenthums durch Gewohnheit, Gewalt und ſelbſt Bei- 
hülfe der die Fürſtenkaſſe als eine moraliſche Perſon feiern⸗ 
den Rechtsgelehrten ziemlich vollkommen ausgebildet, mit⸗ 
bin in politiſcher, militäriſcher und findheieller Bes 
ziehung die Grundlage einer wahrhaften Alleinherrſchaft 
(Autoeratie) vollendet. Die zerftreuten, bereits zugehauenen 
Steine Diefes neuen, auf unbedingte Rrongewalt und Theis 
fung des Reichskörpers gerichteten Baues hat C. Valerius 
Diocletianus Jovius zufammengefügt, und Die Beendis 
gung des Werkes ben Nachfolgern, — dem chriſt⸗ 


bilise superstitio rursus — non modo per Iudadam origi- 
nem eius mali, sed per urbem etiam, quo cunota undiyne utrocia 
aut pudenda conflaunt cölebrantargie,” 


' 
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lichen Conſtantinus, überlaften. Dunklen, nit einmal 
freien Herkommens, weniger durch Muth und felvherrliche 
Baben denn fihlaue, die VBerhältniffe wahrnehmende und, für 
ben ftachelnden Ehrgeiz benutzende Gewandtheit und Men⸗ 
fchentenntnig gehoben, ftolz, wie bie meiften Emporkoͤmmlinge 
gegen Höhere, Teutjelig den Niedern, verhältnigmäßig mild 
und ohne brutele Leidenschaften 1931), fo geartet, befeitigte 
Divcletianus (Dioeles) die leuten unabhängigen Se— 
natoren buch Hochverrathsproceſſe 1032), entzog Rom 
den Mittelpunkt der Regierung, welche auf sperfchiedene 
Refidenzen überging, ſchuf nah morgenländifh-Perfi- 
ſchem Vorbild einen pruntoollen, von zahlreichen, mannich⸗ 
faltig abgeftuften Reichs⸗ und Palaftdienern umgebenen Hof 
ſtaat, welder bie fortan gebeiligte Hoheit (numen, 
sacra Maiestas) des mit dem Diadem, Seidens und Purs 
purfleidern gezierten Herrn (dominus) und Auguftus 
umgab und an Ehrerbietung mit den zur Audienz (adora- 
tio) ‚vorgelaffenen Unterthanen wetteiferte 1033), vermehrte 
bei wachjenden Bedürfniffen der Hofhaltung und Dienerfchaft 
bie Grund⸗ Cindietio) und Gewerbfieuer (lustralis 
collatio), deren Laſt die Provinzen faft erbrüdte 1034), bes 


re 


1031) Eutrop. IX, 26. „Diocletianus moratus callide fuit, sa- 
gax praeterea et admodum subtilie ingenio, et qui severitatem 
uam aliena invidia vellet explere. Diligentissimus tamen et sol- 
lertiesimus princepa.“ Murel. Bictor de Caesaribus c. 39. gibt 





‚ven Grund der Hoffahrt an: „compertum habeo, hamillimos quos- 


que, maxime ubi alta accesserunt, superbia atque ambitione im- 
modicos esse.” 


1032) „Fictis eriminationibus lumina senatus delevit.* Lac⸗ 
tantius de mortibas persecut. c. 8. Vergl. Gibbon II. c. 13. 

1033) Eutrop. IX, 26. „Imperio Romano primus regiae con- 
suetudinie formam magis, quam Romanae libertatie invexit; ado- 
rarique se iussit, cum ante eum cuncti salutarentur.“ Aurel. 
Bictor de Caesar. o. 39, „quippe qui primus ex auro veste quae- 
site, serici ac purpurae gemmarumque vim plantie concupiverit.“ 
Bergl. Spanheim de asu numismatuın, diss. 12. 


1034) Aurel. Victor de Caesar. . 39. „parti Italiae invectum 
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ſtimmte, der ang den erböheten Auflagen fließenden Theurung 
zu ‚begegnen, eben fo willführkich als. unklug (303) ein Ma- 
xrimum für Lebensmittel und Arbeitslohn 1035), zer⸗ 
ſtörte endlich, theils durch Noth Wer äußern Gefahren, theils 
irrige Grundſätze dahin getrieben, den bereits vielfach unter⸗ 
grabenen Begriff der Reichseinheit, an deren Stelle ge⸗ 
trennte Verwaltungen traten. Seitdem nämlich der rohe, 
aber ftreitbare Bauernjohn, M. Aurelius Balerius Mar 
ximianus (Herculius), für die weftlihen Lande zum 
Mitregenten (Auguflus) ernannt (1. April 286), ben 
furchtbaren Auffland der Gallifhen Bauern (Bagaus 
den 10365) unter Aelianus und Amandus durch .überles 
gene Waffengewalt und Kriegsfunft erbrüdt (287), Bur⸗ 
gunder, Alemannen und Franken aus Gallien ver- 
trieben und von Rhätien her glüdlichen Einfall in dic Ale⸗ 
mannenmarfung bis Günzburg an der Donau (transitus 
guntiensis) unternommen hatte (288), wurde das Theis 
lungsprincip ald vom Erfolge empfohlen weiter ausge 
tribntorum ingens malum, — Pensionibus inducta les nova." 
Lactant. de MP. c. 7. „Adeo maior esse coeperat numerus Acci- 
pientium, quam dantium, nt, enoruitate indictionum consumtis 


viribus colonorum, descrerentur agri et culturae verterentur in 


silvam.* Bergl. Hegewifh ©. 295 ff. 


1035) Edietum de pretiis rerum bei Hanbold-Spangenberg, 
monumenta legalia nr. 67. Lactant. de M.P.c. 7. „legem pre- 
tiis rerum venalium statuere conatus est.” Üben fo Robespierre. 


1036) ®utrop. IX, 20. „Cum tumultum rusticant in Gallia 
‘coneitassent, et factioni sune Bacaudarum nomen imponerent, — 
Maximianum Herculium Caesarem misit, qui levibus proeliis 
agrestes domuit.* Der Aufrube, Folge des Elenda und der Beamten: 
plackereien, auf Fußvolk und Neiterei geſtützt, brachte fchredliche Berwüs 
finngen. Mamertin. panegyr. c.4. „militares habitus ignari agri- 
colae appetiverunt; aralor peditem, pastor equitem, hostem bur- 
barum suorum rultorum (h. e. arvorum) rusticus vastator imita- 
tus est.“ Die Celtiſche Wortwurzel ift entweder bagat, turba, Haufe, 
oder bagan, rusticus, womit vielleicht ambacht (Gefolge der Großen 
aus Schuöhefohlnen, Elienten, bei Cäfar, b. g. VI, 15. „ita pluri- 
mos circum so gmibactos clientesgue habent) zufammenhängt. 
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dehnt. Dafür Tprachen uͤberdies bie wachſenden Angofffe der 
Fremden, innere Unruhen und Empörungen. Alſo ernannte 
Diocletianus, von der Hauptfladt Nicomedia ans den 
feiner perfönlihen Obhut vorbehaltenen Drient neben Thra⸗ 
eien überwachend, den im Perferfriege bewährten €, 
Galerius Armentarius (Hirten) zum Schtwiegerfohn unb 
Neihsgehülfen (Cäſar) für die Kliyrifhen Provinzen, 
oder Jllyrien und die Donaulande, übergab Mart« 
mianus, als Herr des Weſtens von der Reſidenz Mats 
Iand (Medielanum) aus auf Italien, Africa und bie 
Inſeln befhränft, vem Eidam und Reihsgehülfen (Cä— 
far) Eonftantius Chlorus (dem Blaffen) aus Darda—⸗ 
nien, Enkel des zweiten Claudius, bie Verwaltung 19377 
Galliens, Spaniens und Britanniens (1. März 
292). Wiederum rechtfertigte einen Grundſatz, welcher den 
Rebensnern der Reichseinheit bedrobete, der glädliche Aus⸗ 
gang. Denn Eonftantius gewann das zeben Jahre Yang 
durch aufrührerifhe Statthalter (Carauſius fl. 294, Als 
lectus fl. 296) entfremdete Britannien (298), überwand 
bei Langres (Lingones) und Windiſch (Vindonissa) 
nach hartnäckiger Gegenmwehr die über den Rhein, dermalen 
des Reichs Gränze, zurüdgetriebenen Alemannen, indeß 
Diveletianug dag zwieträchtige Hegypten berubigte (297) 
und Galerius die Perfer fhlug (299. in glängender 
Triumph (303) zeigte der alten, Yange vergefjenen Hauptftadt 
Nom die Wiederherftellung des Friedens. Aber die unfluge 
und ftrenge Berfolgung der Chriften (303), deren Loos in 
Gallien, Spanien und Britannien Cäſar EConftan- 
tinus milderte, regte einen Zündftoff auf, beffen verfengen- 
ber Kraft Dioeletianus, überdies von Krankheit geſchwächt, 


4037) Aurel, Victor de Caesar. c. 89. „Et quoniam belloram 
moles acrius urgebat, quasi perdito imperio, cuncta, quae trans 
Alpes Galliae sunt, Constantio commissa ; Africa Italiaque Her- 
‚culio; lllyricique ora adusque Ponti fretum, Galerio; cetera Va- 
lerias (Diocletianus) retentavit. ® 
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durch freiwillige Abdankung (1. Mai 305) entging, um ben 
Abend eines thatenreichen Lebens in der Abgeſchiedenheit des 
Dalmatiſchen, von Gärten und Paläſten (bei dem heutigen 
Spalatro) verfchönerten Salona Eſt. 313) zu vollbringen. 
Ungern folgte Marimianus dem Beifpiel des zen? und 
Amtsgenoſſen 1938), 


Ueberblickt man die wiffenfhaftlih -fünftlerifche 
. Bildung des Römifhen Reichs in einem Zeitalter vielfach 
friegerifchen Ruhms, fo tritt hier mehr und mehr entſchiedene 
Ohnmacht hervor. Die gelehrten Schulen, z. B. in Lyon 
(Lugdunum), Autun (Augustodunum), Befancon. 
(Vesontio), Narbonne (Ccolonia Narbonensis),. Mars 
ſeille (Massilia), flehen verödet und erwarten umfonft Wie- 
berheritellung 1939), bie Geſchichtſchreibung ift entartet 
zu einem wüften, gedanfenlofen Sammeln einzelner Nachrich⸗ 
ten, die Beredfamfeit, ſchwülſtig und kernlos, fchmeichelt, 
wie die Lobredner (panegyrici) Mamertinus, Eumes 
nius und Andere beweifen, den jeweiligen Machthabern, die 
Philoſophie lebt in den Wolfen bes neuern Platonis— 
mus und führt aus neblichter Höhe Krieg mit dem Chriftens 
thum; ſelbſt die Bayfunft verliert, wie die Trümmer bes 
Diveletianifhen Pllaftes zeigen, alles Ebenmaaß, und 
ſucht dafür Erfag in coloffalen Räumen und Berhältniffen. 
Mit der Ueppigfeit ber Reichen, welde oft durch Raub und 


10388) Aurel. Bictor de Caesar. c 39. „curam reip. abiecit, 
eum in sententiam Herculium aegerrime traduxisset. Nobis ex- 
cellenti natura videtur ad communem vitam, spreio ambitu, de- 
sendisse.* Die Chriflenverfolgung war übrigens die natürliche 
Reaction des durch die legten Siege verflärkten Selbfivertrauend der 
Heidenwelt. Nut ungern gehorchte Diocletianus bem befonders vum 
Galerius und Marimlianus gegebenen Anſtoß. Die fogeheißene zera 
martyrum über Diocletiani vom 29. Auguft 284 bezieht fih auf pro⸗ 

‚siforifche Chriſtenbedraͤngniß, welche bald verſchwand, jedoch im geheis 
weu bis zum endlichen Durchbruch fortglimmte. Vergl. Gibbon II. 
Cap. I 


1089) Eumen. oratio pro instaur, scholis co 4. 
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Trug, bald als Krieger, bald ald Beamte Schäte erworben 
haben, fleigen Elend und Armuth ber Völfer bis zur Höhe 
verzweifelnden Aufruhrs, feit vier Hofhaltungen, prunk⸗ 
volle Fefte und Umzüge 1940), Schaaren höherer und untes 
rer Dienerfchaft, endlich faft ununterbrochene Kehden das Be⸗ 
bürfnig neuer oder gefleigerter Steuern ‚herbeigeführt Haben. 
Gemeinfinn und Bürgerftolz find faft erlofhen; mor 
genländifches Hofgepränge und eine fefle, gegliederte Kette 
ber Beamten und Heerbefehlshaber vergönnen auch nicht den 
Schatten bürgerlicher Selbftändigfeit, während fi die Pros 
vinzen dem Begriff: des Reiches mehr und mehr ent- 
fremden. 


5. 65. Die Entwidlung des Theilungsprincipg 
bis zur Conſtantiniſchen Alleinberrfhaft (305 — 
323). 

Ungleich fehalteten die beiden zur Nachfolge erhobenen Au⸗ 
guften bes Weſtens und DOftens. Während nämlid dort, 
über Sallien, Spanien und Britannien gebietend, 
Confantius Chlorus, milde und verföhnlih, durch Fluge 
Tapferkeit die äußern Feinde abhielt, durch fparfame und ge- 
rechte Verwaltung die Wunden bes ic heilte, zerftörte 
Städte, 5. B. Autun (Augustodunum) in Gallien, wies 
berberftellte 1041), und die Berfolgungen ber heimlich begün- 





1040) Mamertinus, genethliacus c. 41. liefert ein Beifpiel: 
„Ut vero limine egressi per mediam urbem simul vehebamiai 
(Diocletianus und Marimianus), tgcta ipsa ne, ut audio, pe- 
ne commoverunt; omnibus viris, feminis, parvulis, senibus, aut 
per fores in publicum proruentibus, aut per superiora aedium li- 
mina imminontibus. Clamare omnes prae gaudio, iam sine metu 
vestri, et palam manu demionstrare: vides Diocletianum, Maximiu- 
num vides? ambo sunt; pariter sunt: quam iunctim sedent ! quam 
concorditer colloguuntur ! quam cito transeunt !"' 

1041) Eumen. grat. actio Constantino c. 4. „Diyus pater tuus 
(Constantius Chlorus) ceivitatem Aeduorum voluit iacentem erige- 
re, perditauque recreare, non solum pecuniis ad calendaria lar- 
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Rigten Chriften ermäßigte: handelte hier, im Orient, ber 
finftere, ſinnlich ausſchweifende Galeriug als mißtrauifcher, 
fhranfenlofer Gewaltsherr, hielt Conftantinus, ben 
Sohn feines Mirregenten und der Gaſtwirthstochter Helena, 
in der Hofftadt Nicomedia ale Geißel zurüd, und ernannte 
für Stalien und Africa den bienftbefliffenen Flavius 
Severus (ſt. 307), für die. Afiatifchen Provinzen den 
friebfertigen, jedoch der Välerei und .roher Bauernfitte erge- 
benen Schwefterfohn, Galerius Mariminug 1042), zu 
Reihsgehülfen oder Cäſaren. Müde der Zurückſetzung, 
im Bewußtſeyn der in manchen Treffen bewährten Tüchtigfeit 
und vom Ehrgeiz, der flärffien Leidenfchaft 1943), vorwärts _ 
getvieben, verließ plötzlich Conſtantinus, damals 31 Jahre 
alt (geb. 28. Februar 274), heimlih Afien (305), erreichte 
über Thracien, Dacien, Pannonien, Gallien, ben 
Hafen von Boulogne (Gesoriacum), begleitete den Bater 
nad Britannien. und empfing, als biefer bald nad dem 
glüdlichen Zuge wider die Picten zu Eboracum .( York) 
farb (25. Juli 306), ſcheinbar von den Legionen geswungen, 
als Auguſtus die Nachfolge an dem über Gallien, Spa- 
nien und Britannien ausgedehnten Weftreich 1044, 





giendis (Anleihen), et lavacris exstruendis, sed et metoecis undi- 
que transferendis.” Characteriſtik bei Eutrop. X, 1. „Vir egre- 
gius et praestantissimae civilitatie, divitiis provincialium ac pri- 
vatorum stadens, fisci commoda non admodum aflectans — non 
mode amabilis, sed etiam venerabilis Gallis, praecipue quod Dio- 
eletiani suspectam prudentiam et Maximiani sanguinariam temeri- 
tatem imperio eius evaserant.* 

1042) Aurel. Victor epit. c. 40. Be quidem atque instituto 
pastorali, verum sapientissimi cuiusque ac litteratoram culior, 
ingenio quieto, vini avidior.“ Bergl. Zofimus II, 8, 

1043) Aurel. Victor epit. c. 41. „Fuit vero ultra, quam ae- 
stimari potest, laudis avidus.* 

1044) Ueber Helena, welche Conſtantius Chlorns nur ungern 
bei der zweiten Bermählung mit Theodora, der Tochter Marimias 


aus’, (292) verfiieß, f. Cut rop. X, 2. „Constantinus, ex obscuriori ' 


matrimonio Constantii filius.” Zofimus II, 5. „es opıdlas Yuvar- 
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Dafür wirkte befonders eine getreue Alemanniſche Sofb- 
ſchaar, welche mit ihrem Beifpiel voranging 194%), Zögernd 


und mit verhaltenem Zorn billigte Galerius das Geſchehe⸗ 


F 


nes Conſtantinus aber, von dem Auguflus nur als Reich$- 
gehülfe (Cäſar) im Weften anerfannt, eilte, der Wahl 
buch Thaten Nachdruck zu geben, gen Gallien und an die 
Rheingränge, wo mit Franken, Bructerern, Ale— 
mannen glüdlich gekämpft wurde (306). Mehre gefangene 
Fürften warf man den wilden Thieren des Circus. vor, wah⸗ 
nenb, baburd) den Feind zu fihredenz viele Gemeine hatten 
daſſelbe Schickſal 1946), Inzwiſchen benuste Marentius, 


der ehrfüchtige und hartberzige Sohn 1247) des in der Ei 


famfeit Lucaniens lebenden Marimianus Herenlius, den 
günftigen Augenblid, welchen Noms und der Leibwache 
Mißvergnügen bereitete, nahm mit Beihülfe etlicher Befehls⸗ 
haber und des die Herrichaft fofort theilenden Vaters die 
Würde ded Auguſtus an (21. October 306), Tieß den von 
Galerius entfandten Anguſtus Julius Severus burd 





nö 0) aauunz ouöd nard vonov auveldouey;, Koveravria (ift unrichtig ) 
yayavapsvos. Der Geburtsort wahrfcheinlih Natffus in Darin. So. 
Anonym. Valesii, Constantinus Porphyrogenitus. Conftantinne’ 
Stiefbrüder (Söhne der Theodora) Conſtantinus, Anaballanus urd 
Conſtantius, fanden au Geiſt und Thatkraft weit zurück. Darum wur⸗ 
ben fie ühergangen. Zonaras XII, 23. 

1045) Murel. Bictor epit. c. 41. „Cunetis, qui aderant, an- 
nitentibua, sed praecipue Erooo (Erich?), Alamannorum rege, 
auxilii gratia Constantiam comitate, Imperium capit.* 

- 1046) Eutrop. X, 3. „Caesis Francis atque Alamannis, cap- 
tisque eorum regibus, quos etiam bestiis, cum magnificum öpecta- 
eulum muneris parasset, obiecit.“ @umen. panegyr. Constantin. 
c. 410 und 12. „Vici omnes (Bructerorum) igne consumti. Pube- 
res, qui in manus venerunt, quorum nee perfdia erat apta mili- 
tiae, nec ferocia servituti, ad poenas speetacalo dati, sdeviente⸗ 
bestiaa multitudine sue fatigarunt.* (1) Darf mon fidh über pie fpä- 
tere Vergeltung wundern ? 

- 4047) Aurel. Bictor de Caomar. ec. 40. — — 
ae libidine multo tetrior. « 
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Histerlif fangen 1048) und ermorben- (Februar 307), nach 
dem Abzuge des Galerius, welcher den Tod des Reichs⸗ 
gebülfen Severus rächen wollte, aber überall Mißtrauen 
und Widerftand fand, hier Africa mit Feuer und Schwert 
verwäften 1049), bort den alten, ehrgeizigen Vater fo lange 
bedrohen, bis er, das Leben zu retten, über die Alpen flüch- 
tete (307), in Trier (Augusta Trevirorum) den ald Au⸗ 
guftus begrüßten Conftantinus feiner Tochter Fauſta 
vermählte, nicht gebefiert duch Glückswechſel wider den Ei- 
bam hochverrätherifche Umtriebe erfann, bei Arles (Arela- 
tum) geſchlagen und in Marfeille gefangen den unruhigen 
Ehrgeiz. am Leben büßte (3102). Die Tochter gab. dabei 
Zeugniß wider den Vater 1050), Bald darnach (Mai 314) 
befreite der Tod des Galerius, deſſen Mitregent, der Il⸗ 
Iprier Lieinianus Licinius (ſeit 11.November 307) durd) 
ben Nebenbuhler im Drient, Maximinus, bejhäftigt wur⸗ 
de, den Beherrfcher des Weſtens von dem gefährlichfien Wi- 
derſacher, während die Gewaltthätigfeiten des feit Africa’s 
Unterwerfung maßlos Teidenfhaftlihen Marentiug auch in 
Italien den Unfrieden fteigerten, und namentlich die ſchwer 
bedrängten Chriften einer Aenderung geneigt machten. Diefe 
bereitete Conſtantinus durch rgſchen und klug geleiteten 
Angriff. Maxentius, in drei Treffen bei Turin (Turi- 
num), Verona und dem rothen Stein (saxa rubra), 
neun Miglien von Rom, gefchlägen (27. October 312), im 


1048) Aurel. Bictor de Caesar. c.40. „Desertus a suis, quos 
praemiorum illecebris Maxentius traduxerat, fugiens obsessusqne 
Ravennne obiit.“ Zofimus II, 10. „anal sig vı Xwolır SAdcvra, @ 
rein naryisia (tres tabernue) wposyyopia, Aöyoug Eynaracrds (Ma&ı- 
ıavd;) aurddı apa Mafasvriou, auAlaßiv naı Apdyyp rdv redyydov dp- 
Tycas üvallav. * 

1049) „Quo (Alerander, Ufurvator in Africa) vieto, Carthagi- 
nem, terrarum decus, simul Africae pulchriora vastari, diripi, 
incendique iusserat. * 


1080) Zofimus II, 11. „Teonaruraßovog 86 Pauoryg TI Hyxa- 
oumavov naı ru Kuvaravrıp Tobro kpuauayg"., 0. 
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wilben Fluchtgetümmel auf der Milviichen Brücke entiweber 
getöbtet oder in dem Tiberſtrom endigend, binterlieg dem Sie- 
ger ald Kampfpreife die Alleinberrfhaft im Weſten 
und die fortan durch feine Strafen gehemmte Ausbreitung des 
Chriftentbums. Denn der Senat mußte vor der Kreu⸗ 
zesfahne (labarum) die Knie beugen, umbedingte $rei- 
‚ heit des neuen Eultus gelten, ohne daß ber alte aufhörte 
und ber Name des Oberpriefters (Pontifex Maximus) 
in den imperatorifchen Amtstiteln fehlte 1054). Bon Rom, 
wo die Prätorianer aufgelöft, die Kafernen berfelben zer⸗ 
fört wurden, und Maikand, wo die Bermählung der Schwe— 
fier Conſtantia den zweibdeutigen Auguftus des Oſtens, Li⸗ 
cinius, fefter anfchliegen follte (313), eilte Conſtantinus 





1051) Weber den Feldzug f. Anonymi panegyr. Constant. c. 3, wo 
die Hülfsmittel des Marentius alfo gefdyildert werben: „Ipse deniquo, 
qai pater illius credebatur (Maximianus), discisseam ab huneris 
purpuram detrahere conatus, senserat in illud dedecus fata sua 
transisse. Mille et sexaginta annis contractas ex toto orbe divi- 
fies monstrum illud (Maxentius), redemtis ad civile latrocinium 
manibus, ingesserat,. Ad hoc aliena matrimonia, innocentium ca- 
pita enm bonis passim donando, usque ad mortem devotionibus 
obstrinxerat ; patricins omnes, aut insidiatos sibi, aut palam ali- 
quid pro libertate conatos, poenis adfecerat, armis oppresserat. 
Et inter haec utebatur eius Urbis maiestate, quam ceperat; tolam 
Italiam conduetis ad omne facinus satellitibus oppleverat.“ 30: 
fimus II, 1, 14 und 18. @r fchägt die Stärfe des Marxentins auf 
170,000 Zußlnechte, 18,000 Reiter, unter ihnen viele Germanen und 
Gallier. Conſtantinus, ſchon in Sallin Chriſt (Sozomenns, 
hist. I,.5.), beobachtete ſtaatsklug heid niſche und chriſt liche Zeichen, 
ließ opfern, fah da6 Kreuz („in hoc signo vinces“) und in den Wol⸗ 
ten kämpfende Heere (Nazarius, paneg. 14. „In ore denique est 
omnium Gallierum, exercitas visos, qui se divinitus missos prae 
se ferebant”), nad der Einnahme Roms Belenner des Toleranz 
princips, obihon das Chriſtenthum vielfache Gunſtbezeugungen er⸗ 
hielt. Berhälmiß zum Heidenthum bei Zoſimus II, 28. „exguro 58 
Erı Tols rarpiorg isgöig, ou rang ivana Mällov y Ypsia,“ Toleranz 
ediet vom %. 31%. „indorw sgoveia 509eiy rou dröövar Sauröv ryv dıd- 
vorav dv dusivg TA Icyansia, Yu aurd; duur@ apogev vorids.“ Gufeb, 
hist, eceles. X, 5. Zonaras Xlll, 1. 
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nach Gallien, fiel den Germanen des Niederrheins, welche 
am linken Ufer ſtanden, ſtromabwärts in das mit Feuer und 
Schwert verwüſtete Land, und warf ſchonungslos wiederum 
Gefangene den wilden Thieren vor 1052). Bald drohete ein 
innerer Feind; ber Schwager Licinius, unlängſt bei Has 
drianopel Sieger über Mariminus, den in Tarfıs 
zum Selbfimord genöthigten Nebenbuhler (313), wurde, weil 
er das Gleichgewicht zu ftören ſchien, angegriffen, bei Ciba⸗ 
lis (dem Slavoniſchen Sevilei) in Pannonien gefchlagen (314) 
und im Frieden zur Abtretung JlIyricums gezwungen, ins 
deß ihm Thracien, Kleine Möfien und der ganze Orient 
verblieben. Aber kaum hatte Eonftantinug innerhalb acht 
Zahren feine Reihs> und Hausmacht im Weſten befeftigt, 
als er, auf den Oſten gerichtet, troß des feierlich beſchwor⸗ 
nen Bertrags die Gränzen des dortigen Auguflus in Thras 
cien überfhritt, im Piräus eine Flotte zufammenzog 1953) 
und dadurd einen offenen Bruch herbeiführte (323). In dies 
fem zweiten, um die Weltherrfhaft geftrittenen Kampfe 
unterlag Licinius in den Entſcheidungsſchlachten bei Ha⸗ 
drianopel (3. Juli) und Chalcedon (18. September 324) 
ber höhern Mannszucht und Einſicht des Gegners, dankte ab 
unter Vorbehalt des Lebens, erlitt aber dennoch in Theffa= 
lonich (325) den Top 1054), ein Schidfal, welches bald 


1052) Anonym. paneg. c. 22 und 23. „Toto Rheni alveo, op- 
pleto navibus, devectus terras eorum ac'domos moestas lugentes- 
que populatus es, tantamque cladem, vastitatemque periurae genti 
intulisti, ut post vix ullum nomen habitura sit (sic), — Tantam 
captivorum multitudinem bestiie obiicit, ut ingrati et perfidi non 
minus doloris ex ludibrio sui, quam ex ipsa morte patiantur, ” 


1053) Zofimus II, 21. 
1054) Zofimns II, 28. „per oU woAd roug Öpnoug wuryoa; (NV 


yüp roüro aurw ouyndas) dyyxouy roü Liv aurdv dpampaira." Chas 


racteriſtik des Licinius bei Aurel. Bictor epit. c. 41. „Avari- 
tiae cupidine omnium pessimus, neque alienus a luxu venereo, 
asper admodum, haud mediocriter impatiens, infestus literis, quas 
per inscitiam immodicam virus ac pestem publicam nominabat, 
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darnach auch der eilfjährige Knabe Licinius und der hoffe 
nungsvolfe Erifpus, Conftantinug’ erfigeborner Sohn 
aus der Ehe mit Minervina, hauptſächlich auf Anftiften 
ber Stiefmutter Fauſta, theilen mußte. Letztere empfing, 
der Schuld überführt, den verdienten Lohn. Dergeftalt un⸗ 
befirittener Alleinherrſcher, welchem felbft das Blut des 
Schwagers, Neffen, Sohnes und Weibes nicht zu theuer ges 
wefen war, konnte fofort der Auguſtus durd die Aufnahme 
bes Chriſtenthums ald Staatsreligion (324), ben 
Bau Eonftantinopels (330) und den Abfchluß der fireng 
monarhifhen Verfaſſung das Werf des Ehrgeizes, vor« 
wärts treibender Kräfte und Grundfäge, vollenden. 


Dritter Abfhnitt der Römifhen Reichsge— 

fhihte.. Bon Conftantinus’ Alleinherrfhaft bis 

zum Tode Theodoſius' des Großen (323 — 395). 

Des Chriſtenthums Uebergewicht, volllommene Ausbildung 

des Theilungsprincips, Kampf zwifchen Römer: und Ger 
manenthum. 


$. 66. Die Zeit Ennftantinus’ des Großen. 


1. Staatseinrichtung. Chriſtlich »morgenländi— 
ſche Autocratie. 


Ueberzeugt, daß zwei ſeit Menſchenaltern mit einander 
ringende Gewalten, der antike und chriſtliche Cultus auf 
der einen, bie centralifirende und provincielle Ric 
tung auf der andern Seite, eine beftimmte Partei forderten, 
erflärte Conftantinug, ohne die alten Tempel zu ſchließen, 
bie hriftliche Gottesverehrung für die bevorzugte oder 


praecipue ferensem industriam. — Militiao custos ad veterum in- 
stituta severissimus. Spadonum et aulicorum omnium vehemens 
domitor, tineas soricesgue palatii eos appellans.* Weber Erispus 
und bie Stiefmutter befielben, Fauſta, f. Sofimus II, 28. Aurel. 
DBictor de Caesar. c. 41. epit. 41. 
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ftaatliche, und verlegte, damit theils Die an dad neue Glau⸗ 
bengelement vielfach gebundene Hof- und Reichsordnung 
freiern Spielraum finden, theild Die von der Donau ber 
bejonders ftarf gefährdete Reichseinheit ein angemeffeneg 
Bollwerk erhalten möchte, den Sit der Negierung von 
Rom nach Byzantium oder Conftantinopel (Neu-⸗Rom, 
Stambul). In dieſer binnen vier Jahren durch einen Auf⸗ 
wand von funfzehn Millionen Thaler vollendeten, feierlich 
(11. Mai 330) eingeweiheten, mit Paläſten (Blacharnae), 
Marktplägen (Auguſtäum), Kirhen (Apoſtelkirche) und Ca⸗ 
pellen, Säulengängen, Bädern (Zeurippusbad), Rennbahnen, 
Rath» und Gerichtshäufern, Bildwerfen und Gemälden aue- 
geſchmückten, durch feſte Mauern, Thürme und Bafteien wohl 
vertheidigten, für Land» und Seehandel trefflich gelegenen, 
bald ftarf bevöfferten Hauptſtadt 1955) wurde ohne Zwang 
und Geräufh die nah ſelbſtherrlichem (autocratiſchem) 
Grundfag entworfene, dem Diorletianus nacgebildete 
Hof⸗ und Reihsverfaffung ausgeführt und wie in einem 
Centralpunfte niedergelegt. Der Hof, ald die unmittels 
bare Umgebung des Herrn, bildete dabei für Rang und Ges 
Thäftsfreis den oberften, beſtimmenden Grund. Diefe höch— 
fin Reichs- und Hofämter verwalteten: 1) Der er- 
lauchte Oberkammerherr oder Vorſteher des heiligen 
Gemachs (illustris praepositus sacri eubiculi), welden 
ber Oberfämmerer (primicerius s. cubiculi) mit feinen 








1055) Weber die Lage und den Bau Conſtantinopels (Florentia) 
f. Bofimus II, 30. 31. Zonaras XIN, 8. Dio Caſſ. LXXIV, 10. 
Chronicon Paschale p. 527. 528. ed. Niebuhr. Herodian. Il, „t 
„inrırs (Chron. paschale p. 517) rö Bugavrıov, Agrapöv siinDas Orı 
- dröMvoda: pille y Bacılsia "Pupung, Xpioruavös Eysvaro.* Hülfe- 
fchriften: Gyllius, topographia Constantinopoleos (auch in Gro⸗ 
nov. thesaur. Gr. antiguit. t. VL). Du Gange, Constantinopolis 
christiana (in beflelben histor. Byzantina t. II). Basnage, annal. 
polit. eccles. t. Il. p. 693 sqq. Manfo, Eonftantin d. Gr. ©. 59 ff. 
von Sammer, Gedichte der Odmanen Th. I. S. 392 fi.; Constan- 
tinopolis und der Bosporos, örtlich und gefchichtlich befchrieden, 1822. 


420 


Kammerherren (cubicularii), dverfagergraf ober Hauss 
hofmeiſter (comes castrensis s. palatii) mit den zahlrei⸗ 
hen Edelfnaben (Pagen, ministeriales dominici), dem 
Oberfourier (primicerius mensarum), Öberfeller- 
meifter (pr. cellariorum), Qampenmeifter (pr. lampa- 
diorum) und unteren Bedienten, der Rleidergraf (comes 
sacrae vestis), dreißig Ruhwarte (silentiarii) unter drei 
Decurionen, für die unmittelbare Bedienung ded Fürften uns» 
terſtützten. 2) Der Befehlshaber der Hofdienerfhaf- 
ten (magister officiorum), welcher ald Ceremonienmei— 
fter die Aubienzen leitete, al8 Generalobrift die Leibwache 
beauffichtigte, als Kanzler bie Bittfchriften, Anfragen und 
Berufungen an den Auguſtus empfing und durch vier Kanzs 
leien (scrinia) die fohriftlichen Erlaffe beforgte, endlich ſämmi⸗ 
liche Waffenwerfftätten überwadte, und als Oberrich— 
ter (Cgleihfam Pfalzgraf) die Streitigkeiten der Hofbedien— 
ten (palatini) entfhied. 3) Der Kanzler und Cabinetss 
rath (quaestor sacri palatii), welcher die Gefege und Ber 
fehle ausarbeitete. 4) Der Reihsfhagmeifter (comes 
sacrarum largitionum), Graf der heiligen Spenden, dem 
Zinanzminifter vergleihbar.. 5) Der Kammerverwe— 
fer oder fürftlihe Schagmeifter (comes rerum privata- 
rum divinae domus, comes rei privatae, camerarius, 
comes arcae [fisci] prineipis), welcher mit vier Kanz⸗ 
leien (scrinia) die Aderland, Waldungen, Weidpläge u f. 
w. umfalfenden Krongüter verwaltete, 6) und 7) Die 
Obriften der adeligen Leibwadhe zu Pferde und zu 
Fuß (comites domesticorum equitum et peditum), welde 
den innern Palaftdienft verfahen und die Pflanzfchule bes 
Generalftabs darftellten. Als Gehülfen ber oberften 
Beamten dienten die zahlreichen Geheimſchreiber (char- 
tularii cubiculi) und die Saftellane auf den Krongüs 
tern (comites domorum), — Der Staatsrath oder 
das geheime Cabinet (consistorium principis, 6 Ieiov 
wvyidg:oy), ſchon von Auguftus, noch mehr von Hadria⸗ 
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nus vorbereitet 1056), wurbe willkührlich aus den Ver⸗ 
trauten, Günſtlingen und oberſten Hofbeamten des 
Fürſten gebildet, um theils in Rechtsklagen zu ſprechen, 
theils über Geſetze und Verwaltungsſachen zu entſcheiden. 
Der Senat, die Trümmer des alt⸗Römiſchen Adels aufs 
nehmend, war eine leere Ehrenwürde ohne Einfluß in Staates 
angelegenheiten; bie aus feiner Mitte ernannten Confuln 
gaben dem Jahre ihren Namen. Zitel und Rangehren, 
Erlaudte Cillustres), Hochanſehnliche (spectabiles), 
Bielberühmte (clarissimi), Bewährte (perfectissimi) 
und Erlefene (egregii), bezeichneten genau die Abftufung 
der Beamten; reich ausgeftattete, mit Sinnbildern (in- 
signia) verfehene Beftallungsbriefe (Diplome) und jelt- 
fame Kanzleiausprüde, wie Eure Würdigfeit, Hoch— 
anſehnlichkeit (magnificentia, gravitas), beurfundeten 
den Tebendig gewordenen Hang zur Eitelfeit. Andererfeits 
feffelten bedeutende Gehalte und VBergünftigungen das 
ſcharf gegliederte, von unten nach oben auffteigende Beam 
tenheer an einen Dienft, welder Rang und Gewinn 
brachte. Die Hoftracht war weiß; Verlegung der oberften 
Deamten galt ald Hochverrath, deſſen Begriff fih allmäh⸗ 
lig aud auf die im Palaft befindlihen Verſchnittenen 
(Eunuchen) ausdehnte. — Das Volk der neuen Hauptftadt, 
ohne nationalen Kern, ein Gemifh des Römer-Grie— 
hen= und Barbarenthumg, hatte nur Sinn für Genuß, 
welchen häufige Spenden, täglich 80,000 Brote, und andere 
außerordentliche Gefchenfe gewährten, Eircenfifche, bald 
in die Factionen der Blauen und Grünen (Veneti, 
 Praesini) zerfplitternde Spiele, endlih theologiſ Ge ‚von 
der Maffe übel verftandene Händel, 





1056) Darauf mag ſich die räthfelhafte, in iprer Allgemeinheit 
kaum haltbare Nachricht bei Aurel. Victor epit. c. 14. beziehen. „OF- 
Scia, heißt es hier, sane publicn et palatina, nec non militiae, in 
eam formam statuit, quac, paucis per Constantinum immutalis, 
hodie perseverant. ” 
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Das Staatseinfommen floß theild aus den weitläuf⸗ 
tigen Domänen, Hoheitsrechten (regalia), als Mün— 
se, Salz» und Bergwerfen, Stein- und Marmorbrüden, 
theils aus alten und neuen Steuern. Jenen gehörten haupt- 
fählih an die Land- und Hafenzölle (portoria), die Ac⸗ 
eife (vectigal, centesima rerum venalium), der Zwan- 
zigftel (Fünf vom Hundert, vicesima manumissionum et 
hereditatum) von freigelaffenen Sclaven und allen bedeuten« 
den Erbfhaften, das Kronengeld (aurum coronarium), 
bei dem Regierungswechfel und fröhlichen Ereigniffen der fürſt⸗ 
lihen Familie eingefordertz; diefen, den neuen Abgaben, bie 
von Diocletianus erfundene, jest ausgebildete Grund⸗ 
und Ertragftener vom Landeigenthum, nad) dem alle 
funfzehn Jahre veränderten Gatafter in Geld und Erzeugnife 
jen erhoben 1957) (indietio, cyclus indictionis yom 1. 
September 312), die alle fünf Jahre bezahlte, dermalen gleich“ 
falls vollkommener entwidelte Gewerbfteuer (lustralis 
collatio, chrysargyrum) 1958), endlih die Aemter⸗, 
Titel- und Ranggebühren nebft den anfehnlichen Ge⸗ 
winnften, welchen die bevorrechteten (monopoliſirten) Seiden⸗ 
und Linnenmanufacturen, Färbereien und Zelt 
Ihmieden (39 an der Zahl) bradten. 


— 


1057) Diochetianus Erfinder der Indiction. Lactantius de 
mortibus persecut. ce. 7,3. Galerius der ſtrenge Vollzieher. c. 23. 
„Agri glebatim metiebantur, vites et arbores numerabantur, ani- 
malia omnis generis scribebantur, hominum capita notabantur — 
tormenta a verbere personabant” etc. Lebeau (Memoires de Y’a- 
cademie des inscriptions vol. 41. p. 159.) muthmaßt, die Mittels 
zahl des funfzehnjährigen Ertrags eines Guts (caput) habe die jährliche 
Duote für die nächften funfzehn Jahre befiimmt. Man machte jedoch . 
wahrſcheinlich einen neuen Anfchlag (Catafter), je nachdem bie Landbeſitzungen 
ſich verfchlechtert oder verbeflert Hatten Vgl. Gothofred im Paratitlen 
zu XI, 1. des Cod. Tiheodos. IV. p. 2, Manſo ©. 152. und Hege⸗ 
wiſch ©. 283. 


1058) Zofimus 11, 38. halt Conſtautinus mit Unrecht für den 
Erfinder. Ihm gebührt nur die genauere Ausbildung. Vergl. Gotho⸗ 
fred zum Cod. Theod. im Paratitlon zu XIE, 1. t. V. p. 2. 
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Die Provincialverwaltung, bem Diocletianifchen 
Theilungsprincip nad vier Ländergebieten folgfam, wurbe 
weſentlich umgeftaltet. Das gefammte Reich nämlich) defien 
Einheit der Auguftus darftellte, zerfiel in vier Oberftatt- 
halterſchaften oder Präfeeturen, vreizehen Bezirke 
(Didcefen) und himdertfiebenzehen Kreife (Provinzen). 
Die erfie oder morgenländifhe Präfectur mit fünf Diö⸗ 
cefen und 48 Provinzen enthielt Aegypten nebft der Liby- 
fhen Pentapolis (Fünfftadt), das Römifhe Aſien, nebft 
Eypern und den Cycladen, Drient (Syrien, Paläftina, 
Mefopotamien), Pontug, in Europa Thracien fammt 
Möſien längs dem Hämus und Rhodopegebirge 1959). Die 
zweite oder Illyriſche Präfectur mit zwei Didcefen und 
eilf Provinzen umfaßte Macedonien (nebſt Griedhen- 
land, Creta, Möfien) und Dacien oder das Landges 
biet zwiſchen dem Aegeiſchen und Zonifchen Deere, der Mittel 
Donau und dem in diefe einmündenden Drinus. Zur drit 
ten Präfeetur Italien mit drei (auch vier) Diöceſen, 29 
Provinzen, gehörten Italien, die Infeln, das Gebiet 
zwilchen ven Cottiſchen und Penniniſchen Alpen weftlich, 
der Ober: Donau bis zum Eintritt der Drau nördlich 
(Illyricum), und ganz Weft-Africa von Eyrene an, 
Die vierte Präfeetur Gallien mit drei Didcefen, 29 Provin⸗ 
zen, begriff Gallien, Spanien und Britannien. — 
Der prätorifche Präfeet (Oberſtatthalter, Exarch) Teitete 
ohne Heerbefehl Die ganze bürgerliche Verwaltung und Rechter 
pflege, beauffichtigte den Haushalt, die Polizei, Gewerblich⸗ 
feit und das Poſtweſen. Ihn unterflügten in den Bezirken 
(Diöcefen) die Stellvertreter oder VBicarien, in den 
Kreiſen Provinzen) die Rectoren (Präfivdenten, Procon- 
fularen). Jede Provinz hatte ihre Kaffe; die Einnahme bes 


1059) Zoſimus II, 88. gibt dabelud ‚die Theilung der im prae- 
fectus praetorio vereinigten Centralmacht fo an: „ra ads nade- 
orüra nınöv miav olcav ds riccacag dwilev apyas." 
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forgte der Oberfedelmeifter (praefectas thesaurien- 
sium), bie Ausgabe der Spendengraf (comes largitio- 
num) ; der Meberfchuß kam an den Präfidenten (praeses), 
don dieſem an den Staatsſchatz. Steuerdruck und die Ein 
ziehung der meiften,. den Kirchen überlaffenen Stadtgüter 
machten den Haushalt der Provinzen höchſt fehwierig. Die 
Berbindung zwifchen ihnen und der Hauptſtadt unterhielten 
geregelte Poften und Schaaren von fpähenden Agenten, 
welche man wohl die Augen des Auguftus hieß. Beide Re- 
fivengen, Rom und Conſtantinopel (feit 360), waren 
übrigens unter eigenen Präfecten, welde den andern hins 
fihtlidh des Ranges und der Vorzüge gleich waren. 

An der Spite des Heeres flanden zwei Oberfeld- 
berrn, von denen der eine dem Fußvolk (magister pe- 
ditum), der andere der Reiterei (magister equitum) vot- 
gefetst war. Aller bürgerlichen Verwaltung fremd, Teites 
ten fie die militärifhe Rechtspflege, auch in peinlichen 
Fällen, wie ihnen deshalb eine zahlreiche und mannichfaltig 
abgeftufte Kanzlei Cofficium) folgte. Feldobriften (comi- 
tes) und Feldhauptleute (duces) geboten als Unterfühs 
rer und Kriegsrichter in den einzelnen Provinzen und Gränz⸗ 
bezirfen. Die Blüthe der Mannſchaft (legiones, numeri 
palatini) lag übrigens in den größern Binnenlandsftähten, 
beren Ueppigfeit oft erfchlaffend wirkte; die für Befegung der 
Gränzen und ihrer Feften beftimmten Legionen (limitanei, 
ripenses) ftanden im Sold, Rang und felbft in der Waffen, 
tüchtigfeit zurüd 1060), Die häufige Aufnahme der Frem- 
den in bürgerliche und Triegerifche Aemter 1064) und bie bes 


1060) Zofimus IL, 34, „Tüv orparwrüv To moAU Epos Tüv doya- 
Tüv aroorycas, Tal; oV dropivaig ——— — 
Mvouꝶ Uxö Bapßapuv eyupvucs Boyteias* .... 

1061) Nazarius, panegyr. Constant. c. 35, 2. „Sensisti, Ro- 
ma, arcem te omnium gentium et terrarum esse reginam, cum 


ex omnibus provinciis optimates viros curiae tuae PIRRTOUENE, ” 
Berg. Ammianus M. xxl, 19. 
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reits übliche Sitte, Angriffe der Barbaren durch Gefchenfe 
und Jahrgelder abzufaufen, minderten wie das Ehrgefühl, fo 
den Staatsſchatz. — Die gewerblich bürgerliche Kraft 
wurde von Conftantinug, welcher Herrſchaft wollte, 
mit planmäßiger Strenge verfolgt und möglichft herabgedrüdt, 
indem bier bie privilegirten, für den Alleinhandel beſtimmten 
Fabriken den Gewerbfleiß und Verkehr Tähmten, dort die 
meiften Municipien ihr Gemeindegut (patrimonium) durch 
Einziehung und Strafurtheile verloren, und bie Rathmäns 
ner (Decurionen) troß des Sträubens ihre unfrucdhtbaren 
Aemter beibehalten, bie ausgefchriebenen Steuern eintreiben . 
und alfällige Lüden (Rüdftände) aus eigenen Mitteln ergäns 
zen mußten. Dagegen empfingen Günftlinge 1952), Kir« 
hen und Klöfter, Pobel und Bauten der neuen Refie 
benz, den an den Gemeinden begangenen Raub, -beffen Trüm⸗ 
mer. kaum binreichten, um bie nothwendigſten Bebürfniffe der 
ftiefmütterlich behandelten Städte zu beflreiten 1063), Ders 


1062) Zofimus II, 38. „aid si; avakiou ai avwPeisı; avdow- 
ou, rods Dopous Indzraviv (dsarsiscs).” Vergl. Aurel. Bictor epit. 
41. „decem novissimis annis pupillus ob profusiones immodicas 
nominatns.“ 

1063) Hauptzeugniffe über die den Städten feindfelige Politik. 
4) ISulianus gibt jenen ihr Bemeindegut zurüd. Ammianus Marc. 
XXV., 4. „vectigalia civitatibus restituta cum fundis.” Bergl. Cod. 
Theod. X. tit. II. c. 1. und Liban. prosphon. p. 182. 2) Nach 
Sozomenus V. c. 5. fundiert Conſtantinus chriſtliche Kirchen durch 
Stadtgut, nen ro Endarys möiswg Poguwv (vectigalia) ra denoüvra 
ro; ragankaunv iriryöslav Amsvsıaa Tols Tavrayoü wAnpors mal vopıp 
zoüro Ängalruvav. “ 3) Cedrenus hist. p. 518. ed. Niebuhr: „ràus öd 
sisodous aurüy (Tüv vacy) ras, duniyclars rou Isou invpwos." Vergl. 
Hegewifh S. 324 ff. und Manfo ©. 183 ff., welcher bier unnöthis 
gerweije vermitteln und ausgleichen will, Roth de re municip. 1. I. 
6.12 und 18. Hauptquellen der Eonflantinifchen Verfaſſung: Notitia 
dignitatum utriusque imperii in Graevii thesaur. t. 7, neueſte 
Ausgabe von Böcking. Codinus de officialibus palatii Constanti- 
nopolitani, ed. Immanuel Beder, 1839. Hülfsfchriften: Nau⸗ 
bet, des chaugemens operes dans toutes les parties de l’admini- 
stration de l’empire Rom,, sous les regnes de Diocletien ete.. 
Baris 1817. 2 voll. Manfo, Leben Eonftantins, 1817. 8. 
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geftalt verlor die font wohlthätige unb zwedmäßige Tren⸗ 
nung der militärifhen und bürgerlichen Statthalter 
fchaft den größten Theil ihres Guten, indem der alte Drud 
in einer neuen und. zwar. grundfäslich geftalieten Form 
wieder erfchien und die lebten Fafern des bürgerlichen Ges 
meinweſens zerftörte, aber auch eben dadurch den provinciel⸗ 
Ien Föderalismus oder Decentralifationstrieb ver- 
ſtaͤrkte. 


2. Das Chriſtenthum und die hriſtliche Geſell— 
ſchaftsverfaſſung (Kirche). 

Die einfachſte und göttlichſte Lehre war um die Zeit ihrer 
öffentlichen Aufnahme, welche Conſtantinus ſchirmend ein⸗ 
leitete, vielfach durch Menſchenſatzungen und widerſinnige 
Bräuche entſtellt worden. Mönchthum und Bilderwe— 
ſen, jenes als Folge der mangelnden, den Gefahren und Be⸗ 
drängniſſen nicht gewachſenen Gemüthskraft, dieſes, die rohe 
Frucht der ſinnbildlichen (ſymboliſchen) Reaction des heid⸗ 
niſchen Alterthums, hatten mit der Selbſtpeinigungsleh— 
re, welde den Sitz des Böfen im Leiblichen ſuchte, tiefe und 
weit verzweigte Wurzeln gefchlagen. Denn während in Ae⸗ 
gypten Antonius (270 — 290) den zahlreichen, zerfireut 
wohnenden Einſiedlern (Anachoreten, Eremiten) ald Vor⸗ 
ſteher (Bater, aßßas, apxıpavdpiens) die noch Iofe Zucht 
eines gemeinfhaftlihen Lebens in eingehegten Plägen 
(monasteria, coenobia, claustra, monachi) gab, und der 
Schüler Pahomius (340) eine gleihförmige Regel bei- 
fügte: hatten 1064) die Lehre von ben Heiligen oder vers 
Härten, in die antike Hervenfchaft aufgenommenen Blutzeu⸗ 
gen, vom läuternden, dem Neu-Platonismus ftellenweife ent« 
Vehnten Fegefeuer, von verdienftvollen Wallfahrten, und der 


1064) Das Mönchthum in ſchwarzgrauer Kutte gewann balb 
bedeutenden Grundbeſitz. Zofimus V. c. 23. p. 279. „ro, woAU MEoog 
en yas Wnswouyro, mpohadeası rou jsraddova mavrwy rrwyois wafraz 
ws alrelv KraXolg Karacımcavrsg." 
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maßlofefte Reliquiendienft Boden und Entwicklung ges 
wonnen. Die Gebeine der Apoftel, das Kreuz Chrifli, bie 
heilige Yanze, Erde vom Grabe des Erlöfers, Kleivungsftüde, 
Haare und Mil der Heiligen Jungfrau u. |. w., wurden von 
Schaaren der Gläubigen verehrt, überhaupt Anflalten geteofs 
fen, um Gott und den Heiland, entgegen ben bisherigen eine 
fachen Ueberlieferungen mit einem zahlreichen mythologifhe 
ſymboliſchen Hnfitaat zu umgeben. Faft möchte man muth⸗ 
maßen, daß diefe Außerliche, dem innern Kern abgewandte 
Richtung von phantaftifheorientalifchen Griechendris 
fien als eine Art Brüde zum antifen oder heidniſchen Cultus 
betrachtet, erweitert und propagandiftifch ausgebeutet wurde. 
Sp mochten die Blutzeugen (Martprer) an den Platz der 
Herven ald Yürbitter, Nothhelfer und Vermittler treten, 
Die Löwen bändigende Göttermutter Phrygiend (Cybele) 
wie im Standbild zu Conftantinopel 1065), fo dem Ber 
griffe nach als Gottesmutter und heilige Jungfrau 
eine Art ſymboliſch-myſtiſcher Wiedergeburt erleben und ihre 
Priefter (Galli) in Mönche umgewandelt erbliden, fo die 
wunderthätige Lanze des Adilleus zu Phafelis und Mem- 
nons Schwert im Aesculapiustempel zu Nicomedia 1066) 
als heilige Lanze Verklärung finden, und felbft der Re⸗ 
Siquiendienft feinen. erfien Anſtoß von der antifen Welt 
erhalten 1967), Daffelbe gilt von der chriftlihen Legende 
sder dem dramatiſch-hiſtoriſchen Mythus, welder ein 
anderes Mittel für die Popularifirung der neuen Reli 
gion wurde, und fogar die noch Yaufende Zeitgefchichte mit al⸗ 
Yem Gepränge phantaſtiſch-poetiſcher Abentheuerlichkeit 


1065) Man nahm die Löwen weg und gab der gebietenden Herrin 
die Stellung einer Betenden. Zoflmus LI, 30. p. 97. ed. Niebuhr: 
„naregsıy Ydo maraı Öonovca Tou; Akovras vüv al, auyopsung Meraßd- 
Akyraı oynna, ryv mölv EDopwca nal megıdrouca, + 

1066) Baufanias III, 3. 


1067) Des Dreftes und Thefeus Heiligengebeine erfcheinen z. B. 
bei Baufan. III, 3. Vergl. Herod. I, 67. Plut. Theseus c. 36. 
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ausfhmüdte. So nahmen die Apoftelfürften Petrus und 
Paulus den Pag der Dioscuren, Caſtor und Pollur, 
ein, überall bülfreih und die Nähe verhängnißvoller Stürme 
anfündigend, befahl ein Engel dem flerbenden Conſtantius 
Chlorus, dem geliebten Sohn der Helena die Nachfolge 
am Reich als erfornem Werkzeuge Gottes zu übertragen 10969), 
mahnte Gott felbft den Schügling zum Zuge wider Maren- 
tius 1069, fandte Kreuz und himmlische Heerſchaaren, fand 
die fromme Mutter in Jeruſalem das geweihete Zeichen, 
in deſſen Nähe fortan die heilige Grabeskirche empor 
flieg 1070), Heilte der Römiſche Biſchof SyIvefter dem töbt 
lich erkrankten Schirmherrn des Chriſtenthums durch die Tau⸗ 
fe 4074), und gaben andere Biſchöfe eben demfelben mittelfl 
des fühnenden Waffers bie ob der Hinrichtung des Criſpus 
verlorne Seelenruhe zurüd 1972), Dergeftalt, obihon auf 
Koften des eigenen Kerns, popularifirt und dem Heidenthum 
vielfach angenähert und verbunden, fand das Chriftenthum 
in Conftantinug anfangs einen gemäßigten Shugherrn, 


1068) Zonaras XII, 23. nayyslo; Erdory, ru Kuvoravrow ne 
Asdwv ryv #Zouciav naralımelv. * 


4069) Incerti panegyr. Constantino c. 2. „Habes profecto ali- 
quid cum illa mente divina, Constantine, secretumn, quae, dele- 
gata nostri Diis minoribus cura, uni se tibi dignatur ostendere.* 
Dergl. Anm. 1051. und Zonaras XII, 1. 


1070) Sonaras XII, 2, 


10741) Zonaras XII, 2, wo eben fo naiv berichtet wird, Syls 
vefter Habe ven Züdifchen Zauberer Zambres durch Dialertif und Wuns 
derwerk bekehrt. 

1072) Zoſimus II, 29. „arrdvrwv (die heidniſchen Prieſter) cs ou 
wapaösdoras nadapuoü roöro; Öuscsßynara rylmaüra nafrgpaı Öuvalıs- 
vos, Adyurrıög vis 8E ’Ißpiag ai, ryv "Pau Ya — ucys dpapre- 
dos dvamparınyv slvar ryv ruv Xpıoriavav dısßsßaumoaro Öökav“ . . . . 
Bergl. Sozomenus I, 3. Meber die fühnende Kraft der Taufe f. 
Merobaudes carmen IV (ed. Niebuhr): 

„arcuna unda 
pellit crimina, nec sinit fuisse, 
et vitam novat, obruitque poenam. ” 
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darnach entfchiebenen, unbedingten Vertheidiger. Denn 
dem Duldungsgrundfage (Zoleranzprincip), welcher im 
Mailändiſchen Edict (313) jedem Bekenntniß Gewiſſens⸗ 
freiheit zuſicherte und folgerichtig alle Bedrüdungen der neuen 
Religion aufhob 1973), fpäter bei wachfender Gunft die Geift- 
Yichen von der Uebernahme öffentlicher Aemter und Dien- 
ſte befreite (3199), unbefchränfte Bermächtniffe an Kir⸗ 
Ken geftattete (321), ſchloß fih allmählig (ſeit 326) offene 
Feindſchaft gegen ven alten Gultus an, Während nämlich 
bald nad dem Siege über Licinius, welder das Heiden- 
thum begünftigt hatte, die Chriften des Orients der Gerech⸗ 
tigfeit gemäß Güter, perfönliche und gottesbienftliche Freiheit 
zurüderbielten (324), trat zwei Jahre fpäter die dem Römi⸗ 
ſchen Bolfsglauben beſtimmt abgewandte Angriffspolitif 
darin hervor, dag oft auf Koften des Municipaleigens 
thums Kirchen, Capellen und Klöfter geftiftet, Alt⸗Gläubige 
yon Aemtern und Ehrenftellen verdrängt, übliche Opfer 107%) 


unterfagt, Denkmäler und Grabflätten entweiht und verwüftet 
wurden. 


Auch die Glaubenslehre (das Dogma) offenbarte den 
reagirenden Eindrud der antifen, mehr und mehr verwitterten 
Weltanfiht, Denn während der Merandriner Artus, vom 
alterthümlich-philoſophiſchen Standpunkt ausgehend, 
einen Heros Chriſtus verfündigte, fein Widerſacher Atha⸗ 


1073) Lactantius de mortibus persecut. c. 48. „ut daremus 
et Christianis et omnibus, liberam potestatem sequendi religio- 
nem, quam quisque voluisset . . . ut nulli omnino facultatem ab- 
negandam putaremus, qui vel observationi Christisnorum, vel ei 
religioni menten auam dederet, Yuam ipse sibi aptissimam esse 
sentiret. * 


1074) Ein Edict des Conſtantius v. J. 341 (Cod. Theod. XVI, 
2.1. t. VI. p. 289.) beruft fi auf die Verordnung des Vaters (v. J. 
333): „Cesset superstitio, sacrificiorum aboleatur insania. Nam 
quicungque contra legem Divi Principis, Parentis nostri, — ausus 
fuerit sacrificia celebrare, competens in eum vindicta exseratur.“ 


Dergl. Manfo ©, 9. 
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nafius den morgenländifhsmyftifhen, durh nen: 
Platoniſche Säte verflärkten Begriff des Gottmenfchen 
feſthielt 1075): entbrannte ein fo heftiger Streit, daß bie 
erfte allgemeine Cöcumeniihe), von Conſtantinus gen 
Nicäa berufene Kirchenverfammlung (325) entſcheiden, und 
den Arianismus als Gegenſatz der rechtgläubigen, allges 
meinen (catholiſchen) Chriftenheit durd die Makel der 
Ketzerei (Jrrgläubigfeit) verurtheilen mußte, 

Die chriſtliche Gejellfhaftsverfaffung endlich ges 
wann jet bei der entichiedenen Niederlage des antiken Cul⸗ 
tus einen ziemlich vollftändigen Abſchluß des fchon früher wirk⸗ 
famen förperfhaftlidsarifivcratifhen Principe. Denn 


obfchon der Auguftus die weltlihe Dberauffiht befaß, 
in den Wahlact der Biſchöfe eingriff, Synoden verfam 


melte und theils perfönlich, theild durch Abgeordnete leitete, 


bie Befchlüffe (Ccanones, decreta) beftätigte, wurde ber 


Elerus durch Geſchenke, Bermädtniffe, gemach ein reicher, 
durch Befreiungen (Eremtionen) ein vielfah bevorzugter 
Stand, welcher neben der Nichtverpflichtung zu öffentlichen 
Aemtern und Militärlaften, in geiftlihen, bald ausgedehn⸗ 
ten Angelegenheiten (delicta ecclesiastica), z. B. Ehe- und 
Teſtamentsſachen, eigene Gerichtsbarkeit (privilegium 
fori) gewann, durch äußere Merkmale, wie ſchwarze Amts⸗ 
tracht, Haarfchur (Tonfur), genaue Gliederung des Ranges 
und theilmweife beginnende Ehelofigfeit (Cölibat), zwiſchen fi 
und dem Volk (der Raienfchaft) eine feharfe Gränzlinie 309, 
endlich durch Erhöhung der biſchöflichen Gewalt, melde 


1075) Chronicon paschale I, 525 (Niebuhr) in bündiger Kürze: 
„Arius inexplicabilem et indevulsam Patris et Filii divinitatie 
unitatem dividere non formidovit “ Gregorius Nazianz. in ber 
Gedaͤchtnißrede auf feinen Bater p. 67. ed. Ban. „Ariani inciderunt di- 
vinitatem”, läugneten die Gottheit Chriſti. Arius war übrigens ein 
gewandter Demagog; er dichtete Müllers Schiffer: mb Reifelie- 
der, um feine Lehren in ten untern Bolfsclaffen Alerandriens deſto 
leichter zu verbreiten. Philoſtorgius, hist. ecclesiast. IL, 2. 
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das alleinige Stimmrecht auf den Synoden übte, dag Kirs 
chengut verwaltete Cjeit 341) und bie Gehülfen (Diacos 


nen) ernannte (jeit 350), den Schlußftein der körperſchaft⸗ 


lihsarifiscratiihen Berfaffufg legte. Bald fielen denn 
auch die Bifhofswahlen der Propincialgeiftlihfeit 
anheim, und erhielten die Vorſteher der Hauptkirchen von 
Rom, Eonftantinppel Cjeit 381), Mlerandrien, Fee 
rufalem und Antiodhien ald Patriarchen (archiepi- 
scopi) Befugniß, die übrigen Stadtbifhäfe (Metropolis 
sen) zu weihen, Klagen wider diefelben zu entfcheiden und all 
gemeine (dcumenifche) Synoden einzuberufen, 


3. Wiffenfhaft, Kunft und Geſetzgebung. 

Perſönlich Titerarifch gebildet, Freund des fehriftfichen 
und mündlichen Verkehrs mit Gelehrten, gewohnt, Botſchaf⸗ 
ten, Klagen der Provinzen ſelbſt zu hören und zu befriedi⸗ 
gen, bei allem Hofgepränge doch einfacher, faft kriegeriſcher 
Hausfitte keinesweges feindfelig, und in Folge der flarfen 
Ruhmliebe, welde übel verbedt den großen Trajanus 
ob der häufigen Snfchriften und Denkmäler en Mauern- 
fraut Cherba parietaria) nannte 1070), auch der Pro⸗ 
tectorfhaft des wiflenihaftlihen und Fünftlerifhen Wir⸗ 
kens ergeben, — fo geartet, befreite Conſtantinus durch 
verfihiedene Gefege 1977) Aerzte, Lehrer der Beredfamfeit 
und anderer Fächer von allen perfönlidhen wie ding— 
lichen Laften, warf anfehnlihe Gehalte und Belohnungen 
aus, unterflügte reichlich die höhern Schulen früherer Zeit, 
wie zu Rom, Athen, und errichtete felbit neue, z. DB. in 


1076) Aurel. Birtor epit. c. 41. „Hic Traianıum kerbam pa- 
rietariam, ob titulos multis aediBus inscriptos, appellare solitus 
erat. — Nutrire artes bonas, praecipue studia literarum, legere 
ipse, scribere, meditari, audire legationes et querimonias provin- 
ciarum.* Eutrop. X, 4. „Civilibas artibus et liberalibus studiie 
deditus, * \ 


41077) Cod. Theod. XII, 3.1. 2. 3. t. V. p. 26. 


a Ba ar ——— 
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Gonftantinopel, miſchte fih ein in die theologiſchen 
Crörterungen, und vergönnte für den Titerarifhen Conflict 
beider Religionen binlänglihen, wenn auch nicht mit bleiben- 
der Unparteilichleit gehandhabten Spielraum. Syn der Rech ts⸗ 
Funde gewannen Auszeichnung die feit Diocletianugs be 
rühmt gewordene Schule zu Berptus in Phönicien, Die 
Sammler bisher zerfireuter Gefege, Gregorius (Gregoria⸗ 
nus) und Hermogenes (Hermogenianus), die Berfaffer 
unabhängiger NRechtsabhandlungen, Aurelius Charifiug, 
Snnocentius und Julius Aquila 1078), in der ſchwül⸗ 
figen, meiftens dem Lobe und der Schmeichelei dienftbaren 
Beredfamkfeit neben Lactantius, dem riflliden Ci⸗ 
cero,. die Panegyriften Mamertinus, Nazarius und 
Eumenius 1079), in ber zufammenraffenden, urtheilsiofen 
und Iobrednerifhen Sefhihtfhreibung Praragoras, 
Lampridius und Eapitolinug, in der Weltweis heit 
bie Neu⸗Platoniker Chalcidius, Jamblichus, Sopa- 
ter und Maximus, in der Poeſie Optatianus mit 
feinen verſchrobenen Tändeleien 1080), Malerei und Bild— 
nerei fanden ſchon wegen des chriſtlichen Rigorismus keine 
Aufnahme; die Baukunſt zeigte Ueberladung und Mangel 
an geordneten Schönheitsverhältniſſen; nur in Bezug auf 
Straßen, Brücken, mochte fie ſelbſtaͤndig bleiben. Dagegen 
wurde auf wohlthätige Weiſe die bisherige Gleichgültigkeit 
der hriftlihen Richtung gegenüber den Wiſſenſchaften 
mehr und mehr befeitigt; Sirchenlehrer, wie Lactantiug 
und Eufebius (ſt. 340), fchafften dem Gedanken aud dur 


1078) Weber Aurelius f. Johannes Lydus de magistrat. I, 
14. p. 132. „AvgyAros 6 vormög.* 

1079) Bergl. über fie Heyne, %pusc. acad. VI. p. 80. und Man» 
fo ©. 198, 

1080) S. Wernsdorf in poet. Lat. min. t. II. p. 365. Er flend 
auf der Schwelle bes Heiden =, und Chriftenthums; man Tann ihn einen 
zierlichen, gebanfenlofen Reimer nennen, deſſen fihönftes Lieb, organon, 
bie Waflerorgel, wie ein hohler Topf klingt. 
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Beachtung der Form Eingang, befämpften das Heibenthum 
mit den Waffen der Gelehrfamkeit und Bildung. — AS 
Gefeggeber forgte Conſtantinus, beffen Verordnungen 
(leges novae, constitutiones) allgemein gültige Kraft hats 
ten, vor allem für rafche, unparteitfhe Rechtspflege, for- 
berte (325) zur Anklage der Beamtenmißbräude auf 10817, 
gebot in peinlichen Fällen wiederholtes Verhör (326), um 
die Strafmuth der Richter zu mäßigen 1992), befchränfte alle 
Fiscalproceſſe auf die Dauer eines Jahres, und flrafte 
Streitfüchtige, wenn fie reih waren und den Handel verlo- 
ten, durch zweijährige Landesverweiſung, arme Haberer durch 
eben fo lange Bergwerksarbeiten 1083), 

Sieger über die Gothen, welche in der eigenen Heimath 
(Moldau und Wallachei) aufgefuht, geſchlagen, theilweife gen. 
Möfien verpflanzt, gemah hriftianifirt wurden 1084) 
(332), und Beſchützer der zwieträchtigen, theilweife auf Rö⸗ 
mifhem Gebiet angefiedelten Bandalen (Sarmaten), nad 
außen und innen. bald geehrt, bald gefürchtet, ſtarb Eon= 
ftantinug unter großen Rüftungen wiber bie Perfer (Par⸗ 
ther), auf dem Todbette durch den Biſchof Euſebius mits. 
telft der Taufe unter die Chriftgläubigen aufgenommen, 
in einer Borftadt Nicomediens (Pfingften 337). Sein 


« 1081) Cod. Theod. IX, 1. 4. t. III. p. 6. „Si quis est, cuius- 
cungue loci, ordinis, dignitatis, qui se in quemeungue iudicum, 
comitum, amicorum, vel palatinorum meorum, aliquid veraciter 
et manifeste probare posse confidit, quod non integre atque iuste 
gessisse videatur, intrepidus et securus accedat; interpellet me, 
ipse audiam omnia, ipse cognoscam.” 

1082) Cod. Theod. t. Ill. p. 38. „ut iudicibus inmodice saevien- 
tibus freni quaedam adtemperies adhibita videatur. 
4083) Cod, Theod. I, 5. 1. t. I. p. 38. " Aurel. Bictor epit. 

‘cc. 41. „Calumnias sedare legibus severissimis.” de Caesar. c. 41. 
„fiscales molestiae severius pressae.” Eutrop. X, 4. „Multas 
leges rogavit, quasdam ex bono et aequo, plerasque superfluas, 
nonnullas severas.“ | 

1084) PBhiloftorgius, hist. eccles. 11,5. ed. Gothofrenns. 
Nlphilas, Biſchof der Gothen (f. 359). 





434 


Körper wurde fofort nah Tonftantinopel abgeführt und 
mit ungewöhnlichem Sepränge in der Apoftelfirde beer— 
Digt, fein Geift von den Ehriften unter die Heiligen, 
von den Heiden unter bie Götter verfegt 1085), 


$. 67. Vom Tode Conflantinug’ des Großen big 

auf den Tod Theodofius’ des Großen (337 — 395). 

Wiederaufnahme bes Theilungsprincipg; Teste 

Reaction des antilen Cultus; verflärfte Germa— 
Ä nenangriffe. 

Die unheimlihe, bisweilen verbrecheriihe Stellung bes. 
Conftantinifhen Haufes ging auch auf die forgfältig, nas 
mentlih von Lactantius, erzogenen Söhne über, Sie theil- 
-ten dem väterlichen Willen und eigenem Ehrgeiz entiprechend. 
die Herrfchaft alfo, dag an Conſtans (337 — 350) die Prä⸗ 
fecturen Jtalien und Jllyricum, d. h. Stalien, Mas 
cedbonien, Thracien, Griechenland, Sicilien und 
Africa (Carthago) fielen, Conſtantinus II (337 — 340) 
die Galliſche Präfectur, d.h. Gallien, Spanien, Bris 
tannien und Mauritanien befam, Eonftantius (337 
— 361) die morgenländifche Präfeetur, oder Alien und 
Aegypten gewann, Nicht Iange dauerte der Friede. Denn 
faum hatte der graufame Conſtantius den Oheim, Julius 
Conftantiugs, und die Bettern, Dalmatius und Anniz - 
balianus ermordet: ald Conftantinug, begierig nach dem 
Belig Geſammt⸗Africa's, den Bruder Conſtans befeh« 
bete, aber im Treffen bei Aquileja blieb (340), der laſter⸗ 


4085) Gutrop. X, 4, „atque inter Divos meruit referri.* 
Münze bei Edhel, doctr. num. vol, VII. p. 92. Characteriftif 
bei @utrop. X, 4. „Vir primo imperii tempore optimis principi- 
bus, ultimo (feit 323) mediis comparandus.* Die alt-Römifde 
Bartei nannte ihn einen Neuerer (Nevolutionär) und Anwalt der Frem⸗ 
ben. Ammianus Marcellinus XXI, 10. „Tunc et ınemariam 
Constantini, nt novatoris turbatorisque priscarum legum et moris 
antiquitus recepti, vexavit, eum aperte incusans, quod harbaros 
onınium primus adusgue fasces auxcrat et trabeas consulares.“ 
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hafte und Teichtfinnige Eonftang im Kampfe mit Magnen- 
tins, welchen die Sallifchen Legionen (Jovianer und Herz 
eulianer) in Autun (Augustodunum) zum Auguſtus ers 
hoben hatten 2036), Niederlage und Untergang fand (350), 
Conſtantius endlih, durch den Sieg bei Effef (Mursa) 
in Pannonien 1087) (351) und bem Selbſtmord des Mag- 
nentius zu Lyon (Lugdunum) (353) Herr des gefamm« 
ten Reichs, feinen Vetter, den blutgierigen und gewaltthä: 
tigen Cäfar Gallus hinrichten ließ (354), und ben gelehr= 
ten, fräftigen Stiefbruber 1098) veffelben, Flavius Ju—⸗ 
lianus, an den Rhein fandte, um ihn den Streichen ber 
Tranfen und Alemannen preiszugeben (November 355). 
Allein der fünfundzwanzigfährige Yüngling, aus Drud und 
wiſſenſchaftlicher, namentlich in Athen beobacteter Einfams 
feit plöglich in ein wildes Gefhäfts- und Kriegsleben ge« 
fehfeudert, täufchte Die Abfichten des argliftigen Vetters und 
Schwagers, fiegte, von den Soldaten bald geliebt und ges 


1086) Diefe fa moderne Militärconfpiration ſchildert lebhaft 
Zofimus II, 62. (43. Riebuhr): „Ersßowv arayrss (bie nicht einges 
weiheten Officiere), osßzorov avanaloüvrag Märyssırım.® Vergl. Zona⸗ 
ras XIII, 6. Magnentius, obſchon felber grauſam, nannte in einer 
Heeresverfammlung den Eonftans nicht mit Unrecht „movggev Ijprov®. 
Zofimus II, 48. Magnentius wußte dur Kunf feine natürliche 
Feigheit zu verfleden. Aurel, Bictor epit. 0.42. „Ortus parentibus 
barbaris, qui Galliam inhabitant, legendi studio promtus, aer- 
monis acer, animi tumidi et iminodice timidus; artifex tamen ad 
occullandam audaciae specie formidinem.* — Ein djaracterififcher 
Zug. | | 

1087) Weber dieſe mörderiſche Schlacht f. Zoſimus II, 54. „xai 
ouTE To ondrog oürs Eragov Tı Tüv siwIorwv dvanwyyv ToÄsiaou Forsıy 
Eraucs Tu orparönsda od Povav nar’ aAAyAwv nal: 8v suruyyparı Mayi= 
orw monsiodar rö cüv AAAyAcıs Aravraz Apönv drodaysıy." 

1088) Sie gehörten demfelben Vater (Julius Conſtantius), vers 

fihievenen Müttern an. Galla hatte ven Gallus, Bafilina, Tochter 
bes praef. praetorio, ben Julianus geboren. Ammian. Marcell, 
XXV, 3. Ueber Gallus f. ebendaf. XIV, 1. — Helena, des Con⸗ 
ſtantins Schwefter, mit Julianus vermählt, Zoſimus II, 1; Eur 
ſebia, die Augufla, ebendemfelben günftig, Sofimus II, 1. 
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fürchtet 1089), mit alt-Römifher Mannheit und Klugheit in 
ber Entſcheidungsſchlacht bei Straßburg (Argentoratum, 
357) über bie ungeftümen Heerhaufen der Alemannen 1099), 
feste zweimal bei Mainz (Moguntiacum, 357, 358), ein- 
mal bei ver Nemeterſtadt Ceivitas Nemetum, Speier, 
359) über den Rhein, nöthigte, bis zur Alemanniſch⸗— 
Burgundifhen Gränze (Schwäbiſch-Hall?) vorbrechend, 
den Feind zum vortheilhaften Frieden, ſicherte Gallien wi— 
der die vom Niederrhein her einbrechenden Franken 
durch den Sieg bei Teſſenderlo (Toxandria unweit Lüt⸗ 
tich, 358), brachte von feinem Lieblingshauptquartier Paris 
(Lutetia Parisiorum) Zucht und Redlichkeit in die Pro⸗ 
vincialverwaltung, und rüftete, ob feiner Berdienfte vom 
Heer zum Auguftus erhoben (April 360), wider ben nei⸗ 
diſchen und feindfeligen Better (6. Jänner 361), als biefer, 
welcher glüdlih mit Duaden und Sarmaten an der Dos 
sau (358), ohne Erfolg mit den Perfern geftritten hatte, 
durch plöslichen Tod in Cilicien (3. November 361) der 
Bürgerfehde zuvorfam 1091). Entzündliher, an das poe⸗ 
tiſch⸗ romantiſche Gebiet flreifender Einbildungsfraft, welche 
ben angebornen, in gefährlichen Augenbliden oft erptobten 
Verſtand meifterte, ehr⸗ und ruhmbegierig, jeboch ohne eng⸗ 
herzige, das Gemeinwefen mißachtende Selbftfucht, für Bes 
rebfamfeit, Dichtkunft, Philofophie und Myſtik durch Natur, 
Unterriht, Umgang mit Nebnern, Sophiften, Neu = Platonis 


1089) Ammian. Marc. XXV, 4. „anctoritas adeo valuit, ut 
dilectus artissime, dum timetur, ac si periculorum socius et la- 
borum, et inter concertationes acerrimas animadverti iaberet in 

_ desides et Caesar adhuc, sine stipendio regeret militem feris ad- 
positum gentibus. ” 

1090) S. das lebendige Schlachtgemälte bei Ammian. M. XVL 

.e 18. Der gefangene Germanenheld Chnodomar flarb zu Rom am — 
"Müßiggangz „veterni morbo consumptus est” 6. 66. 

1091) „Constantius ad severitatem propensior, si suspicio im- 

perii moveretur, mitis alias, et cuius in civilibus magis, quam 
in externis bellis, sit Iaudanda fortuna.* WButrop. X, 15. 





437 


Seltweifen, namentlih Marimus, und chriftlichen Ges 
inſonderheit dem Erzieher, Eufebius, Biſchof von 
dien, empfänglih, ſelbſt Ihöpferifh (productiv) 
N Bi zum zwanzigſten Jahr dem neuen Glauben 

% als aus Ueberzeugung zugewandt 1092), dars 
‘entfrembet, von Gemüth milde und gerecht, 


* 

“fe einfach, faſt bedürfnißlos, freigebig mit 

# 2 mit ber den Staatögefhäften, Wiffenfchafe 
— + pen Uebungen beftimmten Zeit, der Wol- 
a” ver Eiteffeit und Schmeichelei, unzugäng- 


‚ Derächter des Todes, weil er an Unſterblich⸗ 

33) und bie rückſichtloſen Pflichten des alt- NRömifchen 
‚seldherrn glaubte, tros feines Ernſtes über Gebühr reizbar 
und rebfelig, — fo geartet 1095), verfolgte Julianus Capo- 
stata, der Abtrünnige, 6, Jänner 361 — 26. Juni 363) 
einen doppelten Reformplan, welder auf Staat und Cul⸗ 

- tu$ gerichtet gerade an ben innern MWiderfprüden des 
nationalsantifen, bereits größtentheild verwitterten Prins 
eips fcheitern mußte. Während nämlich in Dem vermwals 
tenden Kreife Die burchgreifende Befeitigung des unnüßen 


— 3 


1092) Iulian. ep. 5l. ad Alexandrinos p. 98 (ed. Heyler): 
„rstdopavor Ti — nansivgv ryv ööov (den chriſtlichen Weg) d’xers 
eray einocı nal rauryv (den heidniſchen) euv Isoız ropsvopuiiw Öwösnurov 
Erog 

1093) Bergl. die unparteiifche Characteriſtit bei Ammianus Marc. 
XXV, 4. „Vulgi plausibus laotus, laudum etiam ex minimis rebus 
intemperans. " 

1094) Epist. 63. ad Theodorum pontif. p. 131. „ou yap öyx nal 
reis dapav rov werucnevuy, Tas \Yuxäs gro: ET rcõu cwW- 
pdrw, y suvardAlusdar. 4 

1095) Ammianus M. XXV, 4. „Vir profecto heroicis connu- 
merandus ingeniis, claritudine rerum et coalita maiestate conspi- 
euus.“ — Neuere Hälfsfchriften: de la Bläterie, 1a vie de 
Vempereur Julien, 1735. 8. The life and character of Julian, by 
Desvoeux, 1746, 8. Jondot, histoire de l’empereur Julien, 
Paris 1817. 3 voll. 8, Neander, über den Kaifer Julianus und fein 
Seitalter,, 1812. 8. | 
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Palaſtprunkes und damit verbundener Dienerfchaft 1996) 
eine lange Reihe geheimer, von Mißbräuchen zehrender Fein⸗ 
de fchuf, indem der Hofflaat, bermalen fo koſtbar wie das 
gefammte Heerweſen 1997), bis zum Nothwendigſten her⸗ 
abſank, beleidigte die Aufftelung eines neuen, wirffamern 
Senats in Conſtantinopel 1978) den Stolg der alten 
Hauptftabt und erhöhete die Mißgunft Italiens, verftärfte 
die fonft heilſame Zurüdgabe de8 Gemeindeguts an die 
Städte 1999 den Abfonderungstridb der Provin— 
zen, ohne daß der Bürgerfinn iwefentlich gefördert wurde. 
Dagegen brachten die einfache Hofhaltung, der Nachlaß bes 
Krongeldes und mancher andern Steueranfäge ben gedrückten 
Bölfern wirkliche Vortheile, gab die von Julianus häufig 
felbft gehandhabte, unnadhfihtlihe Nechtspflege den Ge 
ſetzen Kraft, entzündete die von aller Weichlichfeit und prunk⸗ 
voller Spielerei 1100) befreite Heeres= und Lagerzudt 


1096) Ammianus M. XXI, 4. „Omnen huiusmodi (tonsores) 
‘cum coquis similibusque aliis eadem accipere bene oonsuetos, ut 
parum sibi necessarips, data, quo velint, eundi potestate proie- 
eit.“ Libanius, epitaph. in Iulianum p. 293. nennt taufend Köche, 
eine eben fo große Zahl von Barbieren und Prifeuren. Befcheibener Zo⸗ 
naras XIII, 12. 

1097) Mamertin. paneg. ad Iulian. XI, 41. „Ingentes aulico- 
rum catervae legionum sumptum facile vincebant. * 

1098) Zoſimus IH, 11. „Edwns iv Try Role "yapouciav ie“ 
d. h. er verbefierte den Senat, weldyer bisher nur ein leerer Schatten war. 
Mamertin, paneg. Iulian. XXIV. p. 743. „cum Senatui non solum 
veterem reddideris dignitatem, sed plurimmm etiam novi honorig 
adlieceris?“ Nalesii anonymus: „Senatum constitnit (Constanti- 
nus I) secundi ordinis, rdpuv Bovinv." Sozomen. XI, 32. 

10099) Ammianus M. XXV, 4. „Vectigalia civitatibus resti- 
tuta cum fundis, absque his, quos velut iure vendidere praeteritae 
potestates.*“ Cod, Theod. X. tit. 3, 4. Mamertin. panegyr. c.IX. 
Vergl. Hegewiſch ©. 330 Fi. 

4100) Ammianus M. XXI, 4 „Quibus tam maculosis ao- 
cessere flagitia discipliaae castrensis, cum miles cantilenas medi- 
taretur pro iubilo (Schladgtgefang) mollioren: et nom saxım erat, 
ut antehac, armato eubile, sed plama et flexiles lectuli et gra- 
viora gladiis pocula.” Manche verflümmelten fih aus Dienſtſchen ben 
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ben noch glimmenden Funken alt-Römifcher Mannbeit, welche 
fid in Gallien bereits fo glänzend entwidelt hatte. — 
‚Gegenüber dem Eultus wurde zwar anfangs der allgemeine 
Duldungsgrundfag beobachtet, Juden⸗ Chriften- und 
Heidenthum unter dem Vorbehalt, dag man die Pflichten 
gegen den Staat beobachte, in der Gewiffensfreiheit 
beſchützt, allmählig aber eine befiimmte Reaction zu Guns 
ften der alten Bolfsreligion eingeleitet und ausgeführt. 
Denn das Gedächtniß an die Jugendleiden und die über alle 
Sippen verhängten Mißgeſchicke 1101), der Anbli des unter 
den Ehriften tobenden Habers und; Zwielpalts 1102), welcher 
die ſchwachen Bande der Neichseinheit ganz zu zerreißen dro- 
hete, der Widerwille gegen die von riftlichen Hofleuten und 
Großen fo oft dargeftellte Hab⸗ und Prunfgier, die von ben 
Galliſchen Kriegsthaten fcheinbar begünftigte Hoffnung, in dem 
reformirten Bolfscultug ein Unterpfand nationaler Wie⸗ 
dergeburt zu gewinnen, endlih literariſch-philoſophi— 
ſche Eitelfeit, weldhe den Ruhm nicht nur des feldherr- 
lihen, fondern auch gefeggebenden Heilandes erſtrebte, 
— dieſe Gründe wirkten hauptfählih zu Gunſten des alten, 
mit ber Freiheit längſt verwitterten Glaubens. Lesterem 
wurbe jedoch neben dem wiederhergeftellten Ritual der Tem- 
pel, Opfer, Zeichen CAufpicien) und fymbolifc) = poetifchen 
Götterpotenzen ein neuer, dog matiſcher Ausgangspunkt in 
dem Sonnencultus (Mithrasdienft) verliehen. Das große 
Tagesgeftirn, der Helios, Tautete die Lehre, ericheine ale 


Daumen, fortan Feiglinge (Marei) geheißen. Ammianus M. XV, 
12, 3. „quos ijoculariter Murcos appellant.” 

1101) Siehe epistola oder oratio ad Athenienses p. 268 sqgq. ed: 
Spanheim Die PBhilofophie (nicht die Religion, welche der mit But 
befledte Counftantius fo oft mißbrauchte) wird p. 272, ald Retterin 
aus der Rohheit gepriefen. „ys (rs TeoPis) Spa Miv ol Isoi dd ri 
QBıXocodiagz nadapor arehyvar.“ 

1102) Ammianıs M. XXH, 5. „nullas infestas hominibus 
bestias, ut sunt sibi ferales plerique Christianorum, expertus.“ 
"Kaum genägten in Kleinaften den bin» und herreiſenden Bifchöfen und 
Geiſtlichen vie Pferde und Fuhrwerl.e Ammianus XXI, 16. 
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das lebendige, befeelte, geiftige Bilb Gottes, des einigen, 
aus ſich gewordenen, auf fich rubenden Gottes und geifti- 
gen Baters, defien Hobenpriefleramt der Römiſche Auguftus 
übernommen babe 1193), Wandeln in dem- Licht und ber 
Wahrheit, ftrenges, unabläffiges Ringen nach einer lautern, 
tugendhaften Gefinnung, Beobachtung aller vorgefchriebenen 
Bräuche fordere dieſer von der Erde in den Sternenhimmel 
verfeßte Gottesglaube (fiderifher Deismus) von den 
Verehrern. Nicht Jeſus, welden Niemand gefehen habe, 
fondern der Helios, Allen fihtbar und Alles fchauend, ftelle 
den Ab⸗ und Ausprud der höchften Gottesmweisheit dar 110*), 
Das ChriftenthHum, achtungswerth durch die Lehre von 
Gott, den Eifer und Todesmuth vieler Bekenner, dürfe mit 
feiner urfprünglichen Wurzel, dem Judenthum, aud ferner 
befteben, wenn es die bürgerlichen Pflichten beobachte, aber 
Ihon als religiöje Neuerung feinen Anſpruch machen 
auf Herrſchaft. Lebtere gebühre vielmehr dem Glauben 
der Väter, deren entartete, in Leppigfeit und Sinnengenuß 
verjunfene Enkel fih nur durch Die Wiebererwedung einer ges 
reinigten Nationalreligion heben und Fräftigen könnten. 
Man bete, wenn auch unter verfhiedenen Namen, zu 
bemfelben höchſten Wefen, aber bezweifle die göttliche 
Sendung der Propheten und jenes Menfchen, welchen bie 
Galiläer cChriften) Jeſus nennten 1105. — — Unter 





4103) Hauptfiellen über den Sonnencultus: ep. Sl. „ov ö8 oü- 
73 Upsig, oYre ol mardoss Unav Ewpanacıv Incoüv olsc9s xonva Oadv 
Aöyov Urapyav Ov öb EE almvos amav ick To Tüv dvIgwmuy yEvog, 
nui Blirsı, nal osßeraı, nal osßinevov &) wgurrsı» rev aeyav"HAıov 
ya, rd Cu dAyalpa, naı äuıpuyxov, nal kvvouv, nal ayadoegyiv roü 
voyrou zargös . . . .*" Oratio IV in Ragem Solem (ss rov Bacı$lda 
-HA:ov) p. 132. D. „mArv Isöv eryıorov Avepyvsv (Gott) #2 Eauroü 
wdyra oporoy Euurid." p. 131. „yyoüpaı noworspov lv — dra'vruv dv- 
Ieurwv alvar roürov nowiv warten: Afysrar 'ydp ög9üs- (Aristot. de 
nat. II, 2.) dv9gwros dvIgwrov yavva, nal yArog.“ 

1104) Epist. 51. 

1105) Epist, 63. „Peuyw rijv naworoniav ev dracı iv, ws Eros 
alreiv, ide 8 Ev Torg woög roug Isoug . . . Övrap (9eiv) ad old’ Orı nal 
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diefem Schein ber Duldung und eines verbefferten Natio⸗ 
nalcultug begünfiigte Julianus die durch den bald fchei« 
ternden Tempelbau in Jeruſalem angelodien Juden, um 
mit ihrer Beihülfe über den flärfern, gemeinfamen Feind zu 
fiegen 1196), entzog darnach den chriftlichen Kirchen und Klö⸗ 
ftern alle auf Koften der Municipien verliehene Schenfuns 
gen 1107), ein Schritt, welchen theilweife die Gerechtigkeit 
forderte, fchloß entgegen dem Toleranzgrundfag bie gotts 
Iofen Galiläer von Staats» und Ehrenämtern in ber Res 
gel aus, und verbot hriftliden Gelehrten den Unterricht 
in der Rhetorik und Philofophie, weil man an dag 
glauben müffe, was gelehrt werde. Die Berhöhner des 
Thucydides und Homerus möchten in ihren Galiläifchen 
Kirchen den Matthäus und Lucas auslegen, den fogehei- 
ßenen Heiden aber ferne bleiben, es fey denn, daß fie Opfer 
und andere vorgefchriebene Bräuche beobachteten 1108), Die- 
jer Berfuch, Die neue Religion wiſſenſchaftlich zu entman- 
qusię AAAcıg Iaparsvonev övcnacı 4 Ehriften Abart der Juden, ep. 
54. „rüv ds AAyIws "Eßpaiwv oi marspas Aryvrrioss Edouisvov wadıy. * 
p. 95. „ross narwArywennicı rwv warpiwy doyparum‘ (i. e. T'’aAıAuiars). 


Chriſten Rebellen wiver Mofes; Julianus bei Eyrillus VIL. 
p 238. 

1106) Epist. 25. Ammianus M. XXIII, 1. „Metuendi globi 
flamınaram prope fundamenta crebris adsultibus erumpentes, fe- 
cere locum exustis aliquoties operantibus inaccessum. * 


1107) ©, Anm. 1099. und Sozomenus V. c. 5. bei Hegewiſch 
©. 332, „ueixpı ra ragdeiwv nal xycav (Monnen) — s,rgdrrscde: 
wooserafsv & rpiv mapd Toü Öynocieu dnonicavro." Vergl. Zofimus II, 
38. Iulianus verweitlichte alſo das geiftliche But und gab es dem frü- 
bern Herrn zurück. 


1108) ©. epist. 42, ein Bruchflüd des Edicts über den Unterricht, 
und Ammianus M. XXV, 4. „Inter quae erat illud inclemens, 
quod docere vetuit magistros rhetoricos et grammaticon Christia- 
nos, ni transissent ad numinum cultum.“ Ale Grund gab Julia⸗ 
nus (fragm 9.) an: „rols oxsios "Yap wrspoig, narz TyV apoıkiav z 
Barlöusda. "En Yap rwy owyypasarwy nadorlılöpsvor röv na9’ -yrrm 
‚avadsyovraı woAspov. Das jetzt beliebte Schlagwort: Credo, ut intel- 
ligam, galt auch damals. 
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nen, mußte wegen feiner Unnatur theils fcheitern, theils gu 
ber beftigften Abfperrung gegen die antike Riteratur eim 
laden. Denn gemad richteten fih die Bilhöfe, Geiſtlichen 
und Laiengelehrten anfangs gezwungen, bald freiwillig, für 
ihre Sprach⸗ und Fiteraturbedürfniffe fabrifmäßig ein, 
trieben im fohwärmerifhen Haß den Geift der heidniſchen 
Wiffenfhaft aus und behielten Die dann todten Formen bei. 
Heiligengeſchichten Clegenden) und hiſtoriſche Bruchſtücke 
des alten und neuen Teſtaments bildeten meiſtens den Stoff, 
an welchem die Geſetze der Proſa und Poeſie eingeübt wurs 
den. So beſchrieb Gregorius, Biſchof von Nazianz, ſein 
eigenes Leben in Hexametern, dichtete nach dem Prometheus 
des Aeſchylus den leidenden Chriſtus, wandelte der 
jüngere Apollinaris die Evangelien und die Apoſtelgeſchichte 
in Platoniſche Geſpraͤche um, feste Apollinaris der 
Bater (ft. 392) die Bücher des Moſes als Heldengedicht 
zufammen und bildete aus den Pfalmen Pindariſche Hym- 
nen 1109), während Baſilius der Große (315 — 379) den 
Sünglingen für den Gebrauh ber Griechiſchen Schriften 
eine methodiſche Anleitung gab und manden Nothbehelf 
perfönlich Tieferte. Auf der andern Seite entartete die al⸗ 
terhümliche Wiffenfchaft, welche faft ganz auf die Grie- 
chen überging, entweder in eine wundergläubige Religions— 
philoſophie oder geledte, chetorifche, felten von Ges 
danken unterftügte Kormfpielerei. Sn der erſten Gattung 
ragten neben dem philofophifchsthaumaturgifchen Aus 
guftus Julianus 1410) hervor bie Römer Salluftiug 


4109) ©. den vortrefflichen Aufſatz F. C. Schloſſer's: „Univers 
fitäten, Stubirende und Profefjoren der Griechen zu Ju: 
lians und Theodoſius' Zeiten“, in Schlofjer’s und Berdt’s 
Archiv für Gefchichte und Literatur I. S. 250 ff. Vergl. Bernharby, 
Grundriß der Griechiſchen Literatur 1. &. 441. und Heeren, Geſchichte 
der Haffifchen Literatur im Mittelalter, Bd. I. 1822. 


1110) „Tu exstincta iam litererum studia flammasti; tn Phi- 
losophiam, paullo ante suspectam, ac nedum spoliatam honori- 
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und Oribafius, die Griechen Maximus son Epheſus, 
Theon von Alerandrien (um 380) mit der Tochter Hypa⸗ 
tia (400) und ber Arifotelifer Themiftins (um 350); in 
der auf keinen Tebensernft gerichteten, fprachlich bald übers 
ladenen, bald einfahen Schönrednerei gewannen Liba— 
nius aus Antiochien (350 — 390), Haupt einer weit verbreis 
teten Schule, Himeriug aus Prufia (315 — 386) und Ju⸗ 
lianus, Berfafler von Reden, Briefen, wisigen Auffägen 
und Sinngedbichten, Auszeihnung. Gedankentiefe und fitt- 
licher, auf ein feftes Ziel gehefteter Ernft fehlten; daher war 
bie Rückwirkung troß des ſprachlich⸗ſtyliſtiſchen Verdienſtes 
mehr eine augenblidlihe denn Dauerhafte, gleichfam der Teste 
Athemzug der antiken Literatur und erfünftelter Schön⸗ 
heitsraufjch mit wachjender Ohnmacht, wie fie jeder Ueber⸗ 
ſpannung zu folgen pflegt. Zwei Urfacdhen wirkten daneben 
für das Mißlingen der wider die chriſtliche Entwicklung 
gefehrten Reaction. Während nämlich abgeſehen von dem 
überlegenen, dauerhaften Kern des neuen Glaubens die Bi⸗ 
fhöfe und andere Wortführer im Befig der antifen Sprade 
und Gelehrſamkeit mit gleihen Waffen den Kampf aufnehmen 
und führen fonnten, hatten die beffern Köpfe des Zeitalters 
auf dem Gebiet der fpiefindigen Sophiſtik bereits die Aria rs 
niſch⸗rechtgläubigen Streitfragen gefunden und ausge⸗ 
beutet, alfo daß man der heidniſchen Künfte fürder 
nicht mehr bedurfte und ſich mit Dem heimathlichen Heerbe 
begnügte. Aehnliche Befriedigung befaß auf ihre Weife Die 
chriſtliche Volksmaſſe, indem fie umgeben vom Heiligen» 
die nſt und finnbilblichen Gepränge, fein Gelüften nad) einem 
heidniſchen Ritual trug, deſſen gröbere und aufregende 
Stoffe ja bereis Befisthum des neuen, gefährdeten Befennt- 
niffes geworben waren. — Inmitten feines aufrichtigen, aber 


bus, sed accusatam, ac ream, non modo indicio liberasti, sed 
amictam purpura, auro gemmisque redimitam in regali solio collo- 
casti”, lobrebnert Mamertinus, gratiarum actie c. 23. p. 738. 
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unnatürlichen und wwiderfinnigen Beitrebens, zwei Gegen⸗ 
fäge des religiög-geiftigen Lebens durch die ſchwache 
Bermittelung eines abergläubigen, von antifs morgenläns 
diſchem Prunf umgebenen Deismus auszugleihen und nie= 
derzuſchlagen, rüftete Julianus, Tüftern nad Friegerifhem 
Ruhm und voll alt-Römifcher Ehrliebe, mit Nachdruck und 
Umſicht wider die NeusPerfer. Während eine Abtheilung, 
fohrieb der im Hauptquartier Antiodhien entworfene Plan 
vor, unter den: Feldherrn Procopius und Sebaftianug 
längs den Gränzen Corduene's (Curdiſtan) dem obern 
Tigris näher rüdte und im günftigen Augenblid den Strom 
überfchritte, follte das Hauptheer, von einer zahlreichen Flotte 
begleitet, längs dem Euphrat berabziehen und durch den 
Süden Mefopotamieng den untern Tigrigd erreichen, 
Cteſiphon erobern, von bier, durch die nördliche Heerfäule 
unterftügt, über Affyrien in das Innere Mediens und 
Perfiens einbrechen. Mit mufterhafter Ordnung und an- 
fänglihem Erfolg wurde ber Fühne, an Roms Heldenzeit 
mahnende Angriffsplan ausgeführt (Frühling 363), eine Reihe 
von Burgen, welche den Euphrat bedten, wie Sura, Ana⸗ 
than, Anatha, genommen, der feſte und flarf bewölferte Platz 
Maozamalcha im fühlihen Mefopotamien erflürmt und 
geichleift, die Flotte durch den Käönigskanal (Naharmalda) 
vom Euphrat in den Tigrig gebracht, der Schlüffel des⸗ 
felben, Cteſiphon, von der Land⸗ und Flußfeite ber ans 
gegriffen, der Feind nad) hartnädigem Widerftande zurüdges 
worfen, darauf in Folge Des von Weberläufern ertbeilten, 
Veichtfinnig angenommenen Raths, ohne Rüdjicht auf den Fall 
ber Feſte über Gebirgewege in Perfien einzubringen, mit 
Beiftimmung des tapfern Heeres die Flotte, 700 Dreiruderer, 
400 Laftichiffe zählend, verbrannt, zwölf für Schiffbräden bes 
flimmte Fahrzeuge ausgenommen 1114), bald jedoch, aber 


11411) Zonaras XIU, 13. Ammianus M. XXIV, 7. „Hoc 
casu classe, cum non oporteret, abolita, Iulianus consocinto (20,000 





445 


zu fpat, der Trug erkannt, bei fleigendem Mangel und dro⸗ 
bendem Anzuge des feindlichen Hauptheeres unter König Sa⸗ 
por, der Rückzug längs dem öſtlichen Tigrisufer befehlof: 
fen, unter unfäglichen Drangfalen und häufigen, meiftend 
glücklichen Gefechten begonnen, aber bald durch ein großes 
Mißgefchiet geftört. Julianus nämlich, jenſeit des Durus 
bei dem Dorfe Phrygia im ſiegreichen Treffen tödtlich von 
einem Keiterfpeer verwundet, flarb in der Nacht des 26, Ju⸗ 
nius mit der Ruhe des Weifen, welder das Leben als gut 
verwaltetes Darlehn dem Schöpfer zurüdgibt 1112), und ord⸗ 
nete, der legte Auguftus des Conſtantiniſchen Haufes, 
abfichtlich nichts über die Nachfolge an, damit Fein Eingriff 
in die Wahl des Würdigfign begegnete. Haſtig von ben bes 


für die Flotte beflimmte Leute eingerechnet) fretus exereita — numero 
potior ad interiora tendebat.“ Der anfänglie Offenſivplan blieb 
alfo feft, mußte jedoch bald bei näherer Prüfung des Standes der Dinge 
dem Rückzug, welder fi bisweilen vom Tigrid als der Hanptlinie ent⸗ 
fernte, weichen. Auch die Unbeweglichkeit der unter Procopius für den 
obern Tigris beflimmten Colonnen wirkte dafür. Ammianus M. XXIV, 
7.98 


4112) „Advenit, o socii, nunc abeundi tempus e vita impendio 
tempestivam, quam reposcenti naturae, ut debitor banae fidei, 
relditurus exsulto.” Ammianus M., Zeuge des Feldzugs, XXV, 3. 
$. 15. Mit den Philofophen Maximus und Priscus wurde, wenn 
auch nit ohne den Hinblid auf Socrates, ernfl über Unfterblichfeit ges . 
fprodden. — Die fpäter in Tarfus auf dem Grabdenkmal des Auguftus 
befindliche Infchrift lautete am Schluß nicht ohne Wahrheit: „’ApPorapov, 
Baoılavs 7’ dyadös, nparepos 7’ alyuyrys.". Sonaras XIII, 13. 
Zoſimus II, 34. Hauptzeugniffe über den Perfifchen Feldzug: 
Ammianus M, XXI, 2 — XXV, 3, eine vortreffliche, troß flellen- 
weifen Prunfes, aus dem Leben gegriffene Schilderung. Zoſimus (kürzer) 
III, 12 — 29. Eutropius (Augenzeuge, cui expeditioni ego quo- 
que interfui) X, 16. So forgfältig das Unternehmen berechnet und vor⸗ 
bereitet war, ſcheiterte es dennoch an einem Zuſammenſtoß theild perfün= 
licher, theils allgemeiner Verhältniffe. Am Ziele angelanat, wäre Ju⸗ 
lianns für den Orient ein zweiter Alerander geworden. Karl XII 
und Napoleon wider Rußland, Eortez wider Merico, bieten vielfach 
entfprechende Bergleihung Man beurtheilt den Gang großartiger deer⸗ 
fahrten nur zu BES nach dem Ende. 
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drängten Legionen erforen (27. Junius 363), blidte Jovi a⸗ 
nus aus Singidunum, bisher Obriſt der Haustruppen (pri- 
micerius domesticorum), nur auf das Nächfte, ſchloß mit 
den Berfern einen für Rom fchimpflichen Friebensvertrag ab, 
welcher fünf Bezirke dies⸗ und fenfeit des Tigris nebft Den 
Feften Niſibis und Singara, Bollwerken Mefopota-= 
miens, preisgab und dadurch den Beflg der vorberafiati- 
fhen Landſchaften bioßftellte 1143), verließ, den Chriften 
befreundet 1124), Die von bem Vorgänger beliebte Reartiong- 
bahn, firherte durch Eilboten und militärifhe Boranftalten 
den Gehorfam des wiverftrebenden Weftens, fand aber, 
fhon dem Ziele allgemeiner Anerkennung nahe, zu Dada- 
ana an der Gränze Bithyniew und Galatiens im 
blühenden Alter den durch Kalk- und Kohlendämpfe herbeige: 
führten Tod (16. Februar 364). Der unmwiffenfchaftliche, je= 
noch militärifch tüchtige, in allerlei Technik, wie Zeichnen, 
Modelliren, erfahrne, dabei, einzelne Graufamfeiten ausge⸗ 
nommen *115), gerechte Bannonier Balentinianus (I. 
26. Februar 364 — 17. November 375), vom Heere und 
Stadtrath in Nicäa erwählt 1116), bald darnach von ſei⸗ 





11193) Ammianus M, XXV, 7. „Et cum pugnari decies expe- 
diret, ne horum quidquam dederetur: adulatorum globus instabat 
timido Prineipi.* Vergl. den Stoßfeufzer des Zornes und Schmerzend 
XXV, 9. „Nunguam terrarum pars ulla nostrarum ab Imperatore 
vel Consule hosti concessa.* Auh Eorduene und ein Theil Großs 
Armeniens wurden geräumt, Sofimus III, 31. 


1144) Ammianus XXV, 410. „Christianae legis idem studio- 
sus.” Alle Religionsedicte wider bie Ehriften aufgehoben. Phi⸗ 
loftorgius VIII, E. i Zu 


1115) Ammianus M. XXIX, 3. Zwei Bürinnen, Hinter dem 
Schlafzimmer des Auguſtus in einer Höhle eingefperrt, mußten oft das 
Amt der Henfer übernehmen, Diefe Gerechtigkeit des Barbaren übten 
auch die Vorgänger, Marimianus (Lactant. de mort. pers. c. 21.) 
and Eonfantinue. 

1116) „Potestatum civilium militiaeque rectores — modera- 
terem quaeritabant.”“ Ammianus M. XXVI, 4. Ueber ven Cha⸗ 
rarter Balentinianus’ |. XXX. c. 9. 
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nem Ihlafferen, furdtfamen Bruder Valens als Mitregenten: 
(28. März) und Auguſtus des Oftens unterftäst (Juni 364 
— 9. Auguft 378), gönnte gegenüber dem Religions und 
Glaubenskampf möglichſt unbefchränfte Gewiſſensfrei— 
heit 2117), zügelte durch Geſetze die Habſucht der chriſt— 
läch en Geiſtlichkeit 1119), ſchirmte von dem Hauptſitze Mais 
land (Mediolanum) aus die ſchwer bedrohete Rheingränze 
wider Franken, Alemannen (366 — 372) und Burs 
gunder (f. 371), die Galliſche Seefüfte wider freibeutes: 
rifhe Sachſen (ſ. 368), indeß der Spanier Theodoſius 
in Britannien mit Erfolg den Angriffen ber Scoten und 
Picten-widerftand (ſ. 36%), trieb an der Donau die wies 
derbolten Stürme der Duaden und Jazygen zurüd (374), 
inmitten Friegerifcher Rüftung bald nad) dem ungerechten über 
Theodofius gefällten Todesurtheil im Gefpräd mit den 
Gefandten der Duaden zu Bregetio in Pannonien von 
einem Blutſturz ‚getroffen 4119), — Inzwiſchen hatte Bas 
lens, deſſen Gemüthsſchwäche son fihwärmerifchen Eifer für 
den Arianismus wider Heiden und Chriften bewaffnet 
wurbe 1120), durch Arglift den Aufruhr des Feldherrn Pros 


1117) „Inter religionum diversitates medius stetit, nec quem- 
quam inquietavit, neque, ut hoc coleretur, imperavit aut illad. “ 
Ammianus MR. XXX, 9 
1118) Cod. Theod. XVI, 2, 20. 


1119) „Apud Bergentionem legationi Quadorum respondens 
— impetu sanguinis, voce amissa, scasu inieger, exspiravit. “ 
Aurel, Victor epit. c. 45. 

14%0), Ammianus M. XXIX, 1. Bhilofophen, unter ihnen 
Maximus, wurden ald Zauberer verurtheilt, ihre Schriften, auch ju⸗ 
ridiſche, verbrannt. „Congesti innumeri cedices et acervi volumi- 
num multi sub conspectu iudicum concremati sunt —, cum essent 
plerigue liberalium disciplinarum indices variarum et iuris." Dies 
war der Todesſtoß für die antife Literatur. S. Heyne zum Zofi- 
mus IV, 14. Nehnliche Berfolgungen ergingen über die chriſtliche Recht: 
gläubigkeit (Athanafianer, Catholiſche). S. Zonaras XIIL, 16. 
Dieſes kopfloſe, brutale Wüthen war hauptſachlich Folge der Unwiſſenheit 

und durch unglückliche Attentate befeſtigten Furcht. Auch fiscaliſche Hab, 
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copius (365 — 366) unterdrüdt, mit den Weſtgot hen 
unter Athanarich nicht unrühmlichen Frieden, welcher Die 
bisherigen Jahrgelder aufhob, abgejchloffen (369), und wider: 
die ungeftüm vorbrechenden Perfer Fräftig gerüflet: als Die 
Anfunft der Mongolifden Hunnen, welde unter Dem 
Häuptling Walamir die Wolga (Rha, 374) überfhritten, 
den Anftoß zum Durchbruch Yängft drohender Gefahren brach⸗ 
te 1121), Damals war die Bölferftellung an der Do⸗ 
nau und dem [hwarzen Meer etwa folgende. An die bis 
- zum Fluß Gran (Granua) vorgefhobenen Duaden fließen 
gen Morgen die Jazygen, im weftlihen Dacien (ſ. 271) 
feßhaft, die Bandalen, buch Eonftantinug (ſ. 333) in 
Pannonien aufgenommen, und metanaftifhen Sarmas 
ten; von ber Theiß CTibiscus) bis zum Don (Tanais) 
dehnten fih die Gothen aus, zuerſt Taifalen, Victo— 
falen, Weſtgothen CXhervinger) bis an den Dnieper 
(Boryſthenes), darnach Die Oftgothen (Greuthungen), welche 
gen Morgen durch den Don begränzt unter dem erflen König 
Hermanrich, aus dem Gefchleht der Amaler, (ſeit 350) 


gier trat hinzu. — Characteriſtik des Balens bei Ammianus M. 
XXXI, 14. | 
4121) Hauptſßellen über die Hunnen⸗ Mongolen. Sofimus 

IV, 20, wo fie ausprudsvoll „eri ray irrav nal darwpsvor nai nadsu- 
Sovras“ heißen. Ammianus M. XXXI, 2. „Compactis omnes fir- 
misque membris, et opimis cervicibus; prodigiosae formae et 
pandi, ut bipedes exiſtimes bestias, vel qualcs in commarginan- 
dis pontibus effigiati stipites dolantur iucompte. Expeditum in- 
dominatumque hominum genus, externa praedandi aviditate im- 
mani.* 5. 12, Sornandes de reb, get. c. 24. „Erat iis species 
pavenda nigredine, sed velut quaedam , si dici fas est, deformis 
offa, non facies, habensque magis puncta quam lumina.* Clau⸗ 
dian. in Rufinum I, 323 — 330 

— . turpes habitas, obscenaque visu 

Corpora; mens duro nunquam cessura labori.“ 
Bergl. Zofimus IV, 20. Hülfsſchrift über die Hunnen: Degnis 
gnes, hist. generale des Huns, des Turcs etc. 5 voll. Paris 1756. 
Aus dem Eranzöfifchen von Dahnert, 5 Theile, 1768 — 1771. - Geb: 
hardi, zur Weltgefchichte von Guthrie und Gray, Th. V. Bd. 4 


— 
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ein maͤchtiges Reich gegründet hatten, Die Markungen bes- 
felben gingen von der Theiß bis an den Don, von ber 
Donau bis zu dem Baltifhen Meer, wo die Aeftyer 
(Eſthen) zinfeten, Neben vielen Sarmatifchen (Stavifchen) 
Voͤlkerſchaften folgten von den Donaugermanen Die Her 
ruler in ben Niederungen der Mäotis (des Afowfchen 
Meeres) und die füdlicheren Scyren dem Banner Her- 
manrichs. Deftlih vom Don bis an Die Wolga endlich 
ftreifte das fehöne, Friegerifche Dirtenoolf der Alanen, wahr 
fheintid Germanen mit Sarmatifhem Geblüt vers 
fegt 11225), Leicht mußte die Bewegung dieſer VBölferfchaften, 
fobald der Hauptring, die Oſtgothiſche Reichsconföde⸗ 
ration wich, von einem Gliede auf das andere in verftärkter 
Kraft zurücgehen und ſelbſt bie Römiſche Donaugränge ges 
fährden. Kaum hatten daher Die Hunnen, mit überwältigs 
ten (375) Alanen verbunden, nach muthigem Widerflande 
ben Heerbann der Oftgothen geworfen (376) und den grei« 
fen, am Siege verzweifelnden König Hermanrich Zum Selbft- 
mord genöthigt 3123): als die von flüchtigen Stammbrüdern 
und ben Hunnen gedrängten Weſtgothen (Thervinger) den 
Schirm des Dnieſters (Danaster) aufgaben und theils un⸗ 
ter dem Grafen (Richter, iudex) Athanarich die ver- 
fhanzten Waldungen zwiſchen dem Pruth CHierassus) und 
der Donau für Außerfte Nothwehr hüteten, theils nad) Yans 
gen Unterhandlungen mit dem Auguflus Balens, unter dem 
Gedinge des Arianiſchen, fohon früher duch Ulphilas 


4122) - „Proceri autem Alani sunt paene omnes; et pulchri, 
crinibus mediocriter flavis, oculorum temperata torvitate terribi- 
les, et armorum levitate veloces, Hunnisgue per omnia snppa- 
res, verum victu mitiores et cultu.* Ammianus M. XXXI, 2 
6. 21. Ä 


1423) Ammianus M. XXXI, 3. „Qui (Ermenrichus) vi su- 
bitae procellae perculeus, quamvis manere fundatus et stabilis 
dia conatus est, impendentium tamen diritatem augente vulga- 
tius fama, magnorum discriminum metum voluntaria morte se- 
davit. * | 

29 
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Würfel) vielfach verkündeten Chriſtenthums, Wohnfige 
in Möfien erhielten, und 200,000 wehrhafte Männer ftarf 
mit Weib und Kind über den Donauftrom festen (376). Viele 
behielten entgegen ber Uebereinfunft ihre Waffen, welche bald 
Anwendung fanden. Denn dur Fünftlich herbeigeführten Hun⸗ 
ger, Folge der NRömifchen, in den Statihaltern Lupicinug 
und Marimus bargeftellten Habgier und Härte 112%), zur 
Berzweiflung getrieben, fiegten die trogigen Srembdlinge, von 
Schaaren Oftgothen unterflügt, unter dem Befehl des bes 
fonnenen Fritigern bei Marcianspel, verbreiteten fich 
nach fruchtlofem Sturm auf Hadrianopel mit Raub, Mord 
und Brand, über Thracien 1125), Tieferten unweit Tomi 
bei den Weiden (ad salices) 1126) dem Römifchen Heere 
unter Rihomer (dem Germanen?) eine blutige, unents 
ſchiedene Schlacht (377), durchbrachen mit einer andern Ab⸗ 
theilung die lange vertheidigten, aus Furcht vor drohenden 
Angriffen der Hunnen und Alanen endlich geräumten Hä⸗ 
muspäſſe, fortan wie Thiere, ſo dem Käfig entronnen ſind, 
bis zu dem Rhodopegebirg und Meere hin mit entfeſſel⸗ 
ter Wuth tobend 1127). Dadurch ſeiner natürlichen Trägheit 





1124) „Quorum (Lupieini et Maximi) insidiatrix aviditas ma- 
teria malorum omnium fuit. — Cum traducti harbari victus ino- 
pia vexarentur, turpe commercium duces invieissimi cogitarunt, 
et quantos undique insatiabilitae colligere potuit canes, pro ein- 
gulis dederant mancipiis, inter quae (et Alii) ducti sunt optima- 
tum.* Ammianus M. XXXI, 4 Ueber Ulphilas (Urphilus), den 
Erfinder eines Sothifchen Alphabets und Ueberfeger ver Bibel (mit Aus⸗ 
nahme bes Triegerifchen Buchs der Könige) ſ. die merfwürbige Stelle vB 
PhHiloflorgius (hist. eccles.) 1. IE, 5. ed. Gothofredus. 


4125) „Sine distantia aetatis vel sexus, caedibus incendiorum- 
que magnitudine cuncta flagrabant, abstractisque ab ipso uberum 
sactu parvulis et necatis, raptae sunt matres, et viduatae maritis 
coniuges ante oculos caesis, et puberes adultique pueri per paren- 
tum cndavera tracti sant.“ Ammianus XXXI, 6. 


4126) Ammianus XXXI, 7. „Diremit tamen interneciva cer- 
tamina cedens vespero dies. “ 


4127) „Velut Jiffractis caveis bestiae.*“ Ammianus c. 8 
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augenblicklich entfremdet 1128), verfhohb Valens den Per: 
fiihen Feldzug, eilte von Antiohien gen Conftantino« 
pel, von bier nach kurzem Aufenthalt wider den Feind, wag⸗ 
te, ohne die nahende Hülfe des über den Weften gebietenden 
Neffen Gratianus abzuwarten, am 9. Auguft (378) die 
Entfcheivungsfchlacht bei Hadrianopel, und fand in biefem 
zweiten Cannä, wider Die Weſtgothen unter dem Herzog 
Fritigern gerichtet, mit der Blüthe des Heeres und ber 
Befehlshaber den Tod 1129), Lange hatte der Sieg ges 
Ihwanft; die Feigheit der NRömifchen Neiterei, welche das 
tapfere Fußvolk auf dem linken Flügel preisgab, wirkte haupt⸗ 
fählih für den Ausgang. Sofort breiteten ſich die Sieger, 
durch Hunniſche und Alaniſche Haufen verflärkt, nad 
fruchtlofem Sturm auf Dadrianopel und Conftantino- 
pel, plünbdernd und morbeud bis zum Fuß der Juliſchen Als 
pen aus und bebroheten felbft Italien. In folder Noth ers 
nannte der Auguftus des Weftens, Gratianus (375 — 383), 
welcher feinen Halbbruder Balentinianus II zum Mitres 
genten ernannt (375 — 392) und unlängft (377) die Tenti- 
[hen Alemannen bei Argentaria (Horburg im Elſaß?) 


1128) „Cessator et piger” c. 14. „laborum impatiens” c. 14. 
1129) ©. die lebendige Schilderung bei Ummianus XXXI, 13 — 
14. Die Wuth der Germanen, aus den Augen leuchtend (furor ex ocu- 
lis lucens), blieb felbf den VBerwundeten. „ Videreque licebat cel- 
sum ferocia barbarum, genis stridore constrictis, sueciso poplite 
aut abscisa ferro dextera, vel confosso latere, inter jpsa quoque 
mortis confinia minaciter circumferentem oculos truces.” — Auch 
die Römer zeigten im Ganzen ausdauernde Mannheit. „Deinde collisae 
in modum rostrorum navium acies, trudentesque se vicissim, un- 
_ darum specie motibus sunt reciprocis iactitatae.* c. 13. — Die 
Schlacht gefchah acht (Römifche) Meilen von Hadrianopel; fie begann mit 
dem üblichen Kampfgefchrei (Warlied) der Gothen. „Ululante barbara 
plebe ferum et triste“ c. 43, wie in dem Treffen ad salices, wo dem 
Barritns der Römer cd, h. ihrer Ballifchen Bülfsfchanren) das Germani⸗ 
ſche Warlied: (hiſtoriſchen Inhalts) offenbar entgegengefeht wird. -„Bar- 
' bari vero maiorum laudes clamoribus stridebant inconditis: in- 
terque varios sermonis dissoni strepitus leviora proelia tenta- 
Lantur. “ 
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gefchlagen hatte, den tapfern, waffenkundigen, chriſt⸗catholiſch 
gefinnten, überaus jähzornigen Spanier Theodofiug 1130) 
anfangs zum Oberbefehlehaber, darnach bei wachſenden Forts 
fhritten zum Auguftus bes Morgenlandeg, Thracieng 
und etliher Bezirfe Zllyriens (Jänner 379). Der neue 
Trajanus, dem Abhn vielfach vergleichbar 1134), endigte 
den gefährlihen Gothenfrieg (October 382), welhem mit 
Fritigerns Tod der leitende Kopf entwich, nicht ſowohl 
durch Schlachten, denn Zwietracht nährende Unterhandlungs- 
funft und Verträge. Ihnen gemäß wurden weftgothifche 
Schaaren theild in Darien, Möften und Thracien ans 
gefievelt, theild als Söldner (foederati) in Römiſchen 
Dienft aufgenommen, indeß Oſtgothen an der Donau bes 
deutende Einbuße erlitten, und Hunnen in Pannonien 
Niederlafiung gewannen 1132), Inzwiſchen hatte der leiden⸗ 
fchaftliche JZagdfreund und Liebhaber Germanifcher Sitten 1139), 





1130) „Avöga yavvariraröv ra nal sucaßtorarov (Osoödcıov) usrana- 
Ascaro.U Zonaras XIII, 7. 


1131) „Fuit autem moribus et corporo Traiano similis ... . 
Clemens animus, misericors, communis, ia omnes homines bono- 
rificus, veram effasius in bonos; simplicia ingenia aeque dilige- 
re, erudita mirari, sed innoxia; largiri magno animo magna. — 
Literis mediocriter doctue; sagax plane, multumque diligens ad 
noscenda maiorum facta.” Bictor epit. c. 48. Die Schattenfeite 
gibt Zofimus IV, 27 und 28, wo befonders die militärifche Prunkſucht, 
die Derfäuflichkeit der AHemter und ber Tafelaufwand getabelt werben. 


1132) Zoſimus IV, 25 und 35. Der ob innerer Unruhen flüchtige 
Weſtgothe Athanarich ehrenvoll empfangen und bei feinem baldigen Tode 
in Gonfantinopel prunkvoll beflattet. Cine oftgothifche Colonie wurde in 
Phrygien gefiftet. Claudian. in Eutrop. II, 153. 

„Ostrogothis colitur mistisque Gruthungis 
Phryx ager.” 
v, 196. „bene rura Gruthungus exeolet. “ 


4133) Bictor epit. 47. „Nihil aliud agere, quam spiculis me- 
ditari, summaeque voluptatis divinaeque artis credere ferire de- 
etinata. — Adeogae barbarorum comitatu et prope amicitia capi- 
tur, ut nonnunquam eodem habitu iter faceret.* Vgl. Zofimus 
IV, 35, 
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®ratianus im Aufruhr des Britannifchen Befehlshaberg 
Marimus den Tod (383), der Sieger bei Theodoſius 
unter dem Gebinge ald Auguftus des Abendlandes Ans 
erfennung gefunden, daß Balentinianus’ IT Antheil an 
Italien und Africa ungefährdet bliebe. Als aber Mari- 
mus, in Trier mit dem erſten Keterblut (385) befledt, den 
Bertrag brach, Italien überrumpelte und den Auguflus Bas 
lentinianus mit der Mutter Juftina zur Flucht nöthigte 
(Auguſt 387), griff Theodoſius zu den Waffen, fiegte bei 
Pettau an der Sau (383), ließ den gefangenen Nebenbubs 
ler zu Aquileja binrichten und ruhete fo lange, bis vie Er⸗ 
- morbung Balentinianus’ durch den kühnen, ehrfüchtigen 
Franken Arbogaft (392), welder den ehemaligen Doffanz- 
ler Eugenius mit dem Purpur bekleidete und Germanilche 
Hülfsvölfer herbeirief, einen legten, blutigen Kampf erzeugte. 
Sturmwetter und Tapferkeit der von Alarich geführten Weſt⸗ 
gothen entjchieden bei Aquileja (394) für Theopofiug,. 
welher nach dem Untergang der Gegner feine ungetheilte 
Sorgfalt ven Innenverhältniffen bes jest für furze Zeit 
geeinigten Reichs widmen konnte 113%), Aber überzeugt 
von der Unmöglichkeit, Die bereits fcharf getrennten Gegen« 
füge des Morgen- und Abendlandes bei wachfenden Au⸗ 
Bengefahren auf die Länge hin der Einheit unterzuordnen, 
übergab Theodoſius kurz vor feinem Tode (17. Jänner 
395) die Verwaltung des Drients und Illyriens dem 
achtzehnfährigen, von dem Gallier Rufinus geleiteten Sohn 
Arcadius (395 — 408), die Herrichaft über den Weften 
dem eilffährigen Honorius (395 — 423), welchen ber ſtaats⸗ 





4134) Ueber die Schlacht f. Zofimus IV, 58. Claudianus in 
HI. cons. Honor. v. 93. 
„Te propter gelidis Aquilo de monte proecellis 
Obruit adversas acies, revolutaque tela 
Vertit in auctores et turbine repulit hastas. “ 
Das Naturereigniß zum Wunder ausgefehmüdt von Auguftin. de eiv. D. 
V, 26. und Orofius VII, 38. 
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und friegsfundige Bandale Stilicho als väterlicher Fremd 
und Rath unterftügen ſollte. jedoch dürften einander beide 
Reichstheile nur als Glieder deffelben Körpers betrachten, zu 
gegenfeitigem Schuß verpflichtet, und in beffern Tagen auch 
thatfächlih Demfelben Oberhaupte zurüdfallen 11357, 


8.68. Die innern Berhältniffe unter Theodoſius; 
legter Kampf und Ausgang des alterthbämlidhen 
Tultus; Sieg des dogmatifch - morgenländifhen 
Chriſtenthums (des cathokifch- Athanafianiihen Bekennt⸗ 
niſſes) über das dialectiſch-rationaliſtiſche Chri— 
ſtenthum (den Arianismus); Entwicklung der antik— 
chriſtlichen Literatur bis zur Mitte des fünften 
Jahrhunderts. 


Staatsklugheit und Ueberzeugung von der Unmoͤglichkeit 
eines friedlichen Beiſammenwohnens führten zum Aufgeben 
des Toleranzprincips. Denn in dem alterthümlichen, 
durch Wunbdergläubigfeit (Thaumaturgie), Myſtik und Sophi⸗ 
ſtik mehr und mehr dem wirklichen Leben entfremdeten Cultus 
lag für den Standpunkt der Regierung die ſtets wieder⸗ 
kehrende Duelle bürgerlicher Unruhe und Widerſetzlichkeit, 
während bie Julianiſche Reaction oder der Verſuch eines 
allgemeinen Deismus ben Zwiefpalt ber veligiöfen Gegen- 
fäge verftärft, den chriſtlichen Widerſchlag nach Kraft und 
Umfang gefteigert und jeglihe Mittelung bald als Berrath 
an der Wahrheit, bald als feige und dharacterlofe Schwäche 
geächtet hatte. Der pruntvolle, auf die Sinne einwirkende 
Gottesdienſt in. Kirchen und Eapellen, mande theils nad) dem 
heidniſchen Ritual georbnete Feſtlichkeiten, z. B. die Weihs 


1135) Zoſimus IV, 89. Philoftorg. XI, 8. „Or: "Agnadig mir 
Er’ dvareaq ‘Poußivog rapsöuvdersus- nard 53 rau "len 78 "Ovogıo 
ryv auryv 6 Zreliyuv ragıy örloonlem. Bergl. Dlympiodorus bet 
Photius Cod. 886. Characteriſtik Stilicho’& und Rufinne’ bei 
Eunapius p. 112. Vergl. F. Schulze, Flavins Stilicho, ein Wallen⸗ 
ſtein der Vorwelt, Altenburg 1805. 8. 
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nachtöfeier 1136), Die Walfahrten= und Heroen⸗ (Heiligen⸗) 
andacht, entriffen überdies dem verwitterten, vom Leben ges 
trennten Heidenthum ein Stüd feiner Volksſymbolik nad 
dem andern, und flatteten mit dem Schmud die Kirche des 
einigen Gottes und Heilandes aus, Wenn deshalb bei fol 
her Lage die Entfernung des Altars der Victoria in Rom 
(381) den gerechten, patriotifchen Schmerz des Conſuls Sym⸗ 
machus und edelgefinnter Bürger hervorrief 1137), fo fan- 
den Die bald wider den gefammten Nationalcultug gerich⸗ 
teten Todesſtreiche bei ſchon fühllofem Körper Fein Lebenszeis 
hen. Theodoſius nämlich, welcher den Glauben der Bäs 
ter umfonft dem NRömifchen Senat ald Irrthum gefchildert, 
und das Chriftenthum als Sühne yon jedweder Ruchloſigkeit 
und Sünde empfohlen hatte 1138), unterfagte nicht nur bei 
Strafe des Hochverraths den Gebrauch ber Opfer und 
die Erforfhung der Zufunft aus Opferthieren 1139, fonbern 
duldete auch, daß befonders in Aegypten, Phönicien, 
$talien, auf Betrieb ver Mönche ein förmlidher Bilder» 
ſturm erging und viele Tempel, 3. DB. den des Serapig 
in Alerandrien, mit ihren Runftwerfen, Handichriften und 
Alterthünnern zerflörte (381 — 391), Fortan verftummten 
die bereits lange von Alt- und Neugläubigen vielfad gemiß⸗ 


1136) Bezugnahme auf die Saturnalien. Macrobius sat. I 10. 
. Spyart. Hadrian. 17. 

1137) Symmadns ep. X, 54. (ed. Lectius) „Praestate, oro vos, 
ut ea quae pueri suscepimus, senes posteris relinguamus. — Red- 
datur tamen salteın nomini (Victoriae) honor, qui numini dene- 
gatus est.” Dergl. X. ep. 22. 

1138) Zoſimus IV, 59, „as (rlorsws) svayyslia ravrö; dpagrj- 
parog naı wdons dosßsia, draldaryy." 

1139) Cod. Theod. de pagania 1. XVI, 10. „Si qui vetitis ‚R- 
orificiis, diurnis nocturnisque, velut vaesanus ac racrilegus in- 
certorum eonsultorum immerserit, fanumque sibi aut templum ad 
hniuscemodi sceleris excusstionem adsumendum crediderit, — 
proscriptioni se növerit subiugandum.” Berg. Zofimus IV, 33. 
mb V, 38, 
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brauchten Orakel und theilweife den Flammen überlieferten 
Bücher der Sibylle; das Feuer der Befta auf dem Capitol 
erloſch; der Priefterin Fluch traf des Auguflus Nichte Se- 
rena, welde das geweihte Halsband ber Göttermutter Rhe a 
anlegte; heimliche Verwünſchung folgte dem Gemahl Sti- 
licho; denn er hatte das Goldblech von den Pforten des Ca⸗ 
pitold hinwegnehmen laſſen. Flüchtig zu den Bewohnern ent⸗ 
legener Landfchaften und Gebirge (pagani, paganismus) 
oder den Schulen furdhtfamer, verworrener Philoſophen, 
deren myſtiſche Grübeleien und Spisfindigfeiten feine nach⸗ 
baltige Oppofition wider den Kern des neuen Glaubens bils 
beten und ihr Scheinleben über ein Jahrhundert Iang bis zu 
: dem Aechtungsbeſchluß Juſtinianus' und der Austreibung 
des thätigen Meiſters Simplicius (529) fortfesten, — fo 
geftellt, ftarb die Römifch» Griechifhe Nationalreligion 
buchſtäblich und geräuſchlos an den Gebrechen des Alters. 
Ihre fophiftifhe Dialectik aber wirkte in den chriſtlich⸗ 
bogmatiihen Streitigkeiten fort, deren Knoten Theodo⸗ 
fius mit dem Schwerte des Machtgebots alfo zerhieb (380), 
daß er den Begriff des Nicäiſch-catholiſchen Belennt- 
niffes oder die unbedingte Göttlichkeit Chriſti für allein 
gültig und rechtgläubig erklärte 414%), die Arianer und 
Eunomianer, welde im Heiland die antife Herosidee 
feſthielten 1141), allen Berfolgungen preisgab, endlich willig 


1140) Cod. T’heod. de fide catholica 1. XVI. tit. 1. „Ut secun- 
dum Apostolicam disciplinam, Evangelicamque doctrinam Patris 
et Filii et Spiritus sancti unam Deitatem sub parili Maiestate, et 
sub pia Trinitate credamus. — Reliquos vero dementes vaesanos- 
que iudicamue, Aaeretici dogmatis infamiam sustinere* etc. Da: 
bei warb auf den Borgang des Apoſtels Petrus und der Nömifchen 
Kirche Hingewiefen. Die zweite allgemeine Kirchenverfammlung zu 
Eonflantinopel bei Zonaras XIII, 49. „ei rd wvsüna rd Ayıov nal 

"Osdv Ööoypdrısav nai ro margi nal ru vis ömocdevd; nal dpörıov.M 


Dergl. Ullmann, Gregorius von Nazianz S. 154. 


1141) In den Arianern. u. ſ w. arbeitet mehr die dialecti ſch⸗pla⸗ 
ſtiſche Kraft der Griechiſchen Symbolik, in den Katholiken (Aha 
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die ftrafende Cenſur der Bifchöfe, infonderheit des durch 
Sittenreinheit und unerfchrodenen Muth ausgezeichneten Am⸗ 
brofius von Mailand anerkannte, oder einen geiftlichen 
Dberrichter buldete, vor deſſen Rüge die Staatögewalt 
fnieend erbebte 1442), — Auf den Gang der Literatur 
griff der rafche Tod des alten Bolfsglaubens in fo ferne 
lähmend zurüd, ale er hier ben Wettftreit beider Richtungen 
beendigte und dort den Fanatis mus der fiegenden Gelehr- 
famfeit ohne Rüdficht auf den Gehalt der antiken Wiſſenſchaft 
von neuem förberte. Denn Bifchöfe und Kirchenväter betrach⸗ 
teten in der Negel den geiſtigen Boden des Alterthums mit 
entfchiedener Berachtung, und trugen die Sprache, Rheto⸗ 
rik und Dialectif des überwunbenen Feindes als Sieges⸗ 


zeichen - mit oft pedantifcher Aengftlichfeit auf das hriftlihe Ges 


biet über. Daher Schwulft, Bilderfülle und Gedankenarmuth, 
indem man für den neuen Ideenkreis nicht entfprechenden Aus⸗ 
druck zu finden wußte, fondern die alten Formen aus Träge 
heit und Eigenfinn beibehielt. Beſſere Köpfe des Heiden 
thums, von ohnmächtigem Gram verzehrt, entſchädigten fich 
dagegen entweder durch bittere, Feinedweges unbefangene Eris 
tifen ber herrfchenden Richtung, oder feierten in der Stille 


nafianern) die dogmatiſch⸗poſitive Släubigfeit ver Römifchen. Die 
Spige des Arianismus, In den Eunomianern verförpert, läugnete ges 
radezu alle göttliche Weſenheit in Chriſto und behauptete die Erkennbar⸗ 
Feit des Göttlichen, welches gegenüber der Wiſſenſchaft gleich dem Menſch⸗ 
lichen ſtehe. Darüber eine Hauptflelle bei Philoftorgius VI, 1. „dvd- 


po; ro wargl 6 viog." c. 2. „ö viös Tou marpd; Öoulo; xal Uryperygr. 


Td wvsüpa ws vospdv roü viod.” Joſeph nach der Geburt Chriſti mit 
Maria verheirathet u. f. w. 

1142) Theodofius hatte zu Theffalonih im Jachzorn unges 
rechte Todesurtheile fprechen und vollziehen lafien (390). Zonaras XIII, 


18. Darob mit dem Kirchenbann belegt, verhieß der Auguftus dem Bifchof 


Ambrofins Buße und daß fünftig Todesurtheile erſt nad) dreißigtägigem 
Aufſchub ausgeführt werben follten. Der Purpur, war bie prartiihe Lehre 
des h. Ambroſius, macht Könige, Feine Priefler. „adovpyis Bacıdarg, 
oux tepeis vomiv indem.” Gedrenus, histor. compend. p. 559. ed. 
Niebuhr. 
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bes Schulftaubes zu Athen und anderswo ihren wunber- 
ſüchtigen Cthaumaturgifhen), philoſophiſchen Cultus, 
heuchelten endlich, von Menſchenfurcht und Ehrſucht beſtimmt, 
Treue gegen einen Glauben, mit deſſen Sieg, wie man wähn⸗ 
te, Macht, Ruhm und Sicherheit des Reichs zu verſchwinden 
droheten 11*3), Bei dieſem gepreßten, mißtrauiſchen Stande 
der Dinge, wie ihn immer Uebergänge darbieten, befam bie 
in einzelnen Augenbliden keck auftauchende, meiſtens matte 
Literatur neben anderm den Ausdrud des Unheimlidhen 
und Schwanfenden, weldes felbft den fonft Fräftigen und 
entichloffenen Naturen großer Kirchenlehrer, wie bed Am⸗ 
brofius cf. 397), Gregorius von Nazianz (ſt. 390), 
Bafilins (370 — 379), Eufebius von Käfaren (ft. 340), 
Hieronymus (331 — 420), Johannes Chryfoftomug 
(ft. 407), Auguftinug (fl.430) u. ſ. w. beizuwohnen fcheint. 
Diefe vielwiflenden, Fühnen und prophetenmäßig nur auf bie 
Zufunft gerichteten Redner und Gelehrten des Chriften- 
thums befaßen aber gerade wegen ihrer ftreitbaren, immer 
geharnifchten Unruhe eben fo wenig die Gabe biftorifhen 
Abwägend und [höpferifhen Vermögens, ald aus Mans 
gel an Kraft und Selbfländigfeit die ſchwülſtig zierlichen Dich⸗ 
ter Prudentiugs CH. um 405), der riftlihe Tyrtäug, 
Aufonius Ch. 3927), der fromme, bisweilen fchalfhafte 
Naturmaler, Nonnus Cum 400), der phantaftifche, bald 
chriſtlichen, bald heidnifchen Stoffen zugewandte Zwitter, Si⸗ 
bonius Apollinaris (ft. 488), der dhrifllihe Gelegen« 
heitsreimer, bei oft ausgezeichneten Stellen wahrhaft poes 
tifche Tiefe und Anfchauung entwidelten. Selbft Claudius 
Claudianus (400) vergeubete fein bedeutendes Talent durd 
Hofdienft und Lobpreifen mächtiger Perfönlichkeiten, eine Rich⸗ 
tung, welcher auch fein untergeorbneter Nachfolger, Flavius 
1143) Bofimus IV, 59. „y "Ponaimv erınparsıa — Bapßapuv oi- 
uyrijorov yeıyovav, 9 mal rölaov dnxscoüca Tüv ornyröpev als roüro nard- 
ary oyımaros wars umdd Tobs Teroug, &v ols yarydvarıy ai wölen dry 
wenns.“ / 
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Mervbaudes, angehörte. Alles wetteiferte, um in Verfen 
und Profa die Gunft des Augenblids zu gewinnen; im Ges 
fühl der wachlenden Wirren und Bedrängniffe klammerten fi 
Dichter und Redner, eben weil fein Gemeinfames be 
ftand, an ven Schuß der jeweiligen Machthaber; beinahe bie 
gefammte Literatur wurde lobredneriſch (panegyriſtiſch), 
eine Bahn, auf welcher neben Symmahus, dem Berfaffer 
"gut gefchriebener Briefe, der Gallier Pacatus durch feinen 
zierlihen, in Rom unter den Augen des Theodoſius ab> 
gehaltenen Vortrag (391) Namen gewonnen hatte 1144). 
Nur die Geſchichtſchreibung behauptete trog ihrer Mänr 
gel im Forſchen und Darftellen eine gewiffe Würde und Selb» 
ftändigfeit; fie zeigt für die Literatur den Testen Pulsfchlag 
des Alterthums, und erfüllt fogar den hriftlihen Bearbeiter 
mit dem Bewußtfeyn des Ernſtes, alfo daß er den Strom ber 
neuen Mythen (Legenden) und des fchwärmerifchen Haffes 
gegen die Heidenwelt bisweilen zu meiflern trachtet, Freilich 
fehlte die Kunft organifcher Gliederung, aber in dem oft ges 
wiffenhaften und Iebendigen Aufzeichnen bald wichtiger, bald 
untergeordneter Denfwürbigfeiten, in der häufig gereizten und 
entzündlichen Parteinahme für und wider ben gewaltigen Zer⸗ 
jegungsproceß zweier Zeitenwenden, treten doch Ernſt und 
Strenge ald Zügel der vorberrfchenden Yeichtfertigfeit und 
fchöngeiftigen Spielerei hervor. Denn bie Heinen Biogra⸗ 


1144) Pacatus, panegyricas Theodosio Aug. in ber Ausgabe 
ber panegyrici veteres von de la Baune, Venetiis 1728. Die Lobs 
rede übertrifft allerdings die meiften Vorgänger, Plinius ausgenommen, 
an Beinheit der Schreibart und Ermäßigung des Schmeichlertones, aber 
dennoch weicht fle oft von der Wahrheit ab, preifet z. B. o. 11. bie Eins 
fachheit des Haushaltes und der Tafel, entgegen den Zeugniflen bes Zo⸗ 
fimus IV, 27 und 33, des Philoſtorgius XI, 2, Eunapius, ex- 
cerpt. c. 42. und fragm. e Suida collecta 14. p. 111. ed. Niebuhr: 
‚ninpaigg 79 waı won Gadunig ahnsissvo“ (d. h. er tafelte und becherte 

. gern). Breimäthiger war Symmachus, welder troß feines Reichthums 
‚and 391 verwalteten Conſulats, zu Gunften des vaterländifchen Cultus 
kraͤftige, jedoch fruchilofe Oppofition erhob. 
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phien des Sextus Aurelius Victor (zwiſchen 300 — 
395) und der Entwurf einer Auguſtengeſchichte (deCae- 
saribus) von ebendemfelben, weldhe ber etwas jüngere Na⸗ 
mensgenofle bis auf den Tod des Theodoſius fortjeste (de 
vita et moribus Imperatorum Epitomae), die allgemeinen 
Ueberfichten der Römifchen Geſchichte, Durch Eutropius (ft. 
370, breviarium hist. Rom.) und Sertug Rufus (bre- 
viarium rerum gestarum populi R.) unter Valens (um 
364) veranftaltet, die wahrfcheinlih von Aemilius Pro— 
bus, einem Zeitgenofien des Theodofius, nah dem Mu⸗ 
fier des Cornelius Nepos theilweiſe überarbeiteten Le⸗ 
bensläufe großer Feldherrn (vitae excellentium imperato- 
rum), verrathen, ſo flüchtig und kunſtlos ſie auch oft ſind, 
dennoch die achtungswürdige Abſicht, durch das Bild der Ber: 
gangenheit dem wirren Getreibe der Gegenwart mahnend zu 
ſteuern, in der Auswahl des Stoffes hiſtoriſchen Tact und 
verhältnißmäßige Freimüthigkeit. An Menſchenkenntniß, gründ⸗ 
lichem Forſchen, lebhafter Darſtellung und patriotiſchem Ge⸗ 
fühl, welches ferbft wehmüthig die Trümmer des altväter⸗ 
lihen Cultus befucht, übertraf Ammianus Marcellinug 
(ft. 410) bei weitem feine unmittelbaren Vorgänger. Nie hat 
er gefliffentlich die Wahrheit verlegt 1145); fogar bie Fehler 
bes Lieblingshelden Julianus find offen hervorgehoben, 
Dagegen verfolgte der chriftlihe Spanier Paulus Oroſius 
Cim fünften Jahrhundert) in feinem Abriß der Weltges 
ſchichte Chistoriarum adversus paganos libri septem) 
mehr einen .befondern denn allgemein wiflenfchaftlichen Zweck; 
er wollte die Behauptung widerlegen, daß ber Abfall vom 
alten Nationalglauben Duelle der Taufenden Gefahren und 
Bedrängniſſe fey 1140). Nichtsdeſtoweniger beweiſt dieſe un- 


1145) » Opus veritatem professum nunguam (ut arbitror) 
sciens silentio ausus corrumpere vel mendacio.” Ammianus MR. 
XXXI,16. - 

1446) „Praeceperas mihi, uti adversus vaniloguam pravitatem 
eorum, qui alieni a civitate dei, ex locorum agrestium compitis 
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tergeorbnete, rein apologetifche Abfiht den ernften und 
denfenden Sinn ihres Urhebers, welcher die Reihe der Rö⸗ 
mifhen Hiftorifer fchließt. Ihre Fortfegung übernahmen 
die allmählig in Byzantiner (Oſtrömer) umgemwandelten 
Griechen, von welhen Derippus im dritten, Eunapiug 
im vierten, Olympiodorus, Zoſimus, Prifeus, Can⸗ 
didus im fünften, Malchug, Petrus Patricius, He— 
fohius, Theophanes, vor allem Procopius und Agas 
thias im fechsten Jahrhundert Beachtung fordern. Denn fie 
haben trog der fchwülftigen Form, mangelhaften Forfchung 
und örtlichen Befangenheit mitten unter Trümmern das Ge⸗ 
dächtniß der Zeiten erhalten. — Dagegen entartete bie 
Rechtswiſſenſchaft, in welder nad dem Verluft der Res 
publik Roms Gemeinfinn und parlamentarifhes Bere 
mögen oft Entichäbigung ſuchten, bald. zu einer fleifen, pe⸗ 
dantifchen Gelehrfamfeit, bald zur gewinnfüchtigen, oberfläch- 
lichen Kiopffechterei, Dabei theilten Die meiſtens erfauften 
Gerichtshöfe und habgierigen Beamten ihre Sprüche nad) 
Gunſt aus, bereitete die Menge der Gefege und Berorbnuns 
gen eine Unorbnung, welche allen wiflenichaftlihen Grundla⸗ 
gen (Prineipien) trotzte und auch den fähigfien Kopf nad 
fruchtlofem Arbeiten abfpannte 1147), Die in Rom, Con— 


et pagis pagani vocantur, eive gentiles, quia terrena sapiunt: qui 
cum futura non quaerant, praeterita gutem aut obliviscantur, 
aut nesciant, praesentia tantum tempora veluti malis extra soli- 
tum infestissima, ob hoc solum, quod creditur Christus et colitur 
deus, idola autem minus colantur, infamant; praeceperas ergb, 
ut . . . . ordinato breviter voluminis textu explicarem. ” Aus der 
Borrede an Auguſtinus. 


1147) Eine lebendige Schilderung entwirft Ammianus Marcell, 
XXX. c. 4, wo die Unkunde vieler Juriſten, befonders im Drient, alfo 
bezeichnet wird: „Et si in circulo doctorum auctoris veteris incide- 
rit nomen, piscis aut edulii peregrinum esse vocabulum arbitren- 
tur: si vero advena quisquam inusitatum sibi antea Marcianum 
verbo tenus quaesierit oratorem, omnes confestim Marcianos- ad- 
pellari se fingunt.“ Ueber die mechaniſche, deshalb unfruchtbare Mes 
thobe bes Rechtsſtudiums |. die Klage des Augufus Theodoſius I. 
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ftantinopel und Berytus beftebenden Schulen waren eben 
fo wenig fähig als willig, fchreiende Gebrechen des Unter= 
richts zu heilen, indeß zahlreiche Anftedelungen der Ger⸗— 
manen von einer andern Seite her den herfömmlichen Rechts— 
gang lähmten und eigenen Weberlieferungen folgten. — Die 
Steuern und außerordentlihen Abgaben wuchſen endlih in 
dem Maße, daß mande Landfchaften, wie Macebonien und 
Theſſalien, die Rückkehr der wilden, leichter befriedigten Go = 
then wünfchten, ver Hof aber, durch Fein Elend der Unter- 
thanen gerührt, jede Beichränfung feiner zahlreihen Beamten 
und müßiggängerifchen Dienfiboten für unnöthig und unwür⸗ 
dig der fürftlichen Hoheit erklärte 1148). Dieſes leibliche 
Hauptübel, die Erbrüdung des Armen durch den genuß- 
sierigen Reihen, von Theodoſius nicht befämpft und 
entfernt, wirkte vor allem für ven Untergang bes fittlich 
und ſtaatsbürgerlich bereits zerfegten Alterthums. Der 
verhängnißvolle Augenblid aber mußte fommen, fobald bie 





(Cod. Theod. leg. novel. J. tit. 4.): „in tanto lucubrationum tristi 
pallore vix unus aut alter recepit soliditatem perfectae doctrinae.* 
Vergl. Müller, de genio, moribus et luxu aevi Theodosiani, Hav- 
niae 1797. UI. p. 151. 


1148) Zofimus IV, 38. „nal yv räca wol, nai müs d’yeöz ciaw- 
vis nal Ioyvov avamasros, rols Bapßdpous drdvrw avanalouırwv. 4 
Eben fo Salvianus (um 450) de gubernat. Dei 1. V. „Una illic 
et consentiens Romanae plebis oratio, ut liceat eis vitam, quam 
, agunt, agere cum barbaris.* Das fruchtbare Campanien war bereits 

eine halbe Wüfte geworden, welche ven Auguftus Honorius nöthigte, 
die Steuern von 528,240 Morgen Landes zu erlaflen (395; f. Cod. Theod. 
XI. tit. 28. 1. 2. „quingenta viginti octo millia quadraginta duo 
iugera, quae Campania in desertis et squalidis locis habere di- 
gnoseitur” etc.); in Oberitalien boten bie Städte und Weirhbilder 
von Bonvnia, Mutina, Rhegium, Bririllum, Blacentia nur 
Trümmer und Einöben dar ( „semirutarum urbium cadavera“ Am⸗ 
brof. ep. 8. ad Faustinum); das Ausfegen und Tödten der Kinder 
in Folge brüdender Noth fand Conſtantinus I. als ein gewöhnliches, 
faum heilbares Uebel vor (Cod. Theod. XI. tit. 27. 1. 1, Lactant. div. 
instit. }. VI, c. 20), welchem die Geſetzgebung proviferifch durch Hülfe- 
gelber zu begegnen trachtete (315). Vergl. Hegewiſch ©. 374 ff. 
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durch fremde Söldner und Hülfsſchaaren laͤngſt bebrohete 
Mannheit und Kriegszucht der Legionen verfhwand, und 
auch die letzte, alt= NRömifche Tugend gegenüber dem Feinde 
entwich. | 


Vierter Abfehnitt der NRömifhen Reichsge— 

fhihte. Vom Tode Theodofius’ des Großen bis 

zur Auflöfung Welt: Romd (395 — 476), Sieg des 
Germanenthums. 


F. 69. Erſte Abtheilung. Rom und die Germa⸗ 
niſche Völkerwanderung (Offenſive) bis zum Ende 
des weſtgothiſchen Königs Alarich (395 — 410). 


Die von Theodoſius in einem unbewachten Augenblick 
verfügte Theilung und das gehaltloſe Weſen der fungen, von 
ehrgeizigen, unverföhnlichen Nebenbuhlern geleiteten Fürften, 
wirften entjcheidend für die Bejchleunigung der letzten, Unters 
gang drohenden Gefahren. Ueberdies wuchs in dem Maße, 
in welchem bei ber Ueppigfeit des Hofes die Eiferſucht, Klein⸗ 
Yichfeitsfrämerei und Habgier Römiſcher Beamten fliegen, auch 
im Frieden das Uebergewicht der ſchon zahlreich angeftellten 
Gothen und andern Germanen. Ihre Tracht und Sitte 
fanden bei den höhern Claffen Eingang, während Kraft und 
Ernft mehr und mehr Erbtheil der fogeheißenen Barbaren 
wurden. Bald bradh unter ſolchen Umfländen die zwieträch⸗ 
tige Reichsverweſerſchaft des Oſtens und Weſtens in offene 
Thätlichkeiten aus. Rufinus wiegelte nämlih, um ben 
waffenfundigen Stilicho zu ſchwächen, die ob vorenthaltenen 
Soldes mißvergnügten Gothen auf. Diefe richteten unter 
ihrem erften Könige, dem fühnen, verfchlagenen Alarich, 
Stammbalter des Geſchlechtes der Balthen (d.h. Tapfern), 
nach Eleinern Streifzügen die Fahrt auf Griechenland, 
deſſen Päffe Rufinus abfichtlich entblößt hatte 1149), wü⸗ 


1149) Zofimus V, 5 Nah Bunapius vit. philos. Maximi 
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fteten mit Feuer und Schwert in Thefialien, Böotien, 
Attica, Megara, Argolis, Laconien und Arcadien. 
Da erfhien unaufgefordert Stiliho, deflen Werkzeug Gais 
nas, Führer eines Alaniſch-Gothiſchen Heerhaufens, 
unweit Conſtantinopel den Nebenbuhler ermordet hatte 
(17. November 395), Tandete bei Eorinth und nöthigte den 
Feind, mit bedeutender Einbuße den Peloponnes, bald ganz 
Griechenland zu räumen. Dennoch wurde Alarich auf Bes 
trieb des neuen oſtroͤmiſchen Reichsverweſers Eutropiug, 
welcher durch die Auguſta Eudoria, Tochter des Franken 
Bauto, den fhwahen Arcadius beherrfhte, zum Ober 
feldherrn des öftlihen IIlyriens ernannt (396). Waffen und 
Kriegsbedarf Tieferten fortan die Römiſchen Zeughäufer 1150), 
Zwar ſcheiterte der erfte Verſuch, über die Zulifchen Alpen 
nad Italien vorzubrechen (Winter 400), aber den Plan 
eines wiederholten Unternehmens befeftigten theild die Unru«s 
ben in Africa, wo Gildo mit Vorſchub des oftrömifchen 
Hofes Aufruhr erhoben hatte, theild die Abmwefenheit Stis 
licho's, welden in Gallien die Franken beſchäftigten. 
Alfo überfchritt der Weftgothenfönig zum andernmal das Ge= 
birge, breitete fi verwüftend an beiden Poufern aus, während 
Honorius hinter den Mauern Ravenna's Schuß fuchte, 
Yieferte am Oftertage (29. März A03) bei Pollentia in 
Ligurien (Chieraſco am Tanaro?) dem aus Gallien heim« 
gefehrten Stiliho eine unglüdlihe, obſchon keinesweges 
entfcheidende Schlacht 1454), beftand, nad kurzer Schein- 


(p. 93. ed. Commelin) follen Mönche den Weg durch tie Thermopys 
len gezeigt haben. „romuras aurb mula; drdöufe 7 re rüv rd Dad 
indrıa dydvrwv — aadßea." 
4150) Elaudian. de hell. get. v. 585. 
„Tot tela, tot enses, 

Tot galeas multo Thracum sudore parari, 

Ingne meos usus vectigal vertere ferri 

Oppida legitimo iussu Romana coegi.“ 


1451) Drofius, bitter den Kampf an einem hoben Feſttage tadelnd, 
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bewegung auf Rom in bie Rüdzugslinie einlenfend, unweit 
Berona (Herbft 403) das zweite, wechſelvolle Gefecht 1152) 
und bahnte fih mit dem Schwerte den Weg durch die vom 
Feinde befesten Päffe nah Illyrien, von bier aus den 
Weſten und Often beobachtend. — Kaum athmete inzwi⸗ 
fhen Italien freier, al8 unter dem Herzog Rhadagai— 
fus *153) Schaaren von Gothen, Alanen, Aftingis 
fhen, im Bannat feßhaften Bandalen, Burgundern, 
. Sueven und andere von dem Donauftrom vorbrechende Ger⸗ 
manen die Alpen überfliegen (406), meiſtens eifrige und wilde 
Dpinsverehrer, Kirhen, Sapellen, Tempel und Kunſtdenk⸗ 
male, Städte und Dörfer zerftörten, ungehbemmt und Rom, 
wo noch einmal der Anhang des Nationalceultus fi er- 
bob 115%), bedrohend, bis gen Florenz unter Mord, Brand 


bemerft (VII, 37.): „pugnautes vicimus, victores victi summs. “ 
Claudian, de bell. get. v. 635. 

„O celebranda mihi cunctis Pollentia saeclis ! 

O meritum nommen felicibue apta triumphis! — — 

Hic Cimbros fortesque Getos, Stilichone peremtos 

Et Mario claris ducibus, tegit Itala tellus. 

Discite vesanae Romam non temnere gentes." 


4152) Elaubian. VI. cons. Honor. v. 202 sq. 

„Tu quoque non parvam 

Getico, Verona, triumpho 

Adiungis cumulum“ ... - 
Alarich ſelbſt beftand in der Schlacht perfönliche Gefahr; ihn rettete uur 
die Hie des Alaniſchen Befehlshaber Saul. — Diefe und andere 
Binzelnheiten zeugen für die Wirklichkeit des Gefechte, welches Aſch⸗ 
bad, Geſchichte ver Weftgoihen S. 76. bezweifelt. 


4453) „Rex Gothorum * bei Auguftin. de civ. Dei V, 23. 


4154) Orofius VII,.37. „Rhadagaisus, qui paganus et Scy- 
tha erat, omnem Romani generis sanguinem diis suis propinare 
devoverat. Hoc igitur Roınanis arcibus imminente, fit omnium - 
paganorum in urbe concursus.” — Sufammenfe bung des Ger: 
manenheeres. Zofimus V, 26. „in rau Udo rov"Iorgov naı röv "Py. 
vov Kalrınöv ra nal I'spkavınav Evav“ . . . Stilicho verfolgte nach 
ebendemfelben ven Feind bis über die Donau, ein Wunder, eben fo un 
möglich, ald die von Oroſius und Auguflinus angenommene Bernichs 
tung durch panifchen Schreden, Hunger und Peſt. Die Verdienſte Sti- 

: 30 
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und gräulicher Plünderung vorbradhen, aber bald von Sti⸗ 
licho, welcher Römer, Alanen und Hunnen führte, in 
die öden Gebirge von Fäſul ä zurückgedrängt, durch Schwert, 
Hunger und Krankheit größtentheils entweder vertilgt oder 
gefangen wurden. Das legte Loos hatten ber Herzog, welchen 
der Tod traf, und fein Gefolge von 12,000 erlefenen Maͤn⸗ 
nern, von dem Sieger in Sold genommen 1155), Die dem 
Untergang entfommenen Trümmer aber flürmten mit ber auf 
dem Alpenfamm wartenden Maffe und fluthenden Bevölkerung 
des benachbarten Gebiets wider die jegt entblößten Marken 
Galliens. Alemannen, Bandalen, Burgunder, 
Sueven, Sarmaten (Slave), Sachſen, Gepiden, 
Heruler, Alanen, Franfen, warfen wie ein ungebäns 
bigter Strom alle Bollwerfe darnieder 1156); es fanfen bie 
Städte Bafel-Augft (AugustaRauracorum), Windiſch 
(Vindonissa), Avenches (Aventicum), Worms (Bor- 
betomagus, civitas Vangionum), Speier (Novioma- 
gus, civitas Nemetum), Straßburg (Argentoratum), 
Mainz; (Moguntiacam), Arras(Atrebates), Terouans 
ne (Tarvenna), Amiens (Ambiani), Tournai (Tor- 
nacus), Rheims (Rhemi); des Feindes Schwert, Hunger, 
Peft, mwütheten von den Alpen bis zu den Pyrenden 11575; 
die Verzweiflung fuchte und fand Troft in der Religion und 
Einſamkeit; das Mönchthum, durch Caſſianus ausge- 


licho's, des Vandalen und ketzeriſchen Arianers, werden auf bie 
gewiſſenloſeſte Weiſe übergangen. Nur Zoſimus hebt ſie hervor. 


4155) „rüv para "Podoydicov Tordw oi napaAarwraır örriparor 
inalouvro, (12,000), oüs . . ErsAixwv weossramgicaro." Txterpta ex 
Olympiod. p. 450. ed. Niebuhr. 


1156) Profper, Chronicon: „Vandali et Alani, traiecto Rhe- 
no, pridie Kal. Ianuarias Galliam ingresei.” p. 646. ber vetusto- 
rum Latinorum scriptorum Chrenica vol. I. 


4157) Hieronym. ep. Il. ad Gerontiam p 89. ed. Eraſmus. 
Der jängfe Tag (der Anticgrift), meinte Hieronymus, ſtehe nahe be⸗ 
vor, aber niemand gewahre ihn. | | 
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breitet, ſchlug Wurzeln in Süd-Gallien;z viele beteten, 
ftatt zu handeln (407 — 409. Der Abfall Britannieng, 
wo ein gemeiner Soldat, Conſtantinus, zum Auguflus ers 


hoben (407), in Öallien Anhang und Kräfte felbftändiger Herr= . 


ſchaft (Arles, Arelate) gewann 115°), fleigerten den Noth⸗ 
fand Weſt-⸗Roms. Denn bald wirkten Unficherheit, lange 
genährtes Mißvergnügen und die Ohnmacht des Centrums 
fo ftarf, daß Britannien, Armorica in Gallien und 
Spanien, dem landfhaftliheföderatififhen Prins 
eip folgfam, den Reichsverband auflöften, die Obrigfeiten abs 
festen und ſich thatſächl ich für unabhängig erklärten. Der 
Theilungsgrundfag, lange vorbereitet und gepflegt, bes 
fam jeit dem Andrang der Germanen Verwirklichung und 
sollfommenen Abſchluß; die Sremden aber erfchienen nicht. ale 
Urheber, ſondern als Beförderer und allfällige Vollſtrecker 
ber feit Divcletianug genommenen provinciellen Rich⸗ 
tung 115%). In folcher Bedrängniß ſchloß Stiliho, bie 
Stalien drohenden Gefahren abzuwenden und wider Oft 
Roms Eiferfucht den Beſitz Geſammt⸗Illyriens zu ger 
winnen, mit Alarich, welder für feinen Stilftand und Schuß 
4,000 Pfund Goldes empfing, Freundichaftsbündnig ab 14607, 
und rüflete für die Bollziehung deflelben, als Neid, Scheel: 
fucht und Argliſt, von dem boshaften, heuchleriſch frommen 
Höfling Olympius geleitet, des männlichen und Fugen Van— 
dalen Sturz und Untergang bewerfftielligten (23. Auguft 408). 


1158) Weber Conftantinus ſ. Zofimus V, 27. 43. VI, 1 — 5. 
Der feige Honorius anerfannte den Emporfömmling und ſchickte ihm das 
entiprecherde Gewand, Barılmy scIyjs. c. 43. 

4159) Hauptflelte über diefen Wendepunkt bei Zofimns VI, 5. „or 
Te oðv &n ch Bosrrasias oria öuırs — MvSiomous rwy Gminaugseuw 
Bagßagwv rüs zölsıs, nal Ö "Agpögıxos ürag nal grapaı I’ularav drag- 
Kial, Beerravoᷣs ————— nara rov Icov pas — roorov, 
inßdAAovraı iv rod; "Pupzious dexovras, oinatov dä nar' EEouvciav 
zolirsuna nadıcracaı." 

4160) „Non est ista pax, sed pactiv serritutis“, opponirte Lam⸗ 
padius im Römifchen Senat. Soſimus V, 29. 
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Er nähre, Tautete bie nichtige Anklage 1161), hochverräthe⸗ 
riſche Plane, begünftige des Reichs Verderben durch die Bars 
baren und wolle feinem Sohn. Eucherius ben Thron Des 
. Oftens erwerben. Bald kam jedoch die Rache. Der Weſt⸗ 
gothenfönig, eingeladen von dem verfolgten Anhange Sti⸗ 
licho's und in der Forderung des ausbebungenen Jahrgeldes 
abgewieſen, verließ plöglih Noricum, überflieg die Fulis 
fhen Alpen, 309 ohne Widerfland, durch Germanifche Sold⸗ 
ſchaaren verftärkt, über Aquileja, Concordia, Alti- 
num, Cremona, Ariminum wider Rom, weldes trog 
der DBevölferung von 1,200,000 Menſchen wehrlos, durch 
Krankheit, Hunger, Zwietracht der Alt- und Neugläubigen 
gelähmt, nach fruchtlofer Ermordung der Wittwe Stiliho’8 
Serena und ihres Sohnes Eucherius, in den begehrten 
Losfauf einwilligte, Gold, Silber, Seidengewand, felbft die 
eingefehmolzene Bildfäule der Mannheit (Virtus) ablie- 
ferte 1162), aber dennoch nichts gewann, als Auffhub wohl 
verdienter Züchtigung (October 408). Als nämlih Hono⸗ 





1161) Zofimus V, 32. „’AAAd Zreiigav iv oVöhr auvsrıoraus- 
vos dryyi; y ward roü Baoıldws 7 nard rüv orparıwruy BsßcuAsumEvov 
öv rouros zu. Vergl. Olympiodor. p.443. „marovw xai aravdcw- 
ww orouöj OAunritu — röv da Eipous ursusvs Iavarıv." Character 
beflelben : „’OAuprıos, 89 77 Pawousy ray Xgıoriavuv sudaßeia wolAyv 
dronpurrwv dv Eaurö woynpiav.“ Zoſimus V, 32. Drofius VII, 
38, Philoſtorgins XII, 2. erheben ohne Beweis’ die Auflage auf Hoch⸗ 
verrath. 

1162) Zofimus V, 35 — 42. „oörsp (roõ ad'yalmaros rijs dvöglas) 
dıadIapsvros, Sca rs Avöpla; yv nal dgsrys wapd "Pwpaicız aArsoßy.® 
Die Hungersnoth flieg angeblich Bi6 zum Menfchenmorde. Hieronymus 
ad Principiam t. 1. p. 121. (bei Aſchbach): „aua invicem membra 
laniarunt, dum mater non parecit lactenti infantiae.” Bei bem 
weichlichen Wefen der Römer ift das kaum glaublich, auch von Zofimus 
V, 40, welcher nur von ber Nähe eines fo furdhtbaren Moments fpricht, 
nicht bezeugt. Der mit ihren zahlreichen und tapfern Kriegsvoͤlkern anfangs 
prahlenden Gefandtfchaft antwortete Alarich Hell auflachend: „ie bichter 
das Heu, deflo leichter das Mähen.“ ZSaoudrsgocç wv ô Köcras reuvardar 
Egwv 4 dpaörapos. Bofimus V,40. Procop. b. Vand I, 2. Der 
weichliche Honorius in Ravenna dachte nach ebendemfelben bei der 


* 
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rius, hinter den Mauern Ravenna’s geborgen und nad) 
dem Sturze des elenden Olympius von dem verfländigen, 
kraftvollen Jovius umfonft zur Mäßigung gemahnt, billige 
Sriedensgedinge, welde zulegt nur Abtretung der Landfchaft 
Noricum und bleibende Freundfchaft forderten, aus Eigen- 
finn und Hochmuth ablehnte: brach Alarich von Etrurien 
das zweitemal wider Rom auf, nöthigte die Stadt: zur Ue⸗ 
bergabe und Berbindimg gegen ihren Herrn, den Auguftus 
in Ravenna, fhmädte, perjönlic die Ehre ablehnend, den 
bisherigen Präfert Attalus mit dem Diadem, ließ fich als 
Seldhauptmann bes Weftend (magister utriusque mi- 
litiae), den Schwager Athaulf als Gardebefehlshaber 
(comes domesticorum) begrüßen (409), nahm jedoch einige 
Monate fpäter (Februar 410) dem eben fo eiteln als unbe- 
hülflichen Scattenauguftus in der Ebene von Ariminum . 
Purpurfleid und Krone wieder ab 1163), fandte Die Abzeichen 
als Unterpfand des Friedens an den Hof von Ravenna, 
rüdte, von dieſem in thörigter Verblendung auf Betrieb des 
Gothen Sarus abgewiefen 1164), zum brittenmal wiber 
"Rom vor, nahm die anfangs hartnädig vertheidigte Stadt 
durch Einverfländniß und nächtlichen Sturm (24. Auguft 410), 
gönnte drei Tage lang Plünderung, theilweife auch Brand 
und Mord, indeg Kirchen: und Flüchtlinge derſelben verfchont 


Trauerkunde, Rom fey genommen, an fein Lieblingähuhn Roma. Eine 
pikaute Witzanecdote. 


1163) Zoſimus VI, 12. „röv “Arradov rar, waurw öyscıv ldw- 
ryv Ansösıks." Dies gefchah hauptſächlich, weil Attalus die beabfichtigte 
Sendung Gothiſcher Schaaren nah Africa, wo ber Staithalter He⸗ 
raclianus mit Glück die Partei des legitimen Heren ſchirmte, gehindert 

- Watte. Ueber die zweite Ginnahme Roms vergl. Zofimus VI, 1 — 7 
Diympiodor. p. 449. Philoflorg. XI, 3 Die Römer mußten um. 
einen Gegenauguſtus bitten. „Yrproapsvwv us "Popalov "Arralov au- 
rois dvayopsusı Bucıksa, " 

1164) Philoſtorg. XII, 3. „rov dinas dipsikovra, lautete die Ants 
wort, rwv rolpmdeurwv ur agıov alvar Dido auvrurrscdar." 
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blieben 1165), führte den mit Beute beladenen, von vielen 
Gefangenen begleiteten Heerbann gen Sampanien, und 
ftarb 1166), wider Sicilien, Africa gerüftet, plötzlich 
unweit Rhegium in bes Lebend DBlüthe, 34 Jahre alt 
(Herbft 410). 


8. 70. Zweite Abtheilung Rom und die Germas 
nen, vom Tode Alarichs bis zur Erhebung des 
Mongolifhen (Hunniſchen) Oberchans Attila (410 
— 433); Germanen in Gallien, Spanien, Africa 
angeſiedelt. | 


Alarichs Schwager und Nachfolger, der milde, jedoch 





4165) Oroſius VII, 40. „Anno itaque ab urbe condita M 
centesimo sexagesime quarto irruptio urbis per Alaricam facta 
est.“ c. 39. „Adest Alaricus, trepidam Romam obsidet, turbat, 
irrumpit, dato tamen praecepto prius, ut si qui in sancta loca 
praecipueque in sanolorum apostolorum Petri et Pauli basilicas 
confugissent, hos inprimis inviolatos aecurosque esse sinerent. — 
Tertia die barbari — sponte discedunt, facto quidem aliquanta- 
ram aedium incendio, sed ne tanto quidem, quantum septingen- 
tesimo conditionis eias anno casus effecerat.” Hieronymus ep. 
ad Principiam p. 124. ed. Eraſm. übertreibt die Schredensfcenen. 
„ Effuderunt sanguinem eorum sicut aquam in circumitu Hierasa- 
lem, et non erat qui sepeliret“; und ep. ad Gaudentiam: „urbs 
uno hausta est incendio.“ Jornandes de reb. Get. c. 30, „Go- 
thi spoliaut tantam, non autem, ut solent gentes, ignem suppo- 
nunt*, fchilvert zu milde. Vergl. Bhiloflorg. XII, 3. Auguftin. de 
civ. Dei III, 29. „Gothi tam multis senatoribus pepercerunt, ut 
magis mirum sit quod aliqnos peremerunt.“ Derſelbe rühmt bie 
Milde gegen Gefangene: „gens licet barbara, tamen humana.*® 
I, 14. 


1166) Olympiodor. p. 480. „’Adapixou vorw rslsuryaavrog! . .... 
Ueber des Rönigs Beerdigung im troden gelegten, dann wiederum andge: 
füllten, Strombett des Bufento (Busentus) bei Coſenza (Consentia) f. 
Jornandes c. 30. Diefer Zug aus dem Leben des Helden, vielfach dem 
BDegängnig Attila’s vergleichbar, ruhet wohl mehr auf dem Mythus 
denn ber Wirklichkeit. Auch wurden die Schäße frhwerlich, wie die roman» 
tifche Sage meldet, mit dem Könige beigefeßt, denn fie finden ſich ja in 
dem Leben des Nachfolgers deutlich genug. Endlich) war das Ableiten und 
Surüdführen des Gewaͤſſers für technifch rohe Gothen nicht fo leicht. 
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ftreitbare und waffenfundige Athaulf, hatte anfangs den 
Plan, das Römiſche Weftreich in ein Gothiſches umzu- 
wandeln, gab ihn aber bei reiflihem Nachdenken über die 
Schwierigkeiten, welche namentlih der Germanifche Troß 
und Freiheitsfinn brachten, gegen Befreundung mit Hono⸗ 
rius auf, deffen edle, bei der zweiten Einnahme Roms ge- 
fangene und innig geliebte Schwefter, Honoria, überbies 
als fühnende VBermittlerin Germanifher und Römiſcher 
Bolfsthümlichkeit mag gewirkt haben 1167). Alſo brach der 
Weftgothenfönig nad) vorläufigem Friedensvertrage von Gal⸗ 
lien auf (412), wo ber Römiſche Feldherr Conftantiug 
unlängft in Arles den Machthaber Conftantinug gedemü⸗ 
thigt hatte (A411), nahm bei erneuertem Kriege mit Hono- 
rius die Städte Narbonne, Toulouſe (Tolosa) und 
Bordeaux (Burdigala), feierte zu Narbonne (Jänner 
414) die prunfvolle Bermählung mit Placidia, deren fprös 
den Stolz Baterlandsliebe und Zureden des Römers Sans 
bidianus endlich überwunden hatten 1168), ſchmückte noch 
einmal, ald Haß und Eiferfucht des in Ravenna allgewal- 
tigen Feldherrn Conftantius zum Bruch geführt hatten, 
den gefchmeidigen Attalus mit dem Purpur, und zog bei 
rafhen Sortfchritten des Feindes, welcher Narbonne be- 
feste, über die Pyrenäen gen Spanien (December 414). 


41167) „Se, befannte Athaulf fpäter einem vertrauten Römer aus 
Narbonne (Narbo Martius), inprimis ardenter inhiasse, ut oblite- 
rato Romano nomine, Romanum omne solum, Gothorum impe- 
rium et faceret et vocaret, essetque, ut valgariter loquar, Go- 
thia, quod Romania fuisset, fieretque nunc Ataulphua, quod quon- 
dam Caesar Augustus. — Ob hoc (wegen bes Widerwillens der Go⸗ 
then gegen bindende Geſetze) abstinere a bello, ob hoc inhiare 
'pace nitebatur, praecipue Placidae uxoris suae, feminae sane in- 
genio acerrimae et religionis satis probatae, ad omnia bonarum 
ordinationum opera persuasu et consilio temperatus.“ Drofius 
VII, 43. 

1168) Olympiodorus p. 458. „nal ouvralsira. ö yayos, ruigev- 
Twy Hal Yarpovrwv — züv ra Bapßapwv nal rüv iv auroıs P- 
palwv, 
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Hier fchalteten feit dem Einbrubh der Alanen, Suevei 
und Bandalen (13. October 409), welden die Römifch« 
Zwietradht das Gebirge eröffnet hatte 1169), gräufide Wirs 
ren und Bedrängniffe. Städte und Dörfer, Berge und Thä⸗ 
fer, traf das gleiche Mißgeſchikk; Hunger, Krankheit, von 
-Beute= und Mordgier entflammte Fremdlinge, reißende Thie— 
ve, welche durch die Leichenjpeife verwöhnt auch den Lebenden 
anfielen, wütheten jo lange, bis die Eroberer nad langem 
Umberjhweifen feftere Wohnfige nahmen, im norbweft= 
lichen Gebiet CBallicien) Sueven und Aftingifhe Van⸗ 
dalen, in Zufitanien und Carthagena Alanen, in 
Bätica CAndalufieen) Stlingifhe Vandalen fiedelten 
(411). Den größten Theil des nordweſtlichen, zwiſchen 
den Pyrenäen und dem Ebro gelegenen Landes aber (Cata⸗ 
Ionien, d. 5. Gothenland, und Aragonien) befegten bie 
Weſtgothen, deren flaatsfluger und waffenfundiger König 
Wallia, nach dem gewaltthätigen Ende Athaulfs in Bar« 
cellona EBarcino) 1179) erwählt (Auguft 415), mit Rom 
Frieden abſchloß, als Unterpfand deffelben die Placidia 
auslieferte, nad hartnädigem Kampfe wider bie faft vertilgs 
ten Alanen und Silingifhben Bandalen Spanien 
räumte und im ſüdweſtlichen Gallien zwifchen der Gas 
ronne und dem Meere (Aquitania secunda, Septimania , 
Gothia) fefte Wohnfige 1171) nahm (419), So rafh und 





1169) Idatius chronicon p. 15. (Vetustiora Latinorum Script. 
chronica) „Barbari, qui in Hispanias ingressi fuerant, caede de- 
praedantur hostili. Pestilentia suas partes non segnius operatur ” 
etc. Bergl. Orofius VII, 41. Olympiodor. p. 462. 


1170) Ein ehemaliger Diener des von Athaulf erichlagenen Erb 
feindes Sarus nahm die Blutrache, welche auch wohl vielen dem Frieden 
mit Rom abgeneigfen Großen gefallen mochte. Olympiodor. p. 459. 
Idatius c. 22. „per quendanı Gothum apud Barcinonam inter fa- 
milinres fabulas ingulatur.“ In Gonftantinopel feierte man das Er⸗ 
eignig als eine Waffenthat des Honorius buch Beleuchtung und 
Spiele Chron. Paschale p. 572. (ed. Niebuhr) „söyAwIy duypye9aı 
’Araouibov Bapßapov Umd rou Ösamorou "Ovwpiov. 
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ficher bfühete diefe Galliſche Gothenherrſchaft mit der 
Hauptflabt Touloufe auf, dag Wallia's Nachfolger, 
Theoderich TI (419 — 451), dies⸗ und jenfeit der Pyre⸗ 
näen Boden gewinnen konnte. Denn in Spanien öffnete 
Die Abfahrt der Bandalen nah Africa (429), wo fie un- 
ter dem Eugen und kühnen König Geiſerich mit dem Fall 
Carthago's (439) ein unabhängiges Reich flifteten 1172), 
der Gothiſchen Wirkfamfeit freieren Spielraum, als ihn 
in Gallien mächtige Nebenbuhler darboten. Während näm- 
Yih gen Norpweften in Nieder-Belgien von der Maas 
bis zur Seefüfle (Germania II) die Franken bleibende 
Wohnfige (ſeit 412) gewannen, Cambrai (Cameracum), 
Trier (Treviri) eroberten (A3T) und fih bis an die Soms 


me (Samara) ausdehnten: fiedelten die Burgunder an- 


fangg 1173) unter König Gundicar im Gau zwifhen Mainz 


1171) Idatius c. 24. „Wandali Silingi in Baetica per Wal- 
liam regem omnes extincti. — Alani adeo caesi sunt a Gothis, 
ut pauci, qui superfuerant, abolito regni nomine, Gunderici re- 
gie Wandalorum, qui in Gallaecia resederat, se patrocinio sub- 
iugarent. — Gothi intermisso certamine, quod agebant, per 
Constantiam ad Gallias revocati, sedes in Aquitania a Tolosa us- 
que ad Oceanum acceperunt. ” 


41172) Idatius c 3%. „Gaisericas rex de Baeticae litore cum 
Wandalis omnibus eorumque familiis, mense Maio ad Maurita- 
niam et Africam transit.“ — Hülfsfchrift: Papencordt, die Bans 
balifche Herrſchaft in Afrika, 1837. 8. 

1173) Olympiodor. p 454. zum 3. 412: „orı 'Ioßivos (Tovinus) 
iv Mowöcduo (Moguntiacum) ara orouöyv I'wap roü ’AAavoü, nal 
T'vvrıapiou, 09 Qudagyxo; Expymadrıde rwy Boupyouvrıovay, rU- 
gavvos dvwyopav9n." Burgunder nad) Agathias, hist. I, 8. p:19. 
ed. Niebuhr Gothen; Burgunder in Savoyen. Profper. Aquit. 
„Sapaudia Burgundionum reliquiis datur cum indigenis dividen- 
da.” Ueber die Alemannenmarfung f. Sidon. Apollinaris im 
panegyricus Aviti v. 373. 

— „Rhennmque ferox Alamanne bibebas 

Romanis ripis, et utroque superbus in agro 

Vel civis, vel victor erns * 
Gregor. Turenenfis in vita SS. Lupicini et Romani (bei Sir⸗ 
mond. zum panegyr. Aviti): „Illa Iurensis deserti secreta, quae 
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und Worms (feit 415), darnach um die Mitte des fünften 
Jahrhunderts (ſ. 456) in Südoſt⸗Gallien oberhalb Mars 
feile bis an die Cevennen (Cebenna) zwifchen dem Rh 0» 
ne (Rhodanus), der Iſere (Isara) und Dürance (Dru- 
entia), jenfeit des Jura (Juraſſus) gemach im flellenweife 
ſchon früher bejegten (436) Allobrogenlande (Savoyen) 
und SüdmweftsHelvetien (Freiburg, Wallis, Waadt, Bern) 
bis an die Aar (Ararius) ausgedehnt. Diefe trennte das 
Burgundervolf von den Alemannen, welde im Befts 
der Alpenthäler allmählig am rechten Rheinufer bis an 
den Lech und die Lahn, Gränze der Franken, am linfen 
bis über die Bogefen hinausgriffen und die Nähe von Co⸗ 
blenz (Confluentes) erreichten. Alfo blieb von Gallien, 
wo die Armoriker Cin der Bretagne) feit dem Einbrud 
der Germanen Inabhängigfeit erklärt hatten, Alanen un- 
ter Sangipan zu Balence (Valentia) an dem Rhone fie- 
delten 117%), den Römern nur das Gebiet im Norden der 
Loire (Liger, d. h. Isle de France, Normandie, Cham- 
pagne, Lothringen). Angel-Sächſiſche Freibeuter endlich 
-fuchten mehr und mehr das verlaffene (426) Britannien 
für bleibende Niederlaffungen heim (feit 449). 

Inzwiſchen fanf Italien, bes beinahe aufgelöften Weft- 
reiches Mittelpunkt, in neue Wirren und Berwidlungen, 
Honorius nämlich nöthigte die Schwefter Placidia zum 
Ehebündnig mit dem tapfern, bisher unbeftedhlichen und ges 
rechten Feldheren Conſtantius (417), verhehlte aber die 
Scheelſucht gegen den zur Mitregentfhaft erhobenen 
Schwager (421) fo wenig, daß diefer im fiebenten Monat 
der befchwerlichen Würde aus Gram ftarb (421), und bie 


inter Burgundiam Alamanniamgue sita, Aventicae adiacent civi- 
tati.“ Diefe Linie des eischenanifchen oder Gallifchen Alemanniens 
ging fpäter biß an den Aarfluß zurüd. 

1174) „Deserta Valentinae urbis rura Alanis, quibus Sambide 
. praeerat partienda fraduntur.“ Tironis chronicon p. 754, in ve- 
Lust. chron. 
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Wittwe, den Launen des bald verliebten, bald bitter feinds 
feligen Bruders zu entgehen 1175), mit ihren unmündigen 
Kindern, Balentinianug und Honpria, gen Conftanr 
tinopel flüchten mußte. Hier hatte unter dem fhwachfinnis 
gen, feines Selbftwillens fähigen Arcadius 1176) anfangs 
die Todfeindfchaft zwifchen dem Minifter Eutropius und 
dem verfchmisten, fühnen Gothen Gainas eine heftige, bes 
ſonders Klein Afien duch Raub» und Brandzüge treffenbe 
Bürgerfehde erwedt, und bis zum Untergang beider Ne⸗ 
benbuhler (399) ale Ordnung und Kraft gelähmt 11777, 
darauf die Herrſchſucht der flolzen, ränfenollen Gemahlin Eu⸗ 
boria (ft. 404), welde der freifinnige Erzbifhof Johan⸗ 
nes Thryſoſtomus mit wechlelndem Erfolge in feinen Kan⸗ 
zelreden angriff, eine Reihe oft biutiger, die Hauptflabt mit 
Mord und Brand heimſuchender Unruhen (403) erzeugt 1179), 
endlich wachfender, von beftechliher Nechtspflege und üppiger 
Hofhaltung hervorgerufener Steuerdruck den Haushalt vers 


41175) Dlympiodor. p. 464 und 467. „als Bulavrıov IDanıdia, 
roũ aösAbou Urapıoxucavros, aUv rols olnsioıg marciv 8gopidaraı." Pros 
cop. b. Vand. I, 3. p. 3%. 

1176) Zoſimus V, 14. „odöd ap olos ra Av awıdse rd mpanrdov 

Xurws avöyro, @v.0 Gr folgte wie ein Thier dem Wink des Minis 
fters GEutropius. „o 54 nugıeuw ’Apnadiov nadarep Boonyarog.* 
c. 12. 


1177) Weber den Kampf zwifchen dee Grichifh:Römifhen und 
der Gothiſch-Römiſchen, durh Gainas und Trebigilb vertrete= 
nen Partei ſ. Zofimus V,8 — 10. 17 — 22. Gainas fiel in der 
Schlacht mit den Hunnen, welde ihm den Rüdzug in das Land jenfeit 
der Donau fperrten, und als Lohn Bündniß mit Oſt-Rom gewannen. 
mazovöds zods "Puoaiou; eridsro“ (der König Uldes). Zofimus c. 22. 

{178) Eudoria’s Character. Philoftorg. XI. tit. 6, (ed. Bo» 
thofrebus) : „ou nard ryv ro avdp:; dinuıro vwdslav, AAN ivyv aurg- 
ro PBapßapınod Ipdooug oun eAlyov." Zofimus V, 24. „repa rag 
Qvasus audadılousıy." — In der Feueröbrunft, weldye ver Anhang des 
zum zweitenmal verbannten Johannes Chryſoſtomus aus Rache fell 
seranlaßt haben, gingen auch die Bilpfäulen der Heliconifchen Mufen zu 
Grunde. Zoſimus V, 24. „oapdorspev zus ryv nndegoucav Aravrag' 
&uovciav ayvuoyra (TE Ösinyda). 
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nichtet, die Treue der Untertbanen ſchwer erjchüttert 1179), 
ihre Lage faft unerträglich gemadht., Der Tod des Arca= 
Dius (1. Mai 408) bradte in fo ferne eine glüdfiche Aen= 
berung,. als der bei fihlechten Anlagen ziemlich forgfältig er= 
jogene Sohn Theodofiug II (408 — 450) troß des theo⸗ 
logiſch-kirchlichen Zwielpalts, welchen bie frömmelnde, 
jedoch geiftvolle Schwefter und VBormänderin Pulcheria be⸗ 
günftigte 1180), Reformverſuchen Vorſchub Ieiftete. Um 
nämlich theild den thatfächlich aufgehobenen Begriff der 
Reichseinheit des Weftens und Oftens durch die Ges 
feggebung zu heben, theild den Mängeln und Widerſprüchen 
ber tief gefunfenen Rechtspflege zu fleuern, ließ Theo⸗ 
doſius durch einen Ausfhug von acht Rechtskundigen alle 
feit Conſtantinus iu Kraft getretene Verordnungen (Con⸗ 
flitutionen) fammeln, nad den Gegenfländen (Materien) in 
Bücher und Abfchnitte (Titel) zerlegen, und als für beide 
Reichshälften gültiges Gefegbudh (438. Codex Theodosia- 
nus) verfündigen 1131), Etlihe Jahre früher (426) bes 
fihränfte eine Verordnung den rechtsfräftigen Gebrauch zahls 
reich und widerſpruchsvoll vorhandener Entfcheidungen 
(responsa) auf die Urtheile des Papinianus, Paulus, 


41179) Zoſimus V, 24. „wors Savdrou rois ärgıa Gpovodaıv ob- 
ödv yv alparurapoy. " 

4180) „’Hv 83 5 IlouAyapia auverwrary nal wolid rüv klarrwud- 
ruv roü AösIPod r& iv Eryıwgdy, ra Ös, auvandiurrs." Gie mußte 
den trägen Bruder geradezu aufrütteln und namentlid, den leichtfinnigen 
Unterfchriften daburdy fleuern, daß fie den Auguftus im träumerifchen Nichtss 
thun feine eigene rau, die gelehrte Tochter des Philofophen Leontius, 
Athenais: Eudoria, — verlaufen ließ. Zonaras XII, 23. 


1181) Codex Theodosianus cum perpetuis commentariis Tacobi 
Gothofredi, VI voll. fol. Lugd. 1665—68. Cura Ritteri, Lipsiae 
1736 — 45. voll. 7. Iun civile auteiust. Berol. t. I und I. p. 275 
— 4215. Cod. Theod. ed. Haenel. Ueber die Art ver Redaction f. 
Hugo, Geſchichte ves R. Rechts S. 1023 — 1035 der eilften Auflage; 
Heinecciue, antiquit. Rom. syntagma ed. Haubold et Mühlen- 
bruch, prooem. $ 21 und 22. und Puchta, Curſus der Inflitutionen 
1. ©, 641 fi. 
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Gajus und Modeftinus 1182), Es wurde jedoch wenig 
dadurch geholfen; denn fehaamlofer Handel mit den Statts 
balterfhaften und höhern Aemtern, deren Inhaber 
ſich ſchadlos zu halten wußten 1183), Frömmelei, Prunfgier 
und Ränkeſucht eines von Weiberlaunen, Günftlingen und 
Berfchnittenen beherrfchten Hofes, häufige, bald von Frem⸗ 
den, bald Heimifchen angeftiftete Meutereien, vor allem aber 
wacfende Außengefahbren, — tiefe Umftänbe vereitelten 
die Wohlthat der Gefebgebung, welche überdies feinen Boden 
in dem fihwindenden Bolfsthume fand, Denn obfchon die . 
oftrömifche Regierung durch Waffengewalt den Sohn des 
Conſtantius und der Placidia, Balentinianus II 
(425 — 455) wider die Nebenbublerfchaft des ehemaligen 
Geheimfohreiberd (primicerius notariorum) Johaunes (423 
— 425) fiegreih unterflügte 118%), und fpäter durch Bers 
heirathung mit Eudoria, der Tochter des zweiten Theodo⸗ 
fius, auch ſippſchaftlich feftzuhalten trachtete, brachten dennoch 
bald Ehrgeiz der Großen, bald launenhaftes, den. Sohn an 
Prunk und Weichlichkeit gewöhnendes Benehmen Der Regentin- 
Mutter Placidia 1185), neue Zerwürfniſſe und Gefahren, 
welche den äußern Feinden, Germanen und Hunnen, bie 





‘1f82) Lex de responsis prud. (Citiergeſetz). Sie trägt gewöhnlich 
den Namen Balentinianus’ III, gehörtaber feinem Befchüger, Theo⸗ 
dofius II, an. ©. Hugo ©, 1028 fi. 

1183) Eunapius p. 96 und 97. „orı dwi IlouAxspias vis Pacı- 
Acoys dEensıro Öypocia vırpyaonöpsva ru EIvy rois Bouloutvos wveieda: 
Tas aoyas! 

1184) Olympiodor. p. 471. „alra oPadaraı 6 rupavvog "Iwavuns, 
nal IlAanıdia dua Kaicapı rw radi siseexaraı ais ryv 'PaBswav.“ Pros 
cop. b. Vand. I, 3. p. 321. (ed. Niebuhr), wo Johannes alfo be 
lobt wird: „sv öd odrog dyyp wgäds ra nal Zuvsrsw;, al ynwv nal cosrũc 
nsrarousioda: dEsmiorapuevog." — Vergl. über den Feldzug Philoflors 
gius XI, 11. 

1185) PBrocop. b. Vand. I, 3, „IDania 58 — IyAwopdvyv zar- 
Ssiav ra mal roopyv rov Bacılda rourov 8&8Iosıyd Ta nal Eraldsugs, nal 
dr’ adrou nanias Hurisw; En ward; Yeyovs." Er verkehrte am liebften 
mit Sterndeutern, Biftmifchern und — Weibern, a 
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gewünfchte Gelegenheit wieberholter Einbrüche bereiteten. Es 
lebten nämlich die beiden legten Felpherrn und Staatsmän= 
ner Roms, Bonifarius und Astius, feit Jahren in wach 
fender Eiferfucht, welche um fo gefährlicher wurde, je ver— 
dedter fie unter dem Schein gegenfeitiger Achtung und Duld⸗ 
famfeit auftrat. Bonifaciug, ein geborner Römer, hatte 
feit einem unglüdlihen Feldzuge wider die Bandalen und 
in Folge heftiger Streitigkeiten mit dem Oberbefehlshaber 
Caſticus eigenmäcdhtig 1186) die Verwaltung Africa's 
übernommen (422), und während des kurzen Thronzwiftes 
gegen Johannes für den jungen Balentinianug mit un 
erfchütterlicher Treue geführt, alfo dag ihn die Regentin— 
Mutter durch die bleibende Statthalterfchaft der reichen Pros 
vinz belohnte und. ehrte. Diefe Erhöhung fehmerzte den Ne⸗ 
benbuhler Adtius, weldher, Sohn des in einem Soldaten 
aufruhr erfhlagenen, Sothifhem Stamm angehörigen Feld⸗ 
bern Gaudentius und einer reichen, angefehenen Römes 
rin 1187), als Geißel bei den Weftgotben Alarihs und 





1186) Profper Aquitan. ed. Roncall. p..65t. „Ille (Bonife- 
cius) periculosum sibi atque indignum ratus eum (Cnsticum) se- 
qui, quem discordem superbientemque expertus esset, celeriter se 
ad portum urbis, atque inde Africam proripuit.” Die Kriegsthaten 
des Bonifacius befang ein Gallifcher Unbekannter. S. Sidon. Ayollis 
naris ad Felicem v. 275. 

"„Quorum unus Bonifacium sequutus, 

Nec non praecipitem Sebastianum. “ 
Vergl. Niebuhr, praef, de Merobaude poeta p. 5 (ed. 2). Cha⸗ 
racterifiil des Bonifacius bei Olympiodorus p 468. „asp yv 
Hgwindg nal nara mollay moilanı Bapßdgwv ypioraucev, drdors pv 
auv OAlyor Erspyömavog, AAAora 68 nal auv mÄsionıv, äviors dd Hal oo 
Payv. — nv Öd nal Ömamauvys Spuorys, nal Aenndruv nosirrwy, ! 
Auf dem Todbett empfahl er feiner reichen Gemahlin, nur den Erbfeind 
Aötius zu heiraten, Marcellin. chron. p. 283. ed. Roncall. | 


4187) Renatus Frigerid im eilften Buch feiner nicht mehr vor: 
handenen Geſchichte bei Gregor. Turonenfis II, 8. Des Helden Ge: 
finnung wird hier zu lauter gefhildert; er heißt „vir minimae cupi- 
.ditatis, bonis aniımi praeditus, nec impulsoribus quidem pravis 
ab instituto suo devians, iniuriarum patientissimus.” — Au 
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fpäter den Hunnen verkehrend, in der kurzen Erbfolgefehbe 
Hunnifhe Schaaren für Johannes befehligt und nach ge- 
fhloffener Sühne mit Theodofius entlaffen hatte 1188), 
Fortan Oberfeldherr (magister utriusque militiae) und 
erfter Rath Weſt-⸗Roms, bei brennendem Ehrgeiz unfähig, 
ven Gleichen zu dulden, eine Halb⸗ und Mifchnatur, welde 
Römer und Germanenthum angehörig Feinheit mit Friegeris 
ſchem Trotz verfnüpfte, ſelbſt in der haͤuslichen Stellung 
als Eidam des mächtigen Häuptlings Carpilio 1189) auf 
Fremdthum hinwies, und den Beruf verkündete, die diplo— 
matiſch-militäriſche Entſcheidung bei dem nahenden Wen⸗ 
depunkt des Römiſchen Schickſals Dictatormäßig zu bes 
reiten, — fo geartet, fehilderte Asötius in geheimen Briefen 
mit fcheinbarer Offenheit dem Statthalter Africa’s die Uns 
vermeiblichfeit des Todes, falls er heimberufen gehorchte, 
und flellte gleichzeitig der NRegentin Placidia die Nothiwen- 
digfeit dar, dem zweideutigen, mit Reichöfeinden verfehren- 
ben Beamten durch fchleunige Entlaffung und Rechenſchafts⸗ 





Astius hatte feine Sänger, vor allem Quintianus (Sidon. Apol: 
linar, ad Felicem v. 286. „Laudans Aötium, vacansque Jibro, in 
castris hedera ter aureatus”) und Merobaubes. Daß Gauden- 
tins, des Aſtius Vater, in einer von den Galliſchen Legionen erhobes 
nen Meuterei blieb, erhellt aus Merobaudes, panegyr. v. 115. und 
Ziro, chron. p. 751. ed. Roncall, „Adtius, Gaudentii Comitis a 
militibus in Galliis occiei ſilius.“ 


4188) Bolnftorgius XII, 12. „Ersra arovöds 0 ’Afrıog rideraı 
«eds; IDanıdiav nai ryv roö Kopyros abiav Aaußava. Wal. Brofper 
Aquit. P. 654. 


1189) S. Frigerid bei Gregor von Tours (II, 8.) und Mero⸗ 
baudes carmen IV, 16. „coniunx heroum suboles, propago re- 
gum.* Jornandes de reb. Geticis c, 34. „Attins patricius tunc 
praeerat militibus, fortissimorum Moesiorum stirpe progenitus, 
in Doresthena civitate, a patre Gaudentio, labores bellicos tole- 
rans, Reipubl. Romanze singulariter natus, qui superbiam Sue- 
vorum, Francorumque barbariem immensis caedibus servire Ro- 
mano imperio coegisset. * Dgl. hist. miscell. ed. Caniſius XV, 424, 


„Aöttius, singularis populi Romani spes.” Hülfoſchrift: vanf en, de 
vita Actii, Dorpati 1840. 2 partes. 





180 


abnahme die Kräfte eines hochverrätherifchen Planes zu ent- 
ziehen 1190), Arglos folgte Bonifaciug, nahm, ſich wis 
ber den angeblich drohenden Untergang zu fihirmen, die auf 
Africa mit Tüfternem Auge blidenven Bandalen in Schuß - 
und Trußvertrag auf, welder zwei Drittheile des Lanpbefiges 
gönnte 14191), wagte, enttäufcht und dem Hofe verföhnt, 
zweimal wider bie Sremdlinge offenen, unglüdlichen Feldſtreit 
und fehrte, vor und hinter fih Gefahren, nah Italien zu⸗ 
rüf (431). Denn Asötius, unlängft glüdlih im Kriege 
wider die Weſtgothen vor Arles (429), die Frans 
ten 1192) am Niederrhein (430), die Juthungen an 
ber Rhätiſchen Gränze, zog furdtlos dem Widerfacher ent= 
gegen, nöthigte, als biefer nach einem glüdlichen Treffen an 
den Wunden geftorben war (432), den Hof zur Sühne, und 
Yeitete, fortan Patricier, Conſul und Oberbefehls- 
baber, bald durch Waffen, bald Unterhandlungen, aufge: 
bende Gefahren meiſtens erfolgreih ab. Alfo wurden die 
Burgunder unter dem Könige Öundicar in zwei Heer- 
fahrten (435 und 436) gebemüthigt 1193), die unabhängigen 
Bewohner Armorica’s, aufrührerifhes Landvolk (Bagau⸗ 


1190) Procop. b. yanı 1,3. Theophan—. chronographia p. 
146. ed. Niebuhr. 

1191) Procop. b. Vand. I, 3. u —X aurwy (der Brüder Gon⸗ 
tharis [&änther] und Beiferich) inaarov TO Außun ae 
Exovra rüy nar’ auröv dexam.“ 

1192) Profper Aquit. p. 654 und 655. „Pars Galliarum pro- 
pinqua Rheno, quam Franci possidendam occupaverunt, Adtii co- 


. mitis armis recepta.* Idatius p. 23, 


1193) Brofper Aquit. p. 659. „ Eodem tempore Gundicarium 
Burgundionum regem intra Gallias habitantem Aötius bello ob- 
trivit, pacemque ei supplicanti dedit, qua non diu potitus est. 
Siquidem illum Hunni cum populo suo atque stirpe deleverunt.* 
Idatius p. 26. „Narbona obsidione liberatur Adtio duce et Ma- 
gistro militum, Burgundionum caesa viginti millia.* Sidon. 
Apoll. panegyr. Aviti v, 284. 

— „Belgam, Burgundio quem trux 
Presserat , absolvit iunetus tibi.“ - 
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den), mit Beihülfe der Alemannen hart gezuͤchtigt (43, 
wern auch nicht überwunden, die in Gallien zurücgebliebes . 
nen Alanen bei Balence (Valentia) angefievelt (440), 
die Weftgothen befonderd nad) der fruchtloſen Belagerung 
Rarbonne’s (437) und dem Siege bei Touloufe über 
Litorius (439) für ehrenhaften Frieden (439) gewonnen, 
die Franken unter Clodio am Ufer der Somme überfallen 
und gefchlagen 119%), den Bandalen durch Rechtsvertrag 
(435 usd 442) mit Ausnahme der beiden Mauritanien 
und Weſt⸗Numidiens, die eroberten Markungen Afri- 
ca's abgetreten 1195), bie freundſchaftlichen Verhältniſſe zu 
den Gefahr drohenden Hunnen gefliffentlich unterhaiten, bie 
gejeßgeberifhen Reformen des Oſtens enblih auch auf 





1194) Gregor. Turon. 11,9. Sidon. Apollin. im panegyr. 
Maioriani v. 212 — 220. 
— — — „post tempore parvo 
Pugnastis pariter Francis, qua Cloio ee 
Atrebatum terras pervaserat “ 
Ueber den Baraudenfrieg f. Tiro, chron. — 281. ed. Roncall. 
e. XII. „Gallia ulterior, Tibatonem principem rebellionis secuta, 
a Romana societate discessit, a quo tracto inilio, omnia paene. 
Galliarum servitia in Bagaudiam conspiravere. .... Capto Ti- 
batone ... . Bagaudarum commotio conquiescit.” — Merobaus 
des — v. 8 - 15. 
„lustrat Aremoricos iam mitior incola saltus ; 
perdidit et mores tellus, adsuetaque saevo 
crimine quaesitas silvis eelare rapinds, 
discit inexpertis Cererem committere campis; 
 Caesareoque diu manus obluctata labori 
sustinet acceptas nostro sub consule leges; 
‚et quamvis Geticis sulcum confundat aratris, 
barbara vicinae refugit consortia gentis. “ 

1195) Procop. b. Vand. I, 4. „erovöd; mosirar (T'rddorges) Ep’ 
ww 8; Snacrov Eros Öacpous En Außung Bacılsi — “ — Proſper 
Aquit. p..659. „Pax facta cum Vandalis, data eis ad habitandu«m 
per Trigetium Africae portione, III. Id. Februarii, Hippone.“ 
Bergl. BPapencordt © 71. Profper Aquit. p. 666. „Cam Gei- 
serico autem ab Aug. Valentiniano pax confirmata (b. h. 442), et 
certis spatiis Africa inter utrumque divisa est.“ Merobaudes, 
panegyr. v. 27 — 30. 

| 31 
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dad Weftreich ausgedehnt und nad Kräften unterflügt. Ju 
dieſem fihmebenden Stande befanden fih die Römiſchen 
Angelegenheiten, als der Hunnenſturm ausbrach und hier 
den Oſten, dort den Werften erjchütterte, 


6. 71. Dritte Abtheilung; von- Attila’S Erober 
rungszügen big zum Untergang des wef-Römis- 
hen Reihe (433—476). 


Seit dem Tode des mächtigen Hordenführers Rugilas 
(Ruas) zur Nachfolge berufen (A33), hatte der Neffe Attila 
(Etzel, der Wolgafürft) 119%), Sohn Mundzud’s, alls 
mählig die meiften Stämme, melde bisher unter befondern 
Hänptlingen (Tanjus) flanden, zu einer einzigen militä- 
rifhen Maffe verbunden, den mildern Bruder Bleda (Dlör 
del) meuchlings befeitigt (445), durch Lift und Gewalt als 
Dberherr Hunnen, Staven, Germanen zwilchen der Wolga 
und dem Rhein‘ zu einem ungeheuren Bölferbunde mit eis 


1196) Attila = Wolga, bei Menander hist. p. 301. ed. Nies 
buhr, und Aistor. miscell. IX. p- 600. ed. Ganifius: „Atel flavius 
maximus.* Gharacterifiil bei Jornandes de reb. get. c. 35. 
„Vir in concussionem gentis natus in mundo (daher Godegiſel, 
Gottes Beißel), terrarum omnium. metus, qui nescio qua sorte ter- 
rebat omnia. Erat nempe superbus incessu, huc atque Älluc eir- 
cumferens oculos, ut elati potentia ipso quoque motn corporis ap- 
pareret. Bellorum 'quidem amator, sed ipse manu temperans, 
consilio validissimus , supplicantibus exorabilis, propitius in fide 
semel receptis. Forma brevis, lato pectore, capite grandiori, 
minutis oculis, rarus barba, canis aspersus (aspersis?), simo na- 
so, teter colore, originis suao signa restituens. Qui quamvis 
huius esset naturae, ut semper magna confideret, addebat ei ta- 
men confidentiam gladius Martis inventus, apud Scytharum reges 
semper habitus.“ Vergl. hist. miscell. lib. XV. p. 423. „Erat eius 
(Attilae) subiecti dominio, rex ille Gepidarum famosissimus 4a- 
daricus, Vualamir etiam Gotkorum regnator, ipso cui tunc ser- 
viebat rege nobilior; fortissimae nihilominus gentes, Marcomanni, 
Suevi, Quadi, praeterea Heruli, Turcilingi, sive Rugi cum pro- 
priis regulis, aliaeque praeter hos barbarae nationes in finibas 
Aquilonis commanentee. * 
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genthämlichen Sitten, Bräuchen und Geſetzen, jedoch unter 
Borbehalt der Steuer=- und Heerespflicht verknüpft, alſo daß 
Gepiden wie Oftgotben, Thüringer wie Heruler, 
Zureilinger, Rugier und jenfeit der Bulgaren feße 
bafte Acatziren CChazaren) dem Mongolifhen Banner 
folgten, im äußerften Often Chinefen Freundſchaft gelobten, 
die NeusPerfer zwifchen Furcht und Hoffnung lebten, die 
Oſt⸗Roͤmer anfangs fiebenhundert, darnach (447) 2,100 
Pfund Goldes für den Frieden zinfeten 1197) und ſchweigend 
manchen Webermuth duldeten. Umtriebe des Berfchnittenen 
Chryfaphiug, welcher durd) den Gothen Edeco des Ober: 
königs Leben bedrohete, endigten entvedt mit neuer Demü- 
thigung. Denn öffentlich warfen im Namen ihres Herrn die 
Hunnifhen Gefandten dem Auguftus knechtiſche Denf- und 
Handlungsweife vor (A449), welde Zins zahle und wider den 
vom Schickſal gefegten Meifter tüdifche Argliit gebrauche 1198), 
Bilten und Gefchenfe befänftigten den Zürnenden. Theo» 
doſius aber überlebte Die Schmach nicht lange; er ftarb an 
den Folgen eines Sturzes (28. Zul. 450). Da wählte bie 
Schwefter Pulcheria trog ihres Kioftergelübdes unter dem 





1197) Priſcus, histor. ce. 3. p. 142. ed. Nie buhr: „@Pogov 4 
Sroug ând orou Örsxıdlag nal Snarcv Airpag yguaod opıcıy raraynsvov el- 
va.“ p. 199. „Wors Hal tüv & Tb wraavd vyowv doxaıy (Töv 
’"Arrijlay) nal web; aucy 75 Znudng nai "Puopaious Exam &; Pogou 
drayaryıy- idızavov dd eds reis wapovcı Asıcımy — nal as Ilecoas 
drısvar Bovlec9aı." Jornandes c. 49. „Fortissimarum gentinm 
dominus, qui inaudita ante se patentia selus Scythica et Germa- 
nica regna possedit nec non utraque Romanae urbis imperia cap- 
tis civitatibus terruit, et ne praeda relignua subderent, placatus 
precibus, annnum vectigal accepit.“ — lleber die Acatziren, onu- 
Yınov 89vo, |. Olympiodor. p. 181. 13, Jornandes de reh. get. 
c. 5; fie wohnten zwifchen den Bulgaren im Süden, den Oſtſeevölkern, 
Bidioariern (BWitinger- Preußen) und Ilemeſten (Letten?), „Im 
Norden. Vergl. Batterer, Univerſalhiſtorie S. 900. 

1198) Priſcus p. 150. c. 6. „Soulsusw (Osoöocıov) aurw (’Arry- 
Ag) rnv Too Popou araywyyv oe: ou Ömzıov ouv monsi rw Bal- 
riou nal 0v aurw y Tuyy Ösoriryv dveösufsv, wg Tovypög Ci= 
narys Aadpıdiwg Irırı3ipavog." 
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Borbehalt ehelicher Getrenntheit 1199) den fünf und funfzig- 
jährigen, jedoch Fräftigen und flreitbaren Marcianug zum 
Gemahl und Mitregenten (25. Aug.), indeg Chryfaphiug, 
den Hunnenkönig zu befriedigen, am Leben geftraft wurde 1200), 
Die ungeftüme Zindforderung aber empfing den Beſcheid, daß 
Freunden Gefchenfe, Feinden Waffen und Heere beftimmt 
feyen 1201), wie denn auch ohne Säumniß kräftige, auf Mann⸗ 
ſchaft und Feften bezügliche Rüftungen geſchahen. Dieß wirkte 
jofort ermuthigend auf den Welten zurück, wo Balentir 
nianus, von Adtiung geleitet, des Hunnen Brautwerbung 
um die flöfterlicher Zucht ungeduldige Schweiter Hono— 
ria 1202), und das Begehren, einen Theil des Reichs ale 
Mitgift auszuliefern, mit Entfchiedenheit ablehnte. Den Bruch 
endlich vervollftändigte der Vandale Geifericdh, welcher aus 
Furcht vor den Weftgothen und Römern für die Befeh⸗ 


m u 


1199) Zonaras XIII, 24. „ IlowAxsgia öd — röv Maguavöv per- 
areunyaro, dvöga — yon, ——— d rod; rpdmoug nal owPcova, 
nai Qyow, wg, od mapd ravra; ai, Baoılda weoundnpina, si ot doing 
zAypopopiav ryghjcal mov ryv wagIaviav avsmudov, yv ro Os avaredaına. 
Toũ ds ouvdausvov, merunalsiraı röv Ilarguexyv naı Tuv Boviw mai 
dvarnyopavaı Tobrov nai ramıoı daönparı.”" Üben fo Theophaneß, 
chronograph. p. 159; verftändiger und ohne den lächerlichen Vorbehalt 
Brofper Ag. p. 668. „ Marcianus conscensione tolius cexercitus sus- 
cepit regnum, vir gravissimus et non solum reipuhlicae, sed etiam 
Ecclesiae pernecessarius. * 

1200) Prifeus c. 12. p. 227. „ovrsp (Xevoapıov) % IIouꝰ xagia 
psrui9e Tou AösAPoü relsuryoravroz.H 

41201) Prifeus c. 7. p. 152, „nai ovxd gori Möv dpa Öujasıy, 
zöAsuov 58 draloüvrı Orla nal avögas iraguv rav auroo 1 Asırouf- 
vous duvdsıg, 

1202) Honoria foll dem Hunnenfönige fi und bie Hälfte des Reiche 
in einem Schreiben angetragen und den Brautring als Zeichen der Zärt- 
lichfeit überfandt haben. Priſcus p. 151. Jornandes c. 42. „Fere- 
batur enim quia haec Honoria (filia Placidiae Augustae), dum 
prppter aulae decus ac castitatem teneretur nutu fratris inclusa, 
elandestino eunucho misso, Attilam invitasset, ut contra fratris 
potentiam eius patrociniis uteretur: prorsun indignum facinus, ut 
licentiam libidinis malo publico compararet.* ine abentheuerlidde 
Geſchichte, welche ven Hofanerboten des Zeitalter angehören mag. 
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- Bung des zwieträdhtigen Weftens Geld und Hülfe vers 
hieß 1203), bei dem wirklichen Eintritt des Kampfes aber 
ſtille ſaß. Attila aber, defien Lift umſonſt Römer und 
Weftgothen.zu entzweien getrachtet hatte 1204), beſchloß 
den Krieg, gebot von feiner hölzernen Hofftadt aus 1205) 
allgemeine Wappnung, brach im Frühling (451) aus Panno— 
nien (Ungarn) hervor, durdzog Noricum (Defterreih), 
Bindelicien (Baiern), das Land der Alemannen, wels 
che ſich größtentheils anfchliegen mußten, feste bei der Ein- 
‚mündung des Nedars (Nicer) über den Rhein, vernichtete 
den Burgundifch en König Gundicar (Günther) mit dem 


1203) Brifens o. 7. p. 152. „mgös ö8 T'or9oug (795 paxy; aut 
dronsvy;) xagıv Tulepixy nararıdansvos.“ Diele Nachricht fegt ein 
Schutz⸗ und Trutzbündniß zwiihen Vandalen und Hunnen voraus. 
Der rohe, ſchlaue Vandale wollte um jeden Preis die Abichwäcdung ber 
erſtarkten Weſtgothen; darum fandte er die dem Sohne Hunorich vers 
mählte Toter des Könige Theodorich fhimpflih zurüd. FJornandeg 
ec. 36, „enm putatis naribus spulians decore naturali, patri suo 
ad Gallias remiserat.“ Diefe Verſtümmelung Elingt abentheuerlich ; das 
Abfchneiden der Haare galt für unfeufche Meiber als eine bei den Banda- 
len übliche Strafe. ©. Victor Vitenſ. de persec. Vandal..II, 4, und 
Papencordt S. 254. | 
4204) Iornandes c. 36. „Attila igitur dudum bella concepta 
Gizerici redemptione parturiens, legatos in Italiam ad Valenti- 
nianum principem misit, serens Gothorum Romanorumgque discor-. 
diam, — adserens se Reip. eius amicitias in nullo violare . . . 
Pari etiam modo ad regem Vesegothorum Theodericam erigit 
scriptum, hortans ut a Romanorum societate discederet. — Homo 
sudtilis antequam bella gereret, arte pugnabat." 


1205) Sie lag in der Pannonifchen Ebene unweit dem heuligen To⸗ 
kai zwiſchen der Donau, Theiß und den Carpathen, hatte wohl geordnete 
Ganzleien, ſteinerne Baͤder, reich ausgerüſtete Harems, Prunf mit Einfſach⸗ 
heit verbindende Feſtlichkeiten, und gewaͤhrte den Sammelplatz eines eben 
fo mannichfaltig als eigenthümlich ausgeprägten Völkerlebens. S. das au⸗ 
ſchauliche Gemälde des Prifeus p. 187, 14. und bei Jornandes c. 34. 
„Ad vicum, in quo Rex Attila morabatur, accessimus; vicum, 
inguam , ad instar civitatis amplissiinae, in quo lignea moenia ex 
tabalis nitentibus fabricata reperimus, quarum compago ita soli- 
dum mentiebatur, ut vix ab intento posset iunctara tabularum 


compreBendi.* 


a — 
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Kern feines Dienfigefolges 1206), fiel, von den Zerwürfniffen 
zweier um bie Krone fämpfenden Brüder begünftigt 1207), 
in die Markung der in Belgien feßhaften Franken ein, zer. 
flörte Trier (Aug. Trevirorum), Arrag (Atrebates), 
et (Metis, Mediomatriei) und andere Städte, überfchritt 
bei Aurerre.(Antissiodurum) die Jonne (Icauna) und 
lagerte vor dem ſchwach befeftigten Orleans (Genabum, 
civitas Aurelianerum) an ber Loire (Riger). _Die Huns 
nifhe Heeresmacht zählte bei 500,000 Streiter, unter ihnen 
Rugier, Oftgotben, Gepiden, Franken, Burguns 
der, Thüringer, Baftarner, Bructerer, Scyren, 
Alemannen 1205), Schon drohete die Stadt trog des hel⸗ 
benmüthigen, son dem Bifhof Anianus unterflügten Wis 
derfiandes dem Hunger und Sturm bes Yeindes zu erliee 
gen 1209); als die durch gemeinfame Noth verbündeten Weſt⸗ 


1206) Profper Aquit. p. 659. „Gundicarium (im Wormegau) 
Hunni cum populo suo atque stirpe deleverunt.* Histor. miscell. 
bei Muratori t. I. p 97. Andere Burgunder mußten nothgezwungen 
dem Sieger folgen. Sidon. Apoll. in paneg. Aviti «carınen VIJ.) 
v. 322, „Scyrum Burgundio cogit.* 

1207) Brifeus p. 153. „T& ’Arryıa Av rau wpög Podyyous #0- 
Aspou moohası, 4 Tod ohüy Bacıkews Teisury nal y vs Ay: Toy 
insivou raldav draWopd, tod wgsoßsripou miv ’Arrylav, roõ Öd vaurapou 
(Meroväus, Merwich) ’Asrıov Fri ouppaxia Erdysodar Syvundrog. 

4208) Sidon. Apollin. carmen VII. v. 320. 

„Barbaries totas in te transfuderat arctos, 

Gallin, pugnacem Rugum, comitante Gelono, 

Gepida trux sequitur, Scyrum Burgundio cogit; 

Chunus, Bellonotus (em. bello notus), Neurus, Basterna, 

Toringus, 

Bructerus, ulvosa quem vel Nicer abluit unda (i. e. Ale- 
 manaus), 

Prorumpit Francus, cecidit cito secta bipenni 

Hercinia in lintres et Rhenum texuit alno.* 

1209) Sidon. Apollin. 1. VIIL ep. 15. „Exegeras mihi, ut 
promitterem tibi Attilae hellam stylo me posteris intimaturum: 
quo videlicet Aurelianensis urbis obsidio, oppugnatio, irruptio, 
neo direptio, et illa vulgata exauditi coelitus sacerdetis (Apiani) 
vaticinatio continebatur.“ 
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gothen und Römer naheten. Raſch brach Attila auf, 
überjhritt Die Seine (Sequana) und Marne (Matrona), 
um in ber 100 Gallifhe Meilen (leucae) Yangen, fiebenzig 
breiten Ebene des heiligen Mauricius, dem Felde von 
Chalons (Campi catalauniei) eine entfcheidende Schlacht 
zu liefern. Ihr widerfirebten auch die Verbündeten nicht, 
weiche unter Aöstius und Theoderich ſchleunig beranzo« 
gen, ftreitbare, verfchiedenartigem Stamm angehörige Völker. 
Denn neben Römern und Gothen 1240), welche Haß und 
Eiferfucht einftweilen aufgegeben hatten, flanden Burgun- 
ber, Franken der Partei Merwihs, Armorifer, Sad» 
fen, Ibrionen (Breunen, öftlih vom Bodenfee), Lenzer 
Alemannen, am nördlichen Ufer des Bodenſees feßhaft 12147, 
und Sarmaten (Alanen?). Nah einem mörberifchen, 
wechſelvollen Kampfe 12127, welcher beiden Theilen an 162,000 
Todte, unter ihnen den Weſtgothenkönig, gefoftet haben fol, 
wurde Attila in die Wagenburg zurüdgebrängt und hier 
umfonft beflürmt. Abzug der Weftgotben, welde auf ben 
Rath des ihnen fheelfüchtigen Feldherın Astius unter dem 





1210) Sidon. Apollin. carmen VII. v. 348. 
„Ibant pellitae post classica Romula turmae, 
Ad nomen currente Geta; timet aere vocari 
dirutus, opprobrium non damnum barbarus horrens. " 


1211) Litiani bei Sornandes c. 36, Luteciani bei der histor. 
miscell. (Muratori, scriptores rerum Italicarum I. p. 97.) für ven 
gewöhnlichen Namen Lentienses. (Ammianus M. XV,4. XXXI, 10.) 
Die ganze Stelle bei Jornandes Iautet: „His (Romanis ct Gothis) 
adfuere auxiliares Franci, Sarmatae, Armoritieni, Litiani, Bur- 
gundiones, Saxones, Riparioli (Uferfranfen an beiden Seiten des Nies 
derrheins), Ibriones — aliaeque nonnullae Celticae vel Gerinanicae 
nationes.“ Die Bölter leben, meint berfelbe Jornandes, nur für bie 
Könige, da ta der tolle Ehrgeiz eines Einzigen unerhörte Niederlage bes 
reitete und das Gebäude vieler Jahrhunderte zu zerflören trachtete. („et 
arbitrie superbi regis momento deiicitur, quod tot saeculis natura 
progennit.* c. 36.) 


4212) Iornandes c. 40. „Bellum atrox, multiplex, immane, 
pertinax, cui simile nulla usquam narrat antiquitas.“ 
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jungen König Thorifmund, heimiſchen Unruhen zu begeg- 
nen, die Wahlftatt räumten, und Beutegier der Römer ret- 
teten - den Hunnifchen Oberchan. Er kehrte eilfertig unter 
Brand und Raub im Gebiet der feindfelig gefinnten Franfen 
nad) Pannonien zurüd 1213), und rüflete während des Wins 
ters mit Umficht und Kraft für eine zweite, wider Stalien 
gerichtete Heerfahrt. Dieſe erreichte (452) über die unbe- 
wachten Juliſchen Alpen Aquileja, welches zerftört wurde, 
Mailand, Papta, Berona, Bergamo, Padua, unter 
gräulihem Raub, Mord und Brand, pen Mincio, fhon zum 
Aufbruch wider Nom gerüftet, als Papſt Leo I. im Namen 
des bülflofen Auguſtus Balentinianus Frieden vermits 
telte 121%) und Den Verwüſter Italiens zur Rückkehr 
nach dem Pannoniſ chen Standlager bewog. Dafür wirk⸗ 
ten überdieß peſtartige Krankheiten und die kriegeriſchen Nüs 
flungen des von Marcianus geleiteten Oſtens. Der 
plögliche Hintritt des Eroberers (453), welchen wahrſcheinlich 
die Burgunderin Jldico in der Brautnadht, ihr Volk zu 
rächen, ermorbete 1215), hemmte die Entwidlung des Huns 


1213) Jornandes c. 42. „Altila vera nacta occasione de re- 
cessu Vesegothorum, et quod saepe optaverat, cernens hostiam 
solutionem per partes, mox iam securus ad oppressionem Roma- 
norum movit procinctum.“ Dergl. Proſper Aquit. p. 671. „Ita- 
liam ingredi intendit, nihil Aötio secundum prioris belli opera 
prospiciente.* Der Römifche Feldherr wurde von den ſcheinbar entmus 
thigten und abgefchwächten Hunnen theils überlifet, theil8 duch die Gal⸗ 
lifchen Angelegenheiten aurüdgehalten. 


1214) Sornandes c, 42. „Leo papa per se ad eum (Attilam) 
sccedit in Acroventu Momboleio, ubi Mincius amnis commeantiam 
frequentatione transitur.” Hist. miscell. p. 424. ed. Caniflus: „At- 
tila continuo resumpta fiducia cruentus Italiam petit, Aquileiam 
captam funditus eradit, Ticinum atque Mediolanum excidit.“ 


4215) Marcellini comitis chronicon p. 292. ed. Roncallius : 
„Attila rex Hunnorum Europae orbator provinciae noctu maulieria 
manu cultroque confoditur. Quidam vero sanguinis reiectione 
(Bluturz) necatum porhibent.“ Priſcus, welcher Attila’s Völlerei 
als Urſache des Tobes berichtet (Jornandes c. 49), wiberfpricht. fi 
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niſch⸗Mongoliſchen Weltreihs, brachte den Gepiden 
in Dacien, den Oſtgothen in Pannonien von Wien 
(Vindobona) bis Mitrowis (Sirmium) und andern Dos 
naugermanen nad der glüdliihen Schladht am Netad- 
fluß (454) nationale Unabhängigkeit. Rom fanf dagegen 
immer tiefer; denn mit eigener Fauft fließ aus Furcht vor ber. 
Größe des Mannes Balentinianug bie leute Säule des 
Reichs 1216), Aëtius, nieder (454), felber bald darnach auf 
Betrieb des Senators Petronius Marimug, welcher das 
geichändete Ehebett rächen wollte, getöbtet (16. März 455). 
Petroniug, in der Verwirrung zur Nachfolge berufen und 
mit Eudoria, der Wittme bes Borgängers vermählt, büßte 
binnen etlichen Monaten die Frevelthaten. Denn. eingeladen 
von den Mißvergnügten, erfchien der Vandalenkönig Geiſe— 
rich an der Spite eines ftarfen Geſchwaders, landete ohne 
Hinderniß bei Oftia, gewann, während Petronius im Aufs 
zuhrgetümmel 1217) fiel (12. Juni), mit leichter Mühe die 
Hauptftadt, Tieß fie zwei Wochen lang (15 — 29. Junius) 
plündern, fogar die eherne, vergoldete Dede des Capitol abs 
breden, Schäge und Gefangene, unter ihnen die Augufta und 
ihre beiden Töchter Eudoria und Placidia, nah Africa 
abführen 1248), Gleiches Mißgeſchick traf Kampanien, 





felber. Denn p. 204. ed. Niebuhr wird geradezu des Könige Mäpigfeit 


belobt: „mergiov da Suurdv nal av Tols aAkoı, amacıy Eösinvu. 


1216) Brocop. b. Vandal. I, 4. Sidon. Apoik panegyr. Aviti 
v. 359. „ Aetium placidus mactavit semivir amens,* 

1217) Sidon. Apoll. ep. II, 13. „Cam tamen venit omnihus 
viribus ad principalis epicis abruptum quandam potestatis immen- 
sae vertiginem sub corona patiebatur, nec sustinebat dominus esse, 
qui non sustinuerat esse sub domino.” Procop. b. Vandal. I, 5. 
„MaSıpov niv ou» Qeu'yoyra Pu.alos —R — dıecpIsıpav, as 
rijv ra naDalyp ray rs AlAuv MeÄlv Enaarov drorspönsva dsilovro aDicı.“ 

1218) Profper Aquit. p 675. „Cuius (Leonis episcopi) sup- 
plicatio ita Gensericam Deo agente lenivit, ut cum omnia pote- 
statis ipsius essent, tradita sibi civitate, ab igne tamen et caede 
atque suppliciis abstineretur. — Per quatuordeeim igitur dies sc- 
cura et libera scrutatione omnibus opibus suis Roma vacuata est, 
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wo Capua und Nola zerflört, Neapel und andere Küften- 
pläge geplündert wurden. Allein diefer ungeheure Glücks⸗ 
wechſel wirkte auf die flumpfe und feige Gleichgültigfeit fo 
wenig zurüd, dag man in Rom bald nad dem Abzuge Der 
Bandalen die Freuden des Circus mit voller Luſt genoß 
und im verfchollenen Bolfsglauben eine Abwehr wider 
den äußern Feind fuchte 1219). Bei folder Schwäche und 
Gefinnung fam Weftrom, namentlich in Bezug auf feinen 
Ausgangspunkt, Jtalien, immer entfchiedener in lehnherr⸗ 
liche Abhängigkeit bald von den Süd-Gallien beherr- 
fhenden Weftgothen, bald den mehr auf Blutsverwandts 
haft als volksthümliche Kraft geftügten Oftrömern. Alfo 
erhob der weftgothifche König Theoderih II, welder 
feinen Bruder Thorifmund ermordet hatte (453), ben 
fenntnißvollen, tapfern, am Hofe von Touloufe hoch geach⸗ 
teten Arverner Flavius Avitug zum Auguſtus (15 Ju⸗ 
fius 455) und verfhaffte ihm Anerkennung in den Reichsbe⸗ 
zirken Gallieng 1229), Fonnte jedoch, abweſend und mit dem 
Kriege wider die in Gallicien feßhaften Sueven befhäf 


multaque millia captivorum, prout quique, aut aetate, aut arte 
placuerant, cum Begina et filiabus eius Carthaginem abducta 
sunt. * 
1219) Dawider previgte Papſt Leo (Sermo 81, opera ed, Lugdun. 
p. 165.): „Pudet dicere, sed necesse est non tacere; plus impen- 
ditur daemoniis quam apostolis, et maiorem obtinent frequentiam 
vana spectacula quam beata martyria. Revertimini ad dominum, 
— et libertatem nostram, non, .sicut opinantur impii, stellarum 
effectibus, sed ineffabili omnipotentis Dei misericordiae deputan- 
tes, qui corda furentinm barbarorum mitigare dignatus est. * 
1220) Idatius p. 35. ed. Roncall. „In Galliis Avitus Gallus 
civis ab exercitu Gallicano et ab honoratis, primum Tolosae, de- 
hinc apud Arelatum Augustus appellatus, Romam pergit et sus- 
eipitur.“ Sidon. Apoll. panegyr. Aviti erwartete goldene Zeiten von 
bem Regierungsantritt und Conſulat feines hochgeprieienen Schwiegervaters. 
— — „Felix tempus nevere sorores 
Imperiis Auguste tnis, et consulis anno 
Fulva volubilibus duxerunt secula pensis. * 
v. 599 — 601. 2 
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tigt, nicht hindern, daß der abendländifche Felbherr Ricimer, 
yon väterliher Seite Sueve, von mütterliher Weſtgo⸗ 
the 1221), dem Schatten- Auguflus Avitus ſtatt der weltki⸗ 
hen Herrſchaft ein geiftlihes Bisthum verlieh (October 456), 
die Nachfolge aber dem freitbaren und tugendhaften Majo⸗ 
rianus übertrug (1. April 457). Diefer, mild den Unter 
gebenen, furdtbar dem Feind, in dem Kriege wie in ber 
Sriedensverwaltung, melde er duch Gefegesreformen 
zu beifern trachtete 1222), gleich ausgezeichnet 225), richtete 





1231) Jornandes de reb. Get. c. 45. „Ricimer vir egregius 
et paene tunc in Italia ad rn singularis.” Gibon, Apoll. 
panegyr. Antlemii v. 352, 

„ Praeterea invictus Ricimer , quem publica fata 

Bespiciunt, 
v. 860, — tum livet quod Ricimerem 

Inu regnum duo regna vocant: nam patre Sucvus, 

A genetrice Gethos.“ 
Vebrigens verband Ricimer Germanifhen Muth mit der Falfchheit 
einer halben Bildung; Niemand konnte ihm vertrauen; er bat feinem 
Plane, die Schieffale Roms durch Puppen, melde man Auguften hieß, 
aus dem Verborgenen zu leiten, Breunde und Sippen ohne weiteres aufs 
geopfert. 


1222) Novell. Maior. tit 8 — 9. am Ende des Cod. Theodos. 
Majorianus' confitutioneller Regierungsgrundfaß tit. 3. 
ad senatum: „Favete nunc principi quem fecistis, et tractandarum 
rerum curam participate nobiscum, ut imperium quod mihi vobis 
adnitentibus datum est, stadiis communibus augeatur. P’raesumite 
iustitiam nostris vigere temporibus, et sub innocentiae merito 
perficere posse virtutes. Nemo delationes metuat, quas et privati 
in aliorum moribus condemnavimus, et nunc specialiter persequi- 
mur. Nullus ealumnias reformidet, nisi quas ipse commoverit. * 
Städtewefen tit. 5. „de defensoribus civitatum.“ Die ehrbaren 
Bürger und Gemeinden (municipes honorati et plebs) mörhten fehlen 
nig tugenphafte und fürfichtige Schirmvwögte (defensores) wählen , diefe 
aber über laufende Mißhandlungen der armen und fchwachen Leute unmits 
telbar an den Augufius berichten. „Defensores auctoritatem tuendae 
in eivitatibus suis plebis accipiant, et quaecunque utilitatem pu- 
blicam respiciunt, concesso per leges privilegio dignitatis, vel 
exsequendi, vel insinuandi auribus manswetudinis nostrae habeant 
potestatem.” rüber ging der Bericht nur an bie Minifter. ©. lex 8. 
Honorii. | 3 
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die Hauptanftrengung wider den Bandalenfönig, beffen 
unftäte 1224) Geſchwader feit Jahren ftraflog die Küſten It as 
liens, Siciliens, Galliens und Spaniens geplüns 
dert, allen Verkehr gelähmt hatten. Das mit Umficht und 
Kraft eingeleitete Unternehmen fcheiterte jedod an Geiſe— 
rich's Schlauheit. Es gelang dem Vandalen nämlid, einen 
Theil der Römifchen, dreihundert Segel ftarfen und für Die 
Ueberfahrt nah Africa gerüfteten Flotte unweit dem heuti- 
gen Alicante duch Berrätherei hinwegzunehmen (460) und 
in Folge der dadurch hervorgebrachten Entmuthigung Frieden, 
man weiß nicht unter welchen Gedingen, abzufchließen 1225), 
Dennoch ruhete der neidifihe, nur Werkzeuge feiner fpröden 
Eigenmwilligfeit fordernde Ricimer nicht eher, bi! Majos 
rianus auf der Reife von Spanien nad Rom unweit Tor: 
tofa ermordet (7. Auguft 461) 1226) und die Nachfolge dem 


1223) Procop. b Vandal. 1, 7, „oürog 6 Maiogivos, Zupravrag 
roug wwrors 'Pupziwv Bsßacılsunörag Urepaigwv ugsrz macy, rd Ar- 
Bun wa9og oun YZvayns mgdws. — Avyp rü [av als Tobg Umynoog Mb- 
pro, Yayovs, Poßspis dd Tu i, Tous woAswiou." Vergl. Sidon. 
Apoll. carm. V (panegyr. Maior.). Bereit6 vor ber Erhebung hatte 
Majorianus den Alemannen, welche fih in den Rhätiſchen Alyın 
ſeſtſetzten, mit Erfolg wiverftanden. v. 373 sqq. „Perque Cani quon- 
dam dictos de nomine campos (die Umgegend von Bellinzona) In prae- 
dam centum novies dimiserat hostes.* Vergl. Stälin, Geſchichte 
Würtembergs I. ©. 147. 


1224) „Pirata per rura vagus.“ Sidon. Apoll, paneg. An- 
themii v. 354. 


1225) Vergl. Prifeus p. 156 und 218 zum I, 465: „dr ö I'x- 
gig oundre rais wpög Maiopavov ra9aiaaız arovöasg Eu ,. 
Idatius p. 48. „Mense Maio Maiorianus Hispanias ingreditur 
imperator; quo Carthaginiensem provinciam pertendente, aliquan- 
tas naves, quas sibi ad transitum adversum Wandalos praepara- 
hat, de litere Carthaginensi commoniti Wandali per proditeres 
abripiunt. Maiorianus ita a sus ordinatione frustratus ad Italiam 
revertitur. * 

1226) Idatius p. 46. „Maiorianum de Galliise Romam redeun- 
tem Rechimer livore perecitns et invidorum consilio fultus, fraude 
interfecit circumventum.” Hist. miscell. XV. p. 426. ed. Ganifius: 
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Schwädling Libius Severus übertragen wurbe (19. No⸗ 
vember), in deſſen Namen er felbft nach Laune ſchalten konnte. 
Bald empfand man die Rüdwirkung der rafhen, willführli« 
hen Thronmwechfel; denn in Dalmatien regierte unabhän- 
gig Marcellinug, ein alter Waffengefährte des Aëtius; 
in Gallien, fo weit bie fchmalen Gränzen des Römifchen 
Gebiets über Armorica und die Landfhaft Soiſſons 
(Suessones) gingen, der Feldherr Negidiug 1227); in It a⸗ 
lien herrſchte endlih Ricimer fo entfchieden, daß er nad 
dem Tode feines Schugbefohlnen Severus (Auguft 465) 
zwei Sahre lang allein die Geſchäfte des Kriegs und Frier 
dens beforgte und dur den Sieg bei Bergamo über ein- 
gedrungene Alanenhaufen auf glänzende Weife den er- 
worbenen Waffenruf bewährte 1228), Inzwiſchen führte ber 
fteigende Uebermuthb des. Vandalenkönigs, welder bie 
abend» und morgenländifchen Küften heimfuchte und auf die 
Bermählung feines Sohns Hunorid mit Balentinianug’ 
Tochter Eudoria felbft Anfprücde baute 1229), zu einer 


„apud Dertonam fraude Severiani oceiditur.“ Anders Procop. b. 
Vandal. I, 7. „Wow Öuasvrapiag @Aoüg daPIsigsrau. 

1227) Ueber Marcellinus f. Brocop b. Vandal. I, 6. „avse 
donımog, 05 Ersıöy ’Asrıos Ereisuryoe, Bacılsı ainsıw oungrı YElov, AK 
vewrapiea; Ta nal tous ÜAlous mavrazs dwoorijca;, ourws slye rd Aa). 
arizz ngaros." Vergl. Prifeus, exc. 13. p. 156. Ueber Negidius 
f. Brifens 1. 1. „roüro 68 nai Alyıdiou, dvöps; iu IT’alaruv pev rüp 
wpös Ty Eamsog. Öppwpevon — nal wAsioryv ah’ aurev Eyovros Öuva- 
nv, nal xalsraivovro; did ryv roü Bucıksws (Maiopavou) dvaipsaım.* 
Er kämpfte glüdlich mit den Weſtgothen. Idatius p. 47. 

41228) Sornandes r. 45. „Qui (Ricimer) multitadinem Alano- 
rum et regem eorum Beurgum in primo statim certamine supe- 
ratos internecioni prostravit.“ 


1229) Geiferich, welcher die Breibeuterei im Großen trieb, wie 
früher Sicilien und Stalien, fo jeßt Griechenland und die Infeln des Ars 
chipels heimfuchte, betrachtete fih als das firafende Werfzeug Gottes, 
„39 ous 6 9ads weyieras", lautete fein Ausſpruch Hinfichtlih der Ziel 
punkte. Procop. 1, 5. Er forderte förmlich die Verleihung Weſtroms 
an Dlybrius, den Bemahl Placidia's, der Schweiter feiner Sohnes 
frau Eudoria, und mifchte ſich dergeſtalt grabezu In die Thronftreitigfeis 


494 


Teäftigen, jedoch unglüdlichen Unternehmung der bisher ge: 
trennten und zerfplitterten ReichShälften. Alſo wurde zwiſchen 
dem Griechifchen Auguftus Leo I. aus Illyrien, Nadfol« 
ger des Marcianus (AST— 74), und dem weſtrömiſchen, 
von Ricimer angenommenen reichen 1230) Schüsling und 
“ Schwiegervater Anthemius (12. April 467) wider Die 
Bandalen eine große, gemeinfame Heerfahrt verabredet, 
mit dem Aufwand von mehr denn 130,000 Pfund Gol« 
des 1231) Flotte und Lanbheer ausgerüftet (468), aber in 
Folge von Verrath und Fehlgriffen des Oberfeloherrn Ba⸗ 
ſiliscus unfern Carthago die Hälfte der Schiffe und Manns 
haften eingebüßt. Heldenmüthig und Webergabe während 
des Brandes und Gefechtes weigernd, farb der Unteradmiral 
Johannes in den Fluthen 1232), Mit Nachdruf und Ge⸗ 
wandtheit benutzte Geiferich den Sieg, febte nicht nur bie 
Plünderung der feindlichen Küften fchonungslofer denn jemals 
fort 1233), fondern bewog auch Oſt⸗ und Weſtgothen zum 
Schutz⸗ und Trugbündnig wider Nom, Jene follten den 
Dften, diefe den Weften angreifen 123%), während Die 


5 

ten ein. Priſcus, exc. 10. p. 249. „müAdov sEsmag9ur, nerd riv Maio- 
pavöv BouAy9sis Barılavav rüv iv rA sorspg Popaiwv "OAußgıov did rip 
SE srıyarias avyyevarav. " 

1230) Procop. b. Vandal. I, 6. „’Av9sov, Avöpr in Yapoveiag, 
lourw Te nal Ya Meyav, Pacılea Trug Eomegiug NaTacTyodjusvog 
Erauıyav. N a 
1231) Brocop. b. Vandal. T, 6, nah Gibbon etwa 5,200,000 
Bund Sterling. 

1232) PBrocop. I, 6. „inswo mivov arohIsyEuusvos, ws ov a 
wore ’Inavug Uro apa! nuvav Yeryrar.* 

1233) Procop. I, 7. p. 343. „ovösy rı Jocov, si m nal mülloy, 
— rs rd 'Pupaiwv nal &psgs Zupravra, iu; auris Bacıladg Zuvav ds 
dnoAoryiav apinsro amovöai ra auroız dxspavroı Euverdäycav.“ (475.) 

4234) Iornandes c. 47. „Gezericus suis eum (Euricum re- 
gem Vesegothorum) muneribus illexit, — egitque ut orientale 
imperium Ostrogothae, Hesperium Vesegothae vastarent, ut in 
utraqne Republica hostibus decernextibus, ipse in Africa quictus 
regnaret. “ 
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Bandalen ihre Streifgüge mit verboppelter Kraft erneuer⸗ 
ten. Zwietracht, Schwäche und Verrath auf Seiten der Rö⸗ 
mer begünftigten die theilweife Ausführung des Germanifchen 
Angriffsplans. Alſo Eonnten die Weftgothen unter dem 
Könige Eurich (466-484), dem Mörder feines Bruders 
Theoderich, troß des von den Römern, Franken, Burs- 
gundern und aus Britannien vor den Angeljachfen flüch⸗ 
tig gewordenen Briten geleifteten Widerſtandes Marfeille 
und Arles erobern, in Gallien alles Land von der Loire 
bis an das Mittelmeer, von dem Rhone bis an die Py⸗ 
renden dem Tolofanifhen Reiche vereinigen und bie 
Eroberungen jenfeit des Gebirge in Spanien vorbereiten, 
Da nad) der heldenmüthigften Gegenwehr auch die Landichaft 
Auvergne(Arverni) fiel (475), Franken, Alemannen, 
wetteifernd mit den Sothen, ihre Gränzen ausdehnten, fo 
bfieb allmählig in Gallien den Römern nur die Umgegend 
von Spiffong (Sigdanum), welche der Statthalter Sya⸗ 
grius, des Aegidius Sohn, aus. dem allgemeinen Schiff 
bruch einftweilen rettete. Für biefen endlichen Ausgang des 
Gallien treffenden Zerfegungsprocefies wirkte felbft offener 
Berrath, wie denn der Senat den Präfert Arvandus dafür 
unterfucht und beftraft (468) hatte 1235), 

Inzwiſchen brach die verhaltene Feindfchaft des eigemwil- 
ligen und ränkevollen Ricimer gegen den Schwiegervater 
Anthemius in offenen Krieg aus (ATI). Nah ſchwachem 
Widerftande wurde Nom erjtürmt, der edle und vaterländifche 





1235) Sidon. Apoll. ep. I, 7 Die Anklage auf Hochverrath lau⸗ 
tete dahin: „Interceptas literas deferebant, quas Arvandi scriba 
correptus dominum dictasse profitebatur, haec ad Gothorum carta 
videbatur emitti pacem cum Graeco Imperatore (Anthemio) dis- 
suadens, Britannos super Ligerim sitos (i. e. Armoricos) impugnari 
oportere, demonstrans cum Burgundionibus iure gentium, Gallias 
dividi debere confirmans.* Arvandus, durch Leichtfinn und Ueber⸗ 
muth in diefe hochverrätherifchen Umtriebe verwidelt, gefland ein; ex wurbe 
fofort zum Tode verurteilt, die Strafe jedoch auf Betrieb feines Freundes 
Sidonius Apollinaris in Verweiſung umgewandelt, 
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Auguftus getöbtet (11. Jul. 472), darauf mit Beihülfe bes 
Griechifchen Hofes, Olybrius, Gemahl Placidia's, der jün- 
gern Tochter VBalentinianus’ III, zur Nachfolge beru⸗ 
fen 1236), jener überlebte den Top feines biutbefledten 
Bönners Ricimer (ft. 20. Aug. 472) nur um etlihe Wo⸗ 
chen (ſt. 23. October). Sofort erhob (A73) der Burgunders 
fönig Gundobald, Ricimer’s Neffe, den tapfern Solda- 
ten Glyceriug 1237), welcher fhwach unterflügt, dem oft = 
römifchen Kronprätendenten Julius Nepos 1233) weis 
hen und fih als Bifhof gen Salona zurüdziehen mußte 
(Juni 474). Unfähig längeren Widerftandes, überließ Nes 
908 die Landſchaft Auvergne mit ber Haupiflabt Cler⸗ 
mont (Augustanemetum) dem dadurch abgerundeten Weft» 
gothenreiche (Anfang 475), entbot den tapfern Verthei⸗ 
diger Auvergne’s, Ecdiciug (Decius) zu ſich und übers 
gab die Nachfolge am Oberbefehl in Römiſch⸗Gallien 
dem in Attila's Dienft befannt gewordenen Patricier Ores 
fies, Sohn des in Pannonien feßhaften Tutulug 1239), 


4236) Hist. misc. 1.XV. p.426. ed. Ganif. „Anthemius sexto Im- 
perii anno cum summa clade Romanne urbis occiditur, sucredente 
Olibrio.* Caſſiodor. Chron. p. 231. ed. Roncall. „Patricius Ri- 
cimer Romae facto Imperatore Olybrio, Anthemiam contra reve- 
rentiam principis et ius affinitatis extinguit.” Nah Dalalas 
Chronograph. 3. XIV. p. 374. (ed. Niebuhr) hatte Leo ten Augu- 
flus zur Ermordung Ricimers aufgefordert, und legterer nur Nothwehr 
geübt, ein Bericht, welcher dem milden Character tes Anthemins wis 
derfirebt. Theophanes, Chronographia p 182.ed Niebuhr: „Yap- 
Poes (Ricimer) 'AſSapiou roũ suoraßüs Ev 'Pajuy Bacılsucavro,. 

1237) Theophanes p. 184. „Iunsgıg, arıyp ou adonınag.N 
Gaffiopor. Chron. p. 233, „Gundibato hortante Glicerius Raven- 
nae sumpeit Imperium. “ | | 

1238) Marcellin. Chron. p. 298. „Glycerius a Nepote, Mar- 
cellini quondam patricii sororis filio, imperio expulsus, in portu 
urbis Romae ex Caesare episcopus ordinatus est, ct obiit.* 

41239) Prifeus hist. p. 185. „TarovAos, © ’Opsorou waryp Too 
para ’Edsnwvo.* p. 147. „os (Ogeorys) Toü "Pomainoo yivouz ww 
us Tyv moos Ta Daw worzum Ilzovuv yugav.* p. 485. „Ogearus 
"Populov Ivyardoa äysyapıjna, ars Ilaraßımvog rag 8v Nwpinw zoAswg. 
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Jener, ehrgeizig und an Glückswechſel gewöhnt, benutzte den 
Augenblick der Schwäche, beſetzte, während der verlaſſene 
Auguſtus Julius Nepos von Rom gen Dalmatien 
flüchtete (Aug. 475), Ravenna und ſchmückte hier 1240) 
feinen Sohn Romulus (Momyllus) Auguſtulus mit der 
macht⸗ und ruhmlofen Krone (31. October). Alles deutete 
jest bin auf ein nahes Ende des langen, weſtrömiſchen 
Todeskampfes. Denn das Reich bald von halb eingebürger- 
ten Weftgothben, Burgundern und Bandalen, bald 
eutfrembeten, verweichlichten Byzantinern, dem erſten be 
fen Bewerber überlafieen und beinahe nur auf Stalien 
beſchraͤnkt, Hatte Ehre und Würde verloren, ohne Berechnung 
ber Zukunft nur für die Rettung des Augenblicks gearbeis 
tet 12*4), die tapferfien und treueften Provincialen, wie noch 
unlängft die Arverner theild den blutigen Erpreffungen der 
Beamten überliefert, theils dem offenen Feind aufgeopfert 12427, 


SJornandes c.45. „Nepos Impera.or praecepit Decio, relictis Gal- 
liis ad se venire, in locum eius Oreste magistro militum ordinato.” 

1240) Iornandes c. 45. „Qui Orestes suscepto exercitu et 
contra hostes cgrediens, a Roma Ravennam pervenit, ibique re- 
moratus Augustulum filiam suum Imperatorem efficit. Quo com- 
perto, Nepos fugit in Dalmatias ibique defecit privatus regno.“ 
Caſſiodor. p. 234. „Eodem anno Orestes, Nepote in Dalmatiam 
fugato filio suo Augustulo dedit imperium.” Theophanes chro- 
nographia p. 184. „"Ogdorou rıyög Inßaliovros aurdv (Narorıavöv Aaı- 
dry), ©v oinsiog was; "PayuAdo; Gmünd Auyodarouls; Sıads£ulusvog 
nal Öve mdvous dpkas Evimuroög aurongarup ans iv ’Iradia Bacılslag 
nafioruraı perd ry’ (1303) Ery roũ el, Too ru —2 nri- 
oavrog, Basılaiag. 

4244) Sidon. Apoll. 1. VIL ep. 7. ad dominam Papam: „Parum 
in commune consulitis; et cum in consilio convenitis, non tam cura 
est publicis mederi periculie, quam privatie studere fortunis, ” 

1242) Sidon. 1.1, „Eli (Arverni) amore reipublicae Serona- 
tum (cf. 1. II. ep. 1.) barbaris provinciss propinantem, non ti- 
muere legibus tradere, quem convietum deinceps' reapublica vix 
praesumpsit occidere. — Hoccine meruerunt inopie, flamma, fer- 
rum, pestilentia, pingues caedibus gladii et macri ieiuniis proe- 
liatores # — Adhuc si necesse est, obsideri,, — pugnare, adhuc 
esurire delectat.“ 

32 
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dur wachſende Steuerlaft zu Gunſten der begüterten Min⸗ 
derheit den Aderbau und Gewerbfleiß zerftört, freie Hofbe⸗ 
figer in Zinsleute, fogar Leibeigene weniger Wucherer umges 
wandelt, Selbftvertrauen, Baterlandeliebe und Mannheit bei 
dem gequälten Volk, welches fchaarenweife Aufenthalt unter 
den mildern, gerechtern Germanen (Barbaren) fuchte, bie 
zur duldenden Gleichgültigfeit abgeftumpft 1249), mit einem 
Wort, die Bande der ftaatsbürgerlihen Geſellſchaft, ohne es 
zu wollen, gelöft, und dem hinwelfenden Körper alle Lebens⸗ 
fräfte fo entzogen, baß er bei etwanigem Stoß geräufchlos 
zufammenftürgen mußte. Diefen Fall konnte auch der von 
Glaubensftreitigfeiten, Palaftumtriebenundland> 
fhartlihen Unruhen gebemmte Dften nicht hindern. Denn 
bier hatte Zeno der Iſaurier, Schwiegerfohn und Nady 
folger Leo's I. (des Großen, ft. Jänner 474), deſſen Enfel 
Leo II. nur etlihe Monate (Jänner bis November ATA) 
regierte, genug der eigenen. Sorgen und Gefahren zu ber 
fämpfen 12**), denn daß Mittel blieben, den plötzlich treffen- 





1243) Der freimüthige uno Fenntnifvolle Bifchof von Marfeille, Sal⸗ 
vianus fchildert dieſen Verfall lebhaft genug. „Et quamvis, heißt es 
unter anderm, ab his ad quos confugiunt discrepent ritu, disere- 
pent lingua, ipso etiam, ut ita dicam, corporum atque induviarum 
barbaricaram (Pelze) fooetore dissentiant, malunt tamen in barba- 
ris pati cultum dissimilem, quam in Romanis iniustiam saevientem. 
ltaque passim vel ad Gothos, vel ad Bacaudas (aufrühreriiche Bauern), 
vel ad alios ubique dominantes barbaros migrant, et commigrasse 
non poenitent. Malunt enim sub specie captivitatis vivere liberi, 
quam sub specie libertatis esse oaptivi.“ degubern. Dei 1. V. c. 5. 
p- 99. ed. Baluzius, 1742. 8. Ueber die neuen Leibeigenen und 
Sinsleute f. c.8. „agellos suos aut pervasinnibus perdunt, aut fu- 
gati ab exactoribus deserunt, quia tenere non possunt, fundos ma- 
iorum (der Reichen) expetunt et coloni divitum fiunt. — Quos esse 
constat ingenuos, vertuntur in servos, * 

1244) Theophanes chron. p. 4135. „Xalerüg 54 0 Zujvay kera- 
Stuipıadjsevos nv doxuv, Ev wgoomios Macororaslav iv Zupauvol, 
Ocanyv 58 nardöpayov Odwvor ePoöpa rois wad'ynacı, Aupamöpssvor, TO 
Bası$ldws yöovars dröroıs nal wodZscw Aöinoıg axaldgovres. “ Bonaras 
XIV, 2, „’Hv 83 d Zuvav dE E9vou; aieyierou roü ray ’Icayewy, alayı- 
oros aurög nal ryv Mopdiv nal ruyv Yu Yayovas. 
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ben Todesſtreich von der enifrembeten Weftbälfte des Rö⸗ 
merreichs abzuhalten. AS nämlih den Germanifchen 
Hülfsvölfern die trogig begehrte Abtretung des Drittheils 
vom It al iſchen Grund und Boden verweigert wurde, ent⸗ 
bot der Heruler Odoachar „Sohn Edeco's und Römiſcher 
Befehlshaber (Protector), Heruler, Rugier, Tureilin— 
ger, Scyren, Alanen zu den Waffen, eroberte Pavia, 
ließ in Placentia den gefangenen Oreſtes und den Bru⸗ 
der deflelben, Paulus, binrichten (28. Auguft 476), dem 
Romulus Auguftulus Wopnfig in Campanien und ein 
Onadengehalt von 6,000 Goldgulden anweifen, fich felber aber 
nah dem Wunjh der Landsleute König Italiens begrüs 
Ben. — Sp endete das weftrömifche Reich im zwölfhuns 
bert neun und zwanzigften Jahre nad Erbauung der Stadt; 
ein neues Weltſchickſal, hauptſächlich durch Chriften- und 
Germanenthum beftimmt, brach an. Rom und das Als 
terthum hatten ausgelebt 1245), 





1245) Jornandes do reb. Get. co. 46. „Odovacer Turcilingo- 
rum rex, habens secum Scyros, Herulos, diversarumque gentium 
auxiliarios,, Italiam occupavit, et Oreste interfecto, Augustulum 
filium eius de regno pulsum, in Lucullano Campaniac castello ex- 
silii poena damnavit.“ Bergl. Paul diacon. de gestis Langobard. 
1,19. Procop. de b Goth. I, 1. „av (Bapbagwv) 54 Tö Torrmpdpıov 
ebieı dıöövar röv Ogsaryv indAsvov, TaUTa TE Moos auröv Ws uote - 
SpoAoyoüvra sU9U; änravav. 7v Öd rız dv auroıs Ddoangos övona, &; Tolg 
Basıldwg dopußögous rsAüv, olç aurög rörs momasv rd drayysllöusva 
wpoÄdyyasv, Aura auröv Sri Ts dpyns naracryowıra." Marcellin. 
chron. p. 298. „Odoacer rex Gothorum Romam obtinuit, Orcatem 
Odoacer illico trucidarit, Augustulum filium in Lucullano Cam- 
paniae castello exilii poena damnavit.” Gaffiodor. chrou. p 234. 
„ab Odoacre Orestes ct frater eins Paullus extincti sunt, nomen- 
que regis Odoacer adsumpeit, cum tamen nec purpura, nec regR- 
libus uteretur insignibus.“ Die Legende fühlte früh die Wichtigfeit des 
Ereigniſſes. Daher muß der heilige Severinus in einer Klaufe Noris 
cum’& dem Heruler die fünftige Erhebung verfündigen. ©. vila Seve- 
rini bei Bez, script, rerum Austriac. I. p. 62. 


2 nee -- . - 


Beilage 


3u$. 3 Muthmaßliche Stiftung Roms, 


Sn der vorrömifchen Zeit wurde das Tatinifche 
Volk von zwei mächtigen Feinden bedroht, den Etrugfern 
und Sabinern (Sabellern). Sene drängten von Mittere 
nacht, diefe vom Morgen her nad der Tibergegend vor; nur 
die Aufoner (Osken) boten fübwärts gegen die im ſpätern 
Campanien angefiebelten Etrusfer eine Vormauer, welde 
jedoch bei dem zerftüdelten Wefen der Oskiſchen Völkerſchaf⸗ 
ten höchſt unficher werden mußte. Die Tiber allein berei- 
tete für den gewerbfleißigen und mächtigen Etruskerſtamm 
eine fefle Operationsbafis, von deren Befig auch bie 
Herrfchaft über das Aufonifche Küften- und Latiniſche 
Binnenland vielfad abhängen durfte. Bei den Sabellern 
leitete nicht Staatsklugheit oder berechnende Kriegsfunft die 
Bewegungen nad den Landen zwifchen der Tiber, dem 
Anio und Gebirge, fondern Uebervölferung fuchte ſich fchon 
deshalb auf diefer Straße zu entladen, weil den Zug nord⸗ 
wärts bie noch keineswegs ganz gebrochenen Umbrer hemm⸗ 
ten, und bie fruchtbare Ebene, Latium, einen unwiberftehli= 
hen Reiz hatte, Die Latinifhe Gonföderation aber war troß 
ihrer räumlichen und gefellfchaftlichen Fortichritte in Friegeri= 
fher Rückſicht ſhwach, weil neben dem Souveränitäts— 
princip ber einzelnen Orte theild die im Werf begriffene 
Umwandlung der Erbfürftentbümer in Bolfsftaaten 
bemmte, theils die auf bleibende Vorfteberfchaft (Hege⸗ 
monie) gerichtete Herrſchaftstendenz der nunmehr von Fünig- 
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lichen und republicaniſchen Parteien bewegten Albaner den 
Haß und die Reaction Älterer, dem frühern Föderalis⸗ 
mus treuer Gemeinden, 3.3. Ardea's, Laurentum’s, Tibur’g, 
hervorrufen mußte, Denn obfihon der Beweis fehlt, daß ne⸗ 
ben den eigentlichen breißig Gliedern des Latinerbundes, den 
ſogeheißenen Alt-Latinern (Prisei Latini) 1), Alba eis 
nen engern, gleihfalld von dreißig unterthänigen Stäbten 
gebildeten Conföderationgfreis gewonnen und geleitet habe 2), 
‚fo läßt fih doch das wirflihe Daſeyn von abhängigen, ihrey 
Selbfiherrlichkeit beraubten Gemeinden kaum bezweifeln. 

Daß aber Rom feine ausfchließliche und regelmäßig oder 
unter der Leitung des Mutterorts geftiftete Eolonie Alba's 
feyn konnte, dafür möchten. folgende Gründe fprechen: 

1, Die wirkliche Dedung und Befignahme der Tibers 
gränze forderte einen Aufwand von Kräften, welchen ſchwer⸗ 
lich der damalige, zerriffene Stand Alba's leiſten durfte, und 
eine Feine Zahl der. Anſiedler hätte den ſtrategiſch⸗ militd- 
riſchen Zwed verfehlt, Auch Tonnte Alba feiner angeblichen 
Colonie nicht, wie es doch geicheben, das erbetene Connubium 
verweigern ober baburd den fogeheißenen Mädchenraub mit 


1) Feſtus p. 208. „Priscae Latinae coleniae appellatae sunt, 
ut distinguerent a novis, quae postea (nad) Roms Gründung) a po- 
pulo dabantur.“ Liv. I, 3. „ab eo (Latino Silvio) coloniae ali- 
quot deductae, Prisci Latini appellati.* Der Name bezeichnet wie 
Kasker Fein befonderes Boll, fondern das eingeborne, autochthonifche 
Element. Göttling S. 41. vergleicht damit gar nicht unangemefien ven 
Titel: „Alt-England”. Das von Dionyfius (V, 64.) gegebene Der: 
zeichniß der dreißig Latinijchen Gemeinden kann, eben weil es auf bie Zeit 
der NRegillusichlacht geht, von dem vorsRömifchen Verhältnig nicht uns 
bedingt gelten, und ber Plinianifche Catalog (hiat. nat. II, 5, 9.) 
mit 21 Namen iſt unvollfländig. Diefer zählt übrigens auf: „Satris 
cum, Bometia, Scaptia, Pitulum, PBolitorium, Tellene, Bis 
cana, Eruftumerium, Ameriola, Mepdullia, Korniculum, 
Saturnia (Rom), Antipolis (Janiculum) Antemnä, Games 
rium, Eollatia, Amitinum, Norba, Sulmo,* 


2) Niebuhr, ie zur erfien Ausgabe S. 40. Klaufen, Yes 
neas II. ©. 793. 
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hervorrufen 3). Chen fo wenig konnte Rom eine gemein 
fame Pflanzſtadt des Latinifhen Bundes feyn; denn theils 
wäre dies bei dem erklärten und wacjenden Zwiefpalt uns 
möglich geweſen, theild wiberfirebt folche Eniſtehungsweiſe 
dem hiftorifch beglaubigten, frühzeitigen Einflug Etrurieng 
auf Rom. Letzteres aber hätte als Militärcolonie Las 
tiums der Tyrrhenifhen Bevölkerung und Sitte um jeden 
Preis widerfireben müflen, obſchon gerade das Gegentheil ers 
\folgte. 

2. Obgleich die Nachrichten über Roms ältefte Ges 
ſchichte meiftens fagenhaft find, fo befiten dennoch dieſe Ue⸗ 
berlicferungen, wie alle biftorifchen Dipihenkreife, eine gewiſſe 
Einheit. Diefe aber würde durch bie reine Albanifche 
Abflammung der Römer gänzlich zerriffen und aufgelöft wer. 
den; denn mit dem Tode Numitors hätte die Thronnach⸗ 
folge aud auf Romulus übergehen müflen, was aber bes 
kanntlich nit geihah *). 

3. Als Eolonie, und zwar ald Militärcolonie, hätte 
Kom Schirm von Alba erhalten follen. Davon zeigt fid 
aber das Gegentheil. Der Einwurf, Pflanzftädte lebten nur 
zu häufig im feindfeligen Verhältnig zum Mutterort, ift nid 
tig. Denn entweder hätten dann die Albaner, von feltfamer, 
ihrem fonft geordneten Wefen wiberfprechender Berblendung 
getroffen, die Eolonie, ‘welche nur bei völliger Eintracht und 
Zuverläffigfeit der Theilnehmenden den Gränzs und Tiber⸗ 
poften decken Tonnte, mit Feinden der heimifchen Ordnung bes 
völfert, oder Nom war feine regelmäßige Colonie Alba's. 

4. Glaublicher möchte es erfcheinen, daß ohne Befehl und 
Schirm des neuen, in Alba und andern -Latinifchen Gemein- 
ben unlängft errichteten freiftäbtifchen Regiments eine 


3) Niebuhr I. ©. 159 Eerfte Ausg.) : „Daraus iſt es Flar, daß bie 
ältefte Sage Rom gar nicht als eigentliche Golonie Alba's und Latinifche 
Stadt betrachtete.“ Vergl. Göttling ©. 44. 


4) Niebubr I. ©. 207. 
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monarchiſch⸗ariſtoeratiſche Auswanderung, eine gewalt⸗ 
thätige Trennung (secessio) °) der überwundenen Minders 
heit erfolgte und bergeflalt Grundſätze, Berfaffung, Sitten 
der alten Zeit und Heimath, alfo naturgemäß auch Haß 
gegen die republicanifirte Mutterflabt auf den neuen, ftreng 
monarchiſch⸗ariſtocratiſch eingerichteten Wohnort übers 
trug. Aber abgefehen von dem antifen Staatsrecht, welches 
den Colonien der politiihen Mißvergnügten und bedrängten 
Flüchtlinge überall den Stempel des gemeinfamen Cultus 
aufbrüdt und tro der bittern Parteileidenfchaft gleichfam den 
Segen des Himmels fpendet, Fonnte die unläugbar gewiffe 
royaliftifch - ariftoeratifhe Kmigration Alba’s für 
Roms Wirklichkeit und Zufunft nur einen Nebenftoff bilden, 
welcher mit einer vielfach gleichartigen, flärferen Potenz ge- 
mad für die enticheidenden Endergebniffe des älteften Römer⸗ 
weſens verfchmolz und allein Cifolirt) genommen die hiſto⸗ 
sich feften Merkmale deffelben nicht erklärt. Dies gilt z. B. 
von der Römifchen Elientel, welche ven Latinern, alſo au 
Albanern, gänzlih unbefannt war 6), 


Rom ift auch nicht gegründet von Aufonern oder Opi⸗ 
fern; denn die Ausdehnung derfelben auf Latinifchem Gebiet 
hätte nur nad) vorhergegangenen Siegen geſchehen mögen; 


! 


5) Servius ad Virgil. Aen. I, 12. „Hae autem coloniae sunt 
quae ex cossensu publico, non ex 'secessione sunt conditae.” 
Diefe neben anderem ben Begriff: „colonia* negativ beſtimmende Erflä- 
zung bes Grammatikers findet in der alt: Griechifchen und Römiſchen Ges 
ſchichte ſchwerlich thatfächliche Veifpiele. Denn die von Göttling ©. 46. 
angezogenen patricifchen Sereffionen des Sabiners Appius Claudius 
und des Fabiſchen Geſchlechts aus Rom nach der Gremera paflen nicht. 
In dem erften Fall nämlich erſcheint nur der einzelne Hausvater mit feinen 
Elienien als politifcher Auswanderer, und in dem zweiten bie Fabiſche 
Sippfchaft als freiwillige Graͤnzwache ohne das Merkmal einer bleibenden 
Trennung (secessio). 


6) ©. die Beweisſtellen bei Goͤttling S. 25, welcher ſich dadurch 


. für den Aufbau Roms mittelft einer aueſchließlich Latinifch = Albanifchen 
PBrimitivfeceffion ($. 30) den Weg verſperrt. 
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von ihnen zeigt fi aber nirgends eine Spur. Eben fo we⸗ 
nig fönnen Sabiner von vornenherein Rom gefliftet has 
ben, weldes bald nach dem erften nothbürftigen Aufbau ein 
Hauptziel von dorther wiederholter Angriffe wird, Die Stabt 
des Tatius an Roms Seite ift Frucht eines langen und 
hartnädigen Kampfes, gleihfam ein verſchanztes Feldlager, 
welches den Gebirgsfähnen bis zu ihrer endlichen Beſitz⸗ 
nahme der Dertlichfeit den feften Drebpunft für Abwehr und 
Angriff bietet." Auch tragen die Einrichtungen der älteften 
Dalatinifhen oder Römiſchen Gemeinde im Wefentli- 
hen feinen Sabellifhen Character, welcher Dagegen viel 
fa in der anfangs abgefonderten, founeränen Sabiner- 
ftadt des Capitoliniſchen Hügels hervortritt und bei 
ber fpätern Bereinigung mit Rom namentlich ben Cultus 
durddringt 7). Wenn man das alles erwägt, fo bleibt Das 
Endergebnig allein übrig: Rom oder die Stabt auf Dem 
Palatin ift eine Etrustifche Eolonie, welcher ſich frühzei⸗ 
tig die royaliftifhrarifiocratifche Emigration aus Als 
ba gutmwillig, die Sabinifhe Gemeinde auf dem Capito⸗ 
linifhen und Quirinalifhen Hügel erft nah zäbem 7 
Kampfe durch Rechtsvertrag CCapitulation) anſchloſſen. 

Für dieſe Art des Urſprunges zeugen inſonderheit folgende 

Umftände und Verhältniſſe: ö 

1. Biele bürgerliche und religiöſe Einrichtungen, nur fpät 

durch Latiniſch-Sabiniſches Gegengewicht gezügelt und 

theilweife aufgelöft oder zerfebt, gehören Etrurien am. 

Das halb priefterliche Königthum und bie Abzeichen deffelben, 

das freilich gemilderte Clientel- und Patronatswefen, bie ges 

fammte, in Rom früh kunſtvoll gegliederte Ritualgefeggebung, 
welche über den Bau der Städte, Tempel und Rathhäufer, 
über Sonderung der Bürger in Tribus, Curien, Centurien 


® 


7) Dionyf. I, E0. Tacit. annal. II, 25. „Numa religioni- 
bus et iure divino populum devinxit.” Vergl. Niebuhr I. ©. 188. 
Cerfte Ausg ) und Uſchold, Gefchichte des Trojanifgen Kriege S. 346. 


f 
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u. ſ. w. Borfchriften ertheilte 9), die politifhen Grundzahlen, 
drei, eben und zwölf, die für Zeitbeftimmung gebrauchten Näs 
gel), das edlere Nationalgewand, die Toga, (rHBervos, 
Etr.), diefe und 'andere Merkmale des beginnenden Römer 
thums weifen auf Etrurien hin, Können aber das alles 
berrfchende Latiner von angeblih abhängigen und nur 
geduldeten Tuskifhen Pflanzgern angenommen haben? Eine 
Trage, welche man wegen ihrer gefchichtlichen, dem natürlis 
hen Entwirlungsgange - widerſtrebenden — kaum 
bejahen darf, 

2. Die urkundlich Niederlaſſung der Etrusker 
auf dem Coliusberge unter Cälius Vibennus, wie Etliche 
melden, Waffengenoffen des Romulus, das noch fpät am 
norböftlichen Fuße bes Palatin vorhandene Tuskendorf (vi- 
cus Tuscorum) 19), machen die dem Urfprung Roms ange- 


hörige Tusfencolonte unzweifelhaft. War nun, wofür die 


Thatfahen reden, ihre Ueberlegenheit in den Sitten, Bräus 
hen, kirchlichen und flaatsbürgerlichen Einrichtungen Alt 
Noms unverfennbar, fo bleibt auch das höhere Alter und 
Anfehen dieſes völkerſchaftlichen Elements in Rom ziemlich 
fiher und ein Unterthanenverhältnig kaum flatthaft 11). Dies 


8) Feſtus s. v. rituales libri p. 138. und 233. „in quibus prae- 
scriptum est, quo rita condantur urbes, arae, aedes sacrentur, 
qua sanctitate muri, quo iure portae, quomodo tribus, curiae, 
centuriae : distribuantur, exercitus constituantur, ordinentur. * 
Dergl. Niebuhr I. ©. 181. 


9) Cincius Alimentus bei Livius VII, 3. (Kraufe fragm. 
p. 74): „Volsiniis quoque clavos, indices numeri annorum, fixos 
in templo Nortiae, Etruscae Deae, comparere Cincius affirmat.“ 

10) ©. über den vicus Tuscorum Barro de ling. 1. V, 45. und 
Liv. II, 14; über Calius Bibennus f. Feſtus p.271, Tacit. annal. 
IV, 65, Dionyf. I, 37, Claudii imp. orationem, im Execurs bes 
Juſt. Lipfius zum 24. Gapitel des Liten Buches der Tariteifchen Annalen, 
Gicero de rep. II. c. 8. 


11) Diefes nimmt dagegen Göttling S. 49. an. Er beruft ſich na⸗ 
mentlich auf eine alte, von Barro (ling. lat.) aufbewahrte Sage, laut 
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fem wiberftrebt überdies der Stamm= oder Tribusname Lu⸗ 
ceres, welcher entichieden auf die Etruskiſchen Magnaten 
ober Lucomonen hiweiſet. 


3. Obſchon Rom mit Cäre (Agylla) in enger Ver⸗ 
bindung ſteht, und im Galliſchen Kriege dorthin einen Theil 
ſeiner Heiligthümer flüchtet, ſo war doch eine einzelne, nicht 
ſehr bedeutende Stadt ſchwerlich fähig, den Latinern und Sa⸗ 
binern gegenüber eine namhafte Anſiedlung zu ſtiften. Dieſe, 
ähnlich Capua, wahrſcheinlich von mehren Gemeinden ge⸗ 
gründet, mochte ſpäter durch zahlreiche Anhänger des in Etru⸗ 
rien erſchütterten und vielfach aufgehobenen Königthums Ver⸗ 
ſtärkung gewinnen. Sp erſcheint z. B. Cälius Biben- 
nus aus Volſinii geradezu als der auswandernde Häuptling 
eines anſehnlichen, wohl nicht allein aus Clienten gebildeten 
Waffengefolges 12), ganz vergleichbar dem mythiſchen Stifter 
Romulus. Gleichartige Zuzüge fenden fpäter Beji, Tar⸗ 
quinii, alfo dag Rom auch für die unterdrüdte Noyalis 





welcher die Etrusfer des Eöliusberges ihrer Räͤnke wegen nad ver Ebene 
verpflanzt worden fenen. Allein theils if dieſes Gerücht unficher, theils 
fand die etwanige Verlegung nach dem Kriege des Porfena ftatt, um die 
zoyaliftifchen Umtriebe zu ‚bemmen, mithin in einer Zeit, im weldyer vie 
Etruskiſche, Sabinifche und Latiniſche Bolfsthümliczkeit bereits 
ziemlich zu einer neuen, Römifchen Nationalität vereinigt waren. 
Vergl. Feſtus p. 271. „unde (dem Eölius) post eiecti, quod Tar- 
quinium Romam secum maxime reducere cupierint.” &ervius 
ad Aen. V, 560. „Varro dicit, Romulum dimicantem contra Titum 
Tatium, a Lucumonibus, ji. e Tuscis auxilia postulasse; unde 
quidam venit cum exercitu; cui, recepto iam Tatio, pars Urbis 
est data; unde in Urbe Tuscus dictus est vicua.“ (Horat. Sat. 
11, 2. 382. „Tusci turba impia vici.*) Auch der Kailer Claudius 
in der Rede de civitate Gallis danda, ein befanntlich in die Geſchichte 
Etruriens eingeweiheter Gelehrter , fchildert die Etrustifch = Cölifche Colonie 
als eine vom Unterthanenbande durchaus freie Gemeinde ; „montem Cae- 
liam occupavit* etc. 

12) ©. die Rede des Claudius. „Exactus (Mastarna, Servius 
Tullius) cum omnibus reliquiis Caeliani exercitus Etruria exces- 
. sit, montem Caelium occupavit.* Daß Bibennus aus Bolfinii ammte, 
hat Göttling S. 48. wahrfcheinlich gemacht. 
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flenpartei der zu Gunſten firenger Arifiveratie vepublis 
eanifirten Tusfenftäbte einen wirklichen Schirm» und Zus 
fluchtsort (Aſpl) frühzeitig bietet 13), 


4. Wenn man den alt-Etrusfifhen Beſitz in Latium, 
wo ihm Fidenä +) und vielleiht au Tusculum anges 
hörten, erwägt, die noch fett bei Pränefte vorhandenen. po⸗ 
lygonen Mauertrümmer 15) vergleicht, fo erhält die Annahme 
einer Etruskiſchen vorrömifchen Eolonie auf dem Pala« 
tin einen erhöheten Grad von Wahrfcheinlichfeit. Diefe Nies 
berlaffung, die angeblihe Stadt Evander's, empfing im 8, 
Sahrhundert, durch neue, auch Latiniſche Emigranten ver⸗ 
ftärft den Namen Rom (Höhe, Hügel), welder geradezu uns 
latiniſch if 16). Dafür fpricht felbft ein beftimmtes Zeugniß 
der Alten, „Diele Berichterftatter, meldet Dionyfius 17), 
heißen Rom eine Tyrrhenifche Gemeinde, ” 


5. Indem Sabiner auf dem Capitolinifhen Hü— 
gel mit unabhängiger Verwaltung fiedelten (Cures, Duiri- 
nusftabt, Quirium?) 1%), Yatiner mit ihren in den Etrus⸗ 





13) Tas zerrifiene , unfläte Weien Etruriens, welches bereits im 
achten Jahrhundert deutlich hervortrit und Feine namhafte That nach außen 
hin duldet, bezeichnet deutlich ben tiefen Bruch der Parteien und einzelnen 
Städte. Der Priefteradel ſchaltete fo unbedingt, daß die Monarchie ihm 
und der Volkomaſſe im vierten Jahrhundert ein Grauen erwedte. Livius 
V, 1. „Veientes — regem ereavere. Offendit ea res populorum 
Etrurine animos, non maiore odio regni, quam ipsius- regis.“ 
Dergl..Ereuzer, Römifche Antiquitäten, 2te Aufl. ©. 14. 

14) Liv. I. c. 15. „Fidenates quoque Hetrusci fuerunt.* Bgl. 
Niebuhr I. G. 182. (erite Aufl.) 

45) Gell. Rom. and its Vicin. II, 182. 

16) Macrob. Saturn. III, 9. „Nam propterea ipsi Romani et 
deum, in cuius tutela urbs Roma est et ipsius urbia latinum no- 
men ignotum esse voluerunt.”. Der Tribusname Ramnenaca 
(Ram = rö ängov) gehört wohl derfelben Wurzel an, aus welcher bie 
Betitelung Roms hervorging. | 

17) I, 29. 

18) Niebuhr I. ©. 300, (2te Aufl.) 
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kiſchen Adel aufgenommenen Großen daneben den Janus: 
berg und Aventin bei raſch anwachſender Bevölkerung als 
eigenes Quartier beſetzten, fo entfianden naturgemäß drei 
auch räumlich getrennte Nationalitäten, deren allmäh- 
ige Berfchmelzung die Wurzel des Römerthums bildet, 
Dabei mußte das Gleichartige des Standes in feſten Maffen 
ein neues Verhältniß darfiellen, die verbundene Adelſchaft ber 
Latiner, Sabiner und von den Clientenſchaaren unter⸗ 
ftügten Etrusfer ben herrſchenden Kern der Geſchlechter 
CPatricier) entwideln, und die gleichfam vom Lehenverband 
befreite Zatinifhe Menge den Keim der Plebs liefern. 
Man möchte ſelbſt verfucht werben, in dem breifachen Namen 
der Anſiedler, dem geheimnißvollen: Eros oder Amor, dem 
priefterlihen: Flora oder Anthusa, dem bürgerlidhen: Ro- 
ma, bie verfäpleierte Andeutung der dreifachen nationalen Les 
benswurzel zu erfennen 1°). 


419) S. Joh. LRydus de mensibus IV, 50. und Ereuzer’s Anti: 
auitäten S. 15. 5. 14. . 
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Schlußwort. 


Die vorſtehende Ueberſicht der Römiſchen Geſchichte, 
aus einer ziemlich weit zurückgreifenden Reihenfolge von 
Studien und didactiſchen Erfahrungen entſprungen, binnen 
anderthalbjähriger Friſt in ihrer gegenwärtigen Geſtalt un⸗ 
unterbrochen abgeſchloſſen, folgte hauptſächlich drei leitenden 
Geſichtspunkten. Zuerſt erſtrebte ſie einen möglichſt beglau— 
bigten und verhältnißmäßig vollſtändigen Thatbe— 
ſtand, deſſen Grundlinien und entſcheidende Phyſionomie in 
der Regel nicht fehlen werden. Die genauere Ausfüllung 
aber muß für manche Stücke theils dem Lehrvortrage, theils 
dem Quellenſtudium anheimfallen. Dieſes zu erleichtern und 
die Rechenſchaft der Darſtellung zu bewerkſtelligen, wurden 
die Beweiſe, auch bisweilen für ſcheinbar untergeordnete Dinge, 
in ben Anmerkungen entweder wörtlich mitgetheilt oder auf 
den Gewährsmann zurüdgeführt, daneben neuere Hülfs— 
„ſchriften für die äußere wie innere Geſchichte bezeich— 
net, Die Gränzen des Mythiſchen und Hiſtoriſchen 
Yaufen freilich oft in einander über; jedoch wird es möglich 
feyn, bier Die Gebiete zu fondern und dort zu erhärten, bag 
Thaten, weldhe die Gegenwart für unglaublich hält, wirklich) 
geihahen und ihre Analogie auch in andern Abjchnitten der 
Geſchichte befamen. Mehre Fälle diefer Art find beigebracht, 
andere wird jeder Kundige leicht finden. Kritifch ſchwierige 
Punkte durfte man nicht umgehen oder bemänteln, wie 3. B. 
bie Urzeit Italiens, die Stiftung Roms. Gie erhielten 
I 33 
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daher ihre gebührende Anerkennung, jedoch natürlich inner⸗ 
halb der vorgeſchriebenen Graͤnzen. 

Zweitens wurde die Gliederung des Thatſächli⸗— 
chen in der Weiſe verſucht und feſtgehalten, daß man die 
Bezüge des innern und äußern Lebens, dort vornämlich 
gegenüber der Verfaſſung, Literatur und Sitte, hier 
für den Krieg und die Diplomatik, nachzuweiſen trach⸗ 
tete und dabei hinfichtlih der Ausführlichkeit die jeweilige 
Schwere und nachhaltige Wirkung der einzelnen Momente 
berüdfichtigte. Dies gilt 3. B. von dem reformatoriſch— 
revolutionären Zeitalter bes Freiftaats, der allmähligen 
Reaction bes Chriften- und Germanenthumsg, den viel- 
fahen Umgeftaltungen des Lebens und ber Literatur inner- 
halb folder Wendepunkte. Häufige und weitläuftige Urs 
theile über Begebenheiten und vorragende Perjonen, deren 
Characteriitifen möglihft auf die Duellen zurüdgehen, 
wurden vermieden; denn alles Veberflüffige follte wegfallen, 
ber. urſächliche Zufammenhang in den Ereigniffen und ber 
wegenden Kräften derfelben heroortreten. 

Drittens bat die Form nad einer fhlichten, gebruns 
genen, dennoch deutlichen Darftelung gefirebt und auf allen 
rebnerifchen Prunk verzichtet. Schon die Maſſe und Wucht 
des Stoffes nöthigten zur jorgfältigften Wirthichaftlichfeit, fo 
leicht e8 geweſen wäre, in ein breiteres Geleiſe abzulenken. 

Schließlich muß der Verfaſſer feinem Collegen, Herrn 
Hofratb Bähr, für viele- freundfchaftlihe Winfe- und Nach⸗ 
weifungen, wie für bie thätige Hülfe bei der ſchwierigen Cor⸗ 
rectur bier öffentlich feinen aufrichtigften Dank abftatten. 
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6. 45. Weitere Ausführung. Demoeratifche Gegenbewegung 
unter M. Aemil. Lepidus und Quint. Gerto: 
rius; Aufgang und Ende des Sclavenkrieges. ©. 
245 - 253. 

Zweite Abtheilung des zweiten Abſchnitts. Von dem erſten 
Conſulat des Cnejus Pompejus bis auf die Stiftung des 
erſten Triumvirats (70 — 60); Uebergang der ariftocratifch = ve: 
moeratiſchen Bewegung zum Parteifürſtenthum over zur Dyna⸗ 
ſtie vorbereitet. S. 253—275. 

F. 46. Vorblick. S. 253—254, 

$ 47. Weitere Ausführung. Der Krieg wider die Seeräu⸗ 
ber (79-67) und Mithrivates (74—64) nebft Der 
durch Gabinius-Manilius beantragten Dietatur 
des Enejus Pompejus; Stand der Roͤmiſchen 
Innenverhältniffe und vorragenven Sperfönlichkeiten ; 
Gatilinarifhe Verſchwörung (63. 62) und erftes 
Triumvirat (60). ©. 254—275. 


Dritter Abſchnitt des vierten Zeitraums. Dom erften 
Triumvirat bis zum zweiten Bürgerfriege (60-49). Böllige 
Ausbildung des Parteifürſtenthums (der Dynaftie) und feiner 
Zerwürfniffe; beginnender Kampf mit der Republik. ©. 276 
bis 291. 

$. 48. Vorblil. ©. 276—277. 

$. 49. Weitere Ausführung. Triumpirat, Cäfar's Gonfu: 
lat und Gefeggebung; innere, Clodianiſche Par: 
teiwirren; Kriege im Abend: und Morgenlande ; Gol: 
liſion der Gäfarifhen und Pompejaniſchen Etellung 
gegenüber der Republik; N der Bürgerfehde. 
©. 277—291. 

Vierter Abſchnitt des vierten Zeitraums. Kampf und 
Untergang der Republik wider und durch das Parteifürſtenthum 
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(die Dynaftie). Vom Beginn ber zweiten Bürgerfehde bis auf 
die Schlacht bei Philippi (49I—42). ©. 292— 324. 
Erſte Abtheilung. Cäfar wider Pompejus und bie Repu⸗ 
blik (4A9—44. 19. März), ©. 292—310. 
6. 50. Vorblid, S. 292—293. u 
$. 51. Weitere Ausführung. Cäſar's Siege, Gefege, Ent- 
würfe und Ende in Folge ver vepublicanifchen Renc- 
tion. S. 294 -310. 
Zweite Abtheilung des vierten Abſchnittes des vierten Zeit⸗ 
raums. Der Römiſchen Republik letzter Kampf wider die dy⸗ 
naſtiſch⸗revolutionäre Partei; von Cäſar's Tod bis auf bie 
Schlacht bei Philippi (44—42). S. 310—324, 
6. 52. Borblil. S. 310—312. 
. 53, Weitere Ausführung. ©. 312—324. 


Fünfter Zeitraum. 
Das monardhifche Rom. S. 325 —499, 


6. 54. Die nächſte Vorbereitung, oder der Kampf um die 
Herrſchaft zwifchen Octavianus und Antonius 
: (42—30). ©, 325—328. 
$. 55. Uebergang der Republif in eine befchränkte Monar: 
hie, die Innenverhältniffe des Nömifchen Reichs 
(Imper. Rom.) unter Cäfar Octavianus Au: 
guftus. ©, 328—345. 
A. Die Staatöverfaffung. S. 3283—334. 
B. Die Staatöverwaltung, S. 334—339, 
1. Provincialordnung. ©, 334—336, 
2. Staatshaushaltung (Finanzen) und Polizei. 
©. 336—338, 
3. Das Heerweien. S. 338—339. 
©. en: nee Bildung. S. 339 
\ bis 345 
$. 56. Ueberſicht der bern Verhältniſſe unter Octavia⸗ 
nus Auguſtus. S. 346 -348. 

Erſter Abſchnitt ver Romiſchen Reichsgeſchichte. Vom 
Tode des Octavianus Auguſtus bis auf Diocletianug 
(14—285 n. &), Kampf und Sieg des unbeſchränkten Für⸗ 
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ſtenthums über die geſetzliche (eonflitutionelle) Monarchie; Col⸗ 
liſion zwiſchen alt-Roͤmiſchem Glauben und Chriſtenthum; Be- 
ginn des Theilungsſyſtems. S. 349—407, 


Erſte Abtheilung des erſten Abſchnitts. Juſtiz-Deſpotismus 
der Julier-Octavier; Kampf des fürſtlichen und ſenatoxiſchen 
Princips und Vertilgung der letzten Republicaner; Gaug der 
Literatur. Von C. Tiberins bis auf die Flavier bis 
69). ©. 349 -358. 


F. 37. Die Herrſchaft des Cajus Tiberius Nero (14 
—37). S. 349-852. 

6. 58. Die Herrfihaft des Caligula, Claudius, Nero, 

Galba, Vitellius (37—69). ©. 352—858, 

6. 59. Zweite Abtheilung des erften Abdfchnittes; Die 
Flavier (69-96); Uebergang and ver Willkühr 
und dem Juftizs Defpotismud zur gefetlichen Regie: 
zung durch die Perſonlichkeit der Fürſten vorbereitet. 
©. 358—362. 

$. 60. Dritte Abtheilung des erften Abſchnitts. Die 
Antonine over beflimmtere Richtung zur gejebfichen 
Monarchie (96—180); Bang der Literatur. Seite 
882—377. 

6.61. Vierte Abtheilung des erften Abfchnitts. Die Zeit 
der Militächerrfchaft in Nom, der beginnenden 
Völkerbündniſſe in Germanten und ftärfern Reaction 
des Chriſtenthums. Vom Tode des M. Aurelius 
bis auf Diocletianus (180 — 285). ©. 377 
bis 389. | 

$. 62. Stand der Roͤmiſchen Innenverhaltniffe hinfichtlich der 
Literatur und Verwaltung; Lage der Provinzen. ©. 
389—395. 

a6, 63. Das Germanen und Chriſtenthum. ©. 395—407. 
Zweiter Abſchnitt ver Römiſchen Reichsgeſchichte. Bon Dio: 
cletianus bis auf Conſtantinus ven Alleinherrfcher (285 
—323), Entwicklung des Theilungsprincips und fiegreicher 
Durchbruch des Chriſtenthums. ©. 407—418. 
$. 64. Die Waltung des Diocletianusd. S. 407412. 
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Die Entwicklung des Theilungsprincips bis zur Gon- 
ſtantiniſchen Alleinherrſchaft (400 — 328). ©. 412 
bis 418. 


Dritter Abſchnitt ver Roͤmiſchen Reichsgeſchichte. Von Con⸗ 
ſtantinus' Alleinherrſchaft bis zum Tode Tbeodoſtus' bed 
Großen (328 —305). Des Chriſtenthums Uebergewicht, voll 
kommene Ausbildung des Theilungséprincips, Kampf zwiſchen 

Roömer⸗ und Germanenthum. ©, 418 - 468. 


§. 66. 


$. 67. 


Die Zeit Eonflantinnd’ des Grafen. ©. 418 
bis 434. 
1) Staatseinrichtung. Chriſtlich- morgenländifche 
Autocratie. ©. 418—426. 
2. Das Chriſtenthum und die chriftliche Gefell- 
ſchaftsverfaſſung (Kirche). ©. 426—431. 
3. Wiſſenſchaft, Kunft und Gefeßgebung. Seite 
431—434. 
Vom Tode Konftantinus’ des Großen bis auf 
ven Tod Theodofius? des Großen (337—395); 
Wiederaufnahme des Theilungsprincips; lebte Reac⸗ 
tion des antiken Cultus, namentlich unter Ju li a⸗ 


nus (S. 439443), Verſtaͤrkung der Germanenan⸗ 


griffe. S. 434 - 454. 


. Die innern Verhältniſſe unter Theodoſius dem 


Großen; letzter Kampf und Ausgang des alterthüm⸗ 
lien Cultus; Sieg des bogmatifch -morgenländifchen 
Chriſtenthums (des catholifchAthanaflantfchen Bekennt⸗ 
niſſes) über das dialectiſch-rationaliſtiſche Chriſten⸗ 
thum (den Arlanismus) ; Enwicklung der antik-chrift⸗ 
lichen Literatur bis zur Mitte des fünften Jahrhun⸗ 
derts. ©. 454—468, 


Dierter Abfchnitt der Römiſchen Reichsgeſchichte Vom Tode 
Theodoſius' des Großen bis zur Auflöfung Weit: Roms 
(395—476) ; Sieg des Germanentfumd. ©. 463—499. 

$. 69. Erfte Abtheilung. Nom und die Germanifche 


Völferwanderung (Germanifhe Dffenfive) bis zum 
Ende des weftgothifchen Könige Alarich (395—410) 
©. 463-—470. J 
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$. 70, Zweite Abtheilähg. Mom und bie Germanen, 
vom Tode Alarich's Erhebung des Mongo- 


liſchen (Hunniſchen) Oberchans· Attila (410—438) ; 
Germanen in Gallien ; Spanien, Aftica angeflebelt. 
©. O8; 
$. 71. Drifte Abtheilung. Bon Attila’ Eroberungs- 

zügen bid zum lintergang des weftrömifchen Reichs 
(433 - 476). ©. 482- 499. 

Beilage zu $. 3. Muthmaßliche Stiftung Noms. S. 500--508. 

Schlußwort. ©. 509—510. 

Inhalt. ©. 511-520. | 


Etliche Zufäge und Berichtigungen. 
©. 1. — us 7. Zeile von unten ift zu leſen: Marken fait 


Zu ©. 41. $. 6. gehören als neuere Hülfsfchriften: Pelle eBzind; 
Andeutungen über den urfprünglichen ES ed der 
— — und Plebejer. a 1842, Woe⸗ 
niger, Dr., * — Dun und d Seovocationguerfaren 
der Römer, Lei pzig. 

S. 36. in der Ueberſchrift — A 409, 

6, 129. Zeile 10. von oben: municipia flaft mancipin. 
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